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Editorial

Hochschulbildung geschieht in einem breiten Spektrum wissenschaftlicher und

künstlerischer Institutionen. Sie ist eine treibende Kraft sich wandelnder Lebens-

verhältnisse (etwa durchDigitalität,Medialität,Vernetzung) und gesellschaftlicher

Beziehungen (etwa durch Internationalisierung und Globalisierung). Ihr Spezifi-

kum besteht in der Verschränkung mit Wissenschaft: Lerngegenstände und Ver-

mittlungsformen orientieren sich an Forschung und Stand der wissenschaftlichen

Diskurse. Als Teil des Bildungssystems trägt sie maßgeblich zur wissenschaftli-

chen Ausformung der individuellen und kollektiven Bezüge zur Welt sowie der

Befähigung zu ihrer Gestaltung bei und ist Scharnier zwischen beruflichen wie

auch gesellschaftlichen Handlungsfeldern undWissenschaft.

Im Kontext sozialen und kulturellen, ökologischen, wirtschaftlichen und politi-

schen Wandels steht Hochschulbildung heute selbst vor weitreichenden Trans-

formationsanforderungen: Neben fachlicher Expertise werden zunehmend auch

Fähigkeiten zur inter- und transdisziplinären Zusammenarbeit notwendig. Lehre

und Studium sollen auf professionelles Handeln in der Praxis vorbereiten, Be-

schäftigungsfähigkeit und Teilhabe am öffentlichen Leben fördern: proficiency,

employability, citizenship.

Die Reihe bietet ein Forum für die Transformation der Hochschulbildung und den

Beitrag der Hochschuldidaktik dazu im Kontext der Hochschulentwicklung und

lädt zumAustausch ein über derenEinflussfaktoren,Diagnosen undAusgestaltun-

gen im 21. Jahrhundert.
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Lorenz Mrohs (M.A.) ist Projektkoordinator im interdisziplinären Forschungs-

projekt »DiKuLe – Digitale Kulturen der Lehre entwickeln« an der Otto-Friedrich-

Universität Bamberg.

Julia Franz (Prof. Dr.) ist Inhaberin der Professur für Erwachsenenbildung und

Weiterbildung an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg.

DominikHerrmann (Prof. Dr.) ist Inhaber des Lehrstuhls für Privatsphäre und Si-

cherheit in Informationssystemen an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg.

Konstantin Lindner (Prof. Dr.) ist Inhaber des Lehrstuhls für Religionspädagogik

undDidaktik desReligionsunterrichts anderOtto-Friedrich-Universität Bamberg.

Thorsten Staake (Prof. Dr.) ist Inhaber des Lehrstuhls für Wirtschaftsinformatik

und Energieeffiziente Systeme an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg.



Lorenz Mrohs, Julia Franz, Dominik Herrmann, Konstantin Lindner,

Thorsten Staake (Hg.)

Digitales Lehren und Lernen

an der Hochschule

Strategien – Bedingungen – Umsetzung



DieseVeröffentlichungwurdegefördert durchdie Stiftung Innovation inderHoch-

schullehre im Rahmen des Projekts »DiKuLe – Digitale Kulturen der Lehre entwi-

ckeln« an der Universität Bamberg.

Die Verantwortung für den Inhalt der einzelnen Beiträge liegt bei den Autor:innen.

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen

Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über https

://dnb.dnb.de/ abrufbar.

Dieses Werk ist lizenziert unter der Creative Commons Attribution 4.0 Lizenz (BY). Diese 
Lizenz erlaubt unter Voraussetzung der Namensnennung des Urhebers die Bearbeitung, 
Vervielfältigung und Verbreitung des Materials in jedem Format oder Medium für beliebi-
ge Zwecke, auch kommerziell.
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
Die Bedingungen der Creative-Commons-Lizenz gelten nur für Originalmaterial. Die 
Wiederverwendung von Material aus anderen Quellen (gekennzeichnet mit Quellenan-
gabe) wie z.B. Schaubilder, Abbildungen, Fotos und Textauszüge erfordert ggf. weitere 
Nutzungsgenehmigungen durch den jeweiligen Rechteinhaber.

Erschienen 2025 im transcript Verlag, Bielefeld
© Lorenz Mrohs, Julia Franz, Dominik Herrmann, Konstantin Lindner, Thorsten Staake (Hg.)

transcript Verlag | Hermannstraße 26 | D-33602 Bielefeld | live@transcript-verlag.de

Umschlaggestaltung: Maria Arndt, Bielefeld
Druck: Elanders Waiblingen GmbH, Waiblingen
https://doi.org/10.14361/9783839471203

Print-ISBN: 978-3-8376-7120-9
PDF-ISBN: 978-3-8394-7120-3
Buchreihen-ISSN: 2749-7623
Buchreihen-eISSN: 2749-7631

Gedruckt auf alterungsbeständigem Papier mit chlorfrei gebleichtem Zellstoff.

https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://dnb.dnb.de/
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203
https://doi.org/10.14361/9783839471203


Inhalt

(Un-)Sichtbarkeiten moderner Lehr- und Lernkulturen an Hochschulen

Einleitende Gedanken ..................................................................... 11

I. Strategien: Hochschuldidaktische Weiterbildung, OER,

Transfer

Nicht nur Technik

Didaktische Leerstellen in der Implementierung digitaler Lehre

Sebastian Meisel, René Schegg ............................................................ 19

Digitale Transformation in der Hochschulbildung

Weiterbildungsbedarfe Lehrender aus Mitarbeitenden- und Studierendenperspektive

Anja Hawlitschek, Nadine Wegmeyer, Christin Deinert, Teresa Fritsch, Philipp Pohlenz ...... 33

Eine Kultur des Teilens hochschulübergreifend durch OER voranbringen

Erkenntnisse aus der Praxis

Sabine Kober, Carmen Lewa, Elisabeth Scherer, Sarah Schotemeier, Tassja Weber ......... 47

Partizipative Gestaltung einer Vorstudie für eine OER-Initiative

in der Hochschulbildung

Ein delphigestützter Ansatz

Anne Vogel, Josefin Müller, Mariane Liebold, Nele Becker, Jonathan Dyrna ................. 55

Good Practice für die hochschuldidaktische Weiterbildung

dokumentieren und teilen

Ein Erfahrungsbericht zur Erstellung von OER-Handreichungen

für hochschuldidaktisch Tätige

Margreet Kneita, Josefine Marquardt, Jana Riedel, Anja Schulz, Anne Vogel ................ 69



Transfer – vom Schlagwort zum gelebten Prozess

Die »Transfer-Checkliste« als Planungs- und Reflexionstool für Lehr-Lernprojekte

Sanne Ziethen, Sabrina Zeaiter, Johanna Springhorn, Susanne Iris Bauer, Marina

Friedrich-Schieback, Nils Arne Brockmann, Christian Kny.................................. 77

II. Bedingungen: KI, Blended Learning, Interdisziplinarität

Chance auf eine neue Renaissance?

Forschendes Lernen als Antwort auf neue KI-Herausforderungen

in der Hochschulbildung?

Jennifer Preiß, Alice Watanabe ........................................................... 85

Automatisiertes KI-Feedbacksystem zur Unterstützung individueller Lernprozesse

Konzeption und Anwendung im Videoanalysetool ViviAn

Marc Bastian Rieger, Jürgen Roth........................................................ 103

Artificial Intelligence vs. Corpus Literacy

Ansätze zur Vermittlung reflektierter Schreibkompetenz

in der Wissenschaftssprache Englisch

Julia Schlüter, Katharina Deckert ..........................................................111

Ein Intelligentes Tutorensystem für Rekursive Programmierung

Fehlkonzepte identifizieren für zielgerichtetes Feedback

Sonja Niemann, Anna M. Thaler, Ute Schmid............................................... 121

Inverted Classroom: Preparation beyond Videos & Bloom Revisited

Miriam Clincy ............................................................................127

Forschungskompetenzen fördern

Chancen und Risiken eines Research-based-Blended-Learning-Ansatzes

im Grundschullehramtsstudium

Romy Strobel, Christian Elting, Miriam Hess ...............................................137

Gelingensbedingungen für den Einsatz von E-Portfolios in der Hochschullehre

Pilotprojekte an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg

Aneta Heinz, Cüneyt Sandal, Jascha Graß, Christina Schneider ............................ 151



Voraussetzungen für interdisziplinäre Projekte zur Digitalisierung

der hochschulischen Lehre

Befunde aus der Begleitforschung des Projekts Digitalisierung Lehrkräftebildung

Universität Rostock

Torben Bjarne Wolff, Katrin Bartel, Alke Martens........................................... 161

III. Umsetzung: Multimedia, Lehr-/Lerninnovationen, digitale

Prüfungsformate

Implementation von 360°-Videos in der Lehre der Sozialen Arbeit

Erfahrungen und Ansätze zur Übertragung an weitere Hochschulen

Felix Averbeck, Simon Leifeling, Katja Müller .............................................. 177

Produktion eigener VR-Lernsettings im Projekt FoPro-VR

Ein interdisziplinärer Lehransatz für die Lehramtsausbildung

Diana Zeller, Claudia Bohrmann-Linde, Nils Mack, Claudia Schrader ........................ 191

»War ungewohnt, aber hat mir sehr geholfen, mich zu verbessern«

Entwicklung, Erprobung und Evaluation eines asynchronen videobasierten Peer-

Feedback-Bausteins in der sportwissenschaftlichen Lehre

Dorothee Anders, Tobias Morat .......................................................... 205

Zwischen Wunsch nach Austausch und Präferenz von Einzelarbeit

in videobasierten Blended-Learning-Settings

Annäherung an ein ambivalentes Verhältnis

Tabea Zmiskol, Miriam Hess ..............................................................217

Evaluation und Überarbeitung des Quiz-Circle-Konzepts

Interview-basierte Erkenntnisse im Rahmen eines Design-Science-Projektes

Nico Hirschlein, Eric Felix Ulbricht, Julian Weidinger, Maximilian Raab, Lisa Thron,

Jan-Niklas Meckenstock................................................................. 225

Simulationsbasiert beraten erproben und reflektieren

Drei Einsatzszenarien von virtual gaming simulations (VGS) zum Lerncoaching

im schulischen Kontext

Carmen Herrmann, Christof Beer, Barbara Drechsel .......................................231



Wissenschaftlichkeit vs. Praxisbezug

Das Vier-Komponenten Instructional Design-Modell zur Entwicklung

eines innovativen Data Science Studiengangs

Simone Opel, Christian Beecks, Andrea Linxen, Karin Elbrecht ............................ 245

Multimediale Theorie-Praxis-Verzahnung in einer universitären Lernwerkstatt

Das TheoWerk

Theresia Witt ............................................................................261

Digitale, hochimmersive Medien in der phasenübergreifenden Lehrer:innenbildung

des Fachs Kunst

Chancen und Herausforderungen beim Einsatz von Mixed Reality Anwendungen

Katharina Brönnecke, Maja Dierich-Hoche................................................ 267

Lernkultur durch innovative Prüfungsformate entwickeln

Kerstin Kusch, Tobias Weber, Claudia Albrecht ........................................... 283

Efficient Exam Correction at Scale

Streamlining Paper-Based Assessments with the VoLl-KOrN System

Jonas Betzendahl, Dominic Lohr, Marc Berges, Michael Kohlhase ......................... 299

Das Projekt ViCoach

Ein videobasiertes Coaching-Angebot für mündliche Prüfungen im

Grundschullehramtsstudium

Miriam Hess............................................................................. 305

IV. Umgang mit Misserfolg: »G’scheit Scheitern«

Die Kunst des Scheiterns

Mit Ishikawa aus den Fehlern eines SoAD-Projektes lernen

Josefine Marquardt, Anne Vogel, Franziska Brenner, Jana Riedel, Claudia Albrecht ........ 323

Nachdenkliches Scheitern

Lehren aus der digitalen Werkstatt Fotografie

Judith Dobler, Caroline Schon ........................................................... 331

Die Uni-Klasse als Raum für produktives Scheitern

Katharina Kindermann, Larissa Ade, Caroline Theurer, Sanna Pohlmann-Rother ........... 337



Autor:innen ............................................................................ 343





(Un-)Sichtbarkeiten moderner Lehr- und Lernkulturen

an Hochschulen

Einleitende Gedanken

Die Hochschullehre entwickelt sich derzeit rasant weiter, etwa bedingt durch die

fortschreitende Digitalisierung einschließlich der Möglichkeiten künstlicher Intel-

ligenz, die zunehmende Diversität der Bildungskarrieren der Studierenden (Witt

et al., 2024), die wachsende Bedeutung der Vereinbarkeit von Studium, Familie

und Beruf und nicht zuletzt durch neue Erkenntnisse aus der Hochschuldidak-

tik. Nicht zuletzt die Covid-19-Pandemie beschleunigte den Einsatz etablierter,

digitaler Technologien in der Lehre (Bils & Pellert, 2021; Freise, 2022), wodurch

hochschulische Lehrmethoden durch digitale Formate ergänzt oder gar ersetzt

und neue Möglichkeiten für das Lernen und Lehren entstehen konnten (Mrohs

et al., 2023a; Mrohs et al., 2023b). KI-Systeme wie ChatGPT bringen nun weitere

Herausforderungen für die Hochschullehre mit sich.

KI-Systeme bieten nicht nur das Potenzial, bei administrativen Aufgaben und

der Inhaltserstellung zu unterstützen, sondern helfen auch, personalisierte Lern-

umgebungen zu kreieren, welche sich an die individuellen Bedürfnisse der Studie-

renden anpassen (Celik et al., 2022; Crompton & Burke, 2023). Die Integration von

KI in dieHochschullehre stellt somit eine signifikante technologische Zäsur dar, die

weitreichende Implikationen für die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen hat.

Dabei kannKI sowohl als Tool undMethode dienen, als auch als Lerngegenstand: Es

geht darum,mit und über KI zu lehren und lernen (Mah et al., 2023).

Digitalisierungsprozesse und KI-Technologien sind damit für Hochschulen

Auslöser für vielfältige Innovations- und Entwicklungsprozesse, bei denen deren

Möglichkeiten erprobt, entwickelt und implementiertwerden.Bei den zugehörigen

Versuchsphasen kommt es allerdings auch zum »Scheitern« von Entwicklungs- und

Umsetzungsprozessen. Die Offenheit für das Scheitern sowie die Bereitschaft,

aus dessen Implikationen zu lernen, können damit von entscheidender Bedeu-

tung für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Optimierung digitaler Lehr-

und Lernformate – auch vor dem Hintergrund, dass mit nicht funktionierenden
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Lehr-/Lehrnkonzepten und Anwendungen nicht jede Lehrperson, Lehreinheit oder

Hochschule gleiche Erfahrungenmachenmuss.

Für dieGestaltungmoderner unddigitaler Lehr- undLernkulturen inderHoch-

schule sind beide Aspekte, der sichtbare Diskurs um die Potenziale von KI und der

eher implizite und unsichtbare Diskurs des Scheiters von Entwicklungsideen von

Bedeutung,da sie zu einer reflektiertenund zielorientiertenEntwicklung einermo-

dernen Hochschullehre beitragen können.

Beide Perspektiven waren Gegenstand des zweiten DikuLe-Symposiums an der

Universität Bamberg im Frühjahr 2024. Die Veranstaltung wurde im Rahmen des

von der Stiftung Innovation in der Hochschullehre (StIL) geförderten Projekts »Digita-

le Kulturen der Lehre entwickeln« (DiKuLe) organisiert. Das Symposium bot eine

Plattform für den Austausch von Forschungsergebnissen und Praxisbeispielen, die

sich auf verschiedeneEbenender digitalisierungsbezogenenHochschullehre bezie-

hen. Der Schwerpunkt des Symposiums lag auf demThema »Gestaltung moderner

Lehr- und Lernkulturen an Hochschulen«. Dabei wurden empirische Befunde und

ausgereifte Konzepte digitaler Innovationen von Lehr- und Lernkulturen an Hoch-

schulen präsentiert und diskutiert. Die Ausrichtung des Symposiums führte dazu,

dass selbstverständlich auch KI-verwandte Themen mit Bezug zur Hochschullehre

vertreten waren. Gleichzeitig sollte ein separater Track unter demThema »G’scheit

scheitern« dazu einladen, die Unsichtbarkeiten der wissenschaftlichen Auseinan-

dersetzungmit digitaler Hochschullehre und ihrer nicht gelungenen Konzepte und

Erkenntnisse überMisserfolge und Scheitern bei derUmsetzung digitaler und digi-

tal gestützter Ansätze in der Hochschullehre sichtbar zu machen und aus ihnen zu

lernen. Denn Diskurse zum Umgang mit Scheitern in der digitalisierungsbezoge-

nenHochschullehre und -forschung bleiben bislang weitestgehend unsichtbar, was

auf den zum Teil problematischen Umgang mit Scheitern in der Wissenschaft ver-

weist (Jungert&Schuol, 2022).Eswird kaumüber gescheiterte Projekte,nicht funk-

tionierende digitale oder digitalgestütze Lehr-/Lernkonzepte oder widerlegte An-

nahmen hinsichtlich der Wirkung moderner didaktischer Konzepte berichtet oder

publiziert. IndenmeistenderartigenFällenerfolgt lediglicheineThematisierungals

Herausforderung, sofern neue Lehr- und Lernkonzepte digitalisierungsbezogener

Hochschullehre präsentiert werden. Dabei eröffnet das produktive Scheitern (Ka-

pur, 2015) imRahmen eines Austauschs übermoderneHochschullehre dieMöglich-

keit, eine positive Einstellung gegenüber dem Scheitern als Chance für das Lernen

zu entwickeln. Denn die Reflexion über misslungene Projekte und Ansätze und die

damit verbundene Etablierung einer »Fehlerkultur« ermöglichen die Generierung

wertvoller Lehren, welche zur Verbesserung zukünftiger Initiativen beitragen kön-

nen.

Die Asymmetrie zwischen sichtbarer KI und unsichtbarem Scheitern spiegelte

sich auch im DiKuLe-Symposium wider – trotz der expliziten Einladung, sich mit

dem Scheitern auseinanderzusetzen: So wurden zum Call for Papers acht Beiträ-
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ge eingereicht, die explizit das Wort »KI« in Titel beinhalteten, während es für den

Track »G’scheit scheitern« lediglich zwei Einreichungen gab. Dies führte, wie auch

erwartet, zu einer deutlich größeren Präsenz KI-bezogener Themen am Symposi-

um.

Jenseits dieser skizzierten (Un-)Sichtbarkeiten zeigt sich anhand des vorliegen-

den Sammelbandes, dass auch nach Ende der Corona-Pandemie und der vielfach

erfolgtenRückkehr der Präsenzlehre an einermodernenGestaltung derHochschul-

lehre gearbeitet wird. In vorliegendem Sammelband findet sich eine Vielzahl von

Perspektiven und Ansätzen vereint, die von empirischen Studien über theoretische

Überlegungen bis hin zu praxisorientierten Fallbeispielen reichen. In denBeiträgen

werden unterschiedliche Aspekte der digitalen Transformation in der Hochschul-

lehre reflektiert und wertvolle Einblicke in innovative Ansätze sowie bewährte und

nicht-bewährte Praktiken geliefert.Mit dem Sammelband wird somit nicht nur die

Funktion einer Forschungsdokumentation erfüllt, sondern auch einen Beitrag zur

Diskussion über die Digitalisierung der Hochschullehre geleistet. Darüber hinaus

kann er als Inspirationsquelle und Handlungsleitfaden für Lehrende, Forschende

und Entscheidungsträger dienen.

DerSammelband ist in vierAbschnitteunterteilt,welchedie vielfältigenAspekte

einer innovativen und digital angereicherten Lehre beleuchten. ImAbschnitt »Stra-

tegien: Hochschuldidaktische Weiterbildung, OER, Transfer« wird insbesondere

vor dem Hintergrund vieler StIL-geförderter Projekte ein Blick auf Möglichkei-

ten und Strategien, auf Verstetigungsperspektiven mittels hochschuldidaktischer

Weiterbildung, OER und andere Transferelemente geworfen.

Der zweite Abschnitt »Bedingungen: KI, Blended Learning, Interdisziplinari-

tät« vereint unterschiedlicheGelingensbedingungen in der digitalgestütztenHoch-

schullehre und thematisiert sowohl technische Ansätze unter Rückgriff auf KI als

auch didaktische Konzeptionen des Blended Learnings und anderer interdiszipli-

närer Ansätze.

Der dritte Abschnitt »Umsetzung:Multimedia,Lehr-/Lerninnovationen,digita-

le Prüfungsformate« greift verschiedene didaktische Umsetzungsmöglichkeiten in

der Hochschullehre auf und fokussiert insbesondere den Einsatz von Mulimedia,

wie VR/AR und Videos, thematisiert aber auch andere Lern- und Lehrinnovationen

sowie explizit digitale Prüfungsformate.

Der letzte und vierte Abschnitt »Umgang mit Misserfolg: G’scheit Scheitern«

rundet den Sammelband mit einen kurzen, aber pointierten Blick auf gescheiter-

te Konzeptionen ab und reflektiert Potenziale eines Lernens aus Misserfolg in der

digital gestützten Hochschullehre.

Die Herausgeberin und Herausgeber freuen sich, dass der Sammelband in die

Reihe »Hochschulbildung: Lehre und Forschung« des transcript Verlags aufgenom-

men wurde. Sie danken den Beitragsautorinnen und -autoren sowie den Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftlern im Programmkomitee des DiKuLe-Symposi-



14 Digitales Lehren und Lernen an der Hochschule

ums 2024, die das Review-Verfahren der Einreichungen sowie der Vollbeiträge mit

ihrer Expertise unterstützt haben. Unser besonderer Dank gilt zudem der Stiftung

Innovation in derHochschullehre,derenfinanzielleUnterstützungdieRealisierung

des Projekts sowie des Symposiums erst ermöglicht hat.

LorenzMrohs, Julia Franz, DominikHerrmann,

Konstantin Lindner undThorsten Staake
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Didaktische Leerstellen in der Implementierung

digitaler Lehre

Sebastian Meisel, René Schegg

Abstract: In den vergangenen Jahren hat der Ort der Universität eine Unbestimmtheit hin-

sichtlich des eigenen Selbstverständnisses angenommen. Es wird sowohl auf die Universität

als physischenOrt Bezug genommen als auch auf die virtuell-digitale institutionelleManifes-

tation.Bildunghat sich zu einemAmalgamaus technologischer Interaktionundmenschlicher

Kommunikation entwickelt. Fraglich ist, ob in der heutigenHochschullandschaft, insbesonde-

re vor demHintergrundderDebatten umkünstliche Intelligenz, überhaupt nochUnterschiede

hierbei bestehen. Der vorliegende Beitrag versucht, den Ort der Universität innerhalb des dy-

namischen Gefüges von Digitalisierung und Renaissance des Analogen zu untersuchen. Da-

bei soll insbesondere der Frage nachgegangen werden, wie die Rolle der Lehrentwicklung im

Spannungsfeld zwischen Academia und dem third space einerseits und zwischen Digitalisie-

rung und demAnalogen andererseits zu finden ist.

In recent years, the place of the university has taken on a vagueness with regard to its own self-

conception. Reference is made both to the university as a physical place and to the virtual-dig-

ital institutional manifestation. Education has developed into an amalgam of technological

interaction and human communication. It is questionable whether in today’s higher educa-

tion landscape, especially against the backdrop of debates about artificial intelligence, there

are any differences at all. This article attempts to examine the place of the university within

the dynamic structure of digitalization and the renaissance of the analogue. In particular, the

question of how the role of teaching development is to be found in the field of tension between

academia and the third space on the one hand and between digitalization and the analogue on

the other will be explored.

Keywords: Strategie; Hochschuldidaktik; Digitalisierung; Universität; Lehrentwicklung;

strategy; didactic; digitalization; university; teaching development
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1. Einleitung

Bis heute sind vor allem technische und administrative Aspekte in der Transforma-

tion auf digitale Lehre vorherrschend (Kamsker et al., 2020; Kamsker & Slepcevic-

Zach, 2020, 2022). Dies sind einerseits politische Vorgaben wie zum Beispiel beim

Datenschutz, andererseits die Vorstellung, dass Digitalität und Digitalisierung nur

den Zusammenhang zwischen informationstechnischen Systemen beschreiben.

Digitalität und Digitalisierung sind dabei durchaus als unterschiedliche Phäno-

menbereiche zu verstehen. Digitalität meint vor allem nach Noller (2022) eine

umgreifende Einstellung zum Digitalen, während Digitalisierung vor allem den

Prozess des Digitalen bezeichnet. Diese Unterscheidung ist deshalb wichtig, weil

es gerade nicht nur um die Bereitstellung von technischer Infrastruktur geht,

sondern didaktische Konzeptionen im Kern von der Digitalität betroffen sind. Kri-

tiker monieren, die Digitalisierung könne zu einer Kooperativisierung von Bildung

führen (Ahn, 2020). Dass die Vorstellung der alleinigen informationstechnischen

Umsetzung von Digitalisierungsanforderungen falsch ist, haben Hochschuldi-

daktiker:innen in den letzten Monaten und Jahren mehrfach beschrieben, aber

dennoch scheint das Thema zu abstrakt und ungreifbar zu sein (Mayrberger, 2021;

Tobor, 2024).

Nach wie vor ist die Frage, was eigentlich das Ziel einer digitalen Transforma-

tion ist, ungeklärt (Distelmeyer, 2021; Stalder, 2021). Fraglos können hierbei Studi-

en über die veränderte Stellung der Universität im Allgemeinen herangezogen wer-

den, insbesondere über wachsende Heterogenität der Studierendenschaft (Bülow-

Schramm, 2014), Internationalisierung oder veränderten Anforderungsbedingung

an den Lehr- und Forschungsort Universität1 (Rider, 2023). Aus diesem Grund wird

es wichtiger, Hochschulen entlang strategischer Leitlinien auszurichten, die sich

flexibel zumPhänomenbereich derDigitalisierung positionieren können (Mayrber-

ger, 2021).

Die leitende Fragestellung für diesen Artikel ist daher nicht,wie Digitalisierung

gelingen kann, sondern wie Hochschulen in die Lage versetzt werden können, über

dasWarumderDigitalisierung nachzudenken.Diese Fragestellung kann per defini-

tionem keine Antwort kennen, dazu sind die Lernorte und Begebenheiten zu hete-

rogen. Unser Beispiel ist an der Universität St.Gallen (HSG) lokalisiert. Es handelt

sich umeine in vielerleiHinsicht privilegierteHochschule, inHinsicht auf nationale

wie internationale Reputation sowie der Ausstattung mit finanziellen Ressourcen.

Das bedeutetwiederumnicht, dass die genannte Fragestellungnicht universalisier-

bar ist, wenngleich die Lösungen immer schon spezifisch adaptiert werdenmüssen

Daher kannman davon ausgehen, dass die Rolle der strategischen Lehrentwicklung

1 Universitäten undHochschulen sind hier wie im Folgenden als Synonyme zu betrachten. Ge-

meint sind alle Bildungsstätten der höheren (tertiären) Bildung.
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immer gewichtiger werden wird (Ionica et al., 2024). Dieser Aufgabe gilt es sich zu

stellen und zumindest Annäherungen zu finden.

Aberdiesbedeutet keinenVorrangderpragmatischenLösung.Vielmehrmöchte

dieser Artikel ein Baustein sein, um das kritische Potential der Hochschuldidaktik

auszubauen und damit zu einer reflexiven Praxis beizutragen (Rhein, 2023)

Dazu wird sich der Artikel an vier Leitfragen ausrichten, denen die einzelnen

Kapitel gewidmet sind:

1. Wie müssen Hochschulen strategisch aufgestellt sein, um den Anforderungen

von weiteren Digitalisierungsschritten begegnen zu können?

2. Welche inhaltlichen Fragen ergeben sich aus dieser Transformation für die In-

stitution der Hochschule?

3. Wie können hochschuldidaktische Zentren effektiv unter den Bedingungen der

Digitalität und Digitalisierung arbeiten?

4.Welche didaktischen Potenziale entfalten sich aus diesenUmgebungsbestim-

mungen konkret?

2. (Didaktische) Reflexion über den Ort der Hochschule
in der Digitalisierung

Um kritisches Potential überhaupt entfalten zu können, braucht es Klarheit über

das, was mitgeteilt werden soll. Der vorliegende Artikel soll vor allem dazu dienen,

Fragen zu provozieren. Beispiele können folgende Fragen darstellen: Was ist der

Ort der Universität im Zeitalter der Digitalität? Welcher Stellenwert ergibt sich aus

denGebäuden,der Infrastruktur, demLehrkörper und all jenen kleinen und großen

Gesten und Machttechniken, die in den Hochschulen immer wieder aufs Neue ge-

lehrt und gelernt werden, wenn der Ort unsicher wird? Wie der gesamte Artikel ist

auch dieser Abschnitt theoriegeleitet und kann damit als pars pro toto gelten.

Die Fokussierung auf die (kritische) Theorie der Postmoderne soll vor allem

die dahinterliegenden Mechanismen fragwürdig werden lassen, die gemeinhin

bei Transformationsbedingungen auftreten. Es ist aber keine Absage an die Em-

pirie, vielmehr soll das dahinterliegende positivistische Paradigma hinterfragt

werden, um hiermit eine Grundlegung für die wertvolle empirische Forschung in

der Hochschuldidaktik zu leisten.

Wie ist also der Ort beschaffen, der sowohl eine hervorragende Forschungsleis-

tung erbringen und gleichzeitig die Anforderungen der Digitalität in didaktischer

und technischer Hinsicht bewältigen und gutes Lehren und Lernen sicherstellen

kann? Es ist sicher nicht überraschend, dass sich an der grundlegenden Stoßrich-

tung der folgendenWorte wenig geändert hat:
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Wo ließen sich heute, im Cyberspace-Zeitalter des Computers, der Tele-Arbeit

und des WWWeb, der gemeinschaftliche Ort und der soziale Zusammenhalt

eines Campus noch ausmachen? Wo ist innerhalb dessen, […], der Ort, an dem

Demokratie, und sei es eine universitäre Demokratie, stattfindet? Man kann

sich des Eindrucks nicht erwehren, daß es, radikaler gefaßt, die Topologie des

Ereignisses, die Erfahrung des einzigartigen Stattfindens ist, was da erschüttert

wird. (Derrida, 2002, 26)

Mehr als zwanzig Jahre später bleibt das Verständnis der Universitäten weiterhin

fraglich. Es wird sogar zunehmend fraglicher. Die verschiedenen Umbruchsfigura-

tionen,die als Trendsbetrachtetwerdenkönnen,namentlich Internationalisierung,

Heterogenisierung und Veränderung der externen Anforderungen an Universitä-

ten, scheinen sich im Transformationsphänomen der Digitalität pointiert zusam-

menzuschließen.Diese Form (Noller, 2022) erweist sich damit als grundlegende Be-

dingung des Handelns von universitären Gremien, Verwaltungen und Personal. Die

Illusion des Vorübergehens zeigt sich schon heute in der plötzlichen und fast uner-

klärlichen Veränderung interner Rahmenbedingungen, von denen Studienintensi-

tät und Einbruch der Studierendenzahlen nur einen Abglanz geben (Hachmeister &

Hüsch, 2023).

Der Ort der Universität wird von Jacques Derrida als paradigmatisches Bei-

spiel eines unbedingten Raumes beschrieben, der sich durch einen hohen Grad

an Freiheit in Denkweisen und Handlungen auszeichnet. Diese Charakterisierung

etabliert die Universität als experimentellen Raum, in dem Denken stets ungebun-

den bleibt. Die daraus resultierende Freiheit eröffnet Möglichkeiten, die ihrerseits

aber nicht zu neuen Abhängigkeiten führen sollen, sondern in ihrer Unbedingtheit

bestehen bleiben. Diesen Freiheitsgrad identifizieren Derrida und andere Den-

ker insbesondere in der Funktion der Universität als Ort der Debatte (Readings,

1996). Im Kontext der Bologna-Reform, der die Vergleichbarkeit akademischer

Leistungen zunehmend an deren Verwertbarkeit misst, entfernt sich die Univer-

sität tendenziell von dem Ideal der Wahrheitssuche hin zu einer Fokussierung auf

Performanz und Effektivität (Barnett, 2010). Universitäre Verwaltungen waren und

sind bisher vor allem mit der technischen Umsetzung der digitalen Transforma-

tion beschäftigt. Sowohl in technischer wie auch in prozessualer Hinsicht kann

dies auch durchaus als Erfolgsgeschichte bezeichnet werden, wenngleich dies nur

eine Seite der Medaille ist. Bis heute ist jedoch ein didaktisches Selbstverständnis

innerhalb digitaler Strategien so gut wie unterblieben (Tobor, 2024). Dort, wo diese

Diskussionen geführt werden, bleibt jedoch die Grundfrage weiterhin unberührt:

Was verändert sich eigentlich für die Hochschulen in kurz-, mittel- und langfristi-
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ger Perspektive, wenn gegenwärtige Entwicklungen der Digitalität in die Zukunft

verlängert werden2?

Infolgedessen stellt sich die Frage, welche Rolle die Universität in der Welt und

innerhalb von Gesellschaftsstrukturen einnimmt, als eine strategische Überlegung

dar. Aus hochschuldidaktischer Perspektive betrachtet stellt sich außerdemdie Fra-

ge, inwieweit dieUniversitätTeil der sieumgebendenMachtstrukturenwirdoderob

das oftmals geforderte kritische Denken nicht nur einemethodischeHerangehens-

weise im Umgang mit Digitalität darstellt, sondern zu einem inhärenten Bestand-

teil hochschulpädagogischer Praxis wird. Kritisches Denken als hochschuldidakti-

scheMethode zu betrachten, setzt zunächst die Reflexion über die Rolle universitä-

rer Bildung voraus und führt unweigerlich zur Diskussion um kritische Pädagogik.

In diesem Kontext betont Giroux (2004) die Bedeutung der Zwischenräume, indem

er hervorhebt, dass Pädagogik nicht als Ware betrachtet werden sollte, sondern als

ein progressives Verständnis von Bildung und Lernen. Daraus folgt, dass Theorie-

bildung sowohl von den Problemen geformt wird, die in den Zwischenräumen ent-

stehen, als auch auf diese reagiert.

Wenn sich das Selbstverständnis bzw. die Strategie einer kritisch aufgeklärten

Pädagogikmanifestiert,wirdderdaraus resultierendeZwischenraumzumSinnbild

für strategischeEntwicklungenanHochschulen.DasDazwischen-Seinbegreift den

Ort der Universität in einerWeise, dass die Institution in einer besonderen Verant-

wortung steht, einen Zugang zurWelt über Bildung dergestalt zu schaffen, dass ein

sinnhaft fundierterer Zugangmöglich ist, der sich in seiner Begründung imHuma-

nen,oder anders formuliert imHumanismus, zeigt.DieÜberschrift dieses Beitrags

reflektiert die inhärente Begrenztheit der Digitalisierung. Rosa (2016) und Fuchs

(2020) führen hier den Begriff der Resonanz ein, um ein Phänomen zu beschrei-

ben, das das Menschliche in der Interaktion betont. Doch es stellt sich unmittelbar

die Frage,wie sich eineStrategie einer Präsenzuniversität dennnochbegründen lie-

ße, wenn das Humane auch über die Technik des Dialogischen repliziert wird. Aus

didaktischer Sicht wäre die Strategie einer virtuellen Universität schwerer zu ver-

treten als die einer Präsenzuniversität, die in der Realität aber ohnehin nicht mehr

in »reiner« Form anzutreffen ist. Ohne eine fundierte Methodologie und Heuristik

droht jede wissenschaftliche Anstrengung zur Farce zu verkommen.

Die im Folgenden skizzierten Überlegungen sind das Ergebnis einer erfolgrei-

chen Etablierung eines strategischen Hubs für Lehrentwicklung (siehe Kapitel 4)

im third space zwischen Academia und Verwaltung sowie einer multidisziplinären

Zusammensetzung des Teams und transversalen Vorgehensweise. Wie diese drei

Gebiete nicht nur theoretisch, sondern auch praktisch verbunden werden, wird im

weiteren Verlauf geschildert.

2 Hierzu hat sich die Szenariomethode innerhalb der Lehrentwicklung in unseremBeispiel be-

währt, siehe Kapitel 4.
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3. Reflexionsräume als Notwendigkeit für die strategische Entwicklung

Wie müssen Hochschulen und Universitäten also strategisch aufgestellt sein, um

den Anforderungen von weiteren Digitalisierungsschritten begegnen zu können?

Die Frage des Zwischenraums oder des third space stellt sich nicht nur in der

Rolle der Personengruppe in der Akademie, sondern auch bei der strategischen

Positionierung vonHochschulen.Was apokalyptischmit Transhumanismus (Wim-

mer, 2014) als das Ende der humanistischen Bildung aufgrund der Verschiebung

von Erziehung und Bildung durch Naturwissenschaft und Technik beschrieben

wird, muss in einen konstruktiven Diskurs überführt werden, wie das Technologi-

sche neu mit dem Humanistischen gedacht werden kann. Die These, dass Bildung

empirisch erforschbar undphilosophisch-erziehungswissenschaftlich reflektierbar

ist (Sukopp, 2020), könnte als Referenz dienen, hochschulstrategische Problem-

felder einzuordnen. Es ist etwa empirisch erforschbar, wie eine tertiäre Bildung,

die Anschlussfähigkeit an einen Arbeitsmarkt (employability) stärkt. Gerade im

angelsächsischen Universitätsraum nimmt die employability einen zentralen strate-

gischen Stellenwert ein, und der strategische Ort der Universität wird zu einemOrt

des Zwischenraums zwischen Studium und Arbeitsmarkt. Schon strukturlogisch

kann jedoch ein solcher Wert nicht alleinig dazu dienen, eine strategische Aus-

richtung von Universitäten zu begründen. Der Reduktion von Menschen auf ihre

Produktivität liegt ein Menschenbild zugrunde, das gerade vom humanistischen

weit entfernt liegt.

Es ist dennoch grundsätzlich festzuhalten, dass Hochschulen von sich aus al-

le Bestandteile mitbringen, die benötigt werden, um den Herausforderungen der

Zukunft in reflexiver Weise begegnen zu können. Sie sind Expert:innenorganisa-

tionen, die die notwendige Fundierung von Verwaltungshandeln wissenschaftlich

absichern können. Sie verfügen aber auch über eine straffe Verwaltung, sowohl in

horizontaler (Fakultäten/Schools) wie auch in vertikaler Hinsicht (Gremien, Sekre-

tariate, Kernverwaltung). Begreift man den Umgang mit dem Phänomen der Digi-

talisierungvor allemaber alsHandlungsfeldderVerwaltung,dannentstehengerade

in Hinsicht auf diese Herausforderungenmindestens drei Probleme:

Erstens verfügt die Verwaltung nicht über das soziale und akademische Ka-

pital (Bourdieu, 1987) im Vergleich zur Academia. Zweitens werden Vorschriften

und Leitlinien abseits von abstrakten Empfehlungen als Eingriffe in die in vielen

Ländern grundrechtlich garantierte Freiheit von Forschung und Lehre verstanden.3

3 Wenngleich diesmeist eher eine strukturkonservative Angst vor Beharrungen ausdrückt. Als

Grundrecht ist die zitierteWissenschaftsfreiheit vor allem ein Abwehrrecht gegen den Staat

Weingart, P. (2014).Die StellungderWissenschaft imdemokratischenStaat: Freiheit derWis-

senschaft und Recht auf Forschung im Verfassungsrecht. Zeitschrift für Theoretische Sozio-

logie, 2. Sonderband, 305–329. https://doi.org/https://doi.org/10.17879/zts-2014-537
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Drittens sind die Gremien der akademischen Selbstverwaltung vor allemWissens-

organisationen und gerade keine Verwaltungseinheiten. Diese finden sich eher an

den Vizerektoraten, den Kanzleien oder Verwaltungsdirektionen, ohne damit aber

die gleiche Durchsetzungskraft zu haben (Stage & de Jong, 2023)

Man kann also fragen, ob nicht ein grundlegendes strukturelles Problem an

Hochschulen vorliegt. Während die einen die legitimatorischen Voraussetzungen

für Entscheidungen haben (Academia), aber auf dem Gebiet der Administration

wenig Expertise und Erfahrung, haben jene anderen wenige originäre Entschei-

dungsräume (Verwaltung und Services). Wie kann dieses in Hinblick auf die

Lehrentwicklung theoretisch erschlossen und praktisch verschlossen werden?

Bedenkt man, dass es einen Konflikt um Implementierungsstrategien und die

dazugehörigen Ressourcen zwischen Academia und Verwaltung gibt und gleichzei-

tig ein Legitimitätsproblem von notwendigen Entscheidungen, dann lassen sich die

Lösungen nur in einer Brückenfunktion finden, die beide »Welten« nicht vereint,

aber doch überhaupt miteinander verbindet (Stage & de Jong, 2023).

Dieses gilt umsomehr, als für die Herausbildung jeder Strategie überhaupt erst

eine Reflexion über Ist- und Soll-Zustand erfolgen muss, ebenso wie eine norma-

tive Abschätzung der Folgen eines antizipierten Zustands. Nicht alles, was mach-

bar erscheint,muss umsetzbar sein und vice versa. Es braucht daher einen Raum, in

dem esmöglich ist, die gegenwärtigen Tendenzen ebenso wie einen Blick in die Zu-

kunft abseits einer täglichen Arbeit zu entwickeln und zu spiegeln. Diesen nennen

wir hier den Reflexionsraum.Ein solcher kannwiederumnur dort angesiedelt sein,

wo die Herausforderungen von Lehre und Forschung sichtbar werden, also nicht

an einemGremiumderuniversitärenSelbstverwaltung, sondern inUnabhängigkeit

zwischen den Konfliktpolen.

Das bedeutet entweder an einem Prorektorat oder Vizepräsidium oder einer ei-

genständigen Verwaltungseinheit. Wieso nicht an einem Institut oder einem be-

stimmten Lehrstuhl? Unterschiedliche Personalkonstellation und Abhängigkeiten

verunmöglichen die Konstitution und Stabilität eines Reflexionsraums innerhalb

eines Instituts oder Lehrstuhls. Das bedeutet, dass die Stabilisierung des Wissens

nicht gesichert wäre, sondern von fluktuierenden Verträgen und einer beständi-

gen Exzellenzauslese abhängig wäre. Gleichsam ist über den schon erwähnten An-

spruchderWissenschaftsfreiheit keineswegsgarantiert,dassbei personellenWech-

seln weiterhin konkret an den strategischen Problemen der Universität gearbeitet

werden kann.

Die Lösung ist die Etablierung einesmultidisziplinärenTeams,das denAnsprü-

chendes third spacegenügt (Whitchurch,2008,2019).Dasbedeutet aucheineDurch-

mischung von homogenenWissenschaftskulturen durch eine sensible und überleg-

te Personalauswahl und die Ausstattung einer solchen Struktur mit den notwendi-

genMitteln, um erfolgreich sein zu können. Innerhalb der akademischenWelt wird

dem sogenannten third space eine besondere Bedeutung beigemessen. Aus hoch-
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schuldidaktischer Perspektive lässt sich diese Funktion darin erkennen, die inter-

mediären Räume so zu gestalten, dass sie eine verbindende Funktion erfüllen. Die

vermittelnde Rolle erlaubt es, eine Synthese zwischen der Positionierung der Uni-

versitäten innerhalb eines technokratischen Bildungsverständnisses und dem Ziel

der Förderung einer humanistischen Bildungsauffassung herzustellen. Der Begriff

desManagements erfährt imKontextdesHochschulbereichs eine spezifischeAusle-

gung.DieThese, dass klassischeManagementtheorien imHochschulwesenAnwen-

dung finden können, setzt voraus, dass die Institution bereits einen so hohen Grad

anAnpassungerfahrenhat,dass sie sichnichtmehr vonanderen,marktorientierten

Organisationen unterscheidet (Baecker, 2017). In diesemZusammenhang stellt sich

die Frage, inwiefern sich das Bildungswesen überhaupt den Prinzipien marktori-

entierter Organisationsformen unterwerfen lässt. Sollte diese Unterwerfung nicht

oder nur bedingt möglich sein, dann braucht es imUmkehrschluss spezifische For-

men des Managements.

Entscheidend für ein third space-Team ist dabei nicht nur, dass fachliche Ex-

pert:innen unterschiedlicher Gebiete zusammenkommen, sondern dass die Öff-

nung des Reflexionsraums für alle relevanten universitären Entscheidungsträ-

ger:innen stattfindet. Wie diese Struktur genau aussehen kann, wird im anschlie-

ßenden Kapitel diskutiert. Vorher soll über den Wert der Reflexion gesprochen

werden, der vor allem im Alltagsgeschehen akademischer Verwaltungen oftmals zu

kurz kommt.

Betrachtet man Reflexion im Wortsinne als »re-flexum« als ein Zurückbiegen

oder Umkehren, dann meint dies keine zeitlich-progressive Dimension. Vielmehr

ist damit ein Innehalten gemeint, ein Überprüfen und geradezu ein zeitliches Stop-

pen. Wenn auch Erkenntnis zwingend mit Reflexion verbunden ist, so ist erstere

dennoch nichtmit letzteres gleichzusetzen (Heidegger, 1989).Da Strategie sich aber

immerauf ein knownunknown (Ramasesh&Browning,2014) bezieht,also inZukünf-

tigem verortet ist, setzt sie eine spezifische Erkenntnis voraus, und zwar gerade je-

ne, die nicht getrieben ist von den alltäglichen Herausforderungen, sondern sich

vielmehr ihrer selbst besinnen kann.Reflexionmeint hiermit eben kein leeresWort-

spiel aus demUmfeld des NewManagements an Hochschulen (Schmidt & Zajontz,

2023), sondern drückt das reale Bedürfnis aus, zweckfrei einem (Zukunfts-)Inter-

esse nachgehen zu können, wie es Humboldt für die Universitäten insgesamt ge-

fordert hat (Humboldt, 2010 [1809]). Zweckfrei bedeutet hierbei keineswegs ohne

Ziel. Ziel eines solches Reflexionsraums ist es, die verschiedenen Herausforderun-

gen derDigitalisierung zu durchdenken, daraus Szenarien zu entwickeln (siehe Ka-

pitel 4) und diese Szenarien mit einem grösser werdenden Kreis an akademischen

Stakeholdern gemeinsam zu durchdenken. Erst dann können Handlungsoptionen

entwickelt werden, die schließlich den entscheidungsberechtigten Stellen vorgelegt

werden können, ohne damit schon eine Vorauswahl zu treffen.
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Das Idealbild einer solchen Struktur ist daher ein »Hub«, ein Treffpunkt der vie-

len verschiedenen Perspektiven und Ideen. Der Reflexionsraum wird damit zu ei-

nem gemeinsamen, kollaborativen und selbstbestimmten Raum, in dem gedacht

werden kann, ohne dabei zwangsweise immer schon eine Lösung präsentieren zu

müssen. Die reale Ausgestaltung eines solchen Raums wird im Folgenden präsen-

tiert.

4. Die Etablierung eines strategischen Hubs für Lehrentwicklung –
Beispiele aus der Praxis

Wenn die Antwort auf die Frage nach der strategischen Aufstellung von Hochschu-

len unter den Transformationsbedingungen der Digitalität in der Etablierung eines

third space-Raums besteht, in dem ein Nachdenken über die strategischen Heraus-

forderungen der Hochschulen geschehen kann, ohne den administrativen Anfor-

derungen unmittelbar gerecht werden zu müssen, dann bleibt die Frage nach der

praktischen Umsetzung notwendig offen.

Dies führt auch zu den Leitfragen zwei und drei: Welche inhaltlichen Fragen

ergeben sich aus dieser Transformation für die Institution der Hochschule und

wie können hochschuldidaktische Zentren effektiv arbeiten? Effektivität meint

in diesem Zusammenhang nicht die schnellere und kostengünstige Bewältigung

administrativer Probleme, sondern die zielgerichtete Auflösung strategischer Ziel-

konflikte.Die prozessualen und inhaltlichenAufgaben lassen sich,wie beschrieben,

nicht abtrennen. Im Sinne eines gemeinsamen Raums zwischen Administration

und Academia braucht es explizit beide Komponenten für eine erfolgreiche Arbeit.

Dies bedeutet entsprechend auch die Struktur eines flexiblen und zugänglichen

Teams, das als Hub fungiert und agiert. Fokus einer solchen Arbeitsweise ist nicht

die eingeübte Formulierung von Handlungsanweisungen, Leitfäden oder Rechts-

vorschriften, die in vielen hochschuldidaktischen Zentren zum alltäglichen Ge-

schäft gehört (und durchaus seine Berechtigung hat), sondern die Herstellung von

Kommunikation zwischen den akademischen Stakeholdern. Kommunikation meint

hierbei tatsächlich das nicht abbrechende Gespräch, die Fortführung sprachlicher

Verständigung ober- und unterhalb von erwähnten Genretypen (Rechtsvorschrift,

Leitfaden usw.) (Lyotard, 1989). Gleichsam ist darin nicht der Verzicht auf eine

wissenschaftlich abgesicherte Position zu verstehen – und damit nur ein reiner

Dienstleistungsgedanke im Vordergrund –, sondern vielmehr das Bedürfnis die

oftmals herrschende Sprachlosigkeit im Rahmen hochschuldidaktischer Beratung

zu überwinden.

Dies soll anhand des eigenen Teams der Verfasser weiter erläutert werden, um

diese fragmentarischenÄußerungenmitLebenzu füllen.DerAusgangspunkt istdie

Etablierung des Center for Curriculum and Teaching Development am Prorektorat
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Studiumund Lehre an derUniversität St.Gallen (HSG).Dieses Team,bestehend aus

sieben Mitgliedern mit multidisziplinärem Hintergrund, deckt eine breite Palette

von Service- und Unterstützungsangeboten sowohl für die interne Verwaltung wie

für die Academia ab. Diese reicht von der Begleitung bei der Entwicklung von Stu-

diengangsreformen, über die didaktische Beratung zu Lehren und Lernen bis zum

Management von universitätsinternen Projekten. Daneben ist auch die Weiterent-

wicklung von Lehre und Lernen im Zusammenspiel mit anderen Einheiten Auftrag

des Teams.

Die strukturelle und teaminterneWeiterentwicklung legte den Fokus imVerlauf

stärker auf die strategische Komponente der Lehrentwicklung. Genauer: Durch die

Verbreitung vongenerativenKI-Tools undden teils abwartenden, teils überstürzten

Reaktionen auf diese Einführung, bestand derWunsch nach einer Entwicklung, die

sowohl evidenzbasiert wie auch theoretisch fundiert nicht mehr nur auf Entwick-

lungen reagiert, sondern diese antizipiert. Es sollte versucht werden, nicht mehr

nur die stets aktuelle Welle zu reiten, sondern vor die Welle selbst zukommen, al-

so Trends zu erkennen, bevor sie medial behandelt werden. Dabei ist neben einer

umfangreichenakademischenSozialisation,mündend inMultidisziplinarität,auch

auf ein striktes und erfolgsorientiertes Projektmanagement zu achten,dass dieEin-

schätzungen, Trendanalysen und strategischen Überlegungen in eine Abfolge von

Workshops und Gesprächsmöglichkeiten übersetzt. Das bedeutet, dass nicht nur

die Teammitglieder wissen, woran sie gerade arbeiten, sondern der Vorteil einer

weitreichenden strategischenEntscheidungsfindung allen relevanten Stakeholdern

bekannt ist.Dafür braucht es auch eineKlarheit überPhasen,MeilensteineundPro-

zessergebnis. Dann können anfangs skeptische Mitglieder der Academia von der

Notwendigkeit einer solchen Vorgehensweise überzeugt werden. Dieser iterative

Prozess muss dementsprechend eng begleitet werden, damit die relevanten Infor-

mationen jederzeit für den Kreis der Teilnehmenden bereitstehen.

Um die ständige Produktion redundanter Trendentwicklungen aus verschiede-

nen Perspektiven, verursacht durch kommunikative Reibungsverluste, zu vermei-

den, muss dieses Vorgehen methodisch abgesichert sein. Das im Team gewählte

Vorgehen beruht auf der Szenariomethode (Götze, 1991; Ramasesh&Browning, 2014),

die in Einheitenmit Fokus auf strategische Entscheidungsvorbereitungen ebenfalls

gewählt wird (z.B. im Militär). Szenarien werden hier verstanden als Narrationen

in zeitlicher Hinsicht. Es geht weniger um eine Erklärung des jetzigen Ist-Zustan-

des, sondern die Bereitstellung einer alternativen Wirklichkeitskonstruktion, die,

ähnlich dem Gedankenexperiment (Engels, 2020), bestimmte Veränderungen der

externen oder internen Realität zulässt und so zu einer konsistenten Wirklichkeit

kommt, die auf die erlebte Wirklichkeit referenziert (Meisel, 2024). Die Szenarios

werden in kleinen Teams adressat:innengerecht ausgearbeitet, ohne dabei eine be-

stimmte narrative Richtung vorzugeben. Die Szenarien müssen soweit ergebnis-

offen erstellt werden, dass auch später ein Anknüpfungspotential für die Hinzu-
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ziehung von Expert:innen besteht. Es sind dabei nicht reine what if -Narrationen,

sondern ausformulierteWirklichkeitsprojektionen,z.B.: »Arbeitgebende zeigen an,

dass die sehr guten Abschlussnoten keine Aussagekraft mehr über die Absolvieren-

den der HSG haben«. Diese Szenarien ermöglichen Rückschlüsse auf mindestens

drei Dinge:

1. Die erforderlichen Daten, Fakten und Zahlen, um die Szenarien auch mit Evi-

denzen zu unterfüttern;

2. die beständige Beschäftigung mit der Systemumwelt, z.B. den regelmäßigen

Bildungsreports;

3. die Sensibilisierung von Problemlagen, basierend auf dem Zahlenmaterial und

den Einschätzungen von Expert:innen.

Es ist dabei nochmals zu betonen, dass die Hauptaufgabe des Teams nicht nur auf

der selbstständigen Erhebung, Analyse und Auswertung der erforderlichen Zahlen

liegt, sondern diese zuerst selbst einzuschätzen, aufzubereiten und schließlich in

die Gesprächskanäle zu überführen. Der Ansatz, so viel sollte deutlich werden, ist

damit ein streng kollaborativer und transversaler (Guattari, 2015). Dies vereinfacht

jedoch nicht unbedingt Arbeitsprozesse. Gegenteilig verursacht auch ein multidis-

ziplinärer Ansatz im Team durchaus ein erhöhtes Abstimmungsniveau und ebenso

die Notwendigkeit regelmässiger Teamtreffen, um ein möglichst konsensuales Er-

gebnis zu erreichen.

Weiterhin zeigt die Praxis, dass die Etablierung im third space nicht immer von

den Vertreter:innen der Academia einerseits und der anderen Services andererseits

als förderlich gesehen wird. Erstaunlicherweise wird in beiden Fällen von einer Un-

tererfüllung des »eigentlichen« Arbeitsauftrages ausgegangen. Es ist daher erfor-

derlich,die notwendigeReputationundden entsprechendenBewegungsspielraum,

der für die skizzierte Tätigkeit von Nöten ist, immer wieder neu zu erkämpfen und

damit basiert ein wesentlicher Teil der Arbeit auch auf der Bildung von Vertrauen –

sowohl teamintern, wie auch universitätsextern.

5. Fazit

Anliegen der vorliegenden Erarbeitungwar die kritische Reflexion über den Ort der

Universität. Zum ersten als ein Nachdenken, wo und wie sich die Hochschule im

Rahmen ihrer jeweiligen singulären Möglichkeiten im Zeitalter der Digitalität ver-

ortet. Zum anderen, wie die notwendigen strategischen Entscheidungen und ihre

Vorbereitungen einen Ort finden können, der diese Herausforderungen annimmt

und durchdenkt. Wie zu Beginn festgestellt, können keine endgültigen Antworten
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geliefert werden. Die notwendige Aporie4, die sich vor allem dadurch ergibt, dass

innerhalb von Transformationen noch nicht über ihre Gelingensbedingungen ge-

sprochen werden kann, sollte dazu anregen, Fragen zu stellen und ein mögliches

Modell zu präsentieren.Natürlich ist jenesweder ein allgemeingültiges, noch belie-

big adaptierbares Modell. Die Umgebungsbedingungen, die sich im beschriebenen

Fall zeigen, sind ohne Frage speziell und einerseits von einem hohen Vertrauen ge-

kennzeichnet, andererseits von höherer materieller Ausstattung. Dennoch war es

das Anliegen, diese Idee der scientific community als Diskussionsgrundlage zu unter-

breiten, ohne damit eine normative Setzung vorzunehmen.

Es ist damit deutlichgeworden,dasshochschuldidaktischeZentren,Serviceein-

heiten undVerwaltungen, gemeinsammit der Academia Fragen stellenmüssen.Die-

seFragen, insbesondere jenenachderVerortungder eigenenHochschule, sind in ei-

ner Zeit der erhöhten Kompetition zwischen denHochschulen drängender denn je.

Lehrentwicklung ist damit nicht nur als technischer oder prozeduraler Vorgang zu

sehen, sondern bestimmtwesentlich die Verortung der Universität undmuss daher

auch immer dialogisch gedacht werden. In der Digitalität bedeutet dies, die Vor-

wegnahme einer digitalen Zukunft der Universität vorzudenken und kollaborativ

interne universitäre Anpassungen kritisch zu begleiten. Der Weg zu einer Kollabo-

ration intern kann, so hoffen wir, auch zu einer Erhöhung der Zusammenarbeit ex-

tern führen.
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Digitale Transformation in der Hochschulbildung

Weiterbildungsbedarfe Lehrender aus Mitarbeitenden-

und Studierendenperspektive

Anja Hawlitschek, Nadine Wegmeyer, Christin Deinert, Teresa Fritsch, Philipp Pohlenz

Abstract: Gute Lehremuss unterstützt und ermöglichtwerden.EineUnterstützungsmöglich-

keit ist das Anbieten bedarfsgerechter hochschul- undmediendidaktischerWeiterbildungsan-

gebote für die Lehrenden. Unter Berücksichtigung der Erfahrungen, die während der Phase

des »Emergency Remote Teachings« und der anschließenden Rückkehr zur Präsenzlehre ge-

sammeltwurden, richtet diese Studie den Fokus auf die Ermittlung derWeiterbildungsbedarfe

vonHochschullehrenden imAnschluss dieser Umbrüche.DieUntersuchung basiert auf quali-

tativen Interviews mit 181 Hochschulangehörigen zuWeiterbildungsbedarfen von Lehrenden

im Bereich Digitalisierung der Lehre. Die Antworten wurden inhaltsanalytisch ausgewertet,

mittels eines Kategoriensystems kodiert und anschließend quantifiziert. Die ermittelten Be-

darfe werden im Artikel vorgestellt und Implikationen für hochschul- und mediendidaktische

Weiterbildungen abgeleitet.

Good teachingmust be supported and enabled. One way of providing support is to offer needs-

based higher education and media didactics courses and trainings for university lecturers. In

consideration of the experience gained during the phase of »emergency remote teaching« and

the subsequent return to face-to-face teaching, this study focuses on identifying further train-

ing needs of lecturers following these upheavals. The study is based on qualitative interviews

with 181 participants from universities on training needs of lecturers in the field of digitaliza-

tion of teaching. The answers were evaluated using content analysis, coded using a category

system and then quantified. In the article the identified needs are presented and implications

for university didactics training are derived.

Keywords: Digitalisierung; Hochschuldidaktik; Weiterbildungsbedarfe; Lehrende; digital

transformation; university didactics; further education needs; lecturers
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1. Einleitung

Um eine qualitativ hochwertige digitale oder digital gestützte Lehre zu unterstüt-

zen, spielen – auch vor dem Hintergrund der rasant voranschreitenden digitalen

Transformation – bedarfsgerechte hochschul- und mediendidaktische Weiterbil-

dungsangebote für die Lehrenden eine entscheidende Rolle (Kuhlmann et al., 2023;

Seidl et al., 2022). Die in diesem Artikel vorgestellte Studie hatte die Zielstellung,

die Weiterbildungsbedarfe von Hochschullehrenden im Land Sachsen-Anhalt zu

ermitteln. Studien im Zuge der Covid19-Pandemie und der damit einhergehenden

Ad-hoc-Digitalisierung von Lehre – dem sogenannten Emergency Remote Tea-

ching (Hodges et al., 2020) – zeigen, dass Lehrende an deutschen Hochschulen

beim Start in das Sommersemester 2020 insgesamt eher geringe Vorerfahrungen

mit digitalen Lehr-Lernangeboten und Tools hatten. In ihrer Meta-Analyse zeigen

Arndt, et al. (2020), dass Lehrende ihre technischen Kompetenzen imDurchschnitt

eher als hoch einschätzten, ihre mediendidaktischen Kompetenzen zur didak-

tisch zielführenden Nutzung und Gestaltung von Medien im Vergleich deutlich

geringer und heterogener (Arndt et al., 2020). Als Herausforderungen der Online-

Lehre wurden die eingeschränkte Interaktion und Rückmeldung sowie Probleme

bei der Konzentration, Motivation und Selbstorganisation hervorgehoben (Arndt

et al., 2020). Diese Herausforderungen von Online-Lehre werden auch in älte-

ren Studien beschrieben und sind somit kein Spezifikum des Emergency Remote

Teachings (z.B. Tichavsky et al., 2015). Spezifisch könnte dagegen die erhöhte Ar-

beitsbelastung sein, welche Lehrende im Hinblick auf Vorbereitung, Entwicklung,

Umsetzung von Lehrszenarien und Kommunikationsaufwand berichteten (Arndt

et al., 2020). Bedarfe der Lehrenden in dieser Zeit richteten sich insbesondere auf

technische Unterstützung und Weiterbildung, didaktische Themen wurden als

deutlich weniger wichtig wahrgenommen. Kollegialer Austausch sowie Selbstlern-

materialien wurden als Formate als besonders wichtig eingeschätzt (Reinmann

et al., 2020). Ähnliche Ergebnisse zeigt eine Studie von Liebold et al. (2020). Die

befragten Lehrenden wünschten sich überwiegend Weiterbildungsangebote zu

digitalen Tools und Werkzeugen und erst an zweiter Stelle Angebote zu digitalen

Lehr-Lern-Szenarien.

Bei der Interpretation dieser Ergebnisse ist festzuhalten, dass Emergency Re-

mote Teaching sich von systematisch didaktisch geplanter Digitalisierung in der

Lehre unterscheidet – der Zeitdruck der Umstellung und der damit einhergehende

großeArbeitsaufwandmachte eine intensive Auseinandersetzungmit didaktischen

Fragen und die Nutzung diesbezüglicherWeiterbildungsangebote und Beratungen

schwierig (Reinmannet al., 2020).Es stellt sichdie Frage,welcheWeiterbildungsbe-

darfe in Bezug aufThemen undWeiterbildungsformate Lehrende nach der weitge-

henden Rückkehr zur Präsenzlehre und im Anschluss an zwei Jahre Erfahrung mit

Emergency Remote Teaching haben.Haben Lehrende überhaupt noch einen Bedarf
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anWeiterbildungsangeboten zurDigitalisierung in der Lehre? Benötigen sie – ähn-

lichwiediedargestelltenStudienergebnissewährendderCovid19-Pandemie sugge-

rieren – in erster Linie technik- und toolorientierte Weiterbildungsangebote oder

ist mit der Rückkehr zu systematisch didaktisch geplanter Lehre auch der Bedarf

an hochschul- und mediendidaktischen Weiterbildungsangeboten gestiegen? Eine

Zielstellung der hier vorgestellten Studie ist es, dabei unterschiedliche Perspekti-

ven auf Weiterbildungsbedarfe der Lehrenden einzubeziehen, insbesondere auch

die Studierendenperspektive.Die Studierendenperspektive zuberücksichtigenund

Studierendeeinzubeziehen,bietet vieleVorteile,wie z.B.Artikel zurWeiterentwick-

lung vonLehre (Frank et al., 2011) oder zuChange-ProzessenanHochschulen (Schif-

fer, 2022) zeigen. Die Studierenden verfügen über Erfahrungen mit unterschied-

lichen Lehrenden in unterschiedlichen Lehrveranstaltungen und Formaten – aus

ihrer Wahrnehmung von Weiterentwicklungsmöglichkeiten in der Lehre ergeben

sich wichtige Hinweise aufWeiterbildungsbedarfe. Zudem lässt sich einWahrneh-

mungsabgleich vornehmen:WelcheGemeinsamkeiten gibt es in derWahrnehmung

derWeiterbildungsbedarfe und welche Unterschiede sind vorhanden?

Die Untersuchung basiert auf qualitativen Interviews zuWeiterbildungsbedar-

fen von Lehrenden imBereich Digitalisierung der Lehremit 181 Teilnehmenden aus

zwei Universitäten und drei Hochschulen für angewandteWissenschaften im Land

Sachsen-Anhalt. Die Studien und die Ergebnisse werden in den folgenden Kapiteln

vorgestellt.

2. Studie 1: Befragung von Mitarbeitenden

Die Erhebung wurde mittels Online-Interviews von Februar bis April 2022 durch-

geführt. Für die Befragung wurde im Vorfeld ein Leitfaden erstellt und im kollegia-

len Austausch mehreren Anpassungsschleifen unterzogen. Die Teilnehmenden der

Befragung wurden im Schneeballsystem unter Einbezug der unterschiedlichen in-

stitutionellen Ebenen, mittels der Ansprache von Multiplikator:innen sowie unter

Nutzung von Mailinglisten rekrutiert. Ziel war es, (1) Interviewpartner:innen aus

möglichst allenFakultätenundFachbereichender beteiligtenHochschulen (Lehren-

de und Leitungsebene) und (2) Mitarbeitende der im Bereich Lehre aktiven Service-

einrichtungen für die Teilnahme zu gewinnen. Durch (1) wurde sichergestellt, dass

alle Fachbereiche repräsentiert sind undmöglicherweise vorhandene fachbereichs-

spezifische Bedarfe auf dieseWeise nicht unartikuliert bleiben. Bei (2) war die Ziel-

stellung, die Einschätzung der Expert:innen, die durch ihre tägliche Servicearbeit

einen Ein- undÜberblick inWeiterbildungsbedarfe der Lehrenden imBereich digi-

taler Lehre haben, zu integrieren.

Allen Teilnehmenden wurden die gleichen Fragen zu den Bedarfen von Lehren-

den in Bezug auf Themen und Formate für Weiterbildungen zur Digitalisierung in
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der Lehre gestellt. Es wurden insgesamt 147 Personen interviewt, davon 80 Leh-

rende, 33 Mitarbeitende von Serviceeinrichtungen, 24 Personen der Leitungsebe-

ne sowie 10 weitere Personen, z.B.Multiplikator:innen aus Drittmittelprojekten im

Bereich Digitalisierung der Lehre. Es erfolgte eine Anonymisierung der Interviews

mittels fortlaufender Nummern (z.B. I01, I02).

DieAntwortenwurden inhaltsanalytisch ausgewertet,mittels einesKategorien-

systems kodiert und anschließend quantifiziert. Die Kategorien und Oberkatego-

rien des Kategoriensystems wurden von einem Mitglied des Forschungsteams auf

der Grundlage der Interviewaussagen der Interviewten einer Hochschule induktiv

entwickelt und von einemweiterenMitglied des Forschungsteams auf die Daten ei-

nerweiterenHochschule angewandt.DieEntscheidung für ein induktivesVorgehen

wurde vor demHintergrund der Zielstellung eine offene, gegenstandsnahe Analyse

der Interviews zur Erhebung und Zusammenfassung der Bedarfe durchzuführen,

getroffen (vgl. Mayring, 2022, 84f). Anschließend wurden unstimmige Kategorien

diskutiert und das Kategoriensystem gemeinsam angepasst. Im nächsten Schritt

erfolgte dieKodierungderDaten allerweiterenHochschulenmittels des finalenKa-

tegoriensystems. Mehrfachaussagen von Interviewten zu bestimmten Kategorien

wurden nur einmalig gezählt.

2.1 Ergebnisse: Thematische Befunde

134 von 147 Befragten äußerten konkrete Weiterbildungsbedarfe. 381 Kodierungen

zuBedarfenwurden vorgenommen.Diesewurden in sechsOberkategorien zusam-

mengefasst: DidaktischeThemen (N = 195), TechnischeThemen (N = 88), Juristische

Themen (N = 24), E-Prüfungen (N = 24), Organisation der Weiterbildungen (N = 23)

undWeiteres (N = 27).

Bei den Weiterbildungsbedarfen überwiegen die Wünsche nach didaktischen

Themen (N = 195). Die Streuung der Themenwünsche ist hier sehr groß. Besonders

häufig werden Bedarfe genannt, die in die Kategorien »Einführung Didaktik« (N =

37),»MotivationundAktivierung« (N=30)und»HybrideLehre« (N=25) fallen.Etwas

weniger häufig findet sich derWunsch nach didaktisch orientierten Tool-/Technik-

Schulungen (N = 16) sowieWeiterbildungen zu »Blended Learning« (N = 14) und zur

»Gestaltung von Lernmaterialien« (N = 12) – letzteres mit einem Fokus auf die Vi-

deoerstellung.

88KodierungenbetrafendieOberkategorie »Technik«.Bei den technischenThe-

menwird derWunsch nach Schulungen zurMedientechnik besonders häufig geäu-

ßert (N = 26). Die Befragten wünschen sich auch ganz allgemein Tool-Schulungen,

ohne diese zu spezifizieren (N = 19). Bei den spezifischen Schulungswünschen in

Bezug auf Tools wird Moodle (N = 8) am häufigsten genannt.

24 Interviewte wünschen sich Schulungen zu juristischen Themen, insbeson-

dere zum Datenschutz (N = 13) und zum Urheberrecht (N = 5). Weiterbildungen zu
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elektronischen Prüfungen werden ebenfalls von 24 Interviewten gewünscht. Hier-

bei ist das Interesse an alternativen Prüfungsformen besonders groß (N = 8).

EinigeKodierungen beziehen sich darüber hinaus auf Aspekte derOrganisation

vonWeiterbildungsangeboten,obwohl diesenicht imFokusderBefragung standen.

Hier wünschen sich die Befragten, dass Weiterbildungsangebote organisatorisch

an heterogene Zielgruppen angepasst werden, z.B. dass die Bedarfe von Lehrenden

mit Familie stärker berücksichtigt werden. Hervorgehoben wird hier der Wunsch

nach besserer Planbarkeit durch frühzeitige Ankündigungundmehrmaliges Anbie-

ten vonAngeboten (I42, I43). Angebote sollten zudemmöglichst niedrigschwellig zu

nutzen sein (z.B. I09). Darüber hinaus sollten Relevanz und Mehrwert der Weiter-

bildungsangebote besser kommuniziertwerden (I51).Der von einigenLehrenden (N

= 3) geäußerteWunsch nach Anerkennung in Form von Zertifikaten lässt sich eben-

falls in diese Richtung deuten. Analysiert man die hochschulspezifischenThemen-

wünsche, wird deutlich, dass zwar Unterschiede bei der Verteilung bestehen, aber

fast alle Kategorien in allen Hochschulen gewünscht werden.

2.2 Ergebnisse: Formate für Lehrende

Neben den themenspezifischen Wünschen und Bedarfen wurden im Rahmen der

Erhebung auch die Formate ermittelt, die sich die Lehrenden an den Hochschu-

len für dieUmsetzung vonWeiterbildungsangebotenwünschen. In die Auswertung

konnten 236 Kodierungen einbezogen werden (vgl. Abb. 1).

Abb. 1: Absolute Häufigkeiten Kodierung Formate.
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Die Befragten gaben überwiegend Praxisworkshops als präferiertes Weiterbil-

dungsformat an (N = 45). Sie wünschen sich im Sinne eines »Learning by Doing«

Tools und Szenarien ausprobieren zu können (z.B. I12, I16, I27). Die Praxiswork-

shops sollen nach Angaben der befragten Personen in einem interaktiven und pro-

blemlösungsorientierten Workshop-Format mit Fachbezug (z.B. I24, I25), Praxis-

beispielen (z.B. I20) sowie praktischem Austausch (z.B. I17) stattfinden. Teilweise

wird hier eine fachspezifische Orientierung von Angeboten (z.B. I20, I24), teilwei-

se jedoch auch der Mehrwert des Heraustretens aus der eigenen »Blase« im Sinne

der Teilnahme von Vertreter:innen anderer Fachbereiche und anderer Hochschulen

als wünschenswert hervorgehoben (z.B. I09). Als ein weiteres favorisiertes Weiter-

bildungsformat konnten Selbstlernangebote (N = 37) ermittelt werden. Hier heben

die Befragten dieMöglichkeit des Lernens in eigener Geschwindigkeit und die zeit-

liche Flexibilität des Zugangs als positiv hervor (z.B. I07, I09). Überwiegend halten

die Interviewten Selbstlernkurse vor allem zum Einstieg in ein Themengebiet für

geeignet (z.B. I15, I23, I42). ImGegensatz zu den anderen Formaten werden gegen-

über reinen Selbstlernangeboten auch Vorbehalte geäußert, die insbesondere die

mangelndeMöglichkeit zum sozialen Austausch undmotivationale Probleme beim

Selbstlernen betreffen (z.B. I15, I50). Die Befragten wünschen sich gut aufbereite-

te und gut strukturierte Selbstlernangebote, die Lernende motivieren (z.B. I13, I46)

und durch individuelle Beratung und Präsenzformate ergänzt werden bzw. diese

ergänzen (z.B. I46, I22, I54). Auch der Einsatz von Videos wird von den Befragten

als hilfreich empfunden (z.B. I09). Die Teilnehmenden der Befragungen gaben zu-

dem an, dass Beratungen und Betreuung (N = 28) alsWeiterbildungsangebot für sie

wünschenswert wären. Beratungen sollten individuell durchgeführt (z.B. I27, I28)

sowie in einem kurzfristig verfügbaren und schnellen Format angeboten werden

(z.B. I17, I19,). Die Befragten äußern den Wunsch nach Unterstützung bei der Er-

stellung von Lehr-Lernmaterialien (z.B. I22, I48) bzw. bei der Durchführung und

Weiterentwicklung von Lehr- Lernszenarien (z.B. I08, I12). Insbesondere für wenig

erfahreneKolleg:innenkönnen lautderBefragten individuelleBeratungen sehrhilf-

reich sein (I45). Als letztes oft genanntes Workshop-Format sollen hier die Formate

zumAustausch aufgeführt werden (N = 23).Die befragten Personen gaben überwie-

gend an, dass sie den kollegialen Austausch bzw. die kollegiale Reflexion sehr schät-

zen, wünschen sich teilweise jedoch auch Austauschmöglichkeiten mit Studieren-

den über die Digitalisierung der Lehre (z.B. I18, I54). Austauschformate sollten als

Teilbestandteil vonWorkshop-Angeboten, z.B. in Kombinationmit Selbstlernange-

boten, eingeplant werden (z.B. I17, I26, I43). Die Befragten äußerten zudem, dass

auch informelle Austauschformate, bspw. in Form von Lunch Talks, Buddy-Syste-

men oder Peer-to-Peer-Angeboten wünschenswert wären (z.B. I07, I09, I49). Wei-

tereWeiterbildungsformate,die imRahmenderBefragunggenanntwurden,waren

unter anderem Präsenzformate (N = 14), Best-Practice-Beispiele (N = 13) sowie On-

line-Formate (N = 11).
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Insgesamt 30 Kodierungen wurden in der Kategorie »Sonstige Aussagen« ver-

ortet.Diese Aussagen beziehen sich allgemein darauf,wie dieWeiterbildungsange-

bote gestaltet sein sollten und können daher keinem speziellen Weiterbildungsfor-

mat zugeordnet werden. Hier gaben die Befragten unter anderem an, dass sie sich

eher kürzere (z.B. I13, I42, I52) und interaktive Angebote wünschen (z.B. I09, I47),

die in der vorlesungsfreien Zeit stattfinden undAngebote, die Lehrenden einen Per-

spektivwechsel ermöglichen, d.h. ihnen die Teilnahme an Lehr-Lernszenarien aus

Lernendensicht ermöglichen (I18). Des Weiteren wird angeregt, zwischen Grund-

lagen- und Aufbaukursen zu unterscheiden (I15, I45). Die Befragten wünschen sich

zudem grundlegende Schulungen für die Techniknutzung in den Räumlichkeiten

der jeweiligen Hochschulen (z.B. I50, I54).

2.3 Diskussion der Ergebnisse

Die Erhebung zeigt sehr deutlich, dass an den Hochschulen im Land Sachsen-An-

halt Weiterbildungsbedarfe im Bereich Digitalisierung der Lehre bestehen. Über

90 % der befragten Mitarbeitenden äußern Wünsche zu Themen und/oder Forma-

ten.Die Interviewten nennen besonders häufig didaktischeThemen bei den Bedar-

fen. Hier zeigt sich ein deutlicher Unterschied zu den in der Zeit des »Emergen-

cy Remote Teachings« durchgeführten Studien, in denen technikorientierte Wei-

terbildungsangebote als besonders wichtig angegebenwurden. Bedarfe fürWeiter-

bildungsangebote werden insbesondere im Bereich »Einführung in die Didaktik«

sowie in Bezug auf dieThemen »Motivation und Aktivierung« sowie »Hybride Leh-

re«, »BlendedLearning«, »didaktischguteNutzungvonTools«und»didaktischeGe-

staltung von Lernmaterialien/Videos« gesehen. Bei den technisch-orientierten Be-

darfen steht der Wunsch nach Schulungen zu Medientechnik an erster Stelle, hier

teilweise ergänzt durch den Wunsch die Schulungen direkt in den Räumlichkeiten

der Hochschulen durchzuführen. Bedarfe zu Schulungen zumDatenschutz und zu

E-Prüfungen bzw. alternativen Prüfungsformen werden weniger häufig genannt.

Der Wunsch nach Schulungen zu den Lernmanagement-Systemen der Hochschu-

len ist gering ausgeprägt.Allerdings ist hierbei festzuhalten, dass es sich bei den In-

terviewten umPersonen handelte, die alle bereits anHochschulen des Landes Sach-

sen-Anhalt tätig waren. Lehrende, die neu an die Hochschulen kommen und ggf.

keineErfahrungen in der Lehre haben,würdenhier sicherlich einenhöherenBedarf

äußern. Zudem ist es möglich, dass Lehrende die Lernmanagement-Systeme ihrer

Hochschulen zwar kennen, jedoch nur sehr wenige Grundfunktionalitäten kennen

und nutzen. Ergebnisse anderer Studien anHochschulen inDeutschland legen die-

se Vermutung nahe (Arndt, Ladwig & Knutzen, 2020).

Bei den Wünschen für Formate werden an erster Stelle Praxisworkshops ge-

nannt. Selbstlernangebote folgen an zweiter Stelle. Aus den Ergebnissenwird deut-

lich, dass Selbstlernangebote eher zum Einstieg in ein Thema gewünscht werden,
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diesemüssen zudem gut strukturiert und aufbereitet sein. Um auf spezielle Fragen

und Themen eingehen zu können, wurde an dritter Stelle der Wunsch nach indi-

viduellen Beratungen geäußert. Diese beziehen sich auf Einzelfallberatungen, die

von kurzer Dauer sind. Der Wunsch nach Vernetzung und Austausch mit anderen

Lehrenden,der auchüberdie eigeneHochschule (Vertreter:innenausanderenFach-

bereichen oder Hochschulen) hinausgehen darf, wird ebenfalls häufig genannt. Als

spezifische Formate zum Austausch werden kollegiale Beratungen, der Austausch

mit (Fach)-Expert:innen, informelles Zusammenkommen oder Peer-to-Peer-Lear-

ning genannt. Als Fazit lässt sich festhalten, dass sich die Interviewten eine Mi-

schungaus verschiedenenFormaten je nachZielstellungdes spezifischenWeiterbil-

dungsangebots bzw. je nach individueller Zielstellung der Teilnehmer:innen wün-

schen.Der konkreteBezug zur Lehrpraxis ist für alle Angebote vongroßerRelevanz.

Formen des Austauschs über Lehre und spezifische Lehr-Lernszenarien sollten in-

tegriert werden.

3. Studie 2: Befragung von Studierenden

Die Studierendenbefragung wurde von März 2022 bis Mai 2022 durchgeführt.

Zielstellung bei derWahl der Interviewpartner:innen war es einerseits Studierende

mit Erfahrungen in der Lehre zu befragen und andererseits Studierendenvertre-

ter:innen an den jeweiligen Hochschulen. Dies basierte auf der Annahme, dass

diese studentischen Gruppen aufgrund ihrer Tätigkeit einen Einblick in die Lehr-

Lern-Erfahrungen von Studierenden haben und somit Weiterbildungsbedarfe von

Lehrenden aus studentischer Perspektive beurteilen können. Zur Gewinnung von

Interviewpartner:innenwurdendaher die studentischenGremien derHochschulen

(z.B. Studierendenrat, Fachschaftsrat) angefragt und studentische Tutor:innen,

Mentor:innen und studentische Mitarbeitende um Interviews gebeten. In den In-

terviews wurde (1) danach gefragt, zu welchen Themen im Bereich Digitalisierung

in der Lehre die Interviewten sichWeiterbildungsangebote für Lehrendewünschen

und (2) welche Formate sie hierfür als geeignet ansehen. Für die Kodierung der

Interviews wurde das gleiche Kategoriensystem verwendet, welches bereits bei den

Analysen der Interviews mit Mitarbeitenden genutzt wurde.

3.1 Ergebnisse der Studierendenbefragung

Von den 34 befragten Studierenden äußerten 100 % konkrete Bedarfe für Weiter-

bildungen im Bereich Digitalisierung in der Lehre für die Lehrenden. Bei der Ko-

dierung der Interviews wurden 101 Kodierungen für Themen und 51 Kodierungen

für Formate vorgenommen. Auch die studentischen Interviewten nennen beson-

ders häufig didaktische Themen bei den thematischen Bedarfen (N = 60), gefolgt
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vonThemen aus demBereich »Technik« (N = 35). Bei den didaktischenThemenwer-

den von Studierenden aller Hochschulen Bedarfe zuThemen aus demBereich »Ein-

führung in die Didaktik« (N = 15) und »Aktivierung und Motivation« (N = 15) be-

sonders häufig genannt. Ebenfalls hochschulübergreifend werden Bedarfe zu di-

daktisch orientierten Tool-Schulungen (N = 7) und didaktisch orientierten Schulun-

gen zur Hybriden Lehre (N = 6) angegeben. Etwas weniger häufig genannt werden

Bedarfe nach didaktisch orientiertenWeiterbildungsangeboten zur »Gestaltung di-

gitaler Lernmaterialien« (N=4) und zur Gestaltung von »Synchroner Online-Lehre«

(N=3).

Bei den technischen Themen nannten die Befragten am häufigsten den Bedarf

nach Schulungen zur Medientechnik (N = 10) bzw. benannten ganz allgemein Tool-

Schulungen, ohne diese zu spezifizieren (N = 8). Studierende benannten für Leh-

rende auch den Bedarf an spezifisch technikorientierten Tool-Schulungen (N = 7)

sowie Schulungen zu Videokonferenzsystemen (N = 7). Andere Kategorien wurden

nur vereinzelt und insgesamt jeweils nur einmal genannt, wie z.B. Schulungsange-

bote zumDatenschutz (N = 1) oder zu E-Prüfungen (N = 1). Hinsichtlich der Forma-

te vonWeiterbildungsangeboten für Lehrende wurden auch bei den Studierenden-

interviews »Praxisworkshops« (N = 18) am häufigsten genannt. »Individuelle Bera-

tung« nannten 11 Befragte als relevantes Format, Blended-Learning-Angebote neun

Studierende.FünfStudierende äußertendenWunschnachSelbstlernangeboten für

Lehrende, zusätzlich benannte eine Person diese als wünschenswert für den Ein-

stieg in einThema.Alle anderen Formate,welche die Lehrenden darüber hinaus an-

gegeben hatten, kamen in den Studierendeninterviews nur vereinzelt vor.

3.2 Diskussion der Ergebnisse

Die Analyse der Studierendeninterviews zu thematischen Bedarfen und geeigne-

ten Formaten für Weiterbildungsangebote im Bereich »Digitalisierung in der Leh-

re« decken sich teilweise erstaunlich genau mit den Ergebnissen der Mitarbeiten-

deninterviews, weichen teilweise jedoch auch davon ab. Die Tatsache, dass 100 %

der befragten StudierendenWeiterbildungsbedarfe kommunizieren, deutet auf die

Relevanz hin, die Studierende der diesbezüglichen Weiterbildung der Lehrenden

beimessen. Bei den thematischen Bedarfen sind es, wie bei den Interviews mit den

Mitarbeitenden auch, didaktische Themen, die besonders häufig genannt wurden.

»Einführung in die Didaktik« und »Motivation und Aktivierung« liegen wie bei den

Mitarbeiter:innen an erster Stelle, gefolgt von didaktisch-orientierten Tool-Schu-

lungen und Schulungen zur Hybriden Lehre. Im geringeren Umfang wurden von

den Studierenden auch Bedarfe hinsichtlich Weiterbildungsangebote zur »Gestal-

tung von digitalen Lernmaterialien« genannt, diese bezogen sich aber anders als

bei den befragtenMitarbeiter:innen nicht vorwiegend auf Videos, sondern auch auf

Moodle-Kurse und Präsentationen, d.h. auf ein größeres Spektrum an Materiali-
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en.Auch die Bedarfe fürWeiterbildungsangebote imBereich »Technik«werden von

den Studierenden ähnlich eingeschätzt, wie von denMitarbeitenden. Lediglich der

Bedarf für »Schulungen zu Videokonferenzsystemen« wird von den Studierenden

als höher eingeschätzt. Dies könnte daran liegen, dass Studierende noch Entwick-

lungspotentiale bei der technischen Nutzung von Online-Lehrveranstaltungssys-

temen durch Lehrende sehen. Auch der bei den Studierenden größere Anteil des

Wunschesnach technisch-orientiertenTool-Schulungenkann indieseRichtungge-

deutet werden. Dass die befragten Studierenden im Gegensatz zu den Lehrenden

nur sehr wenig Bedarf bei Schulungen zu juristischen Themen und insbesondere

zu E-Prüfungen sehen, überrascht dagegen. Eine mögliche Ursache hierfür könnte

sein, dass die Studierenden selbst noch zu wenig Bezug zu diesen Themen haben,

um den Bedarf für Lehrende einschätzen zu können.

Bezüglich der Formate stimmen Studierende undMitarbeitende insofern über-

ein, dass praxisorientierte Angebote sowie individuelle Beratung und Unterstüt-

zung besonders relevant für Lehrende sind. Blended-Learning-Angebote nennen

Studierende ebenfalls häufig, ähnlich wie die Mitarbeitenden. Die von den Mitar-

beitenden an zweiter Stelle genannten Selbstlernangebote werden von den Studie-

renden dagegen deutlich weniger häufig genannt.

4. Fazit und Empfehlungen

Die Erhebung zeigt sehr deutlich, dass trotz (oder grade wegen) des Erfahrungsge-

winns im Zuge der pandemiebedingten Online-Lehre 2020 und 2021 bei Lehren-

den ein großer Bedarf an Weiterbildungen zur Digitalisierung in der Lehre, ins-

besondere zu didaktischen Themen, besteht. Das sehen nicht nur Lehrende selbst

so, sondern auch die befragten Studierenden. Aus den Ergebnissen lässt sich ei-

nerseits ein Bedarf an Weiterbildungsangeboten ableiten, der hochschulübergrei-

fend besteht. Dies betrifft insbesondereWeiterbildungen zu didaktischen undme-

diendidaktischenThemen, sowohl im Sinne einer Einführung für Lehrendemit we-

nig Lehrerfahrung aber auch im Sinne von vertiefenden Angeboten. Auch grundle-

gende Schulungen zuThemenwie Datenschutz oder alternativen Prüfungsszenari-

en werden hochschulübergreifend gewünscht. Andererseits lässt sich jedoch auch

ein Bedarf nach Angeboten, die hochschulspezifisch sind bzw. nur hochschulspezi-

fisch durchgeführt werden können, festhalten. Dies sind insbesondere technikori-

entierte Schulungen zu bestimmten Tools, die sich an denHochschulen unterschei-

den. Auch Schulungen zu den Prüfungssystemen und Lernplattformen werden aus

diesem Grund eher einen hochschulspezifischen Charakter haben. Ebenso sollten

Schulungen zur Medientechnik hochschulspezifisch angeboten werden. Lehrende

wünschen sich diese explizit vor Ort in den Räumlichkeiten der jeweiligen Hoch-

schulen.Weiterbildungsformate, die online durchgeführt werden können, sind für
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hochschulübergreifende Angebote besonders geeignet, da keine zeitlichen und fi-

nanziellen Ressourcen für Dienstreisen aufgewendet werden müssen. Hierzu zäh-

len Selbstlernangebote, die zudem den Vorteil einer zeitlichen Individualisierung

des Lernens bieten. Auf der anderen Seite sind Selbstlernangebote das einzige For-

mat, zudemdie Interviewtendezidiert Vorbehalte äußern.DieseVorbehalte betref-

fen motivationale Probleme bei der Auseinandersetzung mit Selbstlernangeboten,

die mangelnde soziale Interaktion aber auch Vorbehalte bezüglich der mit Selbst-

lernangeboten erwerbbaren Kompetenzen (»nur als Einführung«). Die Befragten

geben zugleich Hinweise darauf, was für sie ein didaktisch gutes Selbstlernange-

bot ausmacht: Sie heben einerseits die Relevanz einer guten Strukturierung und ei-

ner Unterteilung in Grundlagen- und Aufbaukurse hervor und andererseits die In-

tegration vonMöglichkeiten zumAustauschundzurBeratung.Damit benennendie

Befragten einige Faktoren die auch in der Literatur als grundlegende Bestandteile

eines lernwirksamen Instruktionsdesigns vonOnline-Lernangeboten genanntwer-

den (vgl.Kauffman,2015).Es ist zu vermuten,dass der großegeäußerteBedarf nach

Praxisworkshops, nach individueller Beratung und nach Austauschformaten eben-

falls dazu beiträgt, dass reine Selbstlernangebote, die alles das nicht bieten können,

nur eingeschränkt gewünscht werden. Um diese Bedarfe zu berücksichtigen, soll-

ten Selbstlernangebote von Austausch-, Beratungs- und/oder Praxisformaten ge-

rahmt werden. Dies ließe sich auch gut in einemWechsel aus asynchronen Selbst-

lernphasen und synchronen Austauschphasen im Sinne des Blended Learning-For-

mats umsetzen, womit zugleich ein Wunsch der Studierenden aufgriffen werden

würde.Der Bedarf nach Praxisworkshops, den nicht nur die befragtenMitarbeiten-

den, sondern auch die Studierenden besonders häufig benannt haben, soll an dieser

Stelle noch einmal besonders hervorgehoben werden. Möglichkeiten zum angelei-

teten Ausprobieren von Tools, Lehr-Lernszenarien und spezifischen didaktischen

Interventionen zu schaffen ist für die Qualität von digitalgestützter Lehre von gro-

ßer Relevanz.Wie ein aktueller Literaturreview herausstellt, sind Praxisworkshops

und erfahrungsbasiertes Lernen geeignete Ansätze um die digitalen Kompetenzen

von Lehrenden zu steigern (Basilotta-Gómez-Pablos et al., 2022).

Die vorgestellten Ergebnisse sollten bei der Konzeption von Weiterbildungs-

angeboten berücksichtigt werden. Die Interviewten setzten sich mit der Digi-

talisierung der Lehre aus ihrer spezifischen Perspektive als Lehrende, Leitung,

Service-Mitarbeitende, Studierendenvertreter:innen, studentische Mitarbeiter:in-

nen und Studierende auseinander und leiteten daraus Weiterbildungsbedarfe ab.

Die durchgeführte Befragung unter Einbezug dieser Perspektiven ist eine wichtige

Basis für die Erstellung konkreter, bedarfsorientierter Angebote. Die Entscheidung

zu anzubietenden Weiterbildungsthemen und Formaten ist jedoch letztlich auch

eine pädagogisch-didaktische.Themenbereiche,die sehr selten durchdieBefragten

genannt wurden, wie z.B. »Urheberrecht« oder »Gestaltung von Moodle-Kursen«,

können aus einer pädagogischen Perspektive dennoch notwendiger Bestandteil von
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Weiterbildungsangeboten sein. Insbesondere dann, wenn angenommen werden

muss, dass es hier einen Bias zwischen den von den Interviewten auf der Basis

ihrer Erfahrungen, Kenntnisse und Fertigkeiten geäußerten Bedarfen und den von

Didaktiker:innen im Sinne der Ermöglichung von guter Lehre als notwendig er-

achteten Kompetenzen (vgl. Jorzik, 2013) geben könnte. Darüber hinaus macht die

fortschreitende digitale Transformation eine ständige Erweiterung,Überarbeitung

und Justierung von Angeboten notwendig – die rasante Entwicklung und Weiter-

entwicklung text- und bildgenerierender KI ist hier nur als ein Beispiel zu nennen.

Zukünftige Angebote müssen somit über die Ergebnisse dieser Bedarfserhebung

hinausgehen.

Die durchgeführte Befragung hat eine Reihe von Limitationen, die bei der In-

terpretationderErgebnisseberücksichtigtwerden sollten.Repräsentativität derEr-

gebnisse im statistischen Sinne ist aufgrund der gewählten Methode und der klei-

nen Fallzahlen nicht erreichbar. Zudem unterscheiden sich die beteiligten Hoch-

schulen in ihrer Größe, woraus resultiert, dass eine unterschiedlich große Anzahl

an Interviewpartner:innen gewonnenwerden konnte.Etwasmehr als dieHälfte der

interviewtenMitarbeitenden (N = 75) kommt von den beidenUniversitäten.Die An-

zahl der Interviews mit Studierenden ist hochschulübergreifend klein, was sicher-

lich auch an der ungünstig gewählten Befragungszeit in der vorlesungsfreien Zeit

liegt. Auch vor diesem Hintergrund sind die Ergebnisse nur ein kleiner Ausschnitt

eines Gesamtbildes und bedürfen sorgfältiger Interpretationen und Schlussfolge-

rungen im Kontext der jeweiligen Bedingungen vor Ort.

Förderhinweis: Die Studie wurde im Rahmen des Drittmittelprojekts »eSALSA.

eService-Agentur der Hochschulen im Land Sachsen-Anhalt« durchgeführt. Wir

danken allen studentischen und wissenschaftlichen Mitarbeitenden des Projekts

»eSALSA«, die die Erhebung und die Auswertung unterstützt haben. Das Projekt

»eSALSA« wird gefördert durch die »Stiftung Innovation in der Hochschullehre«.
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Eine Kultur des Teilens hochschulübergreifend

durch OER voranbringen

Erkenntnisse aus der Praxis

Sabine Kober, Carmen Lewa, Elisabeth Scherer, Sarah Schotemeier, Tassja Weber

Abstract: Basierend auf Erhebungen und Erfahrungen des Netzwerks »Landesportal OR-

CA.nrw« fasst der Beitrag zusammen, wie eine Open Educational Practice (OEP) an Hoch-

schulen verankert werden kann. Mit Beratungs-, Informations- und Unterstützungsange-

boten rund um Open Educational Resources (OER) können wahrgenommene Hindernisse

adressiert, beseitigt und dieMotivation der Lehrenden gefördert werden.

The article presents a summary of how Open Educational Practice (OEP) can be anchored in

higher education, based on surveys and experiences of theORCA.nrwnetwork.Through coun-

selling, informational resources, and support services focused on Open Educational Resources

(OER), perceived obstacles can be addressed, eliminated, and the motivation of university

teachers enhanced.

Keywords: Open Educational Resources/OER; Open Educational Practice/OEP; Open Edu-

cational Culture/OEC; Hochschule; Higher Education

1. Einleitung

»Offene, freie Bildungsmaterialien – Open Educational Resources, OER – bieten

besondere Potenziale der Kollaboration und Kooperation, der Kompetenzent-

wicklung und der Entwicklung neuer pädagogischer Praxis, um die Entwicklung

Lernender und Lehrender in allen Bildungsbereichen in einer digitalen Lebens-

und Arbeitswelt im 21. Jahrhundert zu unterstützen.« (BMBF, 2022. Vorwort)

In NRW arbeiten die Netzwerkstellen »Landesportal ORCA.nrw« seit 2021 gemein-

sam daran, die Verbreitung vonOpen Educational Resources (OER) und einer Open

Educational Practice (OEP) anHochschulen zu fördern.Wichtige Fragen für die Ar-

beit des Netzwerks betreffen dabei dieMotivationen undHindernisse für Lehrende
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bei der Implementierung vonOEPundOER sowie effektiveMaßnahmenzurUnter-

stützung.DurchdieNähezudenLehrendenbietet dasNetzwerkwertvolleEinblicke

in die Praxis und trägt zur Schließung von Forschungslücken bei.

In diesem Beitrag werden Daten und fundierte Erfahrungen präsentiert, die

im Netzwerk Landesportal ORCA.nrw gesammelt wurden. Im Vordergrund stehen

dabei Erkenntnisse zu folgenden Fragestellungen: Was motiviert Lehrende, mo-

derne digitale Lehr-/Lernkulturen im Sinne von OEP und OER zu implementieren?

Welche Bedenken hindern sie? Welche Maßnahmen helfen bei der Förderung und

welche erweisen sich als wenig zielführend?Wie können Lehrende undMultiplika-

tor:innen bei der (nachhaltigen) Implementierung von OEP unterstützt werden?

2. Hintergrund

OER sind Bildungsressourcen unter einer offenen Lizenz, die weiterbearbeitet und

-veröffentlicht werden können (vgl. UNESCO, 2012). OEP umfassen innovative, di-

daktische Modelle und Praktiken, die u.a. die Eigenverantwortlichkeit und Partizi-

pation der Studierenden adressieren, aber auch eine offene Kultur des Lernens und

Lehrens fördern (vgl. Ehlers, 2011). Unterschiedlichen Verständnissen des Begriffs

OEP ist gemein, dass sie i.d.R. OER und die damit verbundenen Handlungsfrei-

heiten als wichtige Komponente(n) vonOEP begreifen (vgl. Bellinger &Mayrberger,

2019). OER und OEP sind demnach engmiteinander verknüpft.

Um das Thema OER (und OEP) an den Hochschulen voranzutreiben und die

Arbeit mit und an OER zu fördern, steht an 35 staatlichen Hochschulen in Nord-

rhein-Westfalen (NRW) ein:eMitarbeiter:in als Ansprechpersonbereit, die/der Leh-

rende vor Ort aktiv bei der curricularen Einbindung, Erstellung und Veröffentli-

chungvonOERunterstütztunddaranarbeitet,OERunddamit verbundenmoderne

Lehr-/Lernkulturen im Sinne von OEP an der Hochschule zu fördern. Diese Mitar-

beiter:innen sind in einem Netzwerk organisiert, dem Netzwerk Landesportal OR-

CA.nrw (Eube et al. 2021).

Die lokalen Netzwerkstellen verfügen durch die Nähe zu den Lehrenden über

umfassende Einblicke in verschiedene Handlungsbereiche der OER-Praxis sowie

die damit verbundenen Herausforderungen und Potenziale. Diese Berufspraxis re-

flektieren einige derMitarbeiter:innen imSinne des Scholarship of AcademicDeve-

lopment (vgl.Macdonald 2003) und leisten damit einen Beitrag dazu, die bestehen-

de Forschung zu OER zu ergänzen (vgl. Otto et al., 2021).
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3. Methode

Dieser Beitrag stützt sich auf folgende Daten:

1. Online-Umfrage unter Lehrenden in NRW zu verschiedenen Handlungsberei-

chen der OER-Praxis (vgl. auch Geurden et al., 2021)

2. Ergebnisse aus der Befragung der Netzwerkstellen im Rahmen des Berichtswe-

sens

Ziel derOnline-Umfrage unter Lehrenden inNRW (1.) war ein erster Überblick über die

unterschiedlichen Perspektiven auf und Erfahrungenmit OER anNRW-Hochschu-

len. Die Stichprobenziehung erhebt daher keinen Anspruch auf Repräsentativität,

sondern basiert auf dem Prinzip der u.a. von Motivation, Zeit und Internet-Nut-

zungsgewohnheiten abhängigen Selbstselektion (Convenience Sampling).

In der Umfrage wurden u.a.Themenbereiche wie OER-Nutzung,OER-Produk-

tion sowie OER-Veröffentlichung adressiert, wobei in jedem Bereich sowohl moti-

vierende Faktoren als auch wahrgenommene Hindernisse erfragt wurden. Die On-

line-Umfrage war als eine halb-strukturierte schriftliche Befragung mit filterfüh-

renden geschlossenen und vertiefenden offenen oder halb-offenen Fragen konzi-

piert. Sie wurde im Zeitraum Juli bis Oktober 2021 mittels verschiedener Kanäle an

NRW-Hochschulen distribuiert.

Insgesamt konnten Antworten von 167 Personen ausgewertet werden. Für die in

der Inhaltsanalyse gebildetenKategorienwurden imSinne einer quantitativenAna-

lyse (vgl. Brosius et.al., 2022) Häufigkeiten der dazugehörigen Nennungen berech-

net. Näheres zum Fragebogendesign und zur Auswertungsmethode siehe Geurden

et al. (2021).

Die Befragung aller Netzwerk-Mitarbeiter:innen (2.) wurde von den Sprecher:innen

des Netzwerks im Zeitraum Januar bis Februar 2024 über SoSci Survey durchge-

führt und bezieht sich auf die Tätigkeiten desNetzwerks im Jahr 2023. Alle 35Hoch-

schulstandorte des Netzwerks haben sich beteiligt. Die Befragung diente dazu, für

den Jahresbericht des Netzwerks Informationen zu den Aktivitäten und Erfahrun-

gen der Mitarbeiter:innen zu erheben und u.a. die Erfolge und Herausforderun-

gen hochschulübergreifend darzustellen. In der Befragung wurde neben Multiple-

Choice-Fragen überwiegend mit offenen Fragen gearbeitet. Die Freitextantworten

wurden im Rahmen einer qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring (2019) katego-

risiert.
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4. Ergebnisse

Die Ergebnisse aus der Umfrage unter Lehrenden (Geurden et al., 2021) und aus der

Befragung der Netzwerk-Mitarbeiter:innen zeigen aus verschiedenen Perspektiven

zentraleHindernisse,Motivationen undUnterstützungsmöglichkeiten für dieNut-

zung undErstellung vonOERund damit für eine Förderung vonOEP anHochschu-

len.

4.1 Hindernisse für Lehrende

Als ein zentrales Hindernis für eine Umsetzung moderner digitaler Lehr-/

Lernkulturen im Sinne von OEP und OER werden von den Lehrenden, die noch

keine OER produziert haben (n = 128), rechtliche Unsicherheiten genannt. Hierzu

zählen vor allemmangelnde Kenntnisse zur Lizenzierung

(45 %) sowie zur Bedeutung und Handhabung von Creative-Commons-Lizenzen,

die für OER zentral sind (33 %). Lehrende sind sich unsicher, welches (fremde)

Material sie (wie) nutzen dürfen und welche Bedeutung die offene Lizenzierung

eigenerWerke mit sich bringt.

Weiterhin empfinden Lehrende den Arbeitsaufwand bei der Erstellung von bzw.

Weiterverwendung von OER oft als ein großes Hindernis (29 %), da personelle und

zeitliche Ressourcen als fehlend bzw. unzureichend wahrgenommen werden.

Auch die ORCA.nrw-Netzwerkstellen nennen in der Befragung den Faktor Zeit

als eine zentrale Herausforderung. Lehrendemüssen häufig andere Aufgaben prio-

risieren, da die OER-Praxis bisher kaum zur Reputation vonWissenschaftler:innen

beiträgt. Entsprechend konnten die Unterstützungsangebote zuOER an denHoch-

schulen zum Teil noch nicht in die Breite wirken.

Als größte Hürde in ihrer Arbeit zur Förderung von OER (Nennung in 20 von

37 Fragebögen) beschreiben dieNetzwerkstellen denUmgangmit der technischen In-

frastruktur. In NRW gab es im Zuge des Aufbaus des Landesportals ORCA.nrw ver-

schiedene Phasen der technischen Umstellung (viele davon im Jahr 2023), die für

Unsicherheiten sowohl imNetzwerk als auch bei den Lehrenden gesorgt haben.Die

Kommentare der Netzwerk-Mitarbeiter:innen zeigen, dass eine solide technische

Infrastruktur und begleitend ein umfangreicher Support entscheidend für den Er-

folg einerOER-bzw.OEP-Praxis sind. InNRWzeichnet sich2024dahingehendeine

Stabilisierung ab.

4.2 Motivation für eine OER-Praxis

Die Befragung der Lehrenden, die bereits OER produziert haben (n = 39), zeigt: Die

größteMotivation zur Produktion von OER liegt in einer positivenGrundhaltung zum

Teilen (62 %). Lehrende, die der Ansicht sind, dass Bildungsinhalte für jede Person
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verfügbar sein sollten, sindmotiviert, sich für die Verbreitung vonOER zu engagie-

ren. Als eine weitere wichtigeMotivation,OER zu erstellen,wurden in der Umfrage

Fördermittel bzw. finanzielle Anreize genannt (31 %). Dies ist nachvollziehbar: Zum

einen erhöht das Einwerben von Drittmitteln die Reputation und trägt so dazu bei,

dass Lehre in der Hochschulpolitik einen höheren Stellenwert erhält. Zum anderen

ermöglicht eine finanzielle Unterstützung es Lehrenden, sich Freiräume für die Ge-

staltung vonOERzu schaffen,beispielsweise durch eine temporäreDeputatsentlas-

tung, und so den wahrgenommenen erhöhten Arbeitsaufwand entgegenzuwirken.

Zudemmotiviert es Lehrende zu einemgewissenGrad, sich alsBildungsproduzent:in-

nen wahrzunehmen und zu wissen, dass ihre Materialien (nachhaltig) von Dritten

nachgenutzt werden (10 %).

Auch praktische Erwägungen sind als Motivation zentral: Ein Viertel der Leh-

renden, die OER nutzen (n = 61) schätzt es, bestehende OER einfach für die eigene

Lehre nachnutzen oder weiterentwickeln zu können (26 %). Hier wird eine Kosten-

und Aufwandsersparnis wahrgenommen (21 %).

4.3 Ableitbare Unterstützungsmöglichkeiten

Aus den beiden Befragungen und damit verbundenen Erfahrungen im Netzwerk

lassen sich verschiedeneMaßnahmen ableiten, die zur Förderung vonOER und da-

mit verbunden einer OEP an Hochschulen beitragen können.

Abb. 1: Angebote der Netzwerk-Mitarbeiter:innen an denNRW-Hochschulen (Quelle: Netz-

werk-Befragung für 2023)
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Um rechtliche Unsicherheiten abzubauen und Unterstützung in der Arbeit mit

und an OER zu erfahren, helfen Informations-, Beratungs- undQualifizierungsan-

gebote. Von zentraler Bedeutung sind dabei OER-Expert:innen vor Ort an den Hoch-

schulen, die als Ansprechpersonen zur Verfügung stehen. Im Netzwerk haben laut

Befragung im Jahr 2023 alleNetzwerker:innen an ihrenHochschulen eine individuel-

le Beratung für Lehrende angeboten (für alle Angebote der Netzwerk-Mitarbeier:in-

nen vgl. Abb. 1).

Die Förderung und Unterstützung einer positiven Grundhaltung zum Teilen

können durch Angebote zum Austausch zwischen Lehrenden sowie die Reflexion

der eigenen Lehrpraxis initiiert werden.Der Austausch geschieht in denNetzwerk-

Hochschulen in Workshops oder bei lokalen Community-Treffen. Darüber hinaus

setzt sich das Netzwerk Landesportal ORCA.nrw für die Etablierung von OER in

spezifischen Fach-Communities ein und hat u.a. hochschulübergreifende Fach-

tage organisiert, zum Beispiel zum Thema Gesundheit, Lehrkräftebildung oder

Naturwissenschaften (ORCA.nrw, o.J.).

AktiverAustausch,VernetzungundKooperation sind aus Sicht der Autor:innenwich-

tige Schritte auf demWeg zu einer Open Educational Practice.

Finanzielle Anreize stellen vor allem Ausschreibungen von OER-bezogenen För-

dermittelndar.UmfangreichereFörderprogrammedesLandesNRW(z.B.OERCon-

tent.nrw, digi-fellows uns Curriculum 4.0.) zeigten ein sehr großes Interesse bei

Lehrenden und haben damit OER zu einem (wichtigen)Thema anNRW-Hochschu-

len gemacht. Dass diese Förderlinien mittlerweile eingestellt wurden, wird in der

Befragung der Netzwerk-Mitarbeiter:innen als eine Art Rückschritt für die Bemü-

hungen umOERbeschrieben.Derzeit werden an denNRW-Hochschulen alternativ

verschiedeneModelle erprobt, umauf lokaler Ebeneweiterhin Anreize fürOERund

OEP zu schaffen (z.B. lokale Förderlinien,Deputatsreduktionen,Regelungen in den

Leistungsbezügen).

Um Unsicherheiten bzgl. der Legitimation zur Erstellung von OER zu begegnen

und die Reputation von Lehre in der Hochschulpolitik zu steigern, können OER-

Policies ein mögliches Mittel sein. Derzeit sind bereits an 10 Hochschulen in NRW

OER-Policies veröffentlicht worden, an sieben weiteren Hochschulen befinden sich

solche Policies in der Entwurfs- oder Gremienphase (vgl. Netzwerk Landesportal

ORCA.nrw,o.J.). InderMehrheit der Fälle habendieMitarbeiter:innen imNetzwerk

den Prozess der Erarbeitung und Verabschiedung der Policies begleitet und gestal-

tenMaßnahmenmit, die Policies unddarin enthalteneBekenntnisse bekannt(er) zu

machen.
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5. Diskussion und Ausblick

Ziel derOER-Strategie des BMBF (2022) ist die Etablierung von offenenBildungsin-

halten und Bildungspraktiken digitaler Bildung auf allen Ebenen des Bildungssys-

tems (S. 6).DieErgebnisse ausdenBefragungenundErfahrungenausderPraxisder

Netzwerkstellen zeigen, dass Informations-, Unterstützungs- und Beratungsange-

bote hierfür wesentlich sind: Lehrende benötigen diese, umOER und das Potenzial

vonOEPnicht als Last, sondern als Chance zu erleben. ImFokus sollten dabei recht-

liche und technische Aspekte von OER stehen (vgl. Kap. 4.1).

Während finanzielle Unterstützung in Form von Projektförderungen nur ein

Anstoßen sein kann, sollte eine Kultur des Teilens, also eine Open Educational Cul-

ture (OEC) durch die Schaffung von Strukturen zumAustausch und zur Vernetzung

sowie durch eine Legitimation des Teilens durch beispielsweise Policies an den

Hochschulen gefördert werden (vgl. Kap. 4.3).

Insgesamt ist die Aussagekraft der hier vorgestellten Ergebnisse limitiert. Die

Befragungen beschränkten sich auf NRW und die Stichprobe der befragten Leh-

renden war sehr gering. Eine Repräsentativität der Ergebnisse ist damit nicht si-

cherzustellen. Auch ließ der geringe Rücklauf keine Schlüsse auf Abhängigkeiten

zwischen verschiedenen Variablen zu. Eine Studie zur Überprüfung der hier vor-

gestellten Ergebnisse müsste eine größere Teilnehmendenzahl anstreben. In einer

Folgebefragungkönnteuntersuchtwerden, inwieweit die abgeleitetenMaßnahmen

zu einer Verbreitung von OER an den Hochschulen geführt haben. Interessant wä-

re in diesem Zusammenhang, ob die Legitimation von OER durch OER-Policies zu

dem vermuteten Effekt der Förderung einer OEC beiträgt.
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Partizipative Gestaltung einer Vorstudie für eine OER-

Initiative in der Hochschulbildung

Ein delphigestützter Ansatz

Anne Vogel, Josefin Müller, Mariane Liebold, Nele Becker, Jonathan Dyrna

Abstract: In den vergangenen Jahren haben Open Educational Resources (OER), forciert

durch bildungspolitische Strategien und Initiativen von Bund und Ländern, an deutschen

Hochschulen an Bedeutung gewonnen. In Kooperation der Hochschuldidaktik Sachsen,

des Arbeitskreises E-Learning der Landesrektorenkonferenz Sachsen und der Sächsischen

Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden wurde eine Vorstudie für

eine hochschulübergreifende OER-Initiative durchgeführt, um relevante Schlüsselfaktoren

und geeignete Gestaltungsoptionen für die Initiative zu identifizieren und in einer Roadmap

zusammenzufassen. Der vorliegende Beitrag stellt das Forschungsdesign und die Ergebnisse

einerDelphi-Befragungmit sächsischenOER-Expert:innen vor und diskutiert Implikationen

für eine OER-Initiative.

In recent years, Open Educational Resources (OER) have gained importance in the German-

speaking higher education sector, supported by education policy strategies and initiatives in

some German federal states. A preliminary study for a cross-university OER initiative in

Saxony was carried out in cooperation between »the Institution for Teaching and Learning

in Higher Education Saxony«, »Arbeitskreises E-Learning der Landesrektorenkonferenz

Sachsen« and the »Saxon State and University Library Dresden« (SLUB) to identify relevant

key factors and suitable design options for such an initiative and to summarize them in a

roadmap. This article presents the research design and results of a Delphi survey with Saxon

OER experts and discusses the implications for an OER initiative.

Keywords: Open Educational Resources; OER; Vorstudie; hochschulübergreifende Zusam-

menarbeit; Partizipation; Delphi-Befragung; cross-university collaboration; participation;

Delphi survey



56 I. Strategien: Hochschuldidaktische Weiterbildung, OER, Transfer

1. Einleitung

Open Educational Resources (OER) sind nach der weit verbreiteten Definition der

UNESCO »Bildungsmaterialien jeglicher Art und in jedemMedium, die unter einer

offenen Lizenz stehen. Eine solche Lizenz ermöglicht den kostenlosen Zugang so-

wie die kostenlose Nutzung, Bearbeitung und Weiterverbreitung durch Dritte oh-

ne oder mit geringfügigen Einschränkungen« (UNESCO, 2023). Mithilfe von OER

sollWissen für die breiteÖffentlichkeit leicht zugänglich gemachtwerden.Auch für

den Einsatz in der Hochschullehre werden OER vielfältige Potenziale zugeschrie-

ben. Diese reichen von einer verbesserten Außenwahrnehmung, die wiederum zur

Akquise von Studierenden und dem Aufbau strategischer Kooperationen beitragen

kann (Annand & Jensen, 2017; Hodgkinson-Williams, 2010; Johansen &Wiley, 2011)

bis hin zu Arbeitserleichterungen für Lehrende bei der Planung undGestaltung von

Lehrveranstaltungen (Caudill, 2011). Daneben spielen auch gesellschaftspolitische

Erwägungen eine Rolle, etwa der umfassende Bildungsauftrag öffentlich finanzier-

terHochschulen oder die Erhöhungder Bildungsteilhabe (D’Antoni, 2009;Hockings

et al., 2012).

Die Bedeutung vonOERhat im zurückliegenden Jahrzehnt auch imHochschul-

bereich des deutschsprachigen Raumes deutlich zugenommen. Dazu beigetragen

haben zum einen bildungspolitische Strategien (BMBF, 2022; KMK, 2016), als auch

einzelne Initiativen auf Landesebene. Dabei zeigen sich mit Blick auf den aktuel-

len Entwicklungsstand in den Bundesländern deutliche Unterschiede (OER Repo

AG, 2024). Vor diesem Hintergrund wurde in Kooperation der Hochschuldidaktik

Sachsen (HDS), dem Arbeitskreis E-Learning der Landesrektorenkonferenz Sach-

sen (AKEL) und der Sächsischen Landesbibliothek –Staats- undUniversitätsbiblio-

thek Dresden (SLUB) zwischen Februar 2023 und Juli 2024 eine Vorstudie für eine

hochschulübergreifende OER-Initiative in Sachsen, kurz OER-Vorstudie, durchge-

führt.1 Die Kooperationspartner ergänzen sich dabei in ihren spezifischen Kompe-

tenzen und bringen diese gemeinsam zum Tragen.

Ziel der Vorstudie war es, notwendige Schlüsselelemente und geeignete Ge-

staltungsoptionen für eine mögliche OER-Initiative der sächsischen Hochschulen

zu identifizieren, auf ihre Erwünschtheit und Machbarkeit hin zu untersuchen

und Handlungsempfehlungen für die politischen Entscheidungsträger:innen ab-

zuleiten. Unter einer OER-Initiative wurde im Rahmen der OER-Vorstudie eine

Zusammenarbeit mehrerer Hochschulen unter Einsatz gemeinsamer Ressourcen

mit dem gemeinsamen Ziel der bewussten Verbreitung von OER verstanden. Das

Design der Vorstudie zeichnet sich durch einen besonders hohen Partizipations-

grad aus. Neben den OER-Expert:innen, die im Rahmen einer dreistufigen Delphi-

1 Weitere Informationen zur Vorstudie unter https://www.hd-sachsen.de/projekte/oer-initiat

ive-02/2023-07/2024.
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Befragung ihre fachliche Expertise einbrachten, hatten Angehörige aller staatli-

chen sächsischenHochschulen dieMöglichkeit, sich an sog. Szenarioworkshops zu

beteiligen, sodass auch hochschulspezifische Bedürfnisse und Besonderheiten in

der Vorstudie berücksichtigt werden konnten.

Der Beitrag wird zunächst einen Überblick über denmethodischen Aufbau und

den Ablauf der OER-Vorstudie geben (2.). Anschließend wird der Fokus auf die Ex-

pert:innenbefragung gerichtet. Nach einer kurzen Vorstellung des gewählten Del-

phi-Designs folgen eine detaillierte Beschreibung von Inhalt und Aufbau der ein-

zelnen Befragungswellen (3.1) sowie methodische Erläuterungen zur Synthese der

Befragungsergebnisse und Generierung der Szenario- und Verbindungsbausteine

(3.2). Es werden ausgewählte Ergebnisse der Befragung vorgestellt (4.), bevor der

Beitragmit einem kurzen Ausblick auf das sich der Delphi-Befragung anschließen-

de Beteiligungsverfahren schließt (5.).

2. Methodischer Aufbau der Vorstudie

2.1 Vorbereitung der Expert:innenbefragung

2.1.1 Feldbestimmung und Identifikation der Schlüsselfaktoren

Ausgangspunkt der Vorstudie war eine umfassende Analyse aller Aktivitäten

hinsichtlich OER an den sächsischen Hochschulen, mit dem Ziel den Ist-Stand

bezüglich der Nutzung und Erstellung von OER darzustellen sowie Akteur:innen

mitOER-Expertise anden sächsischenHochschulen zu identifizieren.Parallel dazu

erfolgte die Sichtung der einschlägigen Fachliteratur sowie der OER-Initiativen in

anderen Bundesländern. Auf dieser Grundlage wurden insgesamt sieben für eine

erfolgreicheOER-Initiative relevanten Schlüsselfaktoren bestimmt (vgl. Tab. 1).Der

erste Schlüsselfaktor,Management, beinhaltet sowohl die Leitung,Koordinationund

institutionelle Anbindung (Olcott, 2012; Otto et al. 2021;Wannemacher et al., 2023),

als auch die Sammlung von OER-Materialien (Otto et al., 2021) sowie Maßnahmen

zur Qualitätssicherung (Annand, & Jensen, 2017; Kortemeyer, 2013). Der zweite

Schlüsselfaktor, das Policy-Framework, umfasst politische Rahmenbedingungen

(McKerlich et al., 2013; Murphy, 2013; Wannemacher et al., 2023), die nachhaltige

Finanzierung (Annand, & Jensen, 2017; Allen, & Seaman, 2014), Evaluation (Atenas,

& Havemann, 2014) sowie Organisationsentwicklung und -kultur (Friesen, 2009).

Recht ist der dritte Schlüsselfaktor; er bezieht sich auf alle rechtlichen Vorgaben und

Regelungen, insbesondere des Urheber- und Verwertungsrechts (McKerlich et al.,

2013; Zauchner, & Baumgartner, 2007). Der vierte Schlüsselfaktor, Technologie und

Zugänglichkeit, umfasst die technische Infrastruktur und Implementierung (Otto

et al., 2021; Zauchner, & Baumgartner, 2007) einschließlich ihrer Interoperabili-
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tät, (digitalen) Barrierefreiheit und KI-gestützter Automatisierung. Zum fünften

Schlüsselfaktor, Kommunikation und Community-Management zählen alle Informa-

tions- und Kommunikationsangebote sowie Community-Building (McKerlich et

al., 2013; Pawlowski, 2012; Zauchner, & Baumgartner, 2007). Der sechste Schlüssel-

faktor konzentriert sich auf alle nicht-monetären Anreizsysteme für OER-Aktivitäten

wie Auszeichnungen, Beratungsangebote sowie Strategien zur Qualifizierung und

Unterstützung (Annand, & Jensen, 2017; Atenas, & Havemann, 2014; Olcott, 2012;

Pawlowski, 2012; Wiley, 2007). Schlussendlich umfasst der siebte Schlüsselfaktor,

Lehr-Lern-Kultur, alle kulturell-didaktischen Aspekte der Hochschullehre, die not-

wendig sind, um eine Open Educational Practice (OEP) zu erreichen (Murphy, 2013;

Zauchner, & Baumgartner, 2007). Diese deduktiv aus der Literatur abgeleiteten

Kategorien bildeten das Fundament für die folgende Delphi-Befragung.

Tab. 1: Schlüsselfaktoren für die Delphi-Befragung (eigene Darstellung)

# Schlüsselfaktor ZugehörigeAspekte

1 Management Institutionelle Koordination und Anbindung, Sammlung

vonOER, Qualitätssicherung

2 Policy-Framework Politische Rahmenbedingungen undUnterstützung, Fi-

nanzierung, Nachhaltigkeit, Monitoring, Organisationsent-

wicklung/-kultur

3 Recht Rechtliche Rahmenbedingungen und Regelungen

4 Technologie und Zugänglich-

keit

Technische Infrastruktur/Umsetzung, Interoperabilität,

(digitale) Barrierefreiheit, automatisierte KI-Unterstützung

5 Kommunikation und Commu-

nity-Management

Informationsangebote/-prozesse, Kommunikationsange-

bote/-prozesse, Community-Building

6 Nicht-monetäre Anreizsyste-

me

Beratungsangebote/-strategien, Qualifizierungsangebote/-

strategien, Unterstützungsangebote/-strategien

7 Lehr-Lern-Kultur Kulturelle Aspekte, didaktische Aspekte

2.1.2 Auswahl des Panels

Die Auswahl der Teilnehmenden ist für den Erfolg der Delphi-Befragung maßgeb-

lich (Powell, 2003). Aus diesemGrund wurden vorab für die Zusammenstellung der

Expert:innenverschiedeneKriterien festgelegt. ImHinblick aufdie aktuelle undzu-

künftige Bedeutung vonOER,die Gestaltung einermöglichenOER-Initiative in der

sächsischenHochschullandschaft und unter Berücksichtigung der Vertretung ihrer

Interessengruppe wurden Expert:innen ausgewählt, die selbst in der sächsischen
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Hochschullandschaft tätig sind. Nur in zwei Fällen, in denen für eine Interessen-

gruppe keine ausreichende Anzahl an Teilnehmenden aus Sachsen verfügbar wa-

ren, wurde auf geeignete Expert:innen aus anderen Bundesländern zurückgegrif-

fen. Zudem wurde angestrebt, eine heterogene Verteilung sowohl in Bezug auf die

Fachkompetenz als auch den Hochschulstandort sicherzustellen. Insgesamt wur-

den auf dieseWeise sieben Personengruppen für die Befragung festgelegt: (1) Hoch-

schullehrende, insbesondere Professor:innen, Mitarbeitende aus den Bereichen (2)

Hochschuldidaktik, (3) Technik, (4) Recht und (5) Hochschulbiliotheken, (6) Perso-

nen, die bereits OER-Projekte geleitet oder koordiniert haben und (7) Studierende.

Die Bewertung und Priorisierung der Expert:innen erfolgte abhängig von ihrer Eig-

nung, welche anhand einer im Vorfeld durchgeführten Recherche ermittelt wurde,

nach einem Ampel-System. Auf dieseWeise konnten 28 Expert:innen, gleichmäßig

verteilt auf alle genannten Personengruppen, für die Delphi-Befragung gewonnen

werden.

2.2 Delphi-Befragung in drei Wellen

Auf den identifizierten Schlüsselfaktoren aufbauend,wurde sodann die Delphi-Be-

fragung2 konzipiert und durchgeführt3, deren Aufbau und Ablauf hier eingehend

erläutert werden. Die Ergebnisse werden in Kapitel 4. vorgestellt.

Die durchgeführte Befragung verfolgte zwei zentrale Ziele: Zum einen sollte

ermittelt werden,wieOER-Expert:innen4 die aktuelleWahrnehmungundRelevanz

von OER an sächsischen Hochschulen einschätzen und inwieweit sie eine bundes-

landweite OER-Initiative für erforderlich und zielführend halten. Zum anderen

wurde erfasst, wie diese OER-Initiative den Expert:innen zufolge konkret gestaltet

und umgesetzt werden könnte.

2.2.1 Wahl des Delphi-Designs: Disaggregative Policy Delphi

Angesichts des angestrebtenErkenntnisinteresses und dermethodischenVerknüp-

fungmitderSzenarioanalyse5 fieldieWahl auf einDisaggregativePolicyDelphi (Tapio,

2 Bei der Delphi-Methode handelt es sich um ein mehrstufiges Befragungsverfahren. Die Er-

gebnisse vorangegangener Befragungsrunden (auch Phasen oder Wellen genannt) werden

dabei in den folgenden Runden wieder aufgegriffen. Delphi-Befragungen werden in der For-

schung vor allem zur Untersuchung bisher (verhältnismäßig) unbekannter Sachverhalte ge-

nutzt.

3 Dabei wurde das Online-Befragungstool »Unipark« verwendet. Die Befragten konnten ihre

Antworten durch Text- oder Audioeingabe abgeben.

4 Anmerkung zum Sampel mit einem Verweis auf das vorangeggangene Kapitel.

5 Da das Zentrum des vorliegenden Beitrags die Delphi-Befragung bildet, gehen wir auf die

darauf aufbauende Szenarioanalyse nur kurz im Abschnitt »Ableitungen und Ausblick« ein.
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2003). »Disaggregativ« bedeutet, dass – imGegensatz zu denmeisten anderenDel-

phi-Varianten –keinKonsens angestrebtwird, sonderndass die diskursiv generier-

ten Einschätzungen und Argumente auch zueinander imWiderspruch stehen kön-

nen und anschließend entweder teilautomatisiert mittels geeigneter statistischer

Verfahrenoder aufBasis einerqualitativen Inhaltsanalyse zumehrerenClusternzu-

sammengefasst werden, aus denen schlussendlich Szenarien konstruiert werden.

Im Disaggregative Policy Delphi werden die Teilnehmenden als Expert:innen

nicht primär als für sich allein sprechende Fachleute, sondern als Vertreter:innen

von Interessengruppen befragt (Tapio, 2003). Sie antworten getrennt voneinander

und dahingehend anonym, sodass die anderen Expert:innen nicht nachvollziehen

können, wer welche Meinung geäußert hat. Durch diese wechselseitige Anonymi-

tät der Teilnehmenden werden typische Problemstellungen wie etwa dominante

Persönlichkeiten, Konflikte und sozialer Druck (Murphy et al., 1998) unterbunden

(McKenna, 1994; Rowe &Wright, 1999).

Das Disaggregative Policy Delphi beginnt mit einem qualitativen Fragebogen-

Interview, das besonders geeignet ist,wenn derUntersuchungsgegenstand teils va-

ge bzw. wenig definiert ist und widersprüchliche Meinungen und Einschätzungen

hervorrufen kann (Hasson et al., 2000). Wie genau das allgemeine Vorgehen des

Disaggregative Policy Delphis auf das Vorgehen im Rahmen der Vorstudie ange-

wandt wurde, wird in den folgenden Unterkapiteln erläutert.

2.2.2 Inhalte und Aufbau der einzelnen Delphi-Wellen

ElementaresKennzeichenderDelphi-Methode ist dieDurchführungderBefragung

in mehreren sog. Wellen (Befragungsrunden)6. Im Rahmen der Vorstudie erfolgte

die Befragung in drei aufeinander aufbauenden Wellen mit einem Abstand von je-

weils vier bis sechsWochen.

Ziel der erstenRundewar es,dieRelevanzhinsichtlich einer hochschulübergrei-

fenden sächsischen OER-Initiative abzufragen und vor allem Gedanken und Ideen

der Teilnehmenden zu den Schlüsselfaktoren zu sammeln. Jener offene Einstieg er-

laubte einerstesErschließenderMeinungsheterogenität bezüglichdesForschungs-

felds (Hasson et al., 2000).

In der ersten Befragungsrunde wurden offene Fragen zu den identifizierten

Schlüsselfaktoren gestellt, um eine breite Sammlung an Ideen und Meinungen zu

6 Delphi-Befragungen umfassen in der Regel mindestens zwei und theoretisch beliebig viele

Phasen. Obgleich einige Studien in der Vergangenheit vier oder mehr Runden benötigten,

um robuste Ergebnisse zu generieren (z.B. Erffmeyer et al., 1986), zeigen diemeisten Studien

bereits nach drei Phasen eine hinreichende Sättigung des Erkenntnisinteresses (z.B. Powell,

2003).
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erhalten, wobei eine vorausgehende Kompetenzabfrage die Expertise der Teilneh-

mer validierte und detaillierte.

Die Teilnehmendenmussten auf einer fünfstufigen Likert-Skala (von »1 – über-

haupt nicht aussagefähig« bis »5 – voll und ganz aussagefähig«) ihre Aussagefähig-

keit (unter Berücksichtigung der eigenen Expertise) zu den jeweiligen Schlüssel-

faktoren einschätzten. Solche Kompetenzabfragen werden in vielen Delphi-Befra-

gungen eingesetzt (z.B. Reeb, 2023) und erfüllen dabei eine Filterfunktion, sodass

Expert:innen entweder bei zu geringer Expertise von der weiteren Befragung oder

Auswertung ausgeschlossen werden (Häder, 2014) und/oder von einem umfassen-

den Untersuchungsgegenstand nur den Teil vorgelegt bekommen, in denen sie sich

selbst eine hinreichend hohe Expertise zumessen. Die Teilnehmenden wurden vor-

liegend nur dann zu einemSchlüsselfaktor befragt,wenn sie imHinblick auf diesen

Faktor mindestens Kompetenzniveau 3 angegeben hatten.

ImAnschluss andieKompetenzabfrage erfolgte die Ideensammlung zudeno.g.

Schlüsselfaktoren entlang offener Fragen. Zu jedem Schlüsselfaktor erhielten die

Teilnehmenden eine odermehrere Leitfragen und beispielhaft Hinweise auf einzel-

ne Aspekte des jeweiligen Schlüsselfaktors, an denen sie sich bei der Beantwortung

der Fragen orientieren konnten.

Nach Abschluss der ersten Erhebungsphase lag Datenmaterial im Umfang von

ca. 1700 Sätzen bestehend aus Texteingaben sowie 23 Audio-Beiträgen vor. Die Da-

ten wurden inMAXQDAmittels qualitativer Inhaltsanalyse unter Nutzung der vor-

ab deduktiv gebildeten (anhandder Schlüsselfaktoren) und imAuswertungsprozess

induktiv ergänzten Kategorien ausgewertet. Dabei wurden gemeinsame Themen,

Tendenzen und Meinungsverschiedenheiten identifiziert sowie zusammengefasst

und vom Studienteam zu sog. Gestaltungsvorschlägen komprimiert, die eine um-

fassende Basis für die folgende Befragungsrunde boten.

Im Zentrum der zweiten Phase stand sodann die Auseinandersetzung und Dis-

kussion der in der ersten Runde von den Befragten eingebrachten Vorschläge. Ziel

war es, die wesentlichen Aspekte zu jedem Schlüsselfaktor zu konkretisieren sowie

die Zusammenhänge zwischen den verschiedenen Schlüsselfaktoren zu ergründen.

Die Teilnehmenden bewerteten die Gestaltungsvorschläge anhand einer 5-stu-

figen Likert-Skala. In Abwandlung zur initialen Beschreibung des Disaggregative

Policy Delphi (Tapio, 2003) wurden jedoch zusätzlich offene Fragen gestellt, um (fa-

kultative) Begründungen der Einschätzungen sowie Zusammenhänge zu erfassen.

Wie auch in der ersten Runde, wurden die erfassten Daten im Rahmen einer

qualitativen Inhaltsanalyse ausgewertet. Zudem wurden die Einschätzungen (Zu-

stimmungsgrade) derGestaltungsvorschläge deskriptiv ausgewertet.Basierend auf

den Kennwerten und den Begründungen wurden die Gestaltungsvorschläge weiter

komprimiert und als sog. Szenariobausteine zusammengefasst. Diese dienten als

Grundlage für die abschließende Relevanzeinschätzung undKonsensbildung in der

dritten Befragungsrunde, um ganzheitliche Szenarien zu konstruieren.
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Ziel der dritten Phase der Delphi-Befragung war es, die in der Auswertung der

zweiten Befragungsrunde erstellten Szenario- und Verbindungsbausteine7 an die

Expert:innen zurückzugeben und erneut und im Sinne der Konsensbildung deren

Einschätzung zu den Bausteinen einzuholen. Insgesamt wurden den Expert:innen

146 Szenariobausteine und 55 Verbindungsbausteine präsentiert. Die Expert:innen

konnten in jener dritten Delphi-Welle jeden Baustein jeweils mit einer Zustim-

mung, einer Enthaltung oder einem Veto versehen und mussten (mindestens) ihre

Ablehnungen in offenen Fragen begründen. Dadurch wurde sowohl eine statisti-

sche Darstellung (Mens & Ravesteyn, 2016) als auch eine inhaltliche Erklärung der

Ergebnisse erzielt.

Auf den konkreten Prozess der Generierung und Synthese jener Bausteine soll

im folgenden Kapitel ausführlicher eingegangen werden.

2.2.3 Abschließende Synthese und Generierung der Szenario-

und Verbindungsbausteine im Anschluss an die Delphi-Befragung

Nach Abschluss der letzten Welle wurden die erhobenen Daten im Online-Befra-

gungstool Unipark als Excel-Tab. exportiert und die Audiodateien mit Hilfe der

Software Tucan.ai transkribiert. Das Datenmaterial wurde sodann unter Verwen-

dung der SoftwareMAXQDA und Excel gesichtet und ausgewertet. In einem ersten

Schritt wurden die quantitativen Daten durch die Zählung von Zustimmungen,

Enthaltungen und Vetos ausgewertet. Da vor allem die Vetos für die anschließende

Szenarioentwicklung ausschlaggebend waren, wurden in einem zweiten Schritt

die qualitativen Daten gesichtet. Die von den Befragten gesetzten Vetos sowie ihre

dazugehörigen Begründungen waren hier vor allem deshalb von entscheidender

Bedeutung, da Szenario- und Verbindungsbausteine, die alleinig mit Zustimmun-

gen oder Enthaltungen bewertet wurden, direktmit aufgenommenwurden. Sobald

ein Baustein jedoch mit mindestens einem Veto belegt wurde, galt es die Stichhal-

tigkeit jenes Vetos zu prüfen. Bei einer eindeutigen und plausiblen Begründung

wurde das Veto akzeptiert und der Szenariobaustein im weiteren Studienverlauf

für die Szenarioentwicklung nicht mehr berücksichtigt. Gab es keine Begründung,

wurde das Veto automatisch nicht gewertet, d.h. der Szenariobaustein wurde in

der Szenarioentwicklung weiterhin berücksichtigt. Gab es zwar eine Antwort,

bezog sich diese aber nicht auf den konkreten Baustein, gab sie lediglich den In-

halt des Bausteins wieder oder wurde kein Gegenargument genannt, wurde die

Begründung durch das Studienteam als unzureichend beurteilt und somit das Veto

abgelehnt. Es wurde grundsätzlich immer ein gesamter Baustein bewertet. Bezog

7 Sind kondensierte Aussagen eines Themenfeldes/Schlüsselfaktor, die in Verbindung zu ei-

nem anderen Themenfeld/Schlüsselfaktor stehen bzw. mit diesem einhergehen, um ein

ganzheitliches Bild zu generieren.
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sich das Veto jedoch nur auf einen Teilaspekt des Bausteins, wurde dieser heraus-

genommen, sodass der verbleibende Teilaspekt weiterhin als Baustein fungierte.

Insgesamt wurden nach diesem Schema 41 Vetos nicht als Veto akzeptiert.

3. Ergebnisse der Delphi-Befragung

AusderDelphi-Befragungsind insgesamt 113Szenario-und41Verbindungsbaustei-

ne hervorgegangen. Aufgrund der hohen Anzahl an Bausteinen, werden im Folgen-

den zentrale Aspekte entlang der einzelnen Schlüsselfaktoren dargestellt.

Im Schlüsselfaktor Management sprachen sich die Befragten für eine zentrale

Koordinierungsstelle aus,die jedoch ergänztwerden sollte durchdezentraleAnlauf-

stellen an den einzelnen Hochschulen. Eine sächsische OER-Initiative hat umfas-

sende Aufgaben und Funktionen von Aufbau und Betrieb einer technischen Platt-

form zur Sammlung und Bereitstellung vonOER, über die Beratung undWeiterbil-

dungvonLehrenden,Communitybuildingbis hin zuÖffentlichkeitsarbeit undMar-

keting.Die Qualitätssicherung komme eine besondere Bedeutung zu. Zwar sei eine

inhaltlich-fachliche Prüfung der Materialien nicht durchsetzbar. Jedoch könnte die

Qualität durch verschiedeneMaßnahmen wie Leitfäden, Handlungsempfehlungen

und Qualitätsstandards sowie Plattformfunktionen wie Rankings, Feedback- und

Kommentarfunktionen gefördert werden.

Im Schlüsselfaktor Policy-Framework ist der Vorschlag zur Schaffung eines sog.

Rechtsfonds besonders hervorzuheben. Dieser sollte OER-Erstellende im Falle un-

gewollter Urheberrechtsverstöße gegen eine persönliche finanzielle Haftung absi-

chern und damit zugleich Ängste undUnsicherheit bei Lehrenden abbauen.Die Be-

fragten befürworteten zwar die Verankerung von OER in Hochschulentwicklungs-

plänen,DigitalisierungsstrategienundZielvereinbarungensowiedieSchaffungvon

OER-Policies, rieten aber von der Verpflichtung von Einzelpersonen zur Erstellung

von OER dringend ab.

ImSchlüsselfaktorRecht konnten zwei Schwerpunkte identifiziertwerden.Zum

einen bedürfe es umfangreicher Unterstützungsangebote. Hierzu gehörten neben

allgemeinen Informations- und Weiterbildungsangeboten zum Urheber- und Li-

zenzrecht für Lehrende und Studierende auch individuelle Beratungen durch juris-

tischeExpert:innen.Eine zentrale,dauerhaft finanzierteAnlaufstelle für die ständi-

ge Begleitung aller OER-Aktivitäten könne Lehrenden Sicherheit bieten und sie zur

Erstellung vonOERmotivieren.Zumanderen seien einheitliche rechtlicheRegelun-

gennotwendig.Hierfür sollten dieHochschulenOER-Policies erlassen, in denen sie

einen verlässlichen Rahmen für ihreHochschulangehörigen schafften, Lizenztypen

(z.B. CC-Lizenzen) als Standard festlegen und regelten, wem die Verwertungsrech-

te in verschiedenen Personalgruppen (Professor:innen,wissenschaftlicheMitarbei-
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ter:innen, Tutor:innen etc.) und somit die Entscheidung über die Veröffentlichung

als OER zustehen sollen.

An die Gestaltung eines OER-Repositoriumswurden im Schlüsselfaktor Techno-

logieundZugänglichkeit vielfältigeundbereits recht ausdifferenzierteAnforderungen

formuliert. Es sollte neben einer nutzerfreundlichen Bedienoberfläche auch um-

fangreiche Filterfunktionen und ein integriertes Versionsmanagement aufweisen,

über Schnittstellen zu den an den sächsischen Hochschulen etablierten Lernma-

nagementsystemen OPAL und Moodle sowie bereits vorhandenen Content-Platt-

formen (Videocampus Sachsen) verfügen, die Analyse von Kennzahlen ermöglichen

sowie Feedbackmechanismen, Kontaktmöglichkeiten und Kommentarfunktionen

vorsehen.Grundsätzlichdenkbar sei nachAnsicht derExpert:innen sowohl derAuf-

bau einer gemeinsamen sächsischen technischen Infrastruktur als auchdieMitnut-

zung eines bestehenden außersächsischen Repositoriums. Auch sollte geprüft wer-

den, in welchem Umfang KI eingebunden und z.B. für die Metadatengenrierung

oder sogar die didaktische Anreicherung von Materialien nutzbar gemacht werden

kann.

Der Schwerpunkt im Bereich von Kommunikation und Community-Management

lag auf der Etablierung von Communities. Vorgeschlagen wurde sowohl die Errich-

tung einer hochschul- und fächerübergreifenden gesamtsächsischen Community,

als auch die Etablierung mehrerer fachspezifischer Netzwerke, die sich auch

der gemeinsamen Erstellung von OER widmen. Zudem wurde eine bundesweite

Vernetzungmit bestehenden Communities dringend empfohlen.

ImSchlüsselfaktor nicht-monetäre Förderungwurdeu.a. vorgeschlagen,dassOER

künftig als Publikationengewertetwerden sollten oder dieWertschätzung fürOER-

Ersteller:innen durch Preise und Auszeichnungen stärker zum Ausdruck gebracht

werden sollte.

Der für die erfolgreiche Etablierung von OER in der Hochschullandschaft not-

wendigen Kultur des Teilens widmet sich der Schlüsselfaktor Lehr-Lern-Kultur. Um

offene Lehr-/Lernmaterialien fest in der Hochschullehre zu verankern,müssten die

Potenziale von OER noch stärker kommuniziert und die Erstellung von OER hono-

riert werden. Die Expert:innen sprachen sich dafür aus, dass durch das SMWK ge-

förderteProjekte verpflichtendOER-Inhalte bereitstellen sollten.FürLehrende soll-

ten zusätzliche Anreize gesetzt werden, um Lehrende zu motivieren, ihre Materia-

lien öffentlich zu teilen. Schließlich wurde darauf hingewiesen, dass sich die Lehr-

Lern-Kultur langfristig entwickelt unddaher bereits imStudiumandasThemaOER

herangeführt werden sollte, etwa indem die Erstellung von Lehr-/Lernmaterialien

als Prüfungsform zugelassen wird.
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4. Ableitungen und Ausblick

Auf Grundlage der im Rahmen der Expert:innenbefragung gewonnen Ergebnisse

wurde eine Szenarioanalyse verbunden mit einem Beteiligungsverfahren durchge-

führt. Entlang der generierten Szenario- und Verbindungsbausteine wurden drei

Szenarien für eine potenzielle OER-Initiative in Sachsen entwickelt. Entscheidend

bei der Szenarioentwicklung waren dieWidersprüche, die sich aus den verschiede-

nenEinzelbausteinenbeiderGegenüberstellungergaben.EinzelneBausteinebilde-

ten gegenläufige Meinungen ab, wie z.B. die Forderung nach einer zentralen Koor-

dinierungsstelle gegenüber der Forderung nachmehr Autonomie derHochschulen.

Anschließend wurden im Rahmen eines Beteiligungsverfahrens zunächst zehn

Szenarioworkshops für alle staatlichen säschsischen Hochschulen angeboten. Mit

Mitarbeitenden aus unterschiedlichen Hochschulbereichen wurden die Szenarien

anhand eines Canvas diskutiert und weitere Hinweise gesammelt. Während die

Delphi-Befragung gezielt Expert:innenmeinungen erfassen sollte, dienten die

Workshops der Beteiligung von Vertreter:innen aus der Praxis. Abschließend wur-

den in zwei Transferworkshops mit Gremienvertreter:innen der kooperierenden

Einrichtungen die kondensierten Ergebnisse aus den Szenarioworkshops erneut

diskutiert. Der Fokus lag hierbei auf Fragen der institutionellen Zuständigkeit, der

Umsetzbarkeit und besonders kritisch oder kontrovers diskutierten Aspekte sowie

der Einschätzung der Realisierbarkeit aus hochschulpolitischer Perspektive8.

Die Ergebnisse der OER-Vorstudie mündeten in einem Strategiepapier, das als

wissenschaftliche Empfehlung für eine OER-Initiative an die sächsische Landesre-

gierung herangetragen wurde. Ob und in welcher Form es eine sächsische OER-In-

itiative geben wird, ist derzeit noch offen.

Inwieweit die Ergebnisse derDelphi-Befragung auf andere Bundesländer über-

tragbar wären, ist im Einzelfall zu prüfen.Da die OER-Vorstudie darauf ausgerich-

tet war, wissenschaftliche Empfehlungen für eine sächsische OER-Initiative zu er-

arbeiten und aus diesem Grund fast ausschließlich Angehörige sächsischer Hoch-

schulen involviert waren, bilden die Befragungsergebnisse in erster Linie die Be-

darfe der sächsischen Hochschulen ab und bieten auf diese abgestimmte Lösungs-

vorschläge an. Nichtsdestotrotz können hieraus wertvolle Anregungen für andere

OER-Initiativen abgeleitet werden.

8 Weitere Informationen zum Projektverlauf können auf der Website der Hochschuldidak-

tik Sachsen (https://www.hd-sachsen.de/projekte/oer-initiative-02/2023-07/2024) gefun-

den werden.
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bildungsformat der Digital Workspaces etabliert, um die Kompetenzentwicklung und Unter-
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dokumentiert und als Open Educational Resources (OER) veröffentlicht. Ziel war es, praxis-
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Beitrag bietet einenEinblick in denEntstehungsprozess derDokumentationen sowie hilfreiche
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derDokumentationenund ermutigt anderemit praktischenHinweisen, eigeneErgebnisse und
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1. Ziele und Gegenstand der Dokumentation

Im Projekt »Digitalisierung der Hochschulbildung in Sachsen (DHS)«1 wurden im

Zeitraum von fünf Jahren über 90 hochschuldidaktische Weiterbildungsangebote

mit einem Gesamtumfang von mehr als 1.200 Arbeitseinheiten im Format soge-

nannter »Digital Workspaces« konzipiert und durchgeführt. Zentrales Merkmal

dieses Weiterbildungsformats für Hochschullehrende war dessen offener Werk-

stattcharakter, der den Teilnehmenden individuelle inhaltliche Schwerpunktset-

zungen sowie Möglichkeiten zum direkten Transfer der Lerninhalte auf die eigene

Lehrveranstaltung ermöglichte (Albrecht et al. 2022). Damit die entstandenen

didaktischen Konzepte, Lernmaterialien und Erfahrungen der Projektmitarbeiten-

den auch nach Projektende weiterhin für die hochschuldidaktische Weiterbildung

verfügbar bleiben, wurden Projekterfahrungen und -ergebnisse in leicht verständ-

licher Form, frei zugänglich und unmittelbar nachnutzbar gesichert. Ausgewählte

Workspace-Konzepte wurden als freie Bildungsressourcen (Open Educational Re-

sources – OER) aufbereitet. Der Dokumentationsprozess selbst wurde von einer

projektinternen Arbeitsgruppe geplant und koordiniert. Der vorliegende Beitrag

stellt vor, welche Meilensteine, Herausforderungen und Erfahrungen mit der Do-

kumentation hochschuldidaktischer Good Practice verbunden sind und welche

Materialien erarbeitet und veröffentlicht wurden.

2. Ablauf des Dokumentationsprozesses

Etwa ein Jahr vor dem offiziellen Projektende begann eine interne Arbeitsgruppe

damit, die Erstellung der Dokumentationen zu planen und vorzubereiten. Gemäß

der Qualitätskriterien von OER (Zawacki-Richter & Mayrberger, 2017) sollten die

Materialien anpassbar, frei zugänglich,modularisiert, fachlich fundiert und selbst-

erklärend sein. Gleichzeitig wurde ein einheitlicher Aufbau der Dokumentationen

für eine gute Orientierung in den Materialien angestrebt. Im Folgenden wird dar-

gelegt, welche Entscheidungen die Arbeitsgruppe getroffen hat, um diese Ziele zu

erreichen.

Zunächst wurde eine konkrete Zielgruppe festgelegt. Die Veranstaltungskon-

zepte wurden von Hochschuldidaktiker:innen für Hochschullehrende entwickelt.

Da jedoch eine Überführung der Konzepte in Selbstlernmaterialien für Hochschul-

lehrende mutmaßlich aufwendiger gewesen wäre als die Erstellung didaktischer

1 Das Projekt wird seit 2019 von der Hochschuldidaktik Sachsen (HDS) und dem Arbeitskreis

E-Learning der Landesrektorenkonferenz Sachsen (AKE-Learning) koordiniert und vomSäch-

sischen Staatsministerium für Wissenschaft, Kultur und Tourismus (SMWK) finanziert.
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Handreichungen für hochschuldidaktisch Tätige, wurden als Zielgruppe Personen

ausgewählt, die hochschuldidaktischeWeiterbildungen anbieten.

Aus der Gesamtzahl von über 90 Konzepten wurden 13 Digital Workspaces kri-

teriengeleitet ausgewählt. Demnach wurden möglichst aktuelle und häufig nach-

gefragte Angebote dokumentiert und dabei gleichzeitig eine thematische Vielfalt

sichergestellt. So sollten vor allem unterschiedliche thematische Schwerpunktset-

zungen aus den Bereichen »Konzeption und Gestaltung von Lehrveranstaltungen«,

»Konzeption und Produktion vonMedien für die digitale Lehre«, »Diversität & Bar-

rierefreiheit in der digitalen Lehre«, »E-Assessment«, »OER & Nachhaltigkeit digi-

taler Lehre«, »Motivation und Aktivierung in der digitalen Lehre«, »Digitale Kom-

petenzen«, »Evaluation digitaler Lehre« und »Einsatz digitaler Tools & visuelle Ge-

staltung« dokumentiert werden.

Für einheitliche Dokumentationen wurden Vorlagen mit Ausfüllhinweisen und

Muster erstellt und erprobt. Neben den Ansprüchen, die sich aus der Veröffentli-

chung als OER ergeben, wurden weitere Qualitätskriterien festgelegt. Diese um-

fassten: Aktualität zumHerausgabezeitpunkt, Vollständigkeit derMaterialien,Ein-

heitlichkeit derGestaltungunddesAufbaus,zielgruppengerechteGestaltung,urhe-

berrechtlicheUnbedenklichkeit, Einhaltungwissenschaftlicher Standards undBar-

rierefreiheit. Die Vorlagen durchliefen anschließend mehrere projektinterne Feed-

backschleifen sowie eine Prüfung durch externe Hochschuldidaktiker:innen. Um

die Arbeitslast für die Erstellung, Begutachtung und Überarbeitung zeitlich zu ver-

teilen,wurden alleDokumentationen auf zwei Abgabefristen aufgeteilt. Für ein kol-

legiales Feedback wurden Bewertungskriterien festgelegt und ein Feedbackbogen

entwickelt, den die Reviewer:innen ausfüllten und an die Autor:innen weitergaben.

DerDokumentationsprozess startetemit einemgemeinsamenSchreibcamp für

das gesamte Projektteam. So konnten Unterstützungsbedarfe bei der Dokumenta-

tion erfasst und auftretende Fragen direkt geklärt werden. Etwawurden offene De-

tailfragen (z.B.zu einheitlichenFormulierungen) adressiert undSynergiengeschaf-

fen (z.B. Anlegen einer gemeinsamen Sammlung von Methodenbeschreibungen).

In einem eingerichteten FAQ-Chat wurden im weiteren Schreibprozess auftreten-

de Fragen für alle transparent beantwortet.

Die zu dokumentierenden Veranstaltungen selbst wurden im Team-Teaching

konzipiert und durchgeführt. Entsprechend wurden die Dokumentationen in die-

sen Teams erstellt, wofür es intensiver teaminterner Abstimmungen bedurfte, die

teilweise zum Auftakt-Schreibcamp und imWeiteren selbstgesteuert erfolgten.

Ziel war es, die Dokumentationen dauerhaft und mit bundesweiter Sichtbar-

keit zur Verfügung zu stellen. Mangels eines OER-Repositoriums in Sachsen, wur-

de eine Veröffentlichung in hochschulspezifischenOER-Repositorien anderer Bun-

desländer geprüft. Die Wahl fiel auf die niedersächsische OER-Plattform twillo2.

2 https://www.twillo.de
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Gründe dafür waren: (1) die Integrationslösung edu-sharing als Basis, welche eine

nachträglicheMigration in ein potenzielles sächsisches OER-Repositorium ermög-

licht, (2) eine beachtliche Anzahl anNutzer:innen und geteiltenMaterialien, (3) eine

Anbindung an den hochschulspezifischen OER-Index OERSI zur besseren Auffind-

barkeit und (4) ein neutraler Plattform-Name ohne Bundeslandbezug.

3. Vorlagen und Muster

Um die Einheitlichkeit von Aufbau und optischem Erscheinungsbild aller Doku-

mentationen zu gewährleisten, entwickelte die interne Arbeitsgruppe zunächst

eine Struktur sowie diverse Vorlagen und Checklisten. Die folgende Darstellung

zeigt, welche Elemente für die Dokumentationen als wesentlich erachtet wurden.

Abb. 1: Struktur der DigitalWorkspace-Dokumentationen (Eigene Darstellung)

Allen Dokumentationen übergeordnet sind dieHinweise zur Verwendung derDigi-

talWorkspace-Dokumentationen (sog. Metadokument), welche Erläuterungen zum Ent-

stehungskontext und zum Format der Digital Workspaces, Anmerkungen zu Auf-

bau und Struktur der Dokumentationen sowie einen ausführlichen Lizenzhinweis

umfassen.

Die Allgemeine Checkliste für die Organisation eines Digital Workspace enthält allge-

meingültige Aspekte der Veranstaltungsorganisation, von der Planung (Räume,Ab-

lauf etc.), über das Teilnehmendenmanagement (Anmeldung, Betreuung, Teilnah-

mebestätigung etc.) bis hin zur Evaluation. Hierfür wurde eine im Projekt entwi-

ckelte und praktisch erprobte Checkliste überarbeitet.
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In den Steckbriefenwerden Kurzbeschreibungen der Veranstaltungen, Lernziele,

Zielgruppe (Fächer), Niveau (Neuling, Erfahrene) und Umfang kompakt auf einer

Seite zur schnellen Orientierung zusammengefasst.

DemAnspruchderBarrierefreiheit folgend,wurde ein umfassendesAccess State-

ment erarbeitet, das ausführliche Hinweise zu möglichen Barrieren aufgrund des

Veranstaltungsformats (Onlineveranstaltung),desThemas (z.B.Visualisierungen in

der Lehre) oder der eingesetzten Tools enthält.

Die vorformatierte Vorlage für die didaktische Handreichung als Hauptbestandteil

der Dokumentationen enthielt bereits Markierungen für notwendige Ergän-

zungen und Anpassungen sowie Ausfüllhinweise. Zusätzlich wurde ein Leitfaden

zur Dokumentationserstellung verfasst, der in einer tabellarischen Übersicht mit

Checklistenelementen weitere Erläuterungen und Schreibhilfen enthielt. Für den

Begutachtungsprozess ermöglichte ein Leitfaden im Checklistenformat den Re-

viewer:innen – insbesondere jenen, die nicht in der Arbeitsgruppe aktiv waren –

ein strukturiertes, umfassendes Feedback.

4. Zentrale Erkenntnisse, Anregungen und praktische Hinweise

Insgesamtwar die größteHerausforderung bei der Dokumentation umfangreicher

Weiterbildungsformate der aus hohen Qualitätsansprüchen (vgl. Kap. 2) resul-

tierende Aufwand in Verbindung mit den zur Verfügung stehenden, begrenzten

zeitlichen und personellen Ressourcen. Ausgehend von unseren Erfahrungen

lassen sich folgende Empfehlungen für ähnliche Vorhaben ableiten: (1) Die Do-

kumentation hochschuldidaktischer Weiterbildungen als OER sollte im Idealfall

bereits bei der Konzeption der Formate bzw. der Projekte mitgedacht und als fester

Bestandteil in die Arbeits- und Ressourcenplanung aufgenommen werden. Auf

diese Weise lässt sich eine nachträgliche Bearbeitung bzw. neue Erarbeitung von

Materialien vermeiden (z.B. Prüfen von Quellen). Gleichermaßen sind dadurch von

vornherein Ressourcen für den Dokumentationsprozess eingeplant, was der Auf-

gabe mehr Gewicht und Verbindlichkeit verleiht. (2) Der Dokumentationsprozess

sollte durch eine Arbeitsgruppe koordiniert werden und auch die Dokumentation

der Weiterbildungsformate an sich sollte in kleinen Schreibteams erfolgen. Da-

durch entsteht nicht nur die Möglichkeit, Aufgaben sowie Verantwortlichkeiten

zu verteilen, sondern das Einbeziehen unterschiedlicher Perspektiven in das ge-

meinsame Abwägen und Aushandeln des weiteren Vorgehens fördert auch eine

zielgruppengerechtere Materialgestaltung sowie die Arbeitsmotivation. (3) So-

wohl für Konzeption und Vorbereitung des Dokumentationsprozesses als auch für

dessen Umsetzung braucht es ausreichend Zeit für praktische Erprobungen und

Feedbackschleifen. Peer-Reviews binden alle Beteiligten ein, tragen dem Anspruch

an die Wissenschaftlichkeit des Vorgehens Rechnung und leisten einen Beitrag
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zur zielgruppengerechteren Gestaltung der Dokumentationen. (4) Zur Erhöhung

der Einheitlichkeit der Dokumentationen, zur Sicherung didaktisch-methodi-

scher Qualität sowie zur Reduktion des Aufwands empfiehlt sich das Anlegen von

Vorlagen, Handreichungen, Mustern, Checklisten und Methodensammlungen/-

beschreibungen, die zentral zur Verfügung gestellt werden. (5) Ein gemeinsames

Schreibcamp in Präsenz als Auftakt des Dokumentierens eignet sich dafür, in den

Prozess einzufinden, ad hoc auftretende Fragen zu klären und das Vorgehen nöti-

genfalls anzupassen. (6) Die Verwendung eines etabliertenOER-Repositoriumsmit

einer kritischenMasse an bereits vorhandenenMaterialien undNutzenden verhilft

den entstandenen Dokumentationen zu einer potenziell höheren Sichtbarkeit

und vermehrten Nachnutzung. (7) Die Erfüllung formaler Qualitätsansprüche wie

offene Lizenzierung, einheitliche Gestaltung der Materialien, Einhaltung von Me-

tadatenstandards des Repositoriums oder digitale Barrierefreiheit ist mit nicht zu

unterschätzendemAufwand verbunden.Erfordert ist eine tiefergehende Auseinan-

dersetzung in den jeweiligen Bereichen. Insbesondere in Bezug auf die Herstellung

digitaler Barrierefreiheit sollte ggf. externe Expertise einbezogen werden.

5. Fazit und Ausblick

Im letzten Projektjahr wurden ausgewählte Dokumentationen auf ihre Praxis-

tauglichkeit überprüft, indem die dokumentierten Veranstaltungen in Teams aus

Projektmitarbeitenden und externen hochschuldidaktischen Mitarbeitenden ge-

meinsam durchgeführt wurden. Das diente zum einen der Qualitätssicherung und

-entwicklung der OER-Materialien, zum anderen förderte es aktiv den Transfer der

befristeten Projektangebote in das Standardrepertoire des hochschuldidaktischen

Weiterbildungsprogramms in Sachsen. Alle Dokumentationen sowie die in diesem

Beitrag vorgestellten Vorlagen und Checklisten sind frei auf Twillo verfügbar.3 Das

Projektteam freut sich auf die Weiterentwicklung durch andere Nutzer:innen und

Feedback4 und hofft, mit der transparenten Darstellung des Dokumentationspro-

zesses und der Erfahrungen einen Mehrwert für andere schaffen zu können, die

vor vergleichbaren Herausforderungen stehen.

3 https://www.twillo.de/edu-sharing/components/collections?id=d65b179c-2ef8-4268-89a2-

24a2680e0909.

4 Direkt in Twillo, über den OPAL-Kurs des Projekts oder per E-Mail an die Geschäftsstelle der

Hochschuldidaktik Sachsen.
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Transfer – vom Schlagwort zum gelebten Prozess

Die »Transfer-Checkliste« als Planungs- und Reflexionstool

für Lehr-Lernprojekte

Sanne Ziethen, Sabrina Zeaiter, Johanna Springhorn, Susanne Iris Bauer, Marina

Friedrich-Schieback, Nils Arne Brockmann, Christian Kny

Abstract: DerTransfer vonWissen, Expertise und Innovationen ist treibendeKraft vieler Pro-

jekte und gilt als Schlüssel zur Innovation (Brucksch, 2020). Transfer ist mit Erwartungen an

Nachhaltigkeit oder Effizienz verbunden – nicht zuletzt deshalb findet er sich als Zielsetzung

in zahlreichen Förderlinien. Diese Idealvorstellung wird allzu häufig von der Realität einge-

holt –besonders inzeitlichbefristeten Innovationsprojekten.DenvielfältigenGründenwill das

Verfasser:innenteam begegnen und Lösungsansätze in Form einer »Transfer-Checkliste« ent-

wickeln. Nach einer definitorischen Annäherung an den Transferbegriff stellt der Beitrag den

Aufbau der Liste vor und illustriert sie mit Beispielen aus demThemenkomplex »Transferge-

genstände« im Transfer von Lehr-Lernformaten als »Good Practice«.

The transfer of knowledge, expertise and innovation is the driving force behind many projects

and is considered the key to innovation (Brucksch, 2020). Transfer is associated with expecta-

tions of sustainability or efficiency – which is one of the reasons why it can be found as an ob-

jective in numerous funding lines.This ideal is all too often overtaken by reality – especially in

temporary innovation projects.The team of authors wants to address themany reasons for this

and develop solutions in the form of a »transfer checklist«. After a definitional approach to the

concept of transfer, the article presents the structure of the list and illustrates it with examples

from the topic area of »transfer objects« in the transfer of learning designs as »good practice«.

Keywords: Transfer; Checkliste; Lehr-Lernprojekte; Good Practice; Projektplanung; transfer;

checklist; teaching-learning projects; project planning
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1. Einführung

Vom lateinischen Verb transferre, übertragen abgeleitet, scheint Transfer auf den

ersten Blick selbsterklärend als Vorgang, der »die (gerichtete) Weitergabe von

Gegenständen, Informationen, Wissen und Ressourcen, auch Humanressourcen,

umfasst« (Brucksch, 2020, S. 1). Eine genauere Betrachtung, wie und wofür er

in unterschiedlichsten Kontexten genutzt wird, offenbart, dass aber keine Einig-

keit darüber besteht, was unter »Transfer« gefasst wird, was die Weitergabe und

Übertragung beinhalten und wie der Prozess auszugestalten ist. Vor allem für

zeitlich befristete Projekte stellt sich die Unschärfe diesesContainerbegriffs als große

Herausforderung dar. Der vorliegende Kurzbeitrag fokussiert auf die Weitergabe,

Implementierung und Verankerung von einer Good Practice aus Drittmittel-finan-

zierten Projekten. Darunter fasst er den Transfer von Lehr-Lernkonzepten sowie

-materialen und Ideen, Programmen, Organisationsformen, Praktiken, Methoden

und Techniken, die zur Prozessbegleitung notwendig sind (Schmidt & Schönheim,

2022).

Wie und unter welchen Bedingungen lässt sich eine Übertragung gelungener

Lösungen für zukunftsfähige Lehre gestalten, wie es etwa der Wissenschaftsrat

2022 fordert? Problematisch ist zunächst, dass der Transfer von Good Practices

oft als »einfach« bewertet, als linearer, monodirektionaler Input-Output-Prozess

gesehen und nicht in seinem Entstehungskontext analysiert, auf Passgenauigkeit

bezüglich seines Übertragungsziels geprüft und als gemeinsamer Transformati-

onsprozess betrachtet wurde (Schmidt & Schönheim, 2022). Verkannt wird dabei

beispielsweise die Herausforderung, Prototypen aus agilen Projekten in den deut-

lich träger reagierendenHochschulstrukturen zu verankern und die Kluft zwischen

den verschiedenen Realitäten zu überbrücken.

Zunehmend wird Transfer deshalb inzwischen als vielschichtige Transformati-

onspraxis betrachtet, in der »eine Vielzahl von inhärenten und kontextuellen Fakto-

ren die Effektivität […] beeinflussen.« (Schmidt & Schönheim, 2022, S. 10) Transfer

stellt sich so als Praxis dar,die als solche erlernt undadaptiv entwickeltwerdenmuss

(Van Treeck, 2023). Sie setzt nicht nur Kenntnisse vonMaßnahmen undWirkbedin-

gungenvoraus,sondernbenötigt auchRessourcen,organisatorischewie infrastruk-

turelle Verortung in Strukturen und Unterstützung von Leitungsebene.

Zwischen diesem Wissen der Transferforschung und der Arbeitsrealität trans-

ferierender Praktiker:innen klafft jedoch häufig eine Lücke, die durch existierende

Handreichungen und Hilfestellungen nicht bzw. kaum gefüllt ist (Fielding, 2005).

Denjenigen, die für Projekte das Transfergeschehen im jeweiligen Transfersystem

steuern sollen, begegnen in der Entwicklung ihrer Transferkonzepte verschiedenste

Herausforderungen,die Transfergegenstände, derenBereitstellung, alle beteiligten Sta-

keholder und das Projektteam betreffen.Hier konkurrieren verschiedenste Erwartun-

gen, Transferverständnisse, Motivationen und Widerstände miteinander, die eine
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diskursive Auseinandersetzung erfordern (Muschner&Weseloh, 2022).Widerstän-

de gegenüber Transfer (und dem ihmmeist inhärenten Prinzip von »Offenheit« der

entwickelten Transfergegenstände) liegen in spezifischen Bedingungen begründet,

die sich in kulturelle (Ausprägung der Organisationskultur), technisch-infrastrukturel-

le (Handlungsspielräume und Kompetenzen) und persönlicheVoraussetzungen (Mo-

tivation, akademischer Habitus) ausdifferenzieren lassen (Schmidt & Schönheim,

2022).

Transfer nicht als »Zusatz« oder »Zumutung« (Kümmel-Schnur, 2019), sondern

als gemeinsamen (Lern-)Prozess eines Teams aller Stakeholder zu begreifen, erfor-

dert Zeit,

a) die »gute Praxis« zunächst zu erstellen,

b) zu lernen, wie diese transferiert werden kann und

c) diese neue Praxis zu erklären, zu erlernen und anzupassen, einschließlich Zeit,

die der Aufbau von Vertrauen und Beziehungen benötigt.

Nur die gemeinsame Arbeit an und Diskussion über Praxis, Prozesse, Struktur, Di-

rektionalität,Zeitpunkte,Gründe,ZuständigkeitenundMandate/Verantwortlichkeiten

führt zu gelingendem Transfer.

2. Zielsetzung und Aufbau der Transfer-Checkliste

Die Transfer-Checkliste begegnet den oben skizzierten Widerständen rund um

Good Practice-Transfer aus Lehr-Lernprojekten. Ziel ist eine Übersicht über zu

erwartende Herausforderungen, die um handlungsorientierte Anregungen zur

Planung und Durchführung von Transferprozessen an Hochschulen ergänzt wird.

Idealerweise dient sie bereits imAntragstellungsprozess alsUnterstützung. ImPro-

jektverlauf hilft sie, den aktuellen Planungs- und Umsetzungsstand des Transfers

zu evaluieren und frühzeitig (Nach-)Steuerungsbedarfe zu erkennen.

Um diese Ziele zu erreichen, wurde die Transfer-Checkliste von sieben Perso-

nen, die bereits seit mehreren Jahren in StIL-geförderten Lehr-Lernprojekten mit

dem Thema Transfer betraut sind, erarbeitet. Das Vorgehen orientierte sich dabei

an derNominalGroupTechnique, einerMethode zur Ideengenerierung undEntschei-

dungsfindung in Expert:innengruppen, die vielfach in der Forschung und anderen

BereichenAnwendungfindet (Delbecq& van deVen, 1971).Die entsprechenden fünf

Schrittewurdenmehrfach für einzelneThemenfelder durchdieGruppe von siebenEx-

pert:innen angewendet: 1. Einführung und Erklärung, 2. Stilles Sammeln von Ideen,

3. Teilen von Ideen, 4. Gruppendiskussion und 5. Abstimmung und Ranking. Auf

dieseWeisewurden die folgende Struktur und Inhalte der Transfer-Checkliste kon-

zipiert und formuliert.
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Die Transfer-Checkliste trennt auf der Zeitachse in die Phasen Planung (Antrag-

stellung und Vorbereitungen für die Durchführung des Projekts), Umsetzung (Pro-

jektlaufzeit) undAbschluss (Vorbereitungen für denAbschluss des Projekts und Fort-

führung über die eigentliche Projektlaufzeit hinaus). Die in allen drei Phasen an-

fallenden Aufgaben werden in vier inhaltliche Kategorien (Transfergegenstände, Be-

reitstellung, Stakeholder, Projektteam) unterteilt. Für diese vier Kategorienwerden

zentrale Fragestellungen formuliert. Aus ihnen werden Aufgaben abgeleitet und mit

unterschiedlichen Anregungen und Praxisbeispielen aus Projekten ergänzt.

Abb. 1: Aufbau der Transfer-Checkliste (eigene Darstellung)

3. Organisationsformate und Lehr-Lernkonzepte
als »Transfergegenstände«

So unterschiedlich, wie jedes Projekt ausgestaltet ist, so divers sind seine Transfer-

gegenstände. Im Folgenden werden die vielfältigen Herausforderungen des erfolg-

reichenTransfers von Lehr-Lernkonzepten alsGoodPractice-Beispiele amThemen-

komplex Transfergegenstände skizziert.

Formate (Schulungen, Workshops, Tagungen) sind mit Blick auf die jeweilige

Zielsetzung zu bestimmen: Sind Austauschformate zwischen Lehrenden oder auch

mit Lernenden erwünscht und notwendig? Welche Begegnungsformen (Präsenz,

hybrid, digital) und Materialien (Handouts, Videos, Podcasts etc.) entsprechen den

Bedarfen der Akteur:innen und ermöglichen eine reibungslose Einarbeitung spä-

ter hinzukommender Personen? Handreichungen zu erfolgreich durchgeführten

Formaten erleichtern den Transfer.

Der Transfer von Lehr-Lernkonzepten und -materialien nimmt vor allem die entwi-

ckelten Konzepte und ihre didaktische Ausgestaltung in den Fokus: Übersichtlich-

keit und ein niedrigschwelliger Zugang zu aufbereiteten Lehr-Lernkonzepten sind
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zentral, damit die Nachnutzung für lehrende Transferpartner:innen attraktiv ist.

Als Good Practices können beispielsweise Aufgabenstellungen mit Lösungen, Prü-

fungs- und Feedbackformate, Kursvorlagen, Videos, VR-Umgebungen oder Apps

dokumentiert und didaktisch erläutert werden. Um Transfergegenstände in Lehr-

Lernprojekten von Beginn an zielgruppenspezifisch zu entwickeln, ist nicht nur ei-

ne vorherige Bedarfsanalyse, sondern meist auch eine iterative Weiterentwicklung

im Projektverlauf notwendig. So können Praxiserfahrungen unmittelbar einbezo-

gen und die Qualität der finalen Transfergegenstände gesteigert werden.

Zur überfachlichen Unterstützung von Lehre bedarf es ebenfalls der Bereitstel-

lung vonMaterialien.Hierzu gehören u.a. Querschnittsthemenwie Diversität oder

Barrierefreiheit, aber auch die qualitätsgesicherte Entwicklung von Learning De-

signs –Hinweise undHandlungswissen aus einembreitenThemenspektrumbeför-

dern einen erfolgreichen Transfer.

Handelt es sich bei den Transfergegenständen um Lehr-Lernmaterialien, die

als Open Educational Resources (OER) zur Verfügung gestellt werden sollen, ist der

Transfer ebenfalls zwingend von Beginn anmitzudenken. Er bestimmt den Prozess

der Erstellung der Materialien oder die Adaption nachgenutzter bestehender OER.

SowohlWissenserwerb (z.B.durchweitere Veranstaltungsformatewie Schulungen)

als auch ausreichend Zeit – etwa zur Klärung rechtlicher und technischer Fragen

(z.B.Lizenzvorgaben,Plattformlösungen) sindunabdingbar,damit die Transferzie-

le erreicht werden können.

4. Zusammenfassung und Ausblick

AmBeispiel der Transfergegenstände wurden in obiger Ausführung einige der viel-

fältigen Herausforderungen skizziert, die einen erfolgreichen Transfer von Lehr-

Lernkonzepten als Good Practice-Beispiele beeinflussen.Auchwenn einige der auf-

geworfenen Fragestellungen und dargestellten Aufgaben isoliert betrachtet auf den

erstenBlick offensichtlich scheinen oder banal klingenmögen, zeigt sich in der Pra-

xis, dass gerade die notwendig prozesshafte Gestaltung von Transfer-Elementen

oft eine erhebliche Hürde darstellt. Die strukturierte Vorgehensweise der Transfer-

Checkliste wirkt hier unterstützend. Die Beispiele und Durchführungsanregungen

dienen der Illustration und Inspiration.

Als Arbeitsdokument ist die Transfer-Checkliste aus der Projektpraxis von sie-

benStIL-gefördertenProjekten entstanden.DurchdieDiversität derBeteiligtenhat

die Checkliste bereits jetzt eine breite Erfahrungsbasis und decktmultiple Szenari-

en an verschiedenen Hochschultypen in ganz Deutschland ab.

Sie ist an individuelle Anforderungen und Projektziele anpassbar, wenn für das

eigene Projekt relevante Aspekte extrahiert und/oder um projektspezifische Her-

ausforderungen und Ideen ergänzt werden. Deshalb ist sie nicht »fertig« und kann
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es auch nicht sein – durchWeiterentwicklungen undNutzenden-zentrierte Anpas-

sungen gewinnt sie stets weiter anWert.

Es ist daher dezidiertes Anliegen des Verfasser:innenteams, eine offene Ge-

staltung und adaptierbare Anwendbarkeit für individuelle Projektanforderungen

und -bedarfe aufrecht zu erhalten. Damit die Transfer-Checkliste möglichst vielen

Personen als hilfreiches Tool für die Praxis in Lehr-Lernprojekten zur Verfügung

steht, wird sie als OER veröffentlicht. Wie eine optimale technische Bereitstellung

der Checkliste aussehen kann (Excel, digitales Wiki, interaktive Webseite), wird

derzeit (StandMai 2024) noch diskutiert.
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Chance auf eine neue Renaissance?

Forschendes Lernen als Antwort auf neue

KI-Herausforderungen in der Hochschulbildung?

Jennifer Preiß, Alice Watanabe

Abstract: DieplötzlicheVerfügbarkeit vongenerativerkünstlicher Intelligenz (gKI)bringtRi-

siken und Chancen für die Hochschulbildung mit sich. Dies wirft die Frage auf, wie ein Um-

gang mit den gKI-Möglichkeiten aussehen könnte, der potentiellen Risiken entgegenwirken

kann. Der Beitrag setzt an dieser Stelle an, indem er das didaktische Prinzip des forschenden

Lernens (FL) mit gKI zusammendenkt und versucht, die Frage zu beantworten, inwiefern FL

möglichen Risiken von gKI-Anwendungen imHochschulkontext entgegenwirken kann. Dazu

werden zunächst ausgewählte Risiken, aber auchChancen von gKI thematisiert und anschlie-

ßend den Potenzialen des FL gegenübergestellt. In der Gegenüberstellung wird deutlich, dass

FL auf theoretischer Ebene eine Lösung auf bestimmte gKI-Risiken darstellt und dieses didak-

tische Prinzip eine Renaissance in der Hochschulbildung verdient. DieMöglichkeiten der hier

vorgestelltenVerbindungvonFLundgKImüssen jedochnochweiter theoretischund empirisch

beforscht werden.

The suddenavailability ofGenerativeArtificial Intelligence (genAI) bringswith it risks andop-

portunities for higher education.This raises the question of how to deal with the opportunities

of genAI in a way that counteracts potential risks. This article considers the didactic principle

of research-based learning (RBL) in relation to genAI, and attempts to answer the question of

the extent to which RBL can counteract possible risks of genAI applications in a higher educa-

tion context. To this end, selected risks and opportunities of genAI are first discussed and then

comparedwith thepotential ofRBL.Thecomparison shows that, ona theoretical level,RBLrep-

resents a solution to certain genAI risks and that this didactic principle deserves a renaissance

in higher education.However, the possibilities of the combination of RBL and genAI presented

here requires further theoretical and empirical research.

Keywords: Forschendes Lernen; Generative KI; Risiken; Hochschulbildung; Research-based

Learning; Generative AI; Risks; Higher Education
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1. Einleitung

Generative künstliche Intelligenz (gKI) stellt durch seineplötzliche flächendeckende

Verfügbarkeit als dispuptive Technologie (Schön et al., 2023) Hochschulen vor neue

Herausforderungen. ImKontext von Lehr-Lern-Settings entstehen nunu.a. folgen-

de Fragen: Kann Lehre wie bisher stattfinden, wenn Technologien teilweise bessere

Ergebnisse liefern, als Studierende? Inwiefern müssen Prüfungsformate und Lehr-

konzepte überdacht werden? Dieser Artikel greift diese Überlegungen auf und un-

tersucht,obdasdidaktischePrinzipdes forschendenLernens (FL),das bereits inder

Vergangenheit inKrisenzeiten vonHochschulen anPopularität gewonnenhat, auch

in der aktuellen Situation Potenziale besitzt, um gKI-Risiken imHochschulkontext

zu begegnen.

2. Forschendes Lernen – ein didaktisches Prinzip mit Geschichte,
Potenzialen und Herausforderungen

»Forschendes Lernen zeichnet sich vor anderen Lernformen dadurch aus, dass die

Lernenden den Prozess eines Forschungsvorhabens, das auf die Gewinnung von

auch für Dritte interessanten Erkenntnissen gerichtet ist, in seinen wesentlichen

Phasen […] (mit)gestalten, erfahren und reflektieren« (Huber, 2009, S. 11). Es geht

darum, dass Studierende weitestgehend eigenständig an Themen forschen, die

auch für außenstehende Dritte eine Relevanz haben. Dabei werden sie von Leh-

renden in dem Prozess begleitet. Obwohl die Nähe zur »Idee der Universität«,

formuliert von großen Vordenkern wie Humboldt, Fichte und Schleiermacher,

nicht von der Hand zu weisen ist (Huber & Reinmann, 2019, S. 24f.), hat das didak-

tische Prinzip seinen offiziellen Ursprung in einer politischenMotivation (Huber &

Reinmann, 2019, S. 10–24): Im Kontext der Studierendenproteste der 1960er Jahre

wurde der Bedarf an Reformationen an Hochschulen deutlich und inspirierte die

Bundesassistentenkonferenz 1970 zu ihrer Schrift Forschendes Lernen – Wissenschaft-

liches Prüfen1 (BAK 1979/2006). Die Reaktionen waren umfassend – dennoch wurde

das didaktische Prinzip weiterhin nur wenig imHochschulkontext umgesetzt.Dies

änderte sich in den 1990er Jahren durch die Bologna-Reform. Mit ihr begann der

Begriff Employability an Bedeutung zu gewinnen (Ash, 2019). Gleichzeitig wurden

Proteste lauter, da eine Verschulung der Universität befürchtet wurde. FL bot eine

1 Vorsitzender der Konferenz war Ludwig Huber, der sich über seine gesamte wissenschaftli-

che Karriere hinweg weiter mit dem didaktischen Prinzip auseinandersetze. Dies gipfelte in

der Monografie von Huber und Reinmann 2019, die als umfassendes Grundlagenwerk ver-

standen werden kann und daher hier häufig zitiert wird.
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Antwort auf beide dieser Fragen: Einerseits sollte es durch Praxis- bzw. Wissen-

schaftsnähe die Employability der Studierenden fördern, andererseits ermöglichte

es eigenverantwortliches, selbstbestimmtes und wissenschaftsbasiertes Lernen

(Mieg, 2020, 4f). Hier fand die erste »Renaissance« des FL statt: Gefördert durch

den Qualitätspakt Lehre (2011–2020, BMBF, 2022) wurden an mindestens 13 Hoch-

schulen Projekte des FL umgesetzt (Stang, 2019). Allerdings wurden die wenigsten

dieser Projekte verstetigt2, wodurch die Zukunft des didaktischen Prinzips in der

Hochschulbildung ungewiss bleibt (Reinmann, 2020).

DemdidaktischenPrinzipwerden viele positive Aspekte zugeschrieben. ImFol-

genden werden exemplarisch einige FL-Potentiale dargestellt, welche im nächsten

Kapitel mit gKI-Risiken gegenübergestellt werden.3 Dem FLwird wissenschaftsbe-

zogenerKompetenzgewinn zugesagt,der sich z.B.beimEntwickeln einer forschen-

den Haltung (Gess et al., 2017), der Zunahme von Forschungsfähigkeiten (Wiemer,

2017) oder einer Enkulturation inWissenschaft und in die eigene Disziplin (Lübcke

& Heudorfer, 2019) zeigt.Weiterhin überstützt FL die Entwicklung von Selbstkom-

petenzen, die Arbeitsmarktbezug haben, wie z.B. Selbststrukturierung (Wiemer,

2017), selbstgesteuertes Lernen (Wulf, 2017), systematisches und kritisches Den-

ken, das Üben von konkreten Handlungen, Kreativität (Wulf, 2017), Umgang mit

Frustration (Schiefner-Rohs, 2018), Ausdauer und Ambiguitätstoleranz (Huber &

Reinmann, 2019, 60), den Erwerb von Kommunikationskompetenzen (Gess et al.,

2017), Motivation (Lübcke & Heudorfer, 2018) und dem Erleben von Selbstwirk-

samkeit (Huber & Reinmann, 2019, 316f.). Die empirisch untersuchten Effekte von

FL-Angeboten variieren dabei stark, je nachKontext: Schührer (2022) beschreibt für

ein FL-Projekt imKontext Sozialer Arbeit die Selbsteinschätzung eines hohenKom-

petenzzuwachses unter den Studierenden – und zwar in den Bereichen Wissens-,

Handlungs-, sozial-ethischer und Selbstkompetenz (ebd.). Auch die Lehrenden äu-

ßern indieserErhebungeinenhohenKompetenzzuwachsunterden teilnehmenden

Studierenden. Die Wirkungsevaluation des »Humboldt reloaded«-Projektes der

Universität Hohenheim zeigt zudem realistischere Einschätzungen der Studie-

renden bezüglich eigener methodischer, sozialer und personaler Kompetenzen

nach Teilnahme an dem FL-Angebot auf. Weiterhin hatten die Teilnehmenden

signifikant bessere Noten als diejenigen, die nicht an dem Angebot teilgenommen

haben. Ferner schätzen die Projektleitenden eine signifikante Verbesserung der

Fachkompetenzen und personalen Kompetenzen der Teilnehmenden ein und es

2 Quelle: Interne Informationen aus der AG FL der dghd.

3 Diese Darstellung stellt keine umfassende Auflistung von FL-Potenzialen dar, sondern fasst

die wichtigsten Aspekte zusammen. Für eine tiefergehende Auseinandersetzung siehe z. B:

Preiß&Lübcke, 2020. AnschließendwerdendieHerausforderungendes FL ebenfalls nur aus-

schnitthaft dargestellt, vertiefendere Auseinandersetzungen hierzu finden sich beispiels-

weise in Beyerlin et al., 2020, Preiß & Lübcke, 2021 oder Huber & Reinmann, 2019.
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wurde ein starker Zusammenhang zwischen Führungsstil und Kompetenzgewinn,

der Motivation der Teilnehmenden und der Gesamtbewertung des Projektes durch

die Studierenden festgestellt (Sand et al., 2021).Wulf et al. (2020) fassten außerdem

folgende empirische Ergebnisse zusammen: positive Effekte in der selbst einge-

schätzten Forschungsfähigkeit (Taraban & Logue, 2012), dem Forschungsinteresse

(Gess et al., 2014), der Identifikation mit der eigenen Disziplin und dem Interesse

an einer wissenschaftlichen Karriere (Seymour et al., 2014) sowie einem Zuwachs

der intrinsischen Motivation, welche eine Grundlage für die Erhöhung des For-

schungsinteresses darstellt (Gess et al., 2014). Diese Ergebnisse widersprechen

jedoch einer anderen Studie, in der die Forschungsmotivation und die Lernmotiva-

tion der Studierenden nach Teilnahme am Projekt als niedriger angegeben wurden

(Oberhauser et al., 2014). Diesen Effekt konnten auchWulf et al. 2020 nachweisen,

was die Wissenschaftler:innen u.a. mit der fehlenden Freiwilligkeit der Teilnahme

am FL, der noch studiumsunerfahrenen Teilnehmendengruppe begründen. An-

hand dieser kurzen Darstellung wird bereits deutlich, dass die Effekte des FL stark

variieren können und von konkreten Lehr-Lern-Kontexten abhängen.

Außerdem birgt das FL einige Herausforderungen in seiner Umsetzung: Für

Studierende ist die Umsetzung von Forschungsprojekten recht anspruchsvoll und

die Enkulturation in wissenschaftliches Arbeiten und Denken stellt eine Schwierig-

keit für diese dar.Auch für die begleitenden Lehrenden,welche einenRollenwechsel

beim FL vollziehen müssen, ist der höhere Zeit- und Betreuungsaufwand (im Ver-

gleich zu klassischen Lehrformaten) teilweise problematisch (Beyerlin et al., 2020;

Huber & Reinmann, 2019). Die Studierenden benötigen darüber hinaus eine ho-

he und langanhaltende Motivation, müssen lernen, mit den Gruppendynamiken

umzugehen und Frustrationen eigenverantwortlich zu bewältigen (Preiß & Lüb-

cke, 2021). Eine weitere formale Herausforderung für Lehrenden ist, dass häufig

eine curriculare Rahmung für das didaktische Prinzip fehlt und sie zusätzlich auf

administrativer Ebene Hürden überwinden müssen (Beyerlin et al., 2020): Bei-

spielsweise passen traditionelle Prüfungsformate oft nicht als Lernkontrolle für das

didaktische Prinzip.

Auf Grundlage dieser kurzen Darstellung lässt sich festhalten, dass das FL mit

seinen verschiedenen Potentialen in hochschulpolitischen Krisensituationen viel

Aufmerksamkeit und Popularität erfahren hat (Huber & Reinmann, 2019; Mieg,

2020), es jedoch nicht zu einer flächendeckenden Verstetigung des didaktischen

Prinzips an deutschen Hochschulen kam. Möglicherweise sind die Herausfor-

derungen und Anforderungen, welche vorwiegend auf individueller Ebene von

Lehrenden und Lernenden gemeistert bzw. begleitet werden müssen, aktuell zu

umfangreich und wirken einer breiten Etablierung in der Hochschullehre entge-

gen. Wenn sich jedoch herausstellt, dass FL ein geeignetes Mittel zur Bewältigung

verschiedener gKI-Risiken ist, könnte das didaktische Prinzip eine neue Renais-
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sance erleben, in der seine herausfordernden Aspekte weniger ins Gewicht fallen

und als hinnehmbarer angesehen werden.

3. Generative KI in der Hochschulbildung: Chancen und Risiken

GKI wird von Lim et al. definiert als: »a technology that leverages deep learningmodels to

generate human-like content in response to complex and varied prompts« (Lim et al., 2023,

10). Basierend auf deep learningmodels kreiert gKI,wie z.B.ChatGPT, einOutput –

Text oder Bilder –, dasmenschlichen Arbeiten stark ähnelt, bzw. teilweise nicht da-

von zu unterscheiden ist. Dabei basieren die Ausgaben nicht auf »Wissen« der Ma-

schine, sondern auf statistischen Kalkulationen,welche Pattern von Big Data nach-

bilden.

Im Bereich der Hochschulbildung wird der Einsatz von gKI intensiv diskutiert.

IndiesemZusammenhangwird gKI ausunterschiedlichenPerspektivenbetrachtet.

Derzeit dominieren Leitfäden und Richtlinien, in denen Universitäten oder Hoch-

schulinstitutionen Studierende über gKI informieren und Hinweise für einen ver-

antwortungsvollen Umgang mit dieser Technologie geben (z.B. Gimpel et al., 2023;

Schön et al., 2023). Neben diesen Leitfäden gibt es zunehmend konzeptionelle bzw.

theoretische Erörterungen (z.B. Limburg&Buck, 2023; Reinmann, 2023; Reinmann

&Watanabe,2023) undLiteraturanalysen (z.B.Fecher et al., 2023; Lo,2023) zugKI in

der Hochschullehre, in denen Risiken und Chancen betrachtet werden, sowie erste

empirische Untersuchungen (Preiß et al., 2023; von Garrel, 2023). Folgend werden

die relevantestenChancenundRisiken für denKontextHochschullehre zusammen-

gefasst.

In Bezug auf den Einsatz von gKI im Studium sehen Bildungswissenschaft-

ler:innen und Lehrende einerseits eine Gefahr in Täuschungsversuchen und Miss-

brauchspotenzialen von gKI bei Prüfungen und hinterfragen, ob bewährte Formate

wieHausarbeiten oder Essays durch dieNutzungsmöglichkeit von Textgeneratoren

noch eine angemessenePrüfungsleistungdarstellen. In diesemKontextwird häufig

auch die Sorge um gutes wissenschaftliches Arbeiten und akademische Integrität

geäußert undauf fehlendeMöglichkeitenzurEntlarvungvonKI-generiertenTexten

verwiesen (Eke, 2023; Zhai, 2022). Andererseits begeistern die neuenMöglichkeiten

von gKI auch Bildungswissenschaftler:innen und Hochschullehrende. Vor allem

in Bezug auf individualisierte Lehre und gKI als ›Study-Buddy‹, argumentieren

die Befürworter:innen, kann gKI die Unterstützungsangebote für Studierende

verbessern (Farrokhnia et al., 2023; Gimpel et al., 2023) oder eine 24/7-Betreuung

ermöglichen (Michel-Villarreal et al., 2023). Mit diesen Überlegungen geht die

Hoffnung einher, dass Studierende individueller gefördert und motiviert werden

(UNESCO, 2023), während Lehrende bei bestimmten Aspekten ihrer Lehrtätigkeit

oder in der Administration Entlastung erfahren (Nuxoll, 2023; UNESCO, 2023).



90 II. Bedingungen: KI, Blended Learning, Interdisziplinarität

Diese Chancen bergen jedoch gleichzeitig das Risiko, dass durch den verstärkten

gKI-Einsatz die menschlichen Beziehungen zwischen Lehrenden und Lernenden

bzw. Lernenden untereinander, reduziert werden (Leineweber, 2021; Watanabe,

2023) oder es zu einem Deskilling der Studierenden kommen kann (Reinmann,

2023).

Neben diesen konkreten Lehr-Lern-Aspekten wirft der Einsatz von gKI auch

Gerechtigkeitsfragen auf, die ebenfalls eine Reihe von Chancen, aber auch Risiken

mit sich bringen. So kann argumentiert werden, dass gKI (z.B. durch ihre Über-

setzungs- und Korrekturmöglichkeiten) mehr Chancengleichheit für Studierende

schaffen (Michel-Villarreal et al., 2023) oder Lernende mit bestimmten Handicaps

zusätzlich unterstützen kann (Kasneci et al., 2023). Allerdings zeigen die Qualitäts-

unterschiede zwischen kostenlosen und -pflichtigen Versionen verschiedener gKI-

Tools und die Heterogenität der Kompetenzen im Umgang mit den neuen Techno-

logien eine gegenläufige Tendenz, die eher auf eine Zunahme der Ungleichheiten –

einenwachsenden »digital divide« hindeutet (Lim et al., 2023).Darüber hinauswird

auf Risiken hingewiesen, die sich aus der zugrundeliegenden technischen Logik

der gKI ergeben. Im Zentrum dieser Kritik stehen der Mangel an Genauigkeit und

Zuverlässigkeit (z.B. bei der Erstellung eines Textes) und ihr Rückgriff auf (poten-

ziell veraltete) Quellen ohne deren Benennung (Lim et al., 2023; Michel-Villarreal,

2023). Diese Charakteristika von gKI stehen imWiderspruch zuwissenschaftlichen

Arbeitsweisen und verdeutlichen die Wichtigkeit von KI-Literacy (Laupichler et

al., 2022) und dem Erlernen von einem verantwortungsvollen Umgang mit gKI

im Studium (Gimpel et al., 2023; Salden & Leschke, 2023). Damit besitzt gKI trotz

der verschiedenen Risiken das Potential, ein grundlegendes Nachdenken über die

Hochschulbildung anzustoßen, und gibt Anlass für eine Transformation der Lehre

(Lim et al., 2023).

In einer Untersuchung von Preiß et al. (2024) wurden die beschriebenen Risi-

ken mit empirisch erhobenen Befürchtungen von Studierenden in Bezug auf gKI

im Hochschulkontext verglichen. Dabei wurde deutlich, dass Studierende die ge-

nannten Risiken durchaus wahrnehmen. Weiterhin thematisieren sie Sorgen, die

ihr Studiumdirekt betreffen,wie eineAbwertungder Studienabschlüsse, sinkendes

eigenes Selbstbewusstsein, da sie mit ihren eigenen Fähigkeiten nicht das Niveau

vongKI generiertenAusgaben erreichen.AußerdemäußernLernendedie Sorge von

Lehrenden unter denGeneralverdacht des Betrügens gestellt zuwerden (Preiß et al.

2024).

Anhandder hier skizziertenRisikenundChancenwirddieKomplexität desThe-

menfeldes deutlich, wodurch das disruptive Potential von gKI (Schön et al., 2023)

unterstrichen wird.
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4. Generative KI mit forschendem Lernen zusammendenken

Nachdemwir die RisikenundChancen von gKI sowie die Potenziale undHerausfor-

derungen vom FL skizziert haben, diskutieren wir in diesem Kapitel, inwiefern FL

ausgewählten gKI-Risiken begegnen kann. Dazu gehen wir zunächst näher auf die

Themenkomplexe ein, in denen durch den gKI-Einsatz im Hochschulkontext Risi-

ken entstehen können und decken dahinterliegende Ursachen auf. Diese sind vor-

wiegend nicht neu imHochschulkontext, können jedoch durch die neuen gKI-Mög-

lichkeiten verschärft werden. Anschließend untersuchen wir, welche Potenziale FL

birgt, um den Ursachen – und somit gKI-Risiken – entgegenzuwirken.

Themenkomplex Gefährdung wissenschaftlicher Standards

durch technologische Limitationen

Aufgrund technologischer Limitationen wie veralteten Datengrundlagen oder der

zugrundeliegenden technischen Funktionsweise, die auf statistischen Berechnun-

gen basiert und nicht transparent auf konkrete Quellen zurückgreifen kann (Dwi-

wendi et al., 2023), neigt gKI zu verzerrten oder falschen Aussagen (Fecher et al.,

2023). Da beim wissenschaftlichen Arbeiten eine transparente Verweisung auf va-

lidierte Quellen unabdingbar ist, ist die Nutzung von gKI als Informationsquelle

nichtmitwissenschaftlichen Standards vereinbar und bedarfmindestens einer kri-

tischen Reflektion bzgl. des gKI-Einsatzes in Lehr-Lern-Kontexten.Wegen fehlen-

demWissenüberdie technischenGrundlagenvongKIbei einigenNutzer:innen (vor

allem bei Studierenden) im Hochschulkontext (Preiß et al., 2023)4, besteht jedoch

das Risiko, dass diese Akteur:innen gKI-Aussagen unkritisch verwenden und es da-

durch zu einer Verbreitung von Fehlinformationen – z.B. in wissenschaftlichen Ar-

beiten – kommt.Weiterhinmangelt es gKI anKreativität, da sie lediglich bestehen-

de Textstücke neu zusammensetzt, die eine inhaltliche Nähe zu dem vorgegebenen

Themenkomplexhaben (Fecher et al. 2023).DadurchkönnenRezipierendedazu ver-

leitet werden, innerhalb dieser Grenzen zu bleiben (Dwiwendi et al. 2023), was die

Entstehung vonneuemWissen undGedanken imakademischenKontextminimiert

oder gar verhindert.

Die zugrundeliegenden Probleme und Ursachen sind in diesem Zusammen-

hang mangelndes Wissen über die Funktionalität von gKI sowie fehlende For-

schungskompetenzen und Kenntnisse über akademische Standards. Das didak-

tische Prinzip des FL wirkt dieser Problematik direkt entgegen, indem es einen

Lernkontext bietet, in dem das Forschen durch eigenes Handeln von den Grund-

lagen an erlernt wird und Studierende die unterschiedlichen Forschungsschritte

4 So geben beispielsweise viele Studierende geben an, dass sie gKI nutzen, um sich Dinge er-

klären zu lassen (Preiß et al., 2023), wobei die Richtigkeit der Erklärungen technisch nicht

gewährleistet ist.
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durchlaufen (Mieg, 2020). Darüber hinaus bietet FL auch einen Rahmen, in dem

gKI thematisiert und Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung für Forschungs-

zwecke ausgelotet werden können und ein gemeinsamer Austausch über neue

Technologien zwischen Lehrenden und Lernenden angeregt werden kann.

Themenkomplex Missbrauch/Täuschungspotenziale

GKI ist bereits in manchen Medizintests besser als durchschnittliche Studierende

(Mbakwe et al., 2023). Auch im sprachlichen Ausdruck übersteigt es häufig das Fä-

higkeitsniveau von Studierenden (insbesondere nicht-Muttersprachler:innen) (Per-

kins, 2023). Studierende äußern in dem Zusammenhang sinkendes Selbstbewusst-

sein und haben das Gefühl, dass sie unter einen Generalverdacht des Missbrauchs

gestellt werden (Preiß et al., 2024). Gleichzeitig sind die Täuschungsmöglichkeiten

durchKI-Tools drastisch angestiegen: So haben alle LernendenZugang zu verschie-

denen (kostenfreien) gKI-Tools, und ausgegebene Ergebnisse sindmit Plagiatssoft-

ware nicht sicher als Täuschungen nachzuweisen (Salden & Leschke, 2023); zudem

habenLehrendemeist keinenEinblick indenEntstehungsprozessder eingereichten

Prüfungsartefakte.

Das zugrundeliegende Problem besteht in diesemKontext darin, dass anHoch-

schulen eine »Ergebniskultur« vorherrscht: Vor allem summative Prüfungsleistun-

genhabenRechtsfolgen (BAK,1970/2009),dienenderZertifizierungundsetzenStu-

dierenden unter den Druck, bestmögliche Ergebnisse und Studienprodukte vorzu-

weisen. Der potenzielle Feedbackanteil, den Prüfungen auch mit sich bringen, er-

fährt kaum Aufmerksamkeit, weil das Hochschulsystem und Studierende sich vor

allem die Noten fokussieren (Winstone & Boud, 2022).

FL setzt an dieser Problematik an und besitzt mehrere Potentiale, um der Er-

gebniskultur und dem damit einhergehendenMissbrauchspotential von gKI zu be-

gegnen: Einerseits steht beim FL der Prozess im Fokus, in dem die Lehrenden in

der Rolle als Begleiter:innen Einblicke in die Lernprozesse der Studierenden haben.

Dies macht einen offenen und persönlichen Austausch sowie eine wertschätzende

Fehlerkultur möglich. So zeigen beispielsweise Huber und Reinmann (2019, 74f.),

dass beimFLderZusammenhangzwischendirekter sozialer InteraktionundStudi-

enleistung sehr hoch ist, folglich unterstützt ein enger Austausch zwischen Studie-

renden und Lehrenden die Lernprozesse – eine didaktische Umsetzung, die beim

FL vorgesehen ist.Weiterhin ist esmöglich, Prozessartefakte als Prüfungsartefakte

zu nutzen, sodass Lehrende den Entstehungsprozess erkennen und diese sich ggf.

noch einmal in einer Disputation präsentieren lassen können (Huber & Reinmann,

2019, 234ff.). Zudem setzt bei dieser Umsetzungsform nicht ein einziges »allesent-

scheidendes« Artefakt die Studierenden unter Druck. Diese Merkmale des didakti-

schenPrinzips könnenpositiveEffekte auf dengKI-Einsatz in Lehr-Lern-Kontexten

haben und ggf. dazu führen, dass Studierende nicht die Notwendigkeit sehen gKI

inflationär und unverantwortlich in Prüfungssituationen einzusetzen.
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Themenkomplex Reduktion menschlicher Interaktion

In der 24/7 Verfügbarkeit von gKI, welche allzeit freundlich, hilfsbereit und devot

auf Anfragen reagiert (Michel-Villarreal et al., 2023), sehen Forschende das Risi-

ko, dass gKI als Sparringspartner menschlicher Interaktion zukünftig vorgezogen

werden könnte (Watanabe, 2023); so kann man etwa ohne Gesichtsverlust auch die

»dümmsten Fragen« stellen und Antworten von der gKI erhalten (Lo, 2023). Durch

die verringerte oder fehlende menschliche Interaktion könnten jedoch Sozialkom-

petenzen,wie beispielsweise Kompromissbereitschaft undEmpathie, sinken (Rein-

mann, 2023).

Hier liegt die zugrundeliegende Problematik darin, dass menschliche Inter-

aktion, insbesondere im Hochschulkontext, zu Situationen der Selbstdarstellung

werdenkönnen, indenenStudierende ihreQualitätenzeigenmöchten (»impression

management«) (Forster-Heinzer et al. 2023). Weiterhin kann zwischenmenschli-

cher Austausch, Feedback oder Zusammenarbeit als anstrengend erlebt werden,

weil Pluralität in Lebens- und Lerngeschichten differierende Meinungen hervor-

bringen und diese Differenzen ggf. Aushandlungsprozesse notwendig machen.

Darüber hinaus führen die aktuelle Fokussierung auf einen schnellen Studien-

abschluss und der Arbeitsmarktorientierung im Hochschulkontext (Rosenstiel &

Frey, 2012) sowie neue technische Möglichkeiten dazu (Castañeda & Selwyn, 2018;

Wunder, 2021), dass Lernende ihre individuelle Entwicklung und eine Selbstopti-

mierung in den Fokus stellen und weniger an einem sozialen Lernen interessiert

sind.

FL steuert diesenTendenzen auf praktischerEbene entgegen, indemesüber das

meist vorgesehene Format der Gruppenarbeit (Siegfried & Wiemer, 2020) soziale

Interaktion notwendig und in ihrem Nutzen erfahrbar macht; dies kann einerseits

herausfordernd auf Studierende wirken, eröffnet andererseits wertvolle Räume für

das Erlernen sozialer Kompetenzen (Huber, 2009). Das didaktische Prinzip ermög-

licht Lehr- und Lernmomente, in denen die zwischenmenschliche Interaktion und

das soziale Lernen im Mittelpunkt stehen und kann somit ein Gegengewicht zur

Mensch-Maschine-Interaktion durch gKI bilden.

Themenkomplex Deskilling

Deskilling oder Kompetenzverluste durch gKI können in verschiedenen gesell-

schaftlichen Bereichen auftreten (Deutscher Ethikrat, 2023, 353ff.) und zeichnen

sich im Hochschulkontext z.B. dadurch aus, dass Studierende bestimmte im

Studium zu erwerbende Fähigkeiten nicht mehr einüben und an gKI delegieren

(Reinmann, 2023). Kompetenzverluste durch gKI können sehr vielfältig sein und

sich z.B. in abnehmenden Lese- und Schreibkompetenzen widerspiegeln oder zu

einerAbnahmebzw.zumVerlust von intellektuellenFähigkeitenwie z.B.kritischem

Denken führen (Watanabe, 2024). In der Folge wächst die individuelle Abhängig-

keit von Studierenden gegenüber (g)KI-Tools; langfristig könnten die betroffenen
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Fähigkeiten auch kollektiv für die Gesellschaft verloren gehen (Deutscher Ethikrat,

2023, 69.).

Die Gründe, warum Studierende sich dafür entscheiden, Aufgaben an gKIs zu

delegieren,wurden bereits in denweiteren Ausführungen zumThemenkomplexMiss-

brauch/Täuschungspotenziale deutlich: So kann eine Ursache für Deskilling darin lie-

gen, dass Studierende die Leistungsfähigkeit der neuen technologischenWerkzeu-

ge höher einschätzen als ihre eigenen Fähigkeiten oder dass sie sich durch die Er-

gebniskultur der Hochschulen gezwungen fühlen, Aufgabenmit gKIs schnell zu lö-

sen und so keine eigenen Kompetenzen aufbauen. Ein weiteres damit verbunde-

nes Problem ist derWunsch der Studierenden,möglichst effizient und zeitsparend

zu studieren, was teilweise auch auf die aktuellen hochschulpolitischen Rahmen-

bedingungen zurückzuführen ist. So wird beispielsweise seit der Bolonga-Reform

das Studium über »Zeitnachweise« zertifiziert (Tremp & Eugster, 2006); gleichzei-

tig haben mehr als die Hälfte der Studierenden Nebentätigkeiten und 12 % Pflege-

aufgaben (Kroher et al., 2023), weshalb ein effizientes undmöglichst zeitsparendes

Studium für viele Lernenden notwendig ist. Zudem fühlen sich Studierende zuneh-

mend (vor allem seit der Corona-Pandemie) durch das Studium gestresst und über-

fordert (Kroher et al., 2023; Techniker Krankenkasse, 2023),wodurch dieDelegation

von Aufgaben an eine gKI für Studierende attraktiver wird.

An dieser Stelle stellt sich die Frage, warum gerade FL Potenziale besitzt, Kom-

petenzverlusten durch gKI zu begegnen, da eine zentrale Herausforderung des

didaktischen Prinzips der hohe Zeitaufwand ist, der ggf. das Überlastungserleben

der Studierenden und den Wunsch, Aufgaben an eine gKI zu delegieren, noch ver-

stärken könnte. Obwohl diese Überlegung ihre Berechtigung hat, zeigt Kapitel 2,

dass gerade durch die Intensität und den hohen Arbeitsaufwand den Studierenden

ein hohes Maß an Eigenverantwortung und aktiven Handlungsanteilen ermöglicht

wird, der auch mit einer hohen sozialen Eingebundenheit einhergeht (Huber &

Reinmann, 2019, 198). Die Erarbeitung von »auch für Dritte relevante[n]« (Huber,

2009, 11) Ergebnissen und die beschriebene Art des sozial eingebundenen selbst-

bestimmten Arbeitens mit der erlebten Selbstwirksamkeit kann die Entwicklung

des Selbstbewusstseins der Studierenden fördern. Diese positiven Effekte von FL

bilden eine Grundlage dafür, dass Studierende Begeisterung für ihr Studium emp-

finden und Interesse an der eigenen Kompetenzentwicklung entwickeln (Straub et

al., 2020). Wie die unterschiedlichen empirischen Befunde zu FL zeigen, führt FL

jedoch nicht zwangsläufig zu dieser Einstellung, sondern kann je nach konkretem

Lehr-Lern-Kontext unterschiedlicheAuswirkungenauf dieKompetenzentwicklung

der Lernenden haben.

Themenkomplex Digital Divide

Bei diesemThemenkomplex sind (mindestens) zwei Aspekte relevant, die zu Unge-

rechtigkeit führen können: Erstens sind die potentesten gKI-Modellemeist Bezahl-
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modelle. Und auch wenn inzwischen einige Hochschulen Zugänge – zu beispiels-

weise ChatGPT4.0 – ermöglichen, entsprechen diese nicht denMöglichkeiten,wel-

che bei selbstbezahlten Zugängen offenstehen. Da jedoch nicht alle Studierenden

die Ressourcen haben, sich beispielsweise 20$ mtl. für ChatGPTedu zu leisten, be-

fördert dies einenDigital Divide. Zweitens führen auchUnterschiede in der Techni-

kaffinität oder imWeiterbildungsangebot dazu, dass nicht alle Studierenden gleich

kompetent imUmgangmit gKI sind,wodurch ebenfalls eine digitale Kluft entsteht.

Dahinter liegen die Probleme der sozialen- und der Bildungsungerechtigkeit.

Die soziale Ungerechtigkeit kommt auch in anderen Hochschulbereichen vor. So-

ziale Herkunft und Vermögen nehmen großen Einfluss auf die Möglichkeiten von

Studierenden (Kroher et al., 2023).Dieser entgegenzuwirken liegt nur sehr begrenzt

in der Verantwortung, aber auch in den Handlungsmöglichkeiten der Hochschule

und der Lehrenden – die Bereitstellung von Zugängen zu den Technologien ist in

diesem Kontext ein relevanter Schritt, der bereits von einigen Hochschulen gegan-

gen wird (Budde et al., 2024). Die Bildungsungerechtigkeit hingegen ist einThema,

das einerseits auf hochschulpolitischer Ebene bearbeitet werden muss und ander-

seits auch in Lehr-Lern-Kontexten adressiert werden kann.

Hier bietet FL als offener Lernraum ein Potenzial. Da Studierende häufig in

diesemKontext Grundlagen erlernenmüssen – sichThemenkomplexe erschließen,

Forschungsmethoden erarbeiten etc. – können Lehrende an verschiedenen Stellen

im Forschungsprozess Slots einplanen, um sich zusätzlich mit neuen Technologien

auseinanderzusetzen. Lehrende, denen zumeist die Ressourcen fehlen sich neben

ihrem Alltagsgeschäft mit neuen Technologien auseinanderzusetzen, können hier

selbst von der Betreuungsnähe beim FL profitieren: gemeinsam mit ihren Stu-

dierenden, oder gar lernend von ihren Studierenden, können sie sich mögliche

Anwendungsmöglichkeiten erschließen. Die Wahrung des rechtlichen Rahmens,

bzw. eine Aufklärung über die Limitationen der Technologien, liegen jedoch in der

Verantwortung der Lehrenden.

5. Diskussion und Fazit

Die Verbindung von gKI und FL zeigt, dass das didaktische Prinzip einige Po-

tenziale besitzt, um ausgewählten gKI-Risiken zu begegnen. Insbesondere die

Komplexität, die Betreuungsnähe und der Fokus auf die Kompetenzentwicklung

im FL können dazu beitragen, gKI-Risiken zu mindern und eine Grundlage für

einen verantwortungsvollenUmgangmit gKI zu schaffen. FL stellt jedoch nur einen

didaktischen Rahmen dar, der von den Lehrenden konkret ausgestaltet werden

muss – die verschiedenen Ausgestaltungsmöglichkeiten und Spielräume von FL

können in diesem Zusammenhang zu unterschiedlichen Effekten in Bezug auf

gKI-Risiken führen und sind in diesem Sinne nicht verallgemeinerbar. Es besteht
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daher weiterer theoretischer, konzeptioneller und empirischer Forschungsbedarf

zum Themenkomplex gKI und dem didaktischen Prinzip des FL. Dieser Artikel

versteht sich als ein erster Versuch, gKI und FL zusammenzudenken und als Im-

puls, wie Bildungswissenschaftler:innen und Lehrende mit verschiedenen gKI-

Risiken Möglichkeiten darzustellen in Lehr-Lern-Kontexten umgehen können.

Nichtsdestotrotz zeigen unsere ersten theoretischen Erkenntnisse Tendenzen, die

darauf hindeuten, dass FL das Potenzial hat, gKI-Risiken entgegenzuwirken und

eine Renaissance in der Hochschulbildung verdient.

An dieser Stelle ist zudem darauf hinzuweisen, dass FL hier als exemplarisches

didaktisches Prinzip verwendet wurde und keinen Alleinstellungsanspruch erhebt.

Es ist ebenso denkbar, dass andere Lehr-/Lernformate – wie z.B. problembasiertes

oder projektorientiertes Lernen – Potenziale zur Bewältigung von gKI-Risiken be-

sitzen.

Eineweitere spannende Forschungsfragewäre in diesemZusammenhang auch,

inwiefern gKI Potenziale besitzt, um möglichen Herausforderungen des FL vorzu-

beugen. So scheint es beispielsweise, dass die Übernahme von administrativen Auf-

gaben durch gKI die Lehrenden entlasten könnte oder dass die Studierenden durch

die 24/7-Verfügbarkeit einesSparringspartnersund individualisiertesFeedbackvon

gKI im FL-Prozess von gKI profitieren könnten. Darüber hinaus kann der zuneh-

mendverbreiteteEinsatz vongKI auchzuReformbedarfen inderHochschulbildung

führen und z.B. notwendig werdende Prüfungsreformen zum Anlass nehmen, um

gleichzeitig einen curricularen Rahmen für FL zu schaffen. Erste Tendenzen, dass

gKI auch für das FL konstruktiv sein könnte, sind somit vage erkennbar, bedürfen

aber weiterer Untersuchungen.
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Automatisiertes KI-Feedbacksystem

zur Unterstützung individueller Lernprozesse

Konzeption und Anwendung im Videoanalysetool ViviAn

Marc Bastian Rieger, Jürgen Roth

Abstract: Im Rahmen des Videoanalysetools ViviAn der Rheinland-Pfälzischen Technischen

Universität Kaiserslautern-Landau (RPTU) soll Künstliche Intelligenz (KI) in der Lehrkräfte-

bildung eingesetztwerden, umdiagnostischeKompetenzenbei Lehramtsstudierenden (weiter)

zu entwickeln.Das zentraleElement ist ein gestuftes Feedbacksystem, das auf demResponse to

Intervention (RTI)Modell basiert und den Studierenden strukturiertes Feedback auf verschie-

denen Interventionsstufen bietet. Der Einsatz vonCascading AI (CAI) ermöglicht eine präzise

und transparente Analyse von Freitextantworten, die personalisiertes Feedback liefert und die

Erkennung sowie Korrektur von Fehlern unterstützt, wodurch der Lernprozess individuell ge-

fördert und verbessert werden soll.

As part of the video analysis tool ViviAn at the Rhineland-Palatinate Technical University of

Kaiserslautern-Landau (RPTU), Artificial Intelligence (AI) is to be used in teacher training to

(further) develop diagnostic skills in pre-service teachers. The central element is a tiered feed-

back system based on the Response to Intervention (RTI) model, which will provide students

with structured feedback at different levels of intervention .The use of Cascading AI (CAI) en-

ables precise and transparent analysis of free-text responses, delivering personalized feedback

and supporting the detection and correction of errors, thereby fostering and improving individ-

ual learning processes.

Keywords: Videovignetten; KI; Didaktik; Feedback; Lernplattform; ViviAn; video vignettes;

AI; didactics; feedback; learning platform

1. Einleitung

In der dynamischen Landschaft der Hochschulbildung ist personalisiertes Feed-

back von großer Bedeutung, um Lernende in digitalen Bildungsumgebungen zu

unterstützen und deren akademische Entwicklung zu begünstigen (Cavalcanti et
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al., 2021). Die Rheinland-Pfälzische Technische Universität Kaiserslautern-Landau

(RPTU) nutzt in diesem Zusammenhang das digitale Lernwerkzeug ViviAn (http

s://vivian.projects.rptu.de) in der Lehrkräftebildung, um durch den Einsatz von

Videovignetten die Fähigkeiten, die zur Diagnose von Lernprozessen von Schüle-

rinnen und Schülern notwendig sind, zu entwickeln und zu fördern (Scherb et al.,

2023).

ViviAn ist eine webbasierte Lernplattform, auf der zahlreiche Videovignetten

zur Verfügung stehen. Die Vignetten sind videographierte Sequenzen von Schü-

lergruppenarbeitsphasen aus dem Mathematik-Labor »Mathe ist mehr«, in denen

echte Lernsituationen gezeigt werden. Die Wirksamkeit des Tools wurde in diver-

sen Projekten und Dissertationen evaluiert und bestätigt (Enenkiel, 2022). Diagno-

sekompetenz ist eine wesentliche Voraussetzung für eine gezielte und individuel-

le Förderung von Lernenden (Enenkiel et al., 2022). Um die verschiedenen Fähig-

keiten, die zur Ausbildung diagnostischer Kompetenz notwendig sind, zu trainie-

ren, werden videographierte Lernsequenzen analysiert und spezielle Videosequen-

zen extrahiert sowie aufbereitet (Enenkiel et al., 2022).DieseSequenzenwerdenmit

zusätzlichen Materialien zur Lernsituation (Schülerbearbeitungen, Arbeitsaufträ-

ge, Arbeitsmaterialien, …) angereichert und zusammen mit passgenauen Diagno-

seaufträgen in einzelnen Vignetten auf ViviAn zur Bearbeitung durch Lehramts-

studierende zur Verfügung gestellt. Um die Ergebnisse und individuellen Lernfort-

schritte von Studierenden in großen Veranstaltungen und Vorlesungen zu evalu-

ieren und individuelles Feedback zu ermöglichen, kann Künstliche Intelligenz (KI)

eingesetzt werden.

Zur Implementierung von KI wird die Konzeption und Implementation eines

gestuftenFeedbacksystemsnotwendig,das sich amResponse to Intervention (RTI)Mo-

dell orientiert und eine dreistufige Struktur aufweist: (1) universeller Unterricht, (2)

gezielte Intervention und (3) intensive Intervention (Hartmann &Müller, 2009). Im

Folgenden wird dieses Konzept vorgestellt.

2. KI in Bildungsprozessen

Automatisiertes Feedback hat das Potenzial, die Leistung von Studierenden in 65 %

der Fälle zu steigern (Cavalcanti et al., 2021) und erlaubt es, tiefere Einblicke in

das Verständnis und die kognitiven Prozesse der Lernenden zu erhalten. Die Me-

tastudie zeigt über verschiedene Beispiele hinweg, dass automatisiertes Feedback

in verschiedenen Anwendungsbereichen und Disziplinen zu positiven Effekten

führt. Krusche & Seitz (2018) berichten davon, dass die Studienteilnehmenden

automatisiertes Feedback während der Aufgabenbearbeitung zu 90 % als hilfreich

empfanden. Eine systematische Literaturanalyse offenbarte, dass die Anwendung

von solchen datenbasierten und empirischen lernanalytischen Interventionen
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derzeit noch begrenzt ist (Wong & Li, 2020). Wang et al. (2022) argumentieren,

dass der Einsatz von maschinellem Lernen in Feedbacksystemen die Lernleistung

verbessern kann, doch müssen diese in automatisierte Systeme überführt werden,

um Forschung mit umfangreichen Stichprobengrößen zu ermöglichen. Weiterhin

existiert einMangel an Feedbacksystemen die nicht nur auf die Identifizierung von

Fehlern, sondern auf die Behebung von Defiziten ausgerichtet sind (Keuning et al.,

2019).

Bei Betrachtung der Forschungslandschaft im Bereich des automatisierten

Feedbacks wird deutlich, dass die Analyse von Freitextantworten bei umfangrei-

cheren Studierendengruppen, wie sie beispielsweise in Vorlesungen anzutreffen

sind, auch in der heutigenZeit eine signifikanteHerausforderung darstellt (Bernius

et al., 2022). Trotz fortschreitender Entwicklungen in der Künstlichen Intelligenz

stellt die automatisierte Evaluation von Freitextfragen weiterhin ein komplexes

Problemfeld dar (Qiao & Hu, 2023). Verschiedenartige Ansätze existieren zwar,

doch eine vollständig automatisierte und präzise Analyse umfangreicher Texte

bleibt bislang ein unerreichtes Ziel (Bernius et al., 2022). Dies liegt insbesondere

daran, dass holistische Systeme,die fähig sind, sämtliche Antwortvarianten korrekt

zu erfassen und zu bewerten, konzeptionell komplex und technisch herausfordernd

sind (Bai&Stede, 2022).Nichtsdestotrotzwurde die Bedeutung vonunmittelbarem

Feedback imBildungskontext wiederholt hervorgehoben (Marwan et al., 2020).Der

zunehmende Einsatz von Natural Language Processing (NLP) könnte in diesem

Problemkontext als Schlüsseltechnologie fungieren (Bai & Stede, 2022).

Die Integration vonKünstlicher Intelligenz (KI) in Bildungsprozesse hat das Po-

tenzial, die Art und Weise, wie wir lehren und lernen zu verändern und wirkt sich

darauf bereits aus (Chenet al., 2020).KI-TechnologienbietendieMöglichkeit,Lern-

inhalte zu personalisieren und den Lernprozess auf die Bedürfnisse einzelner Stu-

dierender zuzuschneiden. Insbesondere das so mögliche adaptive und individuelle

FeedbackkannzuverbessertenLernerfahrungenund -ergebnissen führen (Gligorea

et al., 2023). Diese Technologien können die Lernenden nicht nur durch individua-

lisiertes Feedback unterstützen, sondern ermöglichen darüber hinaus Lehrenden,

ihre Unterrichtsmethoden vielfältiger zu gestalten (Jaakkola et al., 2020).

3. KI-Einsatzkonzept in der Lehre mit ViviAn

Das dreistufige Response to InterventionKonzept (RTI-Konzept) (Hartmann&Müller,

2009) wird in folgenden drei Ebenen (E1 bis E3) auf das digitale Lernwerkzeug Vi-

viAn übertragen (vgl. Abb. 1): Im Rahmen der ersten Ebene (E1) wendet ViviAn Cur-

riculum-orientierte Evaluationsmethoden an, indem Studierende Videovignetten

analysieren und korrespondierende Fragebögen ausfüllen, die darauf abzielen, er-

worbeneKompetenzen zuüberprüfenundmögliche Leistungsdefizite frühzeitig zu
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detektieren (Rietz et al., 2013). Die zweite Ebene (E2) umfasst tutorielle Sitzungen,

innerhalb derer Lernende in Kollaborationmit den Lehrenden auffällige Antworten

anonymisiert identifizierenund inGruppendiskussionen reflektieren sowie verbes-

sern bzw. erweitern.Hierfürwurde eine eigenständige interaktive Tutorien-Umge-

bung programmiert sowie pilotiert (Rieger et al., 2023). Die dritte Ebene (E3) stellt

ein in der Entwicklung befindliches, KI-basiertes Feedbackwerkzeug dar, das die

automatisierte Analyse von Freitextantworten ermöglichen soll. Fortschrittliche Al-

gorithmen für Textverständnis und maschinelles Lernen ermöglichen es, die Frei-

textantworten der Studierenden kleinschrittig zu analysieren und unmittelbares,

individualisiertes Feedback zu erstellen. Das automatisierte System soll dabei un-

terstützen, spezifische Lernschwächen aufzudecken, die in den vorherigen beiden

RTI-Ebenenmöglicherweise nicht erkannt oder nicht adressiert wurden.Durch ei-

ne nahtlose Integration in das bestehendeVignettensystemkann es in allen Arbeits-

bereichen nutzbar gemacht werden.

Abb. 1: Übertrag des RTI-Konzepts auf die Lehre mit ViviAn und integrier-

temKI-Einsatz.

3.1 Cascading AI zur Feedbackgenerierung

Eines der vielfältigen Probleme des Einsatzes von großen KI-Modellen wie

ChatGPT, die auf neuronalen Netzen basieren, ist die Undurchsichtigkeit der
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Ergebnisproduktion (Liesenfeld et al., 2023). Um diesem entgegenzuwirken und

Ergebnisse reproduzier- sowie erklärbar und transparent zu machen, wird sich in

diesemAnsatz amKonzept der sogenanntenCascadingAI (CAI) orientiert (Oppenla-

ender&Benjamin, 2020).CAI beinhaltet die Aneinanderreihung von verschiedenen

KI-Modellen, um die individuelle Erklärbarkeit von KI-Systemen zu schärfen. Da-

bei wird die Interpretation von einzelnen Modell-Ergebnissen stärker mit den

prozessualen Beziehungen der Modellreihung verwoben und nicht nur auf den

letzten Output konzentriert (Oppenlaender & Benjamin, 2020). Bei CAI wird ein

gegebener Input durch aufeinanderfolgendeModelle analysiert,wobei jedesModell

den Output des vorhergehenden nutzen kann. Essenziell bei der Generierung von

automatisiertem Feedback auf Freitextfragen für den Anwendungsfall in ViviAn

sind (1) die Mitteilung der Richtigkeit des Ergebnisses (Knowledge of Results;

KOR) sowie (2) die Erklärung warum die gegebene Antwort richtig oder falsch ist

(Response Contingent; RC) (Demaidi et al., 2018). Hieraus wird beispielsweise der

Bedarf von Klassifizierungsmodellen definiert, die die Antworten der Lernenden

in richtig oder falsch einteilen sowie zu Aussagen aus Expert:innenantworten zu-

ordnen können. Durch CAI kann die Evaluierung von Freitextfragen kleinschrittig

vorgenommen und es können bei Bedarf weitere Auswertungsmodelle eingebun-

den werden, um allen Anforderungen an individualisiertes Feedback gerecht zu

werden. Beispielsweise muss die gegebene Antwort nicht nur dem korrekten Ex-

pert:innenfeedback zugeordnet werden, sondern auch noch auf einer passenden

Metrik eingeordnet werden, um den Grad der Korrektheit festlegen zu können.

Ebenso muss die vorhandene Abweichung begründet werden können.

Auf der Videoanalyseplattform ViviAn erhalten die Studierenden bereits vor-

gefertigte, im Rahmen von Dissertationen entstandene schriftliche Expert:innen-

antworten zu den jeweiligen Fragen, um ihre eigenen Antworten mit diesen ab-

gleichen zu können. Um diesen Prozess zu individualisieren, kann die Zuordnung

von Freitextantworten zu Expert:innenfeedback mit Klassifikationsmodellen vor-

genommen werden. Sie eignen sich gegenüber vorgefertigten Schablonenauswer-

tungen besonders, da sie auf einer großenMenge sowohl richtiger als auch falscher

Antworten beruhen und somit eine genauere Unterscheidung sowie eine automati-

sierte Fehlererkennungmöglich ist.Wichtig zu beachten ist, dass der Trainingsda-

tenkorpus stetig erweitert und überarbeitet werden sollte, da die semantische Viel-

falt der Sprache es nahezu unmöglichmacht, alle äquivalenten Sätze zur Beantwor-

tung einer Frage zu besitzen (Sychev et al., 2020). Die Sammlung von Freitextan-

worten zu allen verfügbaren Vignetten über acht Jahre hinweg ermöglicht das Trai-

ning von Klassifikationsmodellen mit ausreichend großen Datensätzen zu spezifi-

schen Fragen. Somit ist das Training von eigenen spezialisiertenModellenmöglich,

ohne auf generalisierte externe Modelle zurückgreifen zu müssen. Mit Klassifika-

tionsmodellen ist es möglich, Studierendenantworten zu Expert:innenantworten

zuzuordnen oder beispielsweise eine Klassifizierung in richtig oder falsch vorzu-
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nehmen. Als Trainingsgrundlage für das Klassifikationsmodell dienen Datensätze,

die bereits richtige Zuweisungen enthalten. Der erste Prototyp des Klassifikations-

modells mit ViviAn-Daten zur Zuordnung von gegebenen Antworten zu Expert:in-

nenantworten erreicht bereits eineGesamtgenauigkeit von85 %.Das bedeutet,dass

eine gegebeneAntwort bereits zu 85 % zur korrektenExpert:innenantwort zugeord-

net wird. Durch das Hinzufügen weiterer Informationen, die von anderen Model-

len generiert werden, wie beispielsweise den Lernständen und der Klassifikation in

richtigund falsch,kannamEndederCAI-Kette ein generatives LargeLanguageMo-

dell (wieGPT4) alle analysiertenDatengesammelt in einempersonalisiertenText als

Feedback ausgeben.

4. Fazit

Der Einsatz von künstlicher Intelligenz (KI) in der Bildung stellt eine fortschrittli-

cheMethodik dar, die die Lehrqualität und den Lernerfolg in der Lehrkräftebildung

verbessern kann. Durch die Integration eines gestuften Feedbacksystems, das auf

dem Response to Intervention (RTI) Modell basiert, wird eine effektive Evaluation

undFörderungdiagnostischer Fähigkeiten bei Studierenden ermöglicht.Eswerden

KI-gestützte Tools zur detaillierten Analyse von Freitextantworten eingesetzt, wo-

durch personalisiertes und präzises Feedback ermöglicht wird.

Der innovative Ansatz der Cascading AI, der eine Aneinanderreihung verschie-

dener KI-Modelle umfasst, adressiert die Herausforderungen der Freitextanalyse

durch schrittweise Verfeinerung und Spezialisierung der Auswertung. Dies kann

nicht nur zur Genauigkeit des Feedbacks beitragen, sondern erhöht auch die Trans-

parenz und Nachvollziehbarkeit des Feedbackgenerierungsprozesses. In weiteren

Konzeptions- und Erprobungsschritten werden weitere KI-Modelle ausgewählt,

trainiert und evaluiert, die zur Generierung von individuellem Feedback hilf-

reich sind. In einem Design-Based-Research Ansatz können die Modelle in ViviAn

integriert undmit Lernenden evaluiert werden.
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Artificial Intelligence vs. Corpus Literacy

Ansätze zur Vermittlung reflektierter Schreibkompetenz

in der Wissenschaftssprache Englisch

Julia Schlüter, Katharina Deckert

Abstract: DieserBeitrag evaluiert dieAnwendungderKI-ToolsChatGPT (Version 3.5und4),

DeepLWrite undGrammarly bei der Korrektur und Endredaktion eines Textes in derWis-

senschafts(fremd)sprache Englisch aus sprachwissenschaftlicher Sicht (basierend auf linguis-

tischen Korpora). Dabei wird systematisch unterschieden zwischen Fällen, in denen KI-gene-

rierte Änderungen zielführend sind, in denen überflüssige Änderungen vorgenommen werden

und indenenFehlerunkorrigiert bleiben.Anhanddieses exemplarischenuse casewirddieRe-

levanz eines souveränen, kritisch-informiertenUmgangsmit KI-Tools durch Anwender:innen

demonstriert.

Adopting a linguistic perspective (based on language corpora), this contribution evaluates the

application of the AI toolsChatGPT (versions 3.5 and 4),DeepLWrite andGrammarly for

correcting and revising a text in English as an academic lingua franca. A systematic distinc-

tion is made between cases in which AI-generated changes are conducive to improvements, in

which superfluous corrections are suggested, and in which real errors remain uncorrected. In

this exemplary use case, the study thus demonstrates the relevance of users’ expertise and crit-

ical awareness in the application of AI tools.

Keywords: ChatGPT; DeepL Write; Grammarly; Korpuslinguistik; Fehlerkorrektur; wissen-

schaftliches Schreiben auf Englisch; corpus linguistics; error correction; academic writing in

English

1. Einleitung

Durch das Erscheinen frei zugänglicher und leicht handhabbarer KI-Tools haben

sich in zahlreichen informationsverarbeitenden und -generierenden Disziplinen

neue Chancen aufgetan, so auch in der universitären Forschung und Lehre. Aus

diesem Grund ist es wichtig, Studierende und Forschende zu einem verantwor-
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tungsbewussten und reflektierten Umgang mit diesen innovativen Werkzeugen

zu befähigen. Während viele verlockend erscheinende Anwendungsmöglichkeiten

im Zusammenhang mit dem Verfassen wissenschaftlicher Texte äußerst kritisch

zu sehen sind (Limburg et al., 2023), soll in diesem Beitrag die vielversprechen-

de Einsatzmöglichkeit von KI-Tools wie ChatGPT, DeepL Write und Grammarly als

Korrekturhilfen aus sprachwissenschaftlicher Perspektive betrachtet und evaluiert

werden.

In der modernen empirisch-deskriptiven Sprachwissenschaft gehört die Nut-

zung großer digitaler Textdatenbanken, sogenannter Korpora, seit Ende des 20.

Jahrhunderts zum unabdingbaren Handwerkszeug; ohne sie wären Grundlagen-

forschung und Angewandte Linguistik heute kaum denkbar. Fast ebenso lange

werden diese Methoden auch zur Professionalisierung von fortgeschrittenen Ler-

nenden und Lehrkräften der Fremdsprache Englisch nachdrücklich empfohlen

(Mukherjee, 2002; Mair, 2002; Timmis, 2015), unter anderem zur selbstständigen

Klärung sprachlicher Zweifelsfälle beim Redigieren und Korrigieren von Texten.

In der Praxis finden diese Bemühungen allerdings nur begrenzten Anklang, wohl

auch, weil der Erwerb von corpus literacy, also von Kompetenzen in der effizienten

Informationsgewinnung aus Korpora, hohe kognitive und methodische Anforde-

rungen an Lernende stellt. Das Feedback zu einem semesterfüllenden Seminar zur

gezielten Vermittlung von Korpusanalysetechniken, das regelmäßig an der Uni-

versität Bamberg angeboten wird, zeigt das immer wieder (Großmann & Schlüter,

2024).

Ist diese anspruchsvolle Kompetenz aber angesichts der Verfügbarkeit von

KI-Sprachtools überhaupt noch notwendig und zeitgemäß? Wie in vielen anderen

Tätigkeitsfeldern stellt sich in dieser und anderen universitären Lehrveranstal-

tungen zum wissenschaftlichen Schreiben aktuell die Frage, ob die Künstliche

Intelligenz das Training der ›natürlichen Intelligenz‹ mit dem Ziel der Erlangung

fachspezifischer methodischer Fähigkeiten überflüssig macht.

Large LanguageModels (LLMs) wie ChatGPT,DeepLWrite undGrammarly basieren

ebenfalls auf Korpora (wenn auch um ein Vielfaches größeren als den üblichen lin-

guistischenReferenzkorpora) und lassen sich noch dazu leicht dialogisch in natürli-

cher Sprache steuern. Beimwissenschaftlichen Schreiben bieten sie vielseitige hilf-

reiche (jedoch noch zu evaluierende) Anwendungen, vom Brainstorming über die

Strukturierung von Argumenten bis hin zur Formatierung von Publikationen (Buck

& Limburg, 2023, S. 71). Eine weitere Funktion, der das besondere Augenmerk die-

ses Beitrags gilt, ist die sprachliche Korrektur von selbst verfassten Texten, hier ex-

emplarisch für dieWissenschafts(fremd)sprache Englisch vorgestellt.

Englisch ist die lingua francaderWissenschaft; jedoch sindNicht-Muttersprach-

ler:innen hinsichtlich der Rezeption und Produktion englischer Texte naturgemäß

häufig im Nachteil. KI-Tools können hier helfen, das wissenschaftliche Schreiben

zuverbessern,mangelndeSprachkompetenz auszugleichenundmit der internatio-
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nalen Konkurrenzmitzuhalten. So kann den Tools zugutegehalten werden, dass sie

Bildungs- und Karriereschranken abbauen und die Chancengleichheit in der Wis-

senschaft fördern (Amano et al., 2023; Lavista Ferres, 2023).

Das Ziel dieses Beitrags ist, die Vorteile und Grenzen von LLMs bei der Textkor-

rektur (unseres Wissens erstmalig) systematisch und sprachwissenschaftlich fun-

diert zu evaluieren.

2. Vorgehensweise

Um das Korrekturverhalten von KI-Tools zu beurteilen, wurde ein geeigneter Bei-

spieltext erstellt, der einen Auszug aus einer von Studierenden verfassten wissen-

schaftlichen Arbeit (wie sie beispielsweise in den Geistes- und Sozialwissenschaf-

ten häufig als Nachweis erreichter Lernziele gefordert wird) darstellen soll. Gezielt

wurden 15 typische Lernerfehler aus verschiedenen Problemfeldern des Englischen

im Text platziert. Als Vergleichsmaßstab für die Unterscheidung zwischen ›richtig‹

und ›falsch‹ – besser: ›normkonform‹ und ›normabweichend‹ –dient der Sprachge-

brauch, der bei Muttersprachler:innen des Englischen in wissenschaftlichen Arbei-

ten üblich ist. Empirische Evidenz hierfür kann mit einem beträchtlichen Maß an

linguistischem Know-how aus den eben schon genannten Korpora gewonnen wer-

den.Hierzu wurde die frei imNetz zugängliche Korpusplattformwww.english-cor

pora.org genutzt (Davies, 2008).

Aus Platzgründen werden hier nur zwei der im Text verwendeten Fehler exem-

plarisch aus linguistischer Perspektive diskutiert. Der Satzkontext, mit durch Un-

terstreichung kenntlich gemachten Fehlern, lautet:

There’s a stark tendency of judging grammar as either right or wrong, while us-

age data highlights the diversity of linguistic expression and gradual frequency

distinctions in a scale of 0 to 100 percent.

Beispielsweise wird die Verwendung von Kontraktionen wie there’s in einem wis-

senschaftlichen Aufsatz im Allgemeinen (noch) nicht toleriert. Dies kann mit einer

Korpusabfrage gezeigtwerden,die dieHäufigkeit derKontraktion in verschiedenen

Textgenres1, standardisiert aufderBasis voneinerMillionWörtern,visualisiert.Da-

bei wird augenfällig, dass there’s in gesprochener Sprache sehr häufig und in fiktio-

nalen Texten, Zeitschriften und Zeitungen gelegentlich vorkommt, aber in wissen-

schaftlichen Texten deutlich vermieden wird.

Weiterhin ist die Formulierung a stark tendency eher unüblich und könnte durch

Interferenz des deutschen Ausdrucks eine starke Tendenz bedingt sein. Eine ge-

1 Link zur Korpussuche: https://www.english-corpora.org/coca/?c=coca&q=120242260
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bräuchlichere Kollokation, die in der Liste der häufig mit tendency kombinierten

Adjektive2 (nach Ausschluss der Adjektive mit andersartigen Bedeutungen) ganz

oben zu finden ist, wäre a strong tendency. Das Adjektiv stark kommt dagegen unter

den Top 1000 der adjektivischen Attribute von tendency nicht vor.

UmChatGPT als Korrekturhilfe zu verwenden,muss zunächst ein zielführender

Prompt formuliert werden, der das Tool möglichst detailliert instruiert, ihm Nor-

men vorgibt und Grenzen setzt. Die im Test verwendete Anweisung lautete:

Can you help me correct the following text written by a non-native writer who

is a university student of English? It should be written in British English for an

informed academic audience. Could you focus on making corrections only, with-

out rephrasing too much of the text? And could you highlight the corrections you

made in your text output?

Der zu korrigierende Text wurde anschließend in den Chat eingegeben. Unter an-

derem generierte dies den folgenden Korrekturvorschlag:

There’s a strong tendency to judge grammar as either right or wrong, while us-

age data highlights the diversity of linguistic expression and gradual frequency

distinctions on a scale from 0 to 100 per cent. (ChatGPT)

In diesem Beispiel wurde keine Korrektur von There’s zu There is vorgenommen.

Dafür wurde stark tendency adäquat zu strong tendency korrigiert. Die drei weiteren

Fehler wurden ebenfalls verbessert. Darüber hinaus wurde die Formulierung a scale

of 0 to 100 zu a scale from 0 to 100 geändert, was durchaus plausibel erscheint. Eine

anschließende Korpussuche nach den Präpositionen, die den Zahlenbereich einer

Skala definieren können,3 zeigt allerdings, dass die ursprüngliche Version mit of

deutlich häufiger ist als die von ChatGPT vorgeschlagene Alternative from. Derar-

tige nicht zwingend notwendige Änderungen wurden konsequent protokolliert.

Praktisch nie wurden dagegen falsche Formulierungsvorschläge gefunden.

Bei der Verwendung von DeepL Write und Grammarly, die beide in ihren frei-

en Online-Versionen verwendet wurden, ist das Formulieren eines Prompts nicht

notwendig. Stattdessen können in beiden Apps verschiedene Einstellungen vorge-

nommen werden, in diesem Fall also wiederum britisches Englisch sowie ein for-

meller,wissenschaftlicherStil.Die vonDeepLWrite vorgeschlagenenModifikationen

lauteten:

2 Link zur Korpussuche: https://www.english-corpora.org/coca/?c=coca&q=120274866

3 Link zur Korpussuche: https://www.english-corpora.org/coca/?c=coca&q=120244302
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There’s is a stark tendency of judging → to judge grammar as either right or wrong,

while →but usagedatahighlights → shows thediversity of linguistic expression and

gradual frequency distinctions in → on a scale of 0 to 100 per cent. (DeepLWrite)

Hier wurdeThere’s registerkonform zuThere is verändert; stark wurde ersatzlos ge-

strichen; a scale of 0 to 100 blieb unverändert. Jedoch fallen (neben zwei der drei hier

nicht weiter betrachteten, aber notwendigen Korrekturen) in der Satzmitte zusätz-

liche Änderungen ins Auge, die allenfalls stilistische Varianten, doch keinen echten

Korrekturbedarf darstellen.

In Grammarly werden Korrekturvorschläge durch Unterstreichung markiert

und können per Mausklick angezeigt und akzeptiert werden:

There’s a stark tendency of judging grammar as either right or wrong, while us-

age data highlights the diversity of linguistic expression and gradual frequency

distinctions in a scale of 0 to 100 percent. (Grammarly)

Wie bereits beiChatGPTwurdeThere’s inGrammarly nicht zuThere is korrigiert. Auch

stark tendencywurde übersehen.A scale of 0 to 100 blieb unangetastet, was der Korpu-

sevidenz entspricht. Drei weitere Fehler wurden bemerkt, während keine zusätzli-

chen Varianten vorgeschlagen wurden.

3. Ergebnisse

Die Tests zeigen, dass von ChatGPT, DeepL Write und Grammarly viele der bewusst

eingebauten echten Fehler entdeckt werden. Jedoch unterscheiden die Tools nicht

zwischen solchen Korrekturen und anderen alternativen Ausdrucksweisen, die aus

linguistischer Sicht lediglich mögliche Formulierungsvarianten sind. Daher sollten

Nutzer:innenbeiderVerwendungdieserToolsberücksichtigen,dass trotz einerklar

auf Fehlerkorrektur abzielendenAufgabenstellungnicht seltenmehr als nötig geän-

dert wird.

Dieses erratisch erscheinende Korrekturverhalten entsteht dadurch, dass LLMs

auf statistischen Wahrscheinlichkeiten beruhen. Ihr Output ist probabilistisch; er

entspricht also den Wahrscheinlichkeiten, die die Modelle in ihrer Trainingsphase

aus den in sie hineingegebenen Textmengen abgeleitet haben (Stöffelbauer, 2023).

Während Grammarly und DeepL Write bei der oben beschriebenen Vorgehensweise

reproduzierbar stets dieselben Alternativen (und im Fall von DeepL Write weitere

Ersetzungsvorschläge als kontextabhängige Drop-Down-Listen) unterbreiten,

kommt bei ChatGPT ein Zufallsfaktor hinzu: Das generative Sprachmodell ist so

programmiert,dass esnicht immerdieOptionmitderhöchstenWahrscheinlichkeit

wählt, so dass es bei jedem Durchlauf etwas andere Ausgaben liefert (Stöffelbauer,
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2023). Mithilfe der Möglichkeit, per Knopfdruck einen neuen Output zu einem

vorgegebenen Prompt zu generieren, kann die Treffsicherheit der Korrekturvor-

schläge statistisch evaluiert werden.Anhand vonChatGPTs frei verfügbarer Version

3.5 und der kostenpflichtigen Version 4 wurden für dieses Vorhaben jeweils 100

Durchläufe ausgeführt. Die so erhaltenen Korrekturen und Varianten werden in

Tab. 1 einzelnen Durchgängen von Grammarly undDeepLWrite gegenübergestellt.

Tab. 1: Ergebnisüberblick für alle verwendeten Tools

Fehler

n = 15

WeitereÄnderungen

n = 10

davon

korrigiert

davon

unentdeckt

Grammarly

Korrekturdurchläufe: 1

53 %

(8/15)

47 %

(7/15)

10 %

(1/10)

ChatGPT 3.5

Korrekturdurchläufe: 100

64 %

(967/1500)

36 %

(533/1500)

26 %

(264/1000)

ChatGPT 4

Korrekturdurchläufe: 100

70 %

(1015/1500)

30 %

(450/1500)

32 %

(318/1000)

DeepLWrite

Korrekturdurchläufe: 1

87 %

(13/15)

13 %

(2/15)

50 %

(5/10)

Alle vier Tools finden zumindest dieHälfte der imBeispieltext eingebauten ech-

ten Fehler. Das Sprachmodell von ChatGPT 4 erweist sich im direkten Vergleich als

zuverlässiger als dasjenige vonVersion 3.5.Mit 87 Prozent schneidetDeepLWrite be-

züglich adäquater Korrekturen von Fehlern am besten ab, nimmt sich aber gleich-

zeitig auch die größten Freiheiten, nicht notwendige Änderungen vorzunehmen:

Fünf der insgesamt zehn verzeichneten Varianten gehen allein auf DeepLWrite zu-

rück. Eine genauere Untersuchung der statistischen Häufigkeit dieser Varianten in

linguistischen Korpora ist für eine Folgestudie geplant und wird eine präzisere Be-

wertung ermöglichen.

4. Diskussion

In Abwägung dieser Ergebnisse, gegenübergestellt in Tab. 2, ist von der Verwen-

dung vonKI-Tools zuZweckender redaktionellenÜberarbeitungundKorrektur von

Texten durch einen großen Nutzerkreis keineswegs abzuraten. Vielmehr lässt sich

eine souveräne, kritisch-informierte Nutzung für viele Einsatzbereiche grundsätz-
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lich befürworten und wird im eingangs beschriebenen Seminar sowie diesem Bei-

trag exemplarisch veranschaulicht. Wie die Textbeispiele und Statistiken gezeigt

haben, korrigieren KI-Tools bei der vorgeschlagenen zielgerichteten und kontrol-

lierten Verwendungsweise viele Fehler, übersehen zwar auch einige, aber produzie-

renäußerst selten zusätzlicheNormabweichungen.WenneineüberschaubareRest-

unsicherheit akzeptabel ist, können sie die Textqualität signifikant verbessern,Nut-

zende imSinneeines computational offloadingpartiell entlastenunddadurchzeitliche

Ressourcen für höherrangigeAufgaben bereitstellen (KI-Campus, 2023).Wie einlei-

tend bereits erwähnt, besteht ein unbestreitbarer Vorteil in ihrer niederschwelligen

Nutzungdurch linguistische Laien auch ohne fachspezifischemethodischeKompe-

tenzen. Unerwünschte KI-Effekte wie Halluzinationen sind bei den gezeigten en-

gen Prompts praktisch ausgeschlossen.

Tab. 2: Stärken von KI- und korpusbezogenen Kompetenzen imVergleich

AI literacy Corpus literacy

• Adäquate Korrektur vieler Fehler bei gleich-

zeitigemÜbersehen anderer Fehler

• Beträchtliche Restunsicherheit

• Signifikante Textverbesserung

• Chance des computational offloading

• Einfache Bedienung auch durch linguisti-

scheLaien

• Souveräne Unterscheidung notwendiger,

überflüssiger und fehlender Korrekturen

• Unmittelbarer Zugang zu authentischen

Textdaten

• Belastbare, reproduzierbare Evidenz

• Professionelle Urteilsfähigkeit

• Intellektuelle Herausforderung

Die Artificial Intelligence sollte jedoch, wenn es um die zuverlässige Unterschei-

dung von ›richtig‹ und ›falsch‹ sowie dazwischenliegender Abstufungen geht, stets

von einer geschulten natural intelligence geleitet werden, beispielsweise wenn davon

eine Notengebung abhängt. Mithilfe korpuslinguistischer Methoden haben die

berichteten Tests gezeigt, dass KI-Tools oft weitergehende Änderungen vorschla-

gen, die Nutzende unnötig verunsichern könnten. Ohne kritisches Bewusstsein

bezüglich der Grenzen der KI könnten diese zu dem falschen Schluss kommen, ein

überflüssigerweise korrigierter Ausdruck sei tatsächlich korrekturbedürftig, und

ihn fortan zu vermeiden suchen. Insofern will der vorliegende Beitrag sowohl ein

gesundes Misstrauen gegenüber KI-Tools als auch ein gesundes Vertrauen in die

eigene sprachliche Intuition vermitteln.

Studierenden der Anglistik/Amerikanistik, und damit angehenden Expert:in-

nen für die englische Sprache, wird so die Schlüsselfunktion der corpus literacy
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vor Augen geführt, also einer auf selbstständiger (nicht durch LLMs vermittelter)

Sprachdatenanalyse beruhenden professionellen Urteilsfähigkeit: Korpora liefern

eindeutig reproduzierbare Evidenz, die belastbare Entscheidungen erlaubt. Jedoch

ist eine routinierte und souveräne corpus literacy nicht ohne intensives Training zu

erreichen. Stärken und Schwächen der natürlichen und Künstlichen Intelligenz

stehen in einem Spannungsverhältnis, das die Sprachwissenschaft – wie auch

andereDisziplinen – vor inhaltliche und hochschuldidaktischeHerausforderungen

stellt. Dieser Beitrag hat exemplarisch für die Englische Linguistik gezeigt, wie

eine sinnvolle Aufgabenteilung und gewinnbringende Kosten-Nutzen-Abwägung

zwischen beiden aussehen kann.

Disclaimer: Der Fokus dieses Beitrags liegt auf linguistischen Aspekten der Über-

arbeitung und Korrektur von Texten durch KI-Tools. Die problematischen und z.T.

noch klärungsbedürftigen datenschutz- und urheberrechtlichen Aspekte der Ein-

gabe von Texten in die Tools werden hierbei ausdrücklich ausgespart.

Förderhinweis: Die Entwicklung des KorPLUS-Selbstlernpakets zum Erwerb von

corpus literacywurde gefördert durch die Stiftung Innovation in der Hochschullehre

(Projekt »Digitale Kulturen der Lehre entwickeln –DiKuLe«, Universität Bamberg).
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Ein Intelligentes Tutorensystem

für Rekursive Programmierung

Fehlkonzepte identifizieren für zielgerichtetes Feedback

Sonja Niemann, Anna M. Thaler, Ute Schmid

Abstract: Im Beitrag wird ein Intelligentes Tutorensystem (ITS) vorgestellt, das Program-

mierfehlern zugrundeliegende Fehlkonzepte identifizieren kann. Das hier vorgestellte ITS ist

für den Bereich der rekursiven Programmierung in Python entwickelt. Kern des ITS ist eine

Methode, bei der diagnostische Tests auf dem von Studierenden eingegebenen Programmcode

durchgeführt werden. Fehlerhafte Testfälle sind spezifischen Fehlkonzepten, die für diesen

Fehler ursächlich sind, zugeordnet. Dabei wird eine in der Informatikdidaktik entwickelte

Taxonomie von Fehlkonzepten beim rekursiven Programmieren genutzt (Hamouda et al.,

2017). In einem nächsten Schritt werden die identifizierten Fehlkonzepte genutzt, um Rück-

meldungen zu generieren, die so spezifisch und so individuell wie möglich auf die Lernenden

abgestimmt sind.

In this contribution, we present an intelligent tutor system (ITS) that can identify misconcep-

tions based on programming errors. The ITS has been developed to teach recursive program-

ming in Python. Core of the ITS is a method based on diagnostic tests for program code of

students. Erroneous test cases are mapped to specific misconceptions underlying the observed

errors. The mapping is based on a taxonomy of typical misconceptions of recursion identified

in programming education (Hamouda et al., 2017). In a next step, the identification of mis-

conceptions can be used to tailor the feedback as precisely and individually as possible to the

students.

Keywords: Intelligentes Tutorensystem; Rekursion; Python; Fehlkonzepte; Testbasierte Dia-

gnose; individualisierte Rückmeldungen; intelligent tutor system; recursion; python; miscon-

ceptions; test-based diagnosis; targeted feedback
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1. Einleitung

ZuBeginn jedes Informatikstudiumsmüssen grundlegendeProgrammierfertigkei-

ten erlernt werden. Eine dieser Fertigkeiten ist das rekursive Lösen von Problemen.

Dies stellt jedoch oft eine große Herausforderung für Programmieranfängerinnen

und -anfänger dar. Es gibt zahlreiche Untersuchungen dazu, welche Probleme Stu-

dierende haben,wenn sie lernen Probleme rekursiv zu lösen (Götschi et al., 2003;

Hamouda et al., 2017; Sanders & Scholtz, 2012). Diese Erkenntnisse können von Tu-

torinnen und Tutoren aber nur dann genutzt werden, wenn sie genug Zeit haben,

um alle Studierenden individuell zu betreuen. Um die Lehrpersonen zu entlasten,

wurde ein Intelligentes Tutorensystem (ITS) entwickelt, das den Studierenden hel-

fen kann, rekursive Funktionen zu programmieren. ITS sind seit den 1970ern Be-

standteil der Forschung von KI in der Lehre (Carbonell,1970). Sie bestehen klassisch

aus vierModulen: demExperten/Domänen-Modul, demPädagogisches/Tutor-Mo-

dul, demStudierenden-Modul und dem Interface-Modul (Nwana, 1990; Raza, 2020;

Rus et al., 2013). Der Fokus des vorgestellten ITS liegt darauf, dass die Studieren-

den ihre Funktionen selbst programmieren und im Vergleich zu bestehenden Pro-

grammier-ITS keine Lücken füllen oder Multiple-Choice-Aufgaben lösen müssen.

Es werden keine Syntaxfehler korrigiert, sondern zugrundeliegende Fehlkonzepte

identifiziert, damit Studierende konkret Hilfe für die Bereiche bekommen können,

die sie noch nicht richtig verstanden haben.Die Nutzung setzt voraus, dass Studie-

rende bereits grundlegende Kenntnisse in Python sowie Rekursionen haben.

2. Intelligente Tutorensysteme und Rekursion

2.1 Rekursion

Rekursion spielt in vielen Disziplinen eine entscheidende Rolle. So betrachtet man

in der Theory of Mind die Fähigkeit zum rekursiven Denken. Es geht darum, wann

Menschen in ihrer Entwicklung die Fähigkeit erlernen, sich in andere Menschen

hineinzuversetzen und Annahmen darüber zu machen, was diese denken (Valle et

al., 2015). In der Informatik werden rekursive Funktionen dadurch beschrieben,

dass sie sich selbst mit einem kleineren Teilproblem aufrufen. Die Aufrufe werden

so lange ausgeführt, bis ein definierter Basecase erreicht ist (Becker, 2023). Als

Anfangsaufgabe in dem ITS wurde das Berechnen einer Summenfolge von einer

Zahl n gewählt. Dabei wird n mit all seinen Vorgängern aufsummiert. Für n = 4

würde dies so berechnen: 4 + 3 + 2 + 1 + 0 = 10. Der Rekursive Ansatz sieht vor,

dass die Funktion sum(n) sich selbst aufruft, aber n mit jedem Aufruf verkleinert.

Die Summenfolge von 4 ist nicht bekannt, daher wird das Problem vereinfacht und

als 4 + sum(3) dargestellt. Das Problem wird so lange vereinfacht, bis der definierte
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Basecase erreicht ist, in diesemBeispiel n = 0. Für den Fall von n = 0 ist das Ergebnis

definiert, dieser wird nun im passiven flow an die Aufrufe zurückgegeben, sodass

wir rückwirkend alle Summen berechnen können.

2.2 Fehlkonzepte

Ziel des ITS ist es Fehlkonzepte zu identifizieren, dazu müssen diese zunächst de-

finiert werden. Welche Probleme und Schwierigkeiten Studierende beim Erlernen

von Rekursionen haben, wurde bereits ausführlich erforscht (Götschi et al., 2003;

Hamouda et al., 2017; Sanders & Scholtz, 2012). Um das ITS so zumodellieren, dass

es identifizieren kann auf welche Aspekte Programmierfehler genau zurückzufüh-

ren sind, ist eine Art Kategorisierung notwendig. Hamouda et al. (2017) haben ty-

pische Fehler von Studierenden zugrundeliegenden Fehlkonzepten zugeordnet. Sie

definieren Fehlkonzepte als eine falsche Idee oder Annahme, die auf dem Missver-

ständnis von etwas beruht. Das Ziel des ITS ist es genau dieses grundliegende Kon-

zept zu finden, dasmissverstanden wurde, z.B. welche Fehler passieren, wenn Stu-

dierende nicht genau verstanden haben, wie der aktive Flow abläuft. Hamouda et

al. (2017) haben 5 Kategorien identifiziert, in denen 12 Fehlkonzepte definiert wur-

den. Dadurch kann genau beschrieben werden, was Studierende nicht verstanden

haben. Das resultierende Concept Inventory beinhaltet Aufgaben, sowie ergänzend

typische falsche Antworten von Studierenden, die den zugrundeliegenden Fehlkon-

zepten zugeordnet werden (Hamouda et al., 2017). Diese Form von Zuordnung von

falschen Lösungen zu Fehlkonzepten hat die Überlegung angestoßen ein ähnliches

Vorgehen zu wählen, bei dem Studierende jedoch selbst Programmieren können.

3. Testpipeline

3.1 Mapping

Das Vorgehen von Hamouda et al. (2017) musste auf die neue Aufgabenstellung an-

gepasst werden. Die Aufgaben aus dem Concept Inventory eignen sich leider nicht

als Programmieraufgaben,da sie in keine erkennbare logische Funktion haben, also

nur als Tracing-Aufgaben verwendbar sind.Da sich das ITS an Programmieranfän-

gerinnen und Anfängern richtet wurden passende Aufgaben von Inf-Schule (»inf-

schule.de«, 2023) ausgewählt, die Seite wurde von Informatik-Lehrenden gestaltet.

Die beschriebenen Fehlkonzepte aus demConcept Inventory (Hamouda et al., 2017)

wurden dazu herangezogen, um eine Fehlerdatenbank zu erstellen.

In Abb. 1 ist ein Beispiel für das Fehlkonzept BCEvaluation, das Fehlkonzept

zeichnet sich dadurch aus, dass die Ergebnisse jeweils um 1 zu groß oder zu klein

sind. Hamouda et al. (2017) führen dies darauf zurück, dass Studierende nicht
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verstanden haben, wie oft der rekursive Aufruf durchgeführt wird. Um ein Fehl-

konzept zu identifizieren, müssen mehrere Tests durchgeführt werden, bis ein

charakteristisches Muster gefunden wurde. Der Auszug aus der Fehlertaxonomie

in Abb. 1. verdeutlicht, wie verzweigt die Testpipeline sein muss ummöglichst viele

Fehlkonzepte abzudecken.Mit diesemVorgehen können bereits 7 der 12 imConcept

Inventory definierten Fehlkonzepte identifiziert werden.

Abb. 1: Mappingprozess anhand einer Beispielaufgabe (links) mit Auszug aus der Fehlerta-

xonomie (rechts).

3.2 Testarten

Das ITS verwendet zwei verschiedene Testarten um möglichst viele Fehlkonzepte

identifizieren zu können. Wie in Abb. 1 dargestellt, besteht die erste Option darin,

einfacheTestwerte zurÜberprüfung zu verwenden.Für jedeAufgabewirdderBase-

case sowie drei weitere Inputvariablen hinterlegt. Können mehrere Fehlkonzepte

für eine Fehlermeldung verantwortlich sein ist es notwendig eine weitere Testform

hinzuzuziehen.Um eine genaue Unterscheidungmöglich zumachen, kann das ITS

die Abstract Syntax Trees (AST) des StudierendenCodes auf bestimmte Fehlkonzep-

te untersuchen.AST ist das Zwischenprodukt des Compilers, bevor der Code inma-

schinenlesbare Formübersetztwird.Zeichenwerdendabei zuTokens gruppiert,die

einen logischen Zusammenhang haben, Zeichen die einen rein syntaktischen Nut-

zen haben, sind nicht mehr repräsentiert (Noonan, 1985). Liegt der Code in dieser

Form vor, kann nach verallgemeinerten Operationen gefiltert werden. Anstatt nach

dem Ausdruck sum(n-1) zu suchen, der nur für die Aufgabe sum() gilt, können ASTs

allgemein nach rekursiven Aufrufen durchsucht werden. In einem zweiten Schritt

wird zum Beispiel überprüft, ob die Inputvariablen reduziert werden, also ob (n-1)

geschrieben wurde.
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4. Implementierung

Studierende können sich mit einemNutzernamen und Passwort bei derWebappli-

kation anmelden und ein Profil erstellen, in dem auch ihr Lernfortschritt gespei-

chert werden. Es wurden 6 Aufgaben in aufsteigender Schwierigkeitmit dazugehö-

riger Lösung und Angaben für die Testpipeline in dem ITS integriert. Alle Informa-

tionen zu Aufgaben, Studierenden und ihren Lösungen sind in einer Datenbank ge-

speichert. Wurde ein Fehlkonzept identifiziert haben Studierende die Möglichkeit

die Aufgabe erneut zu lösen, jedoch nicht mit der nächsten Aufgabe weiterzuma-

chen. Die nächstschwierigere Aufgabe wird erst angezeigt, wenn die voran gegan-

gene richtig gelöst wurde.

5. Zusammenfassung und Ausblick

Die Grundlage für hilfreiches Feedback wurde mit dem aktuellen Stand des ITSs

gegeben. Das Feedback Modul sollte in einem nächsten Schritt dahin erweitert

werden, dass die Information über das identifizierte Fehlkonzept genutzt wird, um

Studierende bestmöglich zu unterstützen.Es ist denkbar strukturanaloge Beispiele

zu generieren, oder den Ablauf der Rekursion zu visualisieren, damit Studierende

besser erkennen, anwelcher Stelle sie einen Fehlermachen. Ist das FeedbackModul

ausgereift müsste eine experimentelle Studie zeigen, inwieweit Studierenden vom

dem ITS profitieren.

Falsche Lösungen von Studierenden zu Fehlkonzepten zuzuordnen könnte eine

interessante Herangehensweise für weitere schwer formalisierbare Konzepte sein,

setzt jedoch eine ausführliche Ausarbeitung der Fehlkonzepte voraus.

Förderhinweis:DerBeitrag ist imRahmendesProjekts »DigitaleKulturenderLehre

entwickeln« entstanden, gefördert durch die Stiftung Innovation in derHochschullehre.
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Inverted Classroom: Preparation beyond Videos

& Bloom Revisited

Miriam Clincy

Abstract: In diesem Beitrag wird die Weiterentwicklung einer Inverted-Classroom-Mathe-

matikvorlesung im zweiten Studiensemester vorgestellt. Dabei wurden dieMaterialien für die

asynchrone Vorbereitung von durchschnittlich halbstündigen Vorlesungsvideos teilweise auf

multimediale digitale Selbstlerneinheiten umgestellt. Sie kombinieren Texte, Kurzvideos und

digitale Übungsaufgaben in einemMoodle-Quiz-Format. Ziel ist es, eine höhere Aktivierung

der Studierenden in der Vorbereitungsphase zu erreichen. In der Präsenzphase wurden unter-

schiedliche Aufgabenformate eingesetzt, die strukturiert ansteigende Kompetenzstufen in der

Taxonomie nachBloom&Engelhart, (1976) in jederEinheit sichtbarmachen.DieAuswertung

der Nutzerdaten sowie einer studentischen Befragung lassen Rückschlüsse auf die Akzeptanz

dieser multimedialen Selbstlerninhalte und der Gestaltung der Präsenzphasen zu.

In this contribution the authors present the redesign of a first-year mathematics lecture in an

inverted classroomformat.Thevideomaterial for theasynchronouspreparationphase is partly

converted toadigital self-study course covering texts, short explanationvideosanddigitalprob-

lemswith automatic responses.These elements are combined in aMoodle quiz format with the

aimtoachievehigher studentactivation.The in-class lecture is re-structuredby theuse of differ-

ent question formats targeting different levels inBloom’s taxonomy (Bloom&Engelhart, 1976).

The acceptance of the self-studymaterial and the redesign of the classroom activities is studied

by assessing the usage data as well as by a student evaluation.

Keywords: InvertedClassroom;FlippedClassroom;BlendedLearning;Aktivierung;Bloom’sche

Taxonomie; Mathematik; activation; Bloom’s taxonomy; mathematics
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1. Hintergrund

Blended Learning Formate, die auf eine Kombination von digitalen und Präsenz-

formaten setzen, haben bereits vor der pandemiebedingten Online-Lehre ihr lern-

förderliches Potenzial unter Beweis gestellt (Allen et al., 2002; Bernard et al., 2014).

Eine asynchrone Vorbereitung erlaubt dabei ein hohes Maß an Flexibilität (De Boer

& Collis, 2005; Li & Wong, 2018), mit der sich auch die Heterogenität der Studie-

rendenschaft adressieren lässt.DiePräsenzanteile ermöglichen Interaktionunddas

Erleben sozialer Eingebundenheit zur Stärkung derMotivation und des Lernerfolgs

(Deci & Ryan, 1985; Hinze & Blakowski, 2003). Inverted Classroom ist ein spezielles

Blended-Learning-Format, in demdieVorbereitungdes Lernstoffes imSelbststudi-

um und die Übungsphasen in der Kontaktzeit erfolgen. Es eignet sich auch für die

Studieneingangsphase, weil es selbstgesteuertes Lernen als entscheidender Fähig-

keit für den Studienerfolg (Iwamoto et al., 2017) fordert und fördert.

An der Hochschule Esslingen werden von der Autorin seit 2019 Mathematik-

vorlesungen in der Studieneingangsphase als Inverted Classroom angeboten. Seit

2020 sind dabei zur Flexibilisierung die asynchronen Anteile als Videoformat im-

plementiert. Die Präsenzzeit ist als Just-in-Time Teaching angelegt: Die Studieren-

den sollen am Ende der asynchronen Vorbereitung Feedback zu ihrem Lernstand

geben, sodass passgenaudarauf aufgebautwerdenkann (Schäfle& Junker, 2023). In

Mathematik sind als Gelingensbedingungen für Inverted-Classroom-Formate Dis-

kussionen, Feedback durch die Lehrperson und Gruppenarbeiten identifiziert wor-

den (Fung et al., 2021). Entsprechend werden die Präsenzzeiten für Erläuterungen

und gemeinsame Rechnungen genutzt. Flankiert wird diese Vorlesung von Online-

Tests,die semesterbegleitend für einenKlausurbonusdurchgeführtwerdenkönnen

(Clincy et al., 2022b, 2022a).

2. Herausforderungen

2.1 Beobachtungen

In den vergangenen Semesternwurde das Format von den Studierenden positiv be-

wertet, gleichzeitig wurden verschiedene Herausforderungen deutlich:

• Die positive Bewertung der Videos korrelierte nicht zwangsläufigmit Verständ-

nis der Studierenden für die Lerninhalte, Transfer aus den Videobeispielen fiel

beispielsweise oft schwer.

• Die Teilnahme der Studierenden an den Präsenzsitzungen war deutlich niedri-

ger als an den Klausuren.
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2.2 Hypothesen

Die beobachteten Herausforderungen wurden auf verschiedene Hypothesen zu-

rückgeführt:

• Hypothese 1: Videos zur Vorbereitung verleiten zur Passivität, denn stärkere Ak-

tivierung führt i.d.R. zu höherem Lernerfolg (Himmele & Himmele, 2017; Wie-

man, 2014).

• Hypothese 2: Vorbereitung ausschließlich mit Videos verhindert die Ausprä-

gung mathematischer Lesekompetenz, von der auch mathematische Model-

lierungskompetenz abhängt (Leiss et al., 2010) und die ein Qualifikationsziel

eines wissenschaftlichenMINT-Studiums sein sollte.

• Hypothese 3: Videos führen dazu, dass die Studierenden nichtmehr an der Vor-

lesung teilnehmen,weil sie sich aus ihrer Sicht ausreichendmit klausurrelevan-

tenThemen beschäftigt haben. Dabei wird ihnen nicht deutlich, dass sie damit

in den unteren Kompetenzstufen in der Taxonomie nach Bloom & Engelhart

(1976) verbleiben, was weder ausreichend für die Prüfung noch für übergeord-

nete Qualifikationsziele eines ingenieurwissenschaftlichen Studiums ist.

3. Weiterentwicklungen

Abb. 1: Grafische Übersicht über die Elemente des Inverted-Classroom-Konzepts (eigene

Darstellung)
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Ausgehend von den genanntenHypothesenwurden für die Vorlesungen sowohl

die Vorbereitungsmaterialien wie auch die Gestaltung der Sitzungen überarbeitet.

Die im Folgenden beschriebenen Elemente wurden abgeglichenmit einerMetastu-

die vonKapur et al. (2022), in der Effektstärken verschiedener Aspekte der Vorberei-

tung (PreClass) sowie in denSitzungen (InClass) identifiziertwurden.Eine grafische

Übersicht über die Elemente findet sich in Abb. 1.

3.1 Pre Class: Beyond videos

Um eine höhere Aktivierung in der asynchronen Vorbereitungsphase zu erreichen

und gleichzeitig textbasierteMaterialien einzubinden,wurden die reinenVideofor-

mate teilweise durchmultimediale Selbstlerneinheiten ersetzt. Dazu wurden Defi-

nitionen und Beispiele als Textemit Grafiken, Lösungen zu den Beispielen als kurze

Erklärvideos sowie Aufgabenmit automatisierter Rückmeldung zu den präsentier-

ten Beispielen kombiniert.

Umgesetzt wurde jede Lerneinheit als Test in Moodle, also als Textbook in a Quiz

(Kinnear, 2019). Das Textbook in a Quiz erlaubt die direkte Einbindung von STACK

alsMoodle-Plugin für Aufgabenmit automatisierter Rückmeldung, die auch offene

Aufgabenstellungen zulässt (Sangwin, 2015).

Im Vergleich mit Kapur et al. (2022) finden sich in dieser Umsetzung die drei

Pre-Class-Methodenmit den höchsten Effektstärken wieder, nämlich Reading (Rang

1), Video + Quiz (Rang 2) sowie Video + Reading (Rang 3). Die Methode (nur) Video lag

hingegen auf Rang 7.

3.2 In Class: Bloom revisited

In den Präsenzanteilen wurde darauf geachtet, den Studierenden eine Dreiteilung

der Struktur anhand zunehmender Kompetenzentwicklung laut der Taxonomie

nach Bloom & Engelhart (1976) über eine feste Formatstruktur sichtbar zu machen

(Effektstärken aus der Kategorie In Class1, Taxonomiestufen jeweils in Klammern):

• Basisaufgaben (Wissen und Verstehen): Die hier vorgestellten Formate bieten An-

lässe zu Erklärungen im Sinne vonMini-Lectures (Effektstärke Rang 4).

◦ Clicker-Fragen mithilfe von PINGO (Niehus & Selke, 2024) mit einem Fo-

kus auf konzeptionellem Verständnis zur Durchführung von Peer Instruc-

tion (Mazur et al., 2017; Riegler, 2019), (Rang 3).

1 Auf Rängen 1 und 2 (In Class) lagen Demonstrationen und problembasierte Ansätze – Me-

thoden, die für eine Einführungsveranstaltung in Mathematik nur bedingt geeignet sind.
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◦ Kopfübungen: Einfache Basisaufgaben lösbar ohne Taschenrechner, Ein-

blenden der Lösung nach einer vorgegebenen Zeit, basierend auf einer Idee

von Bruder (2008).

• Übung (Anwenden und Analyse): Rechnen in Gruppen und Besprechung im Ple-

num von Übungsaufgaben bereitgestellt als pdf (Group work, Rang 5).

• Anwendung (Synthese und Bewertung):

◦ Kollaboratives Bearbeiten von Problemstellungen aus einem ingenieurwis-

senschaftlichen Kontext unter Anwendung der jeweiligen mathematischen

Problemstellung (Problem solving, Rang 4).

◦ Aufgaben erfinden (Example Generation) als differenzierendes Format (Huß-

mann & Prediger, 2007; Kinnear, 2024)

3.3 Durchführung

Durchgeführt wurde dieses aktualisierte Format imWintersemester 2023/24 in ei-

ner gemeinsamen Vorlesung Mathematik 2 im zweiten Semester in den Studien-

gängen Fahrzeugsysteme undElektrotechnik.Etwa 25 Studierende haben regelmä-

ßig an der Präsenzveranstaltung teilgenommen, 48 Studierende an der Klausur.

4. Methodik

Den Studierenden wurden am Ende des Semesters Aussagen zur Organisation des

Kurses, zur Lernförderlichkeit derMaterialienundzumStudierverhalten vorgelegt.

Items waren jeweils vom Likert-Typ mit fünf Stufen von »Stimme voll zu« (1) bis

»Stimme gar nicht zu« (5). Die Umfrage war eine Eigenentwicklung, deren Skala

sich ander zentralen LehrevaluationderHochschule orientiert.DasTestinstrument

diente zur Ermittlung einer ersten relativen Gewichtung der Items durch die Stu-

dierenden.Vorgesehen ist eineWeiterentwicklungdurchErgänzungweiterer Items

zu einem Likert-Test (Boone & Boone, 2012; Nemoto & Beglar, 2014).

BezogenaufdiePrüfungsteilnahme lagdieRücklaufquotebei 62 % (N=26).Aus-

gewertetwurdeweiterhin dieNutzungderVorbereitungsmaterialien inMoodle an-

hand von Log-Daten.

5. Ergebnisse

Die Nutzungsquote der Vorbereitungsmaterialien lag bei 53 % – 68 % bezogen auf

die Anzahl der Prüfungsteilnahmen unabhängig vom Format (Video oder Textbook in

a Quiz).
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5.1 Pre Class

FürdieAussage »Ichhabemir zudeneinzelnenLerneinheitenNotizengemacht« lag

die Zustimmungsquote bei 2,2 für das Textbook in a Quiz, für die Videos bei 2,0; das

Anschauen der Videos wurde also nicht passiver vollzogen. Bei der Frage nach der

Verständlichkeit der Materialien hat das Videoformat mit 0,2 Punkten mehr kaum

schlechter abgeschnitten als das Textbook in a Quiz, d.h. es scheint, dass die Förde-

rungmathematischer Lesekompetenz vondenStudierendennicht negativ bewertet

wird.

5.2 In Class

Bei der Auswertung der Frage nach der Lernförderlichkeit der In-Class-Formate fiel

auf, dass die Zustimmungswerte mit zunehmender Komplexität der Aufgabenstel-

lungen abnehmen: Clicker (2±0.8), Lecture (Mini-Vorlesung) (2,2±0,9), Gruppenarbeit

(2.3±0,9), Problemlösen (3±0,9).

Die Unattraktivität von Problemlöseaufgaben spiegelt möglicherweise das

Ergebnis von Reich (2015) wider, wonach Studierende dazu tendieren, einfachere

Lerninhalte positiver zu bewerten. Die Studierenden meinten in der Besprechung,

dass aus ihrer Sicht Anwendungsaufgaben nicht prüfungsrelevant seien.

6. Fazit und Ausblick

Das hier vorgestellte Konzept zur Weiterentwicklung von Inverted Classroom

in der Studieneingangsphase setzt von Kapur et al. (2022) identifizierte Aspek-

te aktivierender Lehre mit multimedialen Selbstlerneinheiten zur Vorbereitung

und verschiedenen Aufgabenformaten in den Präsenzanteilen um. Die digitalen

Elemente werden von den Studierenden positiv bewertet; eine Vorbereitung mit

Videos wird gleichzeitig weniger passiv rezipiert wird als angenommen, was die

Hypothese nach einer passiv konsumierenden Haltung bei den Videos zumindest

für diese Lerngruppe ebenso wenig bestätigt wie die Vermutung, dass mathema-

tische Texte gegenüber Videos von den Studierenden als problematisch angesehen

werden könnten.

Die verschiedenen Aufgabenformate in den Präsenzanteilen werden insgesamt

als lernförderlich angesehen, verlieren bei höheren Kompetenzstufen allerdings

an Zustimmung. Weiterer Handlungsbedarf wird daher in der Förderung von

Problemlösekompetenzen bei mathematischen Anwendungen gesehen. Kapur et

al. (2022) schlagen vor, zur Motivation eine Anwendungsaufgabe bereits vor der

Behandlung des Lernstoffes zu stellen, um einen Anreiz zur Beschäftigung mit

den Inhalten zu setzen. Denkbar ist weiterhin eine hochschulische Anpassung
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bekannter schulmathematikdidaktischer Konzepte zur Entwicklung von Problem-

lösekompetenz wie beispielsweise in Holzäpfel et al. (2018). Eine dritte Option

ergibt sich aus den Rückmeldungen der Studierenden als eine stärkere Integration

von Anwendungsaufgaben in die Prüfungen. Die würde auch eine tiefergehende

Überprüfung der drittenHypothese nach demErreichen höherer Kompetenzstufen

in Relation zum Vorlesungsbesuch erlauben.
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Forschungskompetenzen fördern

Chancen und Risiken eines Research-based-Blended-

Learning-Ansatzes im Grundschullehramtsstudium

Romy Strobel, Christian Elting, Miriam Hess

Abstract: Um Forschungskompetenzen von Grundschullehramtsstudierenden anzubahnen,

die für späteres evidenzbasiertes Handeln benötigt werden, eignen sich Research-based und

Blended Learning. In diesem Beitrag wird ein Seminarkonzept vorgestellt, das beide Ansät-

ze kombiniert. Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitforschung zeigen, dass Studierende

mit demFormat grundsätzlich zufrieden sind und demFormat sowie den digitalen Elementen

vornehmlich Chancen zuschreiben. Mit Blick auf didaktische Weiterentwicklungen werden

Potenziale und Optimierungsbedarfe des Research-based-Blended-Learning-Konzepts disku-

tiert.

Research-based and blended learning are suitable for initiating research competencies of

prospective primary school teachers that are needed for later evidence-based working. In

this article, a seminar concept is presented that combines both approaches. Results of the

accompanying scientific research show that students are generally satisfied with the format

and primarily ascribe opportunities to the format and the digital elements. With a view

to didactic developments, potentials and optimization needs of the research-based blended

learning concept are discussed.

Keywords: Research-based Learning; Blended Learning; Forschungskompetenzen; Grund-

schullehramtsstudierende;H5P; digitale Elemente; research competencies; prospective prima-

ry school teachers; digital elements
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1. Einbettung der Forschungsfragen

Forschungskompetenzen von (Grundschul-)Lehramtsstudierenden gilt es zu för-

dern, da Lehrkräfte ihr professionelles Handeln an wissenschaftlicher Evidenz

ausrichten sollen (z.B. Bauer et al., 2015; Europäische Kommission, EACEA &

Eurydice, 2013). Allerdings wird dieser normative Anspruch im Berufsfeld Schule

häufignicht ausreichend erfüllt (zusammenfassendVoss et al., 2020).Gründe dafür

sind unter anderem fehlende Forschungskompetenzen von Lehrkräften (Schild-

kamp & Kuiper, 2010), was die Forderung nach einer intensiveren Förderung von

Forschungskompetenzen im Lehramtsstudium bekräftigt. Für die professionelle

Kompetenz von (angehenden) Lehrkräften sind neben dem Professionswissen

auch Überzeugungen bzw. Werthaltungen, motivationale Orientierungen und die

Selbstregulation zentrale Komponenten (Baumert & Kunter, 2011). Gerade Grund-

schullehramtsstudierende schätzen ihre Forschungskompetenzen im Vergleich zu

Studierenden anderer Lehrämter als niedrig ein (Besa et al., 2023). Aber auch ableh-

nendeHaltungen gegenüber Forschung oder die fehlende Einsicht in deren Nutzen

für die Unterrichtspraxis wurden als mögliche Ursachen für eine geringe Evidenz-

basierung des professionellen Handelns von Lehrkräften identifiziert (Borg, 2010;

zusammenfassend Besa et al., 2023). Deshalb ist es von Bedeutung, neben dem

forschungsbezogenenWissen auch die Einstellungen von Studierenden gegenüber

Forschung bzw. Wissenschaft in den Blick zu nehmen (Voss et al., 2020; Stark,

2017). Konkret sollten Lehramtsstudierende bzw. Lehrkräfte über die Forschungs-

kompetenzen verfügen, wissenschaftliche Daten zu rezipieren, im Ansatz auch

selbst zu generieren und auf ihr professionellesHandeln zu transferieren. Ziel ist es

dabei, als Lehrkraft zum einen Ergebnisse aus der Forschung einordnen zu können

und zum anderen den eigenen Unterricht zu beforschen und forschungsbasiert

weiterzuentwickeln (Voss et al., 2020; vgl. auch Elting et al., 2024).

Für die Förderung von Forschungskompetenzen gelten Research-based-Lear-

ning-Formate als aussichtsreich, in denen (angehende) Lehrkräfte sich im Sinne

des Forschenden Lernens (Fichten & Weyland, 2020) selbst aktiv und konstruktiv

mit Forschung auseinandersetzen (Afdal & Spernes, 2018; Borg, 2010; Groß Ophoff

& Anand Pant, 2020; Voss et al., 2020). Groß Ophoff und Anand Pant (2020) ma-

chen allerdings darauf aufmerksam, dass die bloße Implementierung solcher An-

sätze nicht ausreiche, um Forschungskompetenzen effektiv zu fördern. Denn die

Wirksamkeit von Lehrangeboten zur Förderung der Forschungskompetenz hängt

nach Groß Ophoff und Anand Pant darüber hinaus auf individueller Ebene von den

Forschungskompetenzen und der Forschungsorientierung der Teilnehmenden ab

sowie auf einer organisatorischen Ebene von der sozialen Einbindung der Studie-

renden in das Lehr-Lerngeschehen (Groß Ophoff & Anand Pant, 2020; Rickinson et

al., 2020).
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Innerhalb der Forschung zu Research-based Learning gibt es unterschiedliche

Ergebnisse. In den Studien von Afdal und Spernes (2018) wie auch Paseka und Kol-

leg:innen (2022) zeigten sich positive Effekte des Research-based-Ansatzes auf die

ForschungskompetenzenvonLehramtsstudierenden.Besa (2022) stellte für ein ent-

sprechendes Seminarkonzept keine Effekte auf die Forschungskompetenz aus Stu-

dierendensicht fest. Allerdings basiert die Studie auf einer sehr kleinen Stichprobe.

Weitere Studien dokumentieren Potentiale des Research-based Learning für ver-

schiedene Facetten der Forschungskompetenz, zum Beispiel für die Anwendungs-

sicherheit (Börnert et al., 2014) oder für die Entwicklung einer reflexiven Haltung

gegenüber Forschung (Niemi &Nevgi, 2014). Dagegen sank das studentische Inter-

esse an Forschung im Anschluss an ein Seminar, das durch Forschendes Lernen ge-

kennzeichnet war (Paseka et al., 2022).

Neben dem Research-based Learning gilt das Format des Blended Learning

(Schröder et al., 2023; Wannemacher et al., 2016; Kunze & Frey, 2021) als viel-

versprechend für die Anbahnung von Forschungskompetenzen. So fanden sich

etwa in Kompetenztests positive Effekte des Blended-Learning-Formats auf die

Forschungskompetenzen Studierender (Schröder et al., 2023).Unklar ist bislang in-

wiefern kombinierte Formate mit Elementen des Research-based und des Blended

Learning für die Förderung von Forschungskompetenzen im Grundschullehramts-

studium geeignet sind und wie diese qualitäts- und wirkungsvoll gestaltet werden

können.

Das hier vorgestellte Seminarkonzept ist in das Lehr-Forschungsprojekt FoKo

(Forschungskompetenzen von Grundschullehramtsstudierenden – Effekte eines

Research-based-Blended-Learning-Formats) eingebettet.1 Das Projekt setzt an den

dargestellten Forschungsdesiderata an und verfolgt mit dem vorliegenden Beitrag

drei ausgewählte Teilfragestellungen:

• Forschungsfrage 1: Mit welchen Elementen des Lehrangebots sind die Studie-

renden zufrieden bzw. unzufrieden?

• Forschungsfrage 2: Wie hoch schätzen die Studierenden die Chancen des Blen-

ded-Learning-Formats insgesamt ein?

• Forschungsfrage 3: Welche konkreten Chancen und Risiken der digitalen Ele-

mente des Lehrangebots nehmen die Studierenden wahr?

1 https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/

https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/
https://www.uni-bamberg.de/grundschulpaed/forschung/projekte/foko/


140 II. Bedingungen: KI, Blended Learning, Interdisziplinarität

2. Lehrkonzept und Forschungsmethoden

2.1 Lehr- und Forschungsdesign

Das Lehr-Forschungsprojekt FoKo (vgl. für eine ausführliche Beschreibung Elting

et al., 2024) wird seit dem Wintersemester 2022/23 an der Universität Bamberg

durchgeführt. Gegenstand des Projekts ist ein Modul, das aus zwei inhaltlich und

methodisch verzahnten Seminaren im Research-based-Blended-Learning-Format

besteht und von allen Grundschullehramtsstudierenden der Universität Bamberg

im zweiten bzw. dritten Fachsemester absolviert wird. Das Seminar 1 »Grundlagen

des wissenschaftlichen Arbeitens und der Forschung in der Grundschulpädagogik

und -didaktik« zielt vor allem auf die Anbahnung grundlegender Forschungskom-

petenzen zur Rezeption, Produktion und zum Transfer von Forschungsdaten auf

das Berufsfeld. Das Seminar 2 »Qualität von Grundschulunterricht professionell

wahrnehmen« adressiert Qualitätsdimensionen von Unterricht sowie Beobach-

tungsmethoden. Es zielt dabei auf die Förderung der professionellen Wahrneh-

mungs- und Reflexionsfähigkeit. Im Sinne des Forschenden Lernens wenden die

Studierenden die Lerninhalte beider Seminare in einer eigenen Beobachtungsstu-

die semesterbegleitend auf ausgewählte Unterrichtsvideos des zweiten Seminars

oder selbst gewählteUnterrichtsvideos an.Hierzu erstellen sie als Prüfungsleistung

ein wissenschaftliches Poster.

Beide Seminare wurden asynchron in einer moodle-Lernumgebung (Virtueller

Campus der Universität Bamberg) gestaltet. Die Forschungsfragen des Beitrags

wie auch die eingesetzten Instrumente (vgl. Kapitel 2.2) fokussieren auf die me-

thodisch-didaktische Gestaltung des Seminars 1. In dieses wurden zentral H5P-

Elemente integriert, vor allem »Interactive Books«, in welche wiederum weitere

digitale Elemente wie »Dialog Cards« oder »Image Hotspots« eingebettet wurden.

Innerhalb jedes der vier Lernmodule konnten die Studierenden ihren Lernprozess

durch Selbstkontrollaufgaben in verschiedenen Formaten überprüfen. Zusätz-

lich wurden die Studierenden in Softwareprogramme zur Datenauswertung und

Wissensverwaltung (z.B. PSPP, Zotero, Jamovi) anwendungsorientiert eingeführt.

ImSinne der Förderungder sozialenEingebundenheitwurdendie asynchronen

Angebote um sechs jeweils neunzigminütige Präsenztreffen sowie ummehrere Ter-

mine zur individuellen Online-Beratung der eigenen Beobachtungsstudie und der

Erstellung der wissenschaftlichen Poster ergänzt.

Die Begleitforschung fand in einem Prä-Post-Follow-up-Design statt. Nach

Abschluss jedes der vier Lernmodule in Seminar 1 (Bearbeitungszeitraum je 3 Wo-

chen) wurden die Studierenden zu einzelnen Facetten der Forschungskompetenz

(Lernnutzen, Motivation und Selbstwirksamkeitserwartungen) sowie ihrer Zufrie-

denheit mit dem jeweiligen Lernmodul befragt (t1-4). Zum letzten Messzeitpunkt

t5 (zwei Monate nach Ende des Seminars) bezog sich die Frage nach der Zufrieden-



Strobel/Elting/Hess: Forschungskompetenzen fördern 141

heit auf das ganze Seminar 1. Zusätzlich wurde zu t5 nach den wahrgenommenen

Chancen und Risiken der digitalen Angebote gefragt. Die Forschungsfragen des

Beitrags werden anhand der Daten zur Zufriedenheit (Forschungsfrage 1) und den

Chancen und Risiken der digitalen Angebote (Forschungsfrage 2 und 3) zum letzten

Messzeitpunkt (t5) beantwortet.

2.2 Instrumente

Die Datenerhebung erfolgte per Online-Fragebogen (vgl. Elting et al., 2024). Die

erste Forschungsfrage zur allgemeinen Zufriedenheit mit Seminar 1 wurde durch

zwei offene Fragen erfasst (vgl. Tab. 1). Die von den Studierenden wahrgenomme-

nen Chancen der digitalen Angebote (Forschungsfrage 2) wurden auf einer sechs-

stufigen Likertskala (1 = stimme gar nicht zu, 6 = stimme voll zu) bewertet. Zusätz-

lichwurden zwei offene Fragen zu denChancen undRisiken der digitalen Elemente

gestellt (Forschungsfrage 3).

Tab. 1: Auswahl der erfassten Konstrukte (angelehnt an Elting et al. 2024; 2019).

Konstrukt Beispielitem Items α

Chancen digitaler

Lernangebote

Die Quiz-Aufgaben haben

mir geholfen, zu kontrol-

lieren, ob ich die Inhalte

verstanden habe.

6 .80

Konstrukt Offene Frage

Zufriedenheit Waswar an diesem Seminar gut und sollte beibehaltenwerden?//

Waswar an diesem Seminar nicht gut und sollte geändert werden?

Chancen und Risiken digitaler

Lernangebote

Welche Chancen bergen die digitalen Elemente des Seminarformats

Ihres Erachtens?//Welche Risiken bergen die digitalen Elemente des

Seminarformats Ihres Erachtens?

2.3 Datengrundlage und -auswertung

Die Teilnahme an den Datenerhebungen war eine verpflichtende Studien-leistung,

sodass aus der Pilotierungsphase im Wintersemester 2022/23 vollständige Daten-

sätze von 181 Studierenden vorliegen. Die Analysestichprobe umfasst 169 Studie-

rende imdritten Fachsemester, die einer forschungsbezogenenWeiterverarbeitung

derDaten zugestimmthaben.Die Studierendenwaren alle imdritten Fachsemester

und zu 87.6 % weiblich.
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Die skalierendenFragen zudenChancender digitalenAngebotewurde deskrip-

tiv-statistisch ausgewertet. Die offenen Fragen wurden orientiert an Mayrings

(2022) Modell der zusammenfassenden qualitativen Inhaltsanalyse untersucht,

das für große Datenmengen simultane Prozesse der Paraphrasierung, Genera-

lisierung und Reduktion vorsieht. Der Textkorpus bestand aus allen inhaltlich

einschlägigen Textstellen unter der jeweiligen Leitfrage. Als kleinste Kodiereinheit

wurde das Wort festgelegt. Äußerungen unter benachbarten Leitfragen wurden

im Bedarfsfall als Kontexteinheiten genutzt. Angelehnt an Kuckartz und Rädiker

(2022) wurden die Textstellen zunächst separat für jedes Konstrukt fallweise von

zwei Kodierenden induktiv ausgewertet, in einer fallübergreifenden Phase folgte

die induktive Kategorienbildung. Die Kategorienbildung wurde von vier Perso-

nen der Forschungsgruppe konsensuell validiert (Gläser-Zikuda, 2013) und am

Ausgangsmaterial überprüft.

3. Ausgewählte Ergebnisse

3.1 Allgemeine Zufriedenheit mit dem Seminar

MitBlick auf Forschungsfrage 1 konntendieAntwortenderStudierenden insgesamt

etwas häufiger der Kategorie der Zufriedenheitmit demSeminar (Hauptkategorie 1

= HK1: n = 332) zugeordnet werden als der Kategorie Unzufriedenheit (HK2: n = 291;

vgl. Abb. 1).

Abb. 1: Allgemeine Zufriedenheit mit dem Seminar (Hauptkategorien) (eigene Darstellung)

DieSubkategorienderHauptkategorien»AllgemeineZufriedenheitmitdemSe-

minar« (vgl. Abb. 2) betreffend, zeigte sich vor allem eine hohe Zufriedenheitmit den

digitalenTools des Seminars (SK1:n = 93, 28.0 %derHK1Zufriedenheit).Dabeiwur-

den besonders häufig (n = 44) die im Seminar eingesetzten Quiz-Aufgaben (SK1.1)

von den befragten Studierenden als hilfreich beschrieben, wobei mit jeweils mehr

als 20 Nennungen auch die Erklärvideos (SK1.2) innerhalb der Lernmodule und die
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praktische Einführung in spezifische Software zur Datenauswertung undWissens-

verwaltung (SK1.3) positiv von den Studierenden hervorgehoben wurden. Das For-

mat des Seminars (SK4: n = 44, 13.3 %) als zweithäufigste Subkategorie derHauptka-

tegorie 1 Zufriedenheit, insbesondere das Blended-Learning-Format (SK4.1: n = 19)

und die asynchronen Online-Anteile (SK4.2: n = 17), wurden von den befragten Stu-

dierenden als positiv herausgestellt. So gaben diese z.B. an: »Ich mochte denWechsel

zwischen asynchronen und präsenten Sitzungen.«

Aspekte des Seminars,mit denendie Studierenden unzufriedenwaren (HK2), lie-

ßen sich in zwei größere Subkategorien einordnen.Die Aussagen der Studierenden

bezogen sich v.a. auf einen als zu hoch empfundenenWorkload (SK2: n = 94, 32.3 %

der HK2 Unzufriedenheit): »Es wäre sinnvoll, die Menge an Informationen und Aufgaben

etwas zu reduzieren.«Deutlich seltener, aber mit 63 Nennungen dennoch relativ häu-

fig, wurde in den Aussagen der Studierenden die Struktur (SK3: n = 63, 21.7 %) des

Seminars in vier Lernmodule als zu grobkörnig beschrieben: »Ich fände es besser,wenn

das Lernmodul nochmal kürzer gestaltet wäre.«

Abb. 2: Allgemeine Zufriedenheit mit dem Seminar (Subkategorien) (eigene Darstellung)

3.2 Chancen des Blended-Learning-Formats

Die deskriptiven Analysen (vgl. Abb. 3) zeigten, dass die Studierenden dem Blen-

ded-Learning-Format bzw. den digitalen Angeboten mehrheitlich Chancen (For-

schungsfrage 2) zuschrieben.DerMittelwert lag auf der eingesetzten sechsstufigen

Skala (1 = stimme gar nicht zu; 6 = stimme voll zu) mitM = 4.43 (SD = 0.81) deutlich

über der theoretischen Mitte von 3.50. Wie an der Lage der Box (mittlere 50 %

der Fälle) und der oberen Antenne (obere 25 % der Fälle) ersichtlich, attestierten

mindestens drei Viertel der Studierenden dem Blended Learning eher hohe bis
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sehr hohe Chancen. Nach unten hin wurde die Skala hingegen nicht ausgeschöpft,

erkenntlich an der unteren Antenne (untere 25 % der Fälle).

Abb. 3: Mittelwertdarstellung anhand eines Boxplots zur Frage nach den

wahrgenommenen Chancen des Blended-Learning-Formats (eigene Dar-

stellung)

3.3 Chancen und Risiken der digitalen Elemente

Abb. 4: Chancen und Risiken digitaler Elemente (Hauptkategorien) (eigene Darstellung)
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Die Aussagen der Studierenden zu den Chancen und Risiken der digitalen Ele-

mente des Seminars (Forschungsfrage 3) konnten inhaltsanalytisch in fünf analog

strukturierte Hauptkategorien (vgl. Abb. 4) gebündelt werden. Fast die Hälfte der

Aussagen der Studierenden bezog sich auf Chancen und Risiken der digitalen Ele-

mente für die Selbstregulation (HK1: n = 339, 46.0 %). Rund ein Viertel der Aussagen

beschrieb Chancen bzw.Risiken für die kognitive Aktivierung (HK2: n = 174, 23.6 %).

EinweiteresDrittel der Aussagen fiel auf die Kategorien der digitalenMedien (HK3:

n = 91, 12.3 %), der sozialenUnterstützung (HK4: n = 81, 11.0 %) sowie der Strukturie-

rung (HK5: n = 52, 7.1 %). Als einzigeHauptkategoriewurden bei der sozialenUnter-

stützung (HK4) mehr Risiken als Chancen gesehen, in allen anderen Hauptkatego-

rien überwogen die Chancen die Risiken (vgl. Abb. 4).

Zur inhaltlichen Füllung sind in Tab. 2 die entsprechenden Subkategorien dar-

gestellt. Unter den Chancen dominierten in der Hauptkategorie Selbstregulation

(HK1) Aussagen, die den digitalen Elementen Potenzial für ein flexibleres Lernen

(n = 117, 55.2 %) zuschrieben, wie z.B. »flexibles Bearbeiten der Inhalte, bei Bedarf sind

Inhalte wieder aufrufbar«. Gleichzeitig wurde das hierfür erforderliche Zeitmanage-

ment als potenzielles Risiko beschrieben (n = 98, 77.2 %): »Die Risiken sind meistens,

dass man sich da nicht richtig die Zeit einteilt und dann in Verzug kommt.« Im Bereich der

kognitiven Aktivierung (HK2) wurden die digitalen Elemente sowohl als Chance

(n = 64, 66.0 %) als auch als Risiko (n = 54, 70.1 %) für einmehr oderminder vertieftes

Lernen genannt. Auf der einen Seite äußerten Studierende: »Alle sind gleichermaßen

gezwungen, sich mit den Themen auseinanderzusetzen und man muss sich auch vertieft

damit auseinandersetzen, um die Aufgaben erledigen zu können. […] Tieferes Eindringen in

die Inhalte« und zum anderen »die Inhalte/Elemente werden nur durchgeklickt und nicht

vertieft bzw. richtig aufgenommen«.

Tab. 2: Chancen und Risiken digitaler Elemente (Subkategorien) (eigene Darstellung)

Chancen Risiken

Selbstregulation Flexibles (117), individualisier-

tes (71), eigenständiges (18),

selbstverantwortliches (6) Ler-

nen

Zeitmanagement (98), Konzentration

(18), Motivation (11)

Kognitive Aktivierung Vertieftes (64), aktives (25),

passgenaues (8) Lernen

Vertieftes (54), verstehendes (16),

passgenaues (7) Lernen

DigitaleMedien DidaktischeMöglichkeiten

(68), Medienkompetenz (7)

Technische Probleme (13), Bildschirm-

zeit (3)
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Chancen Risiken

Soziale Unterstützung Gemeinsames Lernen (3), Fra-

gen (3)

Gemeinsames Lernen (47), Feedback/

Hilfe (28)

Strukturierung Störungsfreies (17), zeiteffi-

zientes (5) Lernen, Lernfort-

schrittskontrolle (4), Modul-

struktur (3)

Modulstruktur/-umfang (13), Lernfort-

schrittskontrolle (10)

Innerhalb der Hauptkategorie der digitalen Medien (HK3) wurden die digita-

len Elemente des Seminars vor allem als Chancemit erweiterten didaktischenMög-

lichkeiten begriffen (n = 68, 90.7 %). Ein Vorteil sei es z.B., »dass man sich Instrukti-

onsvideos bei Bedarf noch einmal ansehen« könne. Im Bereich der sozialen Unterstüt-

zung (HK4)wurde vor allemdasRisiko des fehlenden gemeinsamenLernens (n = 47,

62.7 %) genannt: »DerAustauschmit denKommilitonInnen inFormvonDiskussionenbleibt

[…] etwas auf der Strecke«. In der am geringsten besetztenHauptkategorie, der Struk-

turierung (HK5), wurde mit 17 Nennungen (58.6 %) meist das störungsfreie Lernen

als Chance der digitalen Elemente wahrgenommen. Risiken wurden mit Blick auf

die Modulstruktur beschrieben (n = 13, 56.5 %) – wie bereits bei der Frage zur allge-

meinen Zufriedenheitmit demSeminar ist hier die Aufteilung in vierModule als zu

grob eingestuft worden (vgl. Kap. 3.1).

4. Diskussion und Ausblick

In diesem Beitrag wurden Chancen und Risiken eines Research-based-Blended-

Learning-Seminars für die Förderung von Forschungskompetenzen im Grund-

schullehramtsstudium aus der Sicht von Studierenden anhand von drei For-

schungsfragen dargestellt.

Die erste Forschungsfrage thematisierte die allgemeine Zufriedenheit der Stu-

dierenden mit dem Research-based-Blended-Learning-Seminarkonzept. Dabei

wurde explizit gefragt, womit die Studierenden zufrieden waren und womit sie

unzufrieden waren. Die freien Äußerungen der Studierenden zeigen, dass diese

mit den digitalen Tools und dem Format des Seminars grundsätzlich zufrieden

waren, den Workload jedoch teilweise als zu hoch empfanden. Die studentische

Wahrnehmung des Workloads deckt sich allerdings nicht mit dessen Kalkulation

nach Leistungspunkten und den dokumentierten Bearbeitungszeiten. Womöglich

gründen die Einschätzungen der betreffenden Studierenden also weniger in den

objektiv aufgewendeten Zeitstunden als vielmehr im subjektiven Anspruchsgehalt

einer Auseinandersetzung mit Forschung. Vorliegende Befunde zeigen, dass Lehr-
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amtsstudierende diese teilweise als große Herausforderung wahrnehmen (z.B.

Baar et al., 2020), was jedoch auch eine wünschenswerte Erschwernis sein könnte,

die Chancen für ein kognitiv aktives und nachhaltiges Lernen bergen kann (Elting

et al., 2024). Daneben nahmen die Studierenden die Gliederung in vier größere

Lernmodule teilweise als zu grobkörnig war, wenngleich diese strukturell deutlich

gekennzeichnet weiter untergliedert und über einen großzügigen Zeitraum von

je drei Wochen flexibel zu bearbeiten waren. Auch diese Wahrnehmung könnte

Ausdruck eines subjektiv hohen Anspruchsgehalts sein. In der Überarbeitung des

Seminarkonzepts wurden die benannten Überarbeitungsbedarfe berücksichtigt,

indem die Kalkulation desWorkloads, die voraussichtliche Bearbeitungsdauer und

die didaktischen Gründe für die Struktur der Lernmodule (Kohärenz, Flexibilität,

Eigenverantwortung, Selbstregulation) transparent gemacht wurden.

Die quantitativen und qualitativen Ergebnisse zur zweiten und dritten For-

schungsfrage, die zum einen die Chancen des Blended-Learning-Formats und

zum anderen Chancen und Risiken der digitalen Elemente des Seminars jeweils

aus Sicht der Studierenden erfassten, zeigten, dass die befragten Studierenden

dem Seminar-Format insgesamt ein großes Potenzial zuschrieben. Als Chancen

der digitalen Elemente wurden vor allem ein weitgehend selbstgesteuertes und

kognitiv aktiveres Lernen genannt, ferner erweiterte didaktische Möglichkeiten in

einemstrukturell störungsfreierenRahmen. IndiesenBereichenüberwogendie be-

schriebenen Chancen stets die Risiken, obwohl erneut nach beidem gleichermaßen

explizit gefragt wurde. Vornehmlich als Risiko digitaler Elemente wurde lediglich

ein geringeres Ausmaß an sozialer Unterstützung bzw. Einbindung wahrgenom-

men,wobei diese Kategorie insgesamt relativ selten besetzt war.Wie bereits Kunze

und Frey (2021) konstatierten, bleibt die Erfüllung dieses für intrinsische Motivati-

on relevanten psychologischen Grundbedürfnisses (Ryan & Deci, 2017) jedoch eine

Herausforderung in der Gestaltung von Blended-Learning-Formaten.Mit Blick auf

das evaluierte Lehrformat stellt sich die Frage, wie betreffende Studierende vom

Wunsch nach mehr sozialer Unterstützung und Eingebundenheit zur bewussten

Wahrnehmung und faktischen Nutzung der vorhandenen Angebote gelangen (vgl.

auch Zmiskol & Hess in diesem Band). Neben gemeinsamen Präsenzsitzungen

und einem synchronen Online-Beratungsangebot wurden Foren für die soziale

Interaktion mit Kommiliton:innen und Dozierenden angeboten. Diese freiwilligen

Angebote wurden allerdings nicht von allen Studierenden gleichermaßen wahrge-

nommen bzw. genutzt. Motive der Studierenden und Gestaltungsmerkmale eines

optimierten Angebots wären in Ergänzungsstudien zu untersuchen.

Bei der Interpretation der Befunde sind mehrere Limitationen zu beachten.

Sie basieren auf studentischen Selbstauskünften von begrenzter Vergleichbarkeit,

Reichweite und Belastbarkeit. Zudem stammen die Daten aus der Pilotierungs-

phase des Lehr-Forschungsprojekt, in dem das vorgestellte Konzept erstmals

systematisch evaluiert wurde. In einem Design-based-Research-Ansatz wird das
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Modul seither stetig überarbeitet und die Begleitforschung unter Ausweitung der

Stichprobe fortgesetzt, um Effekte derWeiterentwicklung zu prüfen.

Trotz der beschriebenen forschungsmethodischen Beschränkungen und di-

daktischen Entwicklungsmöglichkeiten zeigen die berichteten Ergebnisse der

Pilotphase, dass Studierende dem untersuchten Research-based-Blended-Lear-

ning-Format vor allem Chancen für ein selbstreguliertes und kognitiv aktives

Lernen mit erweiterten didaktischen Möglichkeiten zusprechen. Diese Potenziale

sollten genutzt und in weiteren Lehr-Forschungsprojekten ausgebaut werden, um

(angehende Grundschul-)Lehrkräfte für eine evidenzbasierte Unterrichtsentwick-

lung zu qualifizieren, die sie bei der wissenschaftlich fundierten und reflektierten

Förderung der Lern- und Persönlichkeitsentwicklung ihrer Schüler:innen unter-

stützt.
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Gelingensbedingungen für den Einsatz

von E-Portfolios in der Hochschullehre

Pilotprojekte an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg

Aneta Heinz, Cüneyt Sandal, Jascha Graß, Christina Schneider

Abstract: E-Portfolios haben an dualen Hochschulen Potenzial zur intensiven Reflexion be-

rufspraktischer Erfahrungen, finden jedoch in den Bachelorstudiengängen der DHBW bis-

lang wenig Anwendung. Die Forschungsfrage lautete daher, welche Unterstützungsangebote

die Bereitschaft zumEinsatz von E-Portfolios in der Lehre und als Prüfungsform erhöhen kön-

nen. In einer explorativen Interviewstudie wurden drei Pilotprojekte mit verschiedenen Ein-

satzszenarien evaluiert. Lehrende wünschen umfassende Einführung und Begleitung, wäh-

rend Studierende intuitive technische Lösungen bevorzugen. Supportzentren spielen eine zen-

trale Rolle bei der Auswahl geeigneter technischer Lösungen und der Unterstützung der Leh-

renden und tragen damit maßgeblich zum erfolgreichen Einsatz innovativer Lehr- und Prü-

fungsformen wie demE-Portfolio bei.

E-portfolios have the potential to facilitate intensive reflection on practical work experience at

dual universities. However, their usage in DHBW Bachelor’s degree programs has thus far

been limited. This study was designed to answer the following research question: What sup-

port programmes could increase the willingness to use e-portfolios in teaching and as a form

of examination? To answer this, three pilot projects with different application scenarios were

evaluated in an exploratory interview study.The findings revealed that teachers desire a com-

prehensive introduction and consistent support, while students favour intuitive technical solu-

tions. Support centres play a pivotal role in the selection of suitable technical solutions and the

support of teachers, thus contributing significantly to the successful use of innovative forms of

teaching and assessment, such as the e-portfolio.

Keywords: E-Portfolio; Digitalisierung; Unterstützungsstrukturen; Lehre; Prüfung; Lehr-

Lern-Kultur; digitalization; support-center; teaching; assessment; educational-culture



152 II. Bedingungen: KI, Blended Learning, Interdisziplinarität

1. E-Portfolios in der (dualen) Hochschullehre

E-Portfolios werden als Lehr- und Prüfungsinstrument in der deutschen Hoch-

schullehre seit vielen Jahren eingesetzt (Brahm & Seufert, 2007, S. 6; Schaffert et

al., 2007, S. 75). Auch technische Diskussionen rund um den Einsatz geeigneter

E-Portfolio-Software sind nicht neu (Himpsl & Baumgartner, 2009, 7). Der pande-

miebedingte Digitalisierungsschub und die technologische Zäsur durch die breiten

Einsatzmöglichkeiten generativer KI haben dem E-Portfolio in der Diskussion

um geeignete Lehr- und Prüfungsformen sowie Möglichkeiten des lebenslangen

Lernens zu neuer Aufmerksamkeit verholfen (Seufert, 2023, S. 36).

Auch an dualen Hochschulen besteht ein großes Potenzial für E-Portfolios, un-

ter anderem durch die Möglichkeiten einer intensiven Reflexion berufspraktischer

Erfahrungen und theoretischer Inhalte aus der Hochschullehre. Im Rahmen eines

von der Stiftung Innovation in der Hochschullehre geförderten standortübergrei-

fenden Digitalisierungsprojektes ist an der Dualen Hochschule Baden-Württem-

berg am Standort Karlsruhe das Kompetenzzentrum für technologiebasierte Prü-

fungsformen entstanden. Das Kompetenzzentrum hat sich unter anderemmit der

Pilotierung von E-Portfolios an der DHBW und den damit verbundenen technolo-

gischen, organisatorischen und didaktischen Voraussetzungen für eine erfolgrei-

che Implementierung beschäftigt (Hornung-Prähauser et al., 2007; Koehler et al.,

2013). Vor demHintergrund der Frage, welche Support- und Beratungsangebote in

dualen Studiengängen tatsächlich zu einer erhöhten Bereitschaft des Einsatzes von

E-Portfolios in der Lehre und als Prüfungsformbeitragenkönnen,wurden zunächst

Erfahrungen mit Beratungsmaterialien und E-Portfolio-Softwarelösungen gesam-

melt.Der Beitrag gibt einen kurzen Abriss über bisherige Erkenntnisse aus der For-

schungsliteratur und beschreibt anschließend, wie die am Kompetenzzentrum ge-

sammelten Erfahrungen in einer kleinen Interviewstudie (n=5) an der DHBWerho-

benundausgewertetwurden.Die zentralenErgebnisse der Interviewstudiewerden

dargelegt und in Bezug auf die leitende Fragestellung hin reflektiert.

2. Konzeptionelle Anregungen aus dem Stand der Forschung

In Vorbereitung auf die Erstellung geeigneter Beratungsmaterialien und der Aus-

wahl geeigneter Softwarelösungen für dieEinführung vonE-Portfolios in derHoch-

schullehre finden sich in der deutschsprachigen Literatur viele Publikationen, vor

allem aus dem Bereich des Lehramtstudiums (Häcker, 2012; Keller, 2014; Weber et

al., 2017; Ziegelbauer & Gläser-Zikuda, 2016). Das E-Portfolio hat darüber hinaus

aber auch für das lebenslange Lernen und so auch in der wissenschaftlichen Wei-

terbildung eine hohe Relevanz (Baumgartner et al., 2016; Himpsl-Gutermann, 2012;

Mörth & Elsholz, 2017). Das verbindende Moment zwischen Lehramtsstudium, le-
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benslangem Lernen, wissenschaftlicher Weiterbildung und dualen Studiengängen

ist der Fokus auf die Verbindung vonTheorie und Praxis (Bellin-Mularski, 2016, 131).

Durch die kontinuierliche Reflexion und Feedbackschleifen bei der Arbeit mit

E-Portfolios kann die für die Theorie-Praxis-Verzahnung so wichtige Selbstlern-

kompetenz gefördert werden (Gumpert, 2016, S. 9).

Für den Einsatz von E-Portfolios an dualen Hochschulen finden sich zwar auch

vereinzelt Veröffentlichungen, auffällig hierbei ist jedoch, dass sich der Einsatz

auf Studiengänge im sozialen Bereich (Köhnlein-Welte & Nolte, 2015; Truschkat &

Volk, 2020) oder aber auf die Kompetenzentwicklung im Allgemeinen (Kizinna et

al., 2022) bezieht. Der Habitus des professionellen pädagogischen Handelns und

die erhöhte Bereitschaft für Selbstreflexion ist bei den meisten grundständigen

Bachelorstudiengängen aus den technischen und wirtschaftlichen Studiengängen

jedoch nicht per se gegeben. Für eine möglichst flächendeckende Anwendung von

E-Portfolios an dualen Hochschulen aufgrund der praxisnahen Lehre finden sich

zwar ebenso viele Potenzialbereiche, bislang jedoch keine Literatur. Auch Merkt

(2007, S. 293) betont das allgemein zugrundeliegende Potenzial von E-Portfolios

für die Kompetenzentwicklung und weist darauf hin, dass die Anforderungen und

die Gestaltung von E-Portfolios das größte Problem darstellen. Das größte Hin-

dernis beim Einsatz von E-Portfolios bleibt für alle Anspruchsgruppen der damit

einhergehende Mehraufwand (Kizinna et al., 2022, S. 105). Die Organisation der

Hochschullehre kann maßgeblich zu einem erfolgreichen Einsatz von E-Portfo-

lios beitragen (Keil et al., 2007; Mayrberger, 2008). Hierbei gilt es, didaktische,

organisatorische und technologische Grundlagen zu berücksichtigen (Hornung-

Prähauser et al., 2007). Für die speziellen Rahmenbedingungen in dualen Stu-

diengängen fehlt es an veröffentlichten Forschungsergebnissen, an denen sich

Unterstützungs- und Beratungseinrichtungen bei der Einführung von E-Portfo-

lios orientieren können. Damit stellt sich die Frage: Welche Maßnahmen werden

aus Sicht der unterschiedlichen Anspruchsgruppen von den Unterstützungsein-

richtungen an dualen Hochschulen gewünscht, um eine erhöhte Akzeptanz und

Anwendung von E-Portfolios zu erreichen? Mit der hier vorgestellten explorativen

Studie soll der Versuch unternommen werden, die spezifischen Anforderungen

dualer Bachelorstudiengänge zu ermitteln, um durch gezielte Ansatzpunkte des

Kompetenzzentrums eine möglichst breite Anwendung des E-Portfolio-Konzepts

zu ermöglichen.

3. Methodisches Vorgehen bei der Evaluation der Pilotprojekte

Das Kompetenzzentrum hat mit der Einführung des E-Portfolio-Systems Mahara

anderDHBWKarlsruhe erstmals technischeMöglichkeiten geschaffen,umE-Port-

folios selbstgesteuert erstellen und teilen zu können und hierfür Beratungsleistun-
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gen angeboten. So wurde das E-Portfolio und die Umsetzung inMahara in drei un-

terschiedlichen Studiengängenmit unterschiedlichen Einsatzszenarien erprobt.

In den Studienbereichen Technik und Gesundheit wurde das E-Portfolio von

insgesamt 76 Studierenden unterschiedlich eingesetzt: als Lernportfolio zur Lern-

begleitung in der Vorlesung imStudiengangMechatronik (n=52), als Präsentations-

portfolio zur Projektdokumentation im Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen

(n=15) sowie als Bewertungsportfolio im Rahmen eines umfassenden didaktischen

Konzepts zum forschenden Lernen im Studiengang Angewandte Pflege- und

Gesundheitswissenschaften (n=9).

Mit den Lehrenden der Studiengänge fand jeweils eine initiale Beratung statt,

bei der die Konzeption des E-Portfolios für den jeweiligen Einsatzzweck themati-

siertwurde.Nach einerEinführungder LehrendenundStudierenden indasE-Port-

folio-Konzept und das E-Portfolio-System begleitete das Kompetenzzentrum die

Pilotprojekte über den gesamten Zeitraum.

NebendirektenRückmeldungen vonStudierendenundLehrendenwährendder

Projektbegleitungwurde eine abschließende offene Feedbackrundemit den Studie-

renden des Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen durchgeführt. Für das Kon-

zept des forschenden Lernens kam bei Studierenden der Angewandten Pflege- und

Gesundheitswissenschaften ein Evasys-Fragebogen zum Einsatz, der auch Fragen

zur E-Portfolio-Methode und dem E-Portfolio-System beinhaltete. Für eine syste-

matische Evaluation der didaktischen, technologischen und organisatorischenEin-

bindung von E-Portfolios an der DHBW Karlsruhe wurden nach Abschluss der Pi-

lotprojekte Leitfadeninterviews durchgeführt.

Die den dualen Studiengängen inhärente kleine Kohortengröße und das Ziel ei-

nes tieferenVerständnisses erforderte ein qualitatives Vorgehen,umdieGelingens-

bedingungendesEinsatzes vonE-Portfolios in der Lehre aus unterschiedlichenPer-

spektiven zu erfassen. Der entwickelte Leitfaden orientierte sich mit insgesamt 16

konkreten Fragen an didaktischen, technologischen und organisatorischen Aspek-

ten nach Hornung-Prähauser et al. (2007). Das explorative Vorgehen erforderte die

Bereitschaft der an den Pilotprojekten Beteiligten zur Teilnahme an einem Inter-

view. So kam ein insgesamt kleines Sample (n=5) zustande. Für ein Interview konn-

ten zwei Lehrende und ein Studierender aus den Pilotprojekten gewonnen werden.

Interviews von zwei Mitarbeitenden des Kompetenzzentrums ergänzten die Eva-

luation der Pilotprojekte aus Sicht des hochschulischen Unterstützungszentrums

selbst.Weitere Versuche, zusätzliche Studierende zu akquirieren, waren trotz viel-

fältiger direkter und indirekter Anfragen leider nicht erfolgreich. Die Interviews

dauerten im Durchschnitt etwa 30 Minuten, wurden aufgezeichnet und wörtlich

transkribiert. Das Kategoriensystem wurde in einemWorkshop von den Mitarbei-

tenden des Kompetenzzentrums aus den inhaltlichen Schwerpunkten des Frage-

bogens abgeleitet und stellt sich dabei als Matrix dar, die aus den Hauptkatego-

rien »E-Portfolio als Prüfungsform«, »Einsatzmöglichkeiten«, »Erfahrungen« und
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»Empfehlungen« jeweils didaktische, organisatorische und technologische Aspekte

als Subkategorien berücksichtigt. So entstanden insgesamt 12 Subkategorien, die

zur Kodierung der Interviews herangezogen wurden (Prüf_T, Prüf_O, Prüf_D, Ein-

satz_T, Einsatz_O, Einsatz_D, Erf_T, Erf_O, Erf_D, Empf_T, Empf_O, Empf_D). Al-

le Transkripte wurden auf Basis zuvor definierter Kodierregeln durch drei Mitar-

beitende kodiert, das Kodierergebnis im Anschluss gemeinsam besprochen und die

kodierten Segmente inhaltsanalytisch strukturierend nach Kuckartz (2018) zusam-

mengefasst. So wurden zunächst kodierte Segmente der Subkategorien fallweise

zusammengefasst, um Zusammenfassungen für die jeweiligen Fälle und Hauptka-

tegorien zu erstellen (Heinz et al., im Druck, S. 165–170).

4. Limitation der Studie und Auszug der Ergebnisse

Die Ergebnisse der Studie sind mit Blick auf das Sample nicht repräsentativ und

bieten daher nur erste Impulse für das weitere Vorgehen beim Einsatz von E-Port-

folios an der DHBW. Auch die Heterogenität der drei Pilotprojekte erschwert eine

Vergleichbarkeit der Erfahrungen. Die geringe Bereitschaft, insbesondere der

Studierenden, an der Interviewstudie teilzunehmen, kann zugleich als zusätzliche

Herausforderung für die Einführung neuer Lehr- und Prüfungskonzepte interpre-

tiert werden. Studierende zeigten wenig Bereitschaft, bei der Weiterentwicklung

des E-Portfolio-Angebots mitzuwirken, beispielsweise durch die Teilnahme am

Interview oder die Wahrnehmung von Beratungsangeboten. Auch in der Häufig-

keit kodierter Segmente (59 % der Kodierungen in technischer Ausprägung) zeigt

sich der Fokus des befragten Studierenden auf die technischen Anforderungen an

ein E-Portfolio-System. Zwar wurde die Einführung des E-Portfolio-Konzeptes

als wichtig erachtet, gleichzeitig äußerte der Studierende aber auch wenig Bereit-

schaft, Selbstlernangebote oder weitere Unterstützungsangebote wie Schulungen

wahrnehmen zu wollen. Der Anspruch an die intuitive Bedienung technischer

Lösungen ist beim Studierenden demnach sehr hoch. Der Studierende gab hier-

bei an, sich mit anderen Studierenden seines Kurses im Vorfeld des Interviews

abgesprochen zu haben.

Die interviewten Lehrenden hingegen legten mehr Wert auf organisatorische

Aspekte bei derEinführungvonE-Portfolios undwünschten sich auch eine ausführ-

liche Systemschulung (49 % der Kodierungen in organisatorischer Ausprägung).

Sowohl Lehrende als auch Studierende forderten eine noch stärkere Einführung

in das didaktische Konzept der E-Portfolioerstellung und den methodischen Rah-

men. Die Erfahrungen der Mitarbeitenden bestätigen eine intensive Beratung und

Begleitung der Lehrenden während der Pilotprojekte und zugleich eine fehlende

Wahrnehmung von zusätzlichen Unterstützungsangeboten, wie z.B. Sprechstun-

den für Studierende. Dennoch sehen auch die Mitarbeitenden des Kompetenzzen-
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trums großes Potenzial in noch intuitiveren Systemlösungen. Ein möglicher An-

satzpunkt für eine breite Anwendung von E-Portfolios könnte eine möglichst früh-

zeitige Einführung des E-Portfolios im Studium sein, sodass weniger Zeit in der

Lehre für zusätzliche technische und/oder didaktische Einführungen aufgewendet

werdenmuss.

5. Fazit und Ausblick

DergeäußerteBedarf an intensiverBegleitungderLehrendenwährendderLehrver-

anstaltung, aber auch die über die Lehrveranstaltung hinausgehenden Nutzungs-

möglichkeiten sowie der in den Interviews immer wieder genannte Bedarf an Be-

ratung und Unterstützung der Lehrenden beim Einsatz von E-Portfolios verdeut-

lichen die Relevanz von Supportstrukturen für den Einsatz von E-Portfolios in der

(dualen) Hochschullehre.

Die strukturellenBesonderheitendesdualenStudiums –wie kurzeTheoriepha-

sen an der Hochschule und ein hoher Anteil von externen Lehrbeauftragten – ma-

chen diesen hohen Unterstützungsbedarf besonders deutlich.

Das E-Portfolio hat besonders für dual Studierende das Potenzial, die Entwick-

lung von Kompetenzen in der Lehre, Prüfung und in Vorbereitung auf den Berufs-

einstieg zuunterstützen.DieKombination eines kompetenzorientiertenund studi-

enbegleitenden E-Portfolios (Kizinna et al., 2022, S. 99) mit einem verstärkten Ein-

satz in Lehre und Prüfung könnte Hemmnisse im Umgangmit dem E-Portfolio re-

duzierenunddasBewusstsein fürdiePotenziale stärken.Dabei könnenauchdigita-

le Kompetenzen entwickelt und die Chancen, aber auch Herausforderungen von KI

berücksichtigtwerden; beispielsweise durch die bewusste Integration vonKI in ver-

schiedene Phasen und Prozesse der Gestaltung, Erstellung, Organisation, Bewer-

tung und Beratung von E-Portfolios. Auch wenn die aktuelle Forschung (Gantikow

et al., 2023;Müller et al., 2023) zukünftig Lösungen für die technischenAnforderun-

gen der Anwender:innen hervorbringen könnte, zeigt der vorliegende Beitrag, dass

es weiterhin evidenzbasierter Forschung für einen breiteren Zugang von E-Portfo-

lio-Konzepten in der dualen Hochschullehre bedarf, um mit E-Portfolios auch in

Zukunft verstärkt kompetenzorientiert lehren und prüfen zu können.

Zu denmethodischen Implikationen dieser Studie gehört der Bedarf an größe-

ren und homogeneren Stichproben, um die Generalisierbarkeit der Ergebnisse zu

erhöhen. Eine Kombination aus qualitativen und quantitativen Methoden könnte

einen umfassenderen Einblick in dieWirkung und Akzeptanz von E-Portfolios bie-

ten. Längsschnittstudienwären hilfreich, umdie langfristigen Effekte auf die Kom-

petenzentwicklung und berufliche Integration zu analysieren.
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Zudem sollten partizipative Forschungsansätze in Betracht gezogen werden,

umdie Perspektive der Studierenden stärker einzubeziehen und dieMotivation zur

Nutzung von E-Portfolios zu fördern.

Als mögliche Forschungsfragen lassen sich folgende Aspekte ableiten:

• Welche spezifischen didaktischen Ansätze sind besonders geeignet, um den

Einsatz von E-Portfolios in unterschiedlichen Fachrichtungen und Studiengän-

gen zu unterstützen?

• Wie können technische und organisatorische Hürden bei der Einführung von

E-Portfolios weiter reduziert werden?

• In welchem Ausmaß beeinflusst die Integration von KI die Akzeptanz und Ef-

fektivität von E-Portfolios?

• Welche langfristigen Effekte hat die Nutzung von E-Portfolios auf die berufli-

che Entwicklung und Kompetenzentfaltung von Absolvent:innen dualer Studi-

engänge?

• Wie kann dieMotivation der Studierenden zur aktiven Nutzung undMitgestal-

tung von E-Portfolios gesteigert werden?

Die Beantwortung dieser Fragen könnte dazu beitragen, die Implementierung und

Nutzung von E-Portfolios in der dualen Hochschullehre weiter zu optimieren und

deren Potenziale voll auszuschöpfen.
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Voraussetzungen für interdisziplinäre Projekte

zur Digitalisierung der hochschulischen Lehre

Befunde aus der Begleitforschung des Projekts Digitalisierung

Lehrkräftebildung Universität Rostock

Torben Bjarne Wolff, Katrin Bartel, Alke Martens

Abstract: DieBegleitforschunggingderFragenach,welcheRahmenbedingungendesProjekts

positive (Weiter-)Entwicklungen bezüglich der digitalen Lehre im Kontext der universitären

Lehrkräftebildung initiieren können. Hierzu wurden Datensätze auf quanti- und qualita-

tivem Wege erhoben, ausgewertet und die Teilbefunde bei der Interpretation miteinander

verknüpft. Zentrale Voraussetzungen für interdisziplinäre Projekte sind nach Ansicht der

Autor:innen (1) eine für alle gleichermaßen geltende Vereinbarung der Projektziele, (2) eine

gemeinsam abgestimmte Projektstruktur, (3) die Thematisierung der sozialisierten commu-

nitiy-basierten Denk- und Arbeitsweisen, (4) die Entwicklung einer gemeinsamen Sprache

und (5) eine zentrale Projektkoordination zur Umsetzung und Begleitung der genannten

Punkte.

The accompanying research investigated the question of which project conditions can initiate

positive (further) developments with regard to digital teaching in the context of university

teacher training. To this end, data sets were collected and analysed using quantitative and

qualitative methods and the partial findings were linked together in the interpretation. In

the opinion of the authors, the central prerequisites for interdisciplinary projects are (1) an

agreement on the project goals that applies equally to everyone, (2) a jointly coordinated

project structure, (3) the thematisation of socialised, community-based ways of thinking and

working, (4) the development of a common language and (5) central project coordination for

the implementation andmonitoring of the points mentioned.

Keywords: Digitalisierung; Interdisziplinäre Projekte; Partizipative Forschung; Forscher:in-

nen; Projektgestaltung; Organisationsforschung; Digitalisation; Interdisciplinary projects;

Participatory research; Researchers; Project design; Organisational research
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1. Überblick über das Projekt und Einleitung

Von Januar 2022 bis Dezember 2023 förderte das Bundesland Mecklenburg-

Vorpommern ein 5-Millionen-Sonderprogramm zur Digitalisierung der Lehrkräf-

tebildung an allen vier lehrkräftebildenden Hochschulen des Landes (Hochschule

Neubrandenburg, Hochschule für Musik und Theater Rostock sowie Universitä-

ten Greifswald und Rostock). Die Ziele und Schwerpunkte des Sonderprogramms

wurden über eine zentrale Vereinbarung seitens des Landes vorgegeben. An der

Universität Rostock entstand dadurch das Projekt Digitalisierung Lehrkräftebil-

dung (DiLbUR)mit einer Fördersumme von 2,3Mio.€.Dieses Projekt zeichnet sich

imBundesvergleich dadurch aus, dass es alle 19 Lehramtsfächer und -studiengänge

(5), alle bildungswissenschaftlichen Disziplinen sowie die berufliche Bildung1 ein-

bezieht. Jedes Fach bzw. jede Disziplin der Universität Rostock hat hierfür je eine

halbe Personalstelle und ein Sachkostenbudget erhalten (insgesamt 25 halbe Stel-

len, 12,5 Vollzeit-Äquivalente). Im Rahmen fachspezifischer Überlegungen wurden

digitale Lehr-, Lern- und Prüfungsformate für die Lehrkräftebildung entwickelt

sowie Grundlagenveranstaltungen zum informatischen und medienpädagogi-

schen Orientierungswissen geschaffen. Das Zentrum für Lehrkräftebildung und

Bildungsforschung der Universität Rostock (ZLB UR) koordinierte und evaluierte

das Projekt. Zusätzlich wurden thematische und strukturelle Cluster gebildet,

wie z.B. das Cluster zu hybriden Lehr- und Lernräumen. Weitere Informationen

zum Projekt DiLb sind dem Tagungsband zu entnehmen, der u.a. das Projekt, die

Begleitforschung und einige der insgesamt 64 Maßnahmen umfasst (Wolff et al.,

2024).

DieBegleitforschungbefasste sichmit der Fragestellung,welcheRahmenbedin-

gungen des Projekts DiLb positive (Weiter-)Entwicklungen bezüglich der digitalen

Lehre imKontext deruniversitärenLehrkräftebildung initiierenkönnen.EinAnsatz

ist die erhöhte interdisziplinäre Kooperation innerhalb der Hochschule.Damit sich

jedoch interdisziplinäre Projekte erfolgreich entwickeln können,müssen imVorfeld

organisational und systemisch Voraussetzungen geschaffen werden. Dies begrün-

det sich u.a. mit der Sozialisation der Wissenschaftler:innen, da sie sich »eher mit

den Themen und Zielen ihrer scientific community als mit denen der Universität

identifizieren […] [und] ihre Reputation in erster Linie von den Expert:innen ihrer

jeweiligen Wissenschaftsdomäne [Auslassung und Einfügung durch T. W.]« (Wolff

et al., 2024a, S. 194) beziehen. Die weiteren theoretischen Überlegungen können

in Wolff, Bartel und Martens (2024a) und Wolff, Bartel und Martens (2024b) nach-

gelesen werden. Der vorliegende Beitrag konzentriert sich auf die Darstellung der

1 Nachfolgend wird dies verkürzt als Fächer und Disziplinen bezeichnet.
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Ergebnisse der zweijährigen Begleitforschung. Dazu wird das forschungsmetho-

dische Vorgehen dargestellt, danach die Ergebnisse inkl. Limitationen präsentiert

und Schlussfolgerungen gezogen.

2. Forschungsmethodisches Vorgehen

Die Begleitforschung des Projekts DiLb UR ist eine explorative Studie, da es nur

wenige theoretische Modelle und kaum empirische Studien in diesem Bereich

gibt (Altrichter et al., 2022; u.a. Koevel & Nerdinger, 2019). Um sich dennoch der

aus system- und organisationstheoretischer Sicht unbestimmbaren Form der uni-

versitären Lehrkräftebildung anzunähern (Wolff et al., 2024b), wurde der Ansatz

der community-basierten partizipativen Forschung (Unger, 2014) gewählt. Dabei

werden die Strukturen der universitären Lehrkräftebildung abgebildet, indem zwi-

schen verschiedenen zu befragenden Gruppen differenziert wird, die sich durch

Nähe und Distanz zum Projekt DiLb definieren:

a) Akteur:innen (A): Universitätsangehörige, die über das Projekt finanziert wer-

den.

b) Projektpartner:innen (PP): Universitätsangehörige, die das Projekt wissen-

schaftlich begleiten (z.B. Lehrstuhlinhaber:innen, wissenschaftliche Mitarbei-

ter:innen,Mitwirkende aus anderen Projekten).

c) Communitypartner:innen (CP): Universitätsangehörige, die formal einem

eingebundenen Lehramtsfach, einer bildungswissenschaftlichen Disziplin

oder der beruflichen Bildung zugeordnet sind und sich nicht aktiv am Projekt

beteiligen (z.B. Professor:innen oder Mitarbeiter:innen aus den Instituten).

Die Forschungsfragen der Begleitforschung richten sich an alle drei Befragungs-

gruppen, die aber aufgrund der unterschiedlichenMitwirkung imProjekt verschie-

den gewichtet sind. Grundlegend gehen wir im Forschungsvorhaben den Fragen

nach:

1) Was verstehen die Mitglieder der universitären Lehrkräftebildung unter Digi-

talisierung und welchen Einfluss hat die Digitalisierung auf die Lehr- und For-

schungstätigkeit?

2) Welche Veränderungen werden durch das Digitalisierungsprojekt in Bezug auf

Lehre, Forschung sowie Kommunikation, Kooperation und Struktur ausgelöst

und wie bewerten die Mitglieder der universitären Lehrkräftebildung diese?

3) Welche Voraussetzungen fördern Vernetzung und interdisziplinäres Arbeiten

und wie wirkt beides auf die Erreichung der Projektziele zurück?
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In der Begleitforschung wurden zwei Ansätze der Datengewinnung verfolgt. Ers-

tens wurden verschiedene Selbstberichte der Akteur:innen einbezogen. Zu den

Selbstberichten der Akteur:innen zählen leitfadengestützte Gespräche der Pro-

jektkoordination mit den Projektteilnehmenden zu Beginn und zum Endes des

Projekts, schriftliche Kurzbeschreibungen des Evaluationsvorhabens und schrift-

liche Berichte über den aktuellen Zwischenstand der Akteur:innen, die über den

gesamten Projektzeitraum hinweg verfasst wurden.Die Selbstberichte wurden von

der Projektkoordination qualitativ inhaltsanalytisch ausgewertet. Hierzu wurden

deduktive Kategorien auf der Grundlage der Interviewleitfäden, der Vorgaben

des Landes, übergreifende Ziele der verschiedenen scientific communities (z.B.

Publikation oder Anschlussprojekte) und Transferrichtungen (z.B. innerhalb des

Projekts, oder inner- und außerhalb derHochschule) gebildet und die Texte anhand

dieser Kategorien systematisch ausgewertet. Eine Aufarbeitung der Ergebnisse

als systematische Darstellung wurde mit allen Akteur:innen rückgekoppelt und in

Abstimmung über die Projektseite veröffentlicht2.

Zweitens wurde eine Befragung an zwei Messzeitpunkten (Pre-Post-Design)

vorgenommen, die sich durch die hohe Anzahl an Beteiligten der universitären

Lehrkräftebildung (rund 1200) begründet. Sie wurde als Online-Umfrage konzi-

piert und jeweilsEndeSeptember2022und2023analleMitgliederderuniversitären

Lehrkräftebildung per E-Mail verschickt. Im Oktober beider Jahre wurde per Mail

an die Befragung erinnert. Wie zu Beginn des Unterabschnitts erläutert, unter-

scheiden sich die drei zu befragenden Gruppen in Nähe und Distanz zum Projekt.

Daher haben die jeweiligen Gruppen den Fragebogen voll umfänglich (A) oder nur

in gekürzter Form (PP, CP) ausgefüllt. Die Kürzung des Fragebogens erfolgte durch

das Umformulieren bzw. Auslassen von Fragen. Die Items der Befragung wurden

ausThesen entwickelt, die sich aus theoretischen Vorüberlegungen ergeben haben.

Zum Beispiel wurden für die These Durch die Auswirkungen der Digitalisierung sind A,

PP und CP gegenüber anderen Megatrends am stärksten betroffen. f olgende Items (von

sehr hoch, eher hoch, eher niedrig, sehr niedrig) formuliert:

• Mein alltägliches Tun ist durch die Digitalisierung beeinflusst.

• Mein alltägliches Tun ist durch die Klimawandel beeinflusst.

• Mein alltägliches Tun ist durch die globale Migration beeinflusst.

Der Fragebogen verwendet durchgängig eine Vier-Punkte-Likert-Skala.

DieRücklaufquotenkönnenderunterenTab.entnommenwerdenundsindmitAus-

nahme bei den Projektpartner:innen in der Pre-Erhebung aus Sicht der Autor:in-

nen zufriedenstellend. Die Unterschiede in der Grundgesamtheit bei der Pre-Er-

hebung ergibt sich durch Personen, die mehrere Stellen besetzten. Die Änderun-

2 Der Link zur Projektseite lautet: https://t1p.de/8c7yb
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gen zur Post-Erhebung entstanden durch zwischenzeitliche Vakanz oder vorzeiti-

ges Ausscheiden aus dem Projekt.

Tab.1: Rücklaufquoten der Online-Befragung (Pre: 2022 und Post: 2023)

Gruppen Pre absolut Pre relativ Post absolut Post relativ

A 22 von 23 95,65 % 17 von 20 85 %

PP 8 von 22 36,36 % 15 von 22 68,18 %

CP 41 von ca. 1150 3,56 % 76 von ca. 1150 6,6 %

Beide Datensätze wurden im Sinne des methodenpluralen Forschens nach

Burzan (2016) im nicht-sequentiellen Design bei der Interpretation von Teilbe-

funden miteinander verknüpft. Die pseudonymisierten Daten aus der Befragung

wurdenmit den kategorisierten Antworten aus den Selbstberichten verglichen, um

die Ergebnisse der Befragung besser nachvollziehen zu können und Übereinstim-

mungen sowie Abweichungen zu identifizieren. Abschließend sei bemerkt, dass im

Folgenden unter Projekterfolg immer ein (gefühlter) Erfolg aus Sicht der Befragten

zu verstehen ist.

3. Empirische Ergebnisse inkl. Limitationen

Im Folgendenwerden ausgewählteThesen des Projektsmit den dazugehörigen em-

pirischen Ergebnissen vorgestellt und diskutiert. Die genauen Items3 samtWerten

zu denThesen sind den imAnhang befindlichen Tab.n zu entnehmen.Der Buchsta-

be a nach der Item-ID steht für den Wert aus den Pre-Daten und die Buchstaben

b und ggf. c für den Wert aus den Post-Daten. Zur Vereinfachung wurden die ers-

ten beiden Punkte (Zustimmung) und letzten beiden Punkte (keine Zustimmung)

der Vier-Punkte-Likert-Skala zusammengefasst. Nach den Thesen werden weitere

gewonnene Erkenntnisse dargestellt.

Zu Beginn des Projekts haben die Autor:innen angenommen, dass die Digitali-

sierung ein mehrdeutiger Begriff ist (Wolff & Martens, 2020) und, dass Akteur:in-

nen, Projektpartner:innen und Communitypartner:innen im Vergleich zu anderen

Megatrends am stärksten von den Auswirkungen der Digitalisierung betroffen sind

(These 1 und 2). Diese Thesen konnten bestätigt werden. In den Pre-Daten wurden

3 Auf Anfrage wird der gesamte Fragebogen zur Verfügung gestellt.
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vielfältige Verständnisse über die Digitalisierung beschrieben, die sich auf eine der

drei Seiten des FrankfurterDreiecks (Brinda et al., 2019) fokussieren.Zudemerhielt

das Item mit dem Megatrend Digitalisierung die höchste Zustimmung (s. Items

01a-03a). Es ist anzumerken, dass die Befragung im Rahmen des Projekts DiLb be-

worben wurde. Daher ist davon auszugehen, dass die Befragten eine höhere Af-

finität zur Digitalisierung als zu anderen Megatrends aufweisen. Darüber hinaus

sind zwei weitere Aspekte hervorzuheben: Erstens ist Digitalisierung alsThema für

Hochschulen deshalb so wichtig, weil es im Vergleich zu anderen Themen Dozie-

rende unmittelbar in ihrer Lehre und weiteren Bereichen ihrer Tätigkeit betrifft.

Betroffenheit ist eine individuelle Grundvoraussetzung, um sich überhaupt mit ei-

nemThemaauseinanderzusetzen.Zweitenskönnen interdisziplinäreProjektenicht

genuin von einer gemeinsam definierten Basis ausgehen. Das Verständnis des Pro-

jektthemas kann in hohem Maße fachkulturell unterschiedlich oder gar divergent

sein. Dementsprechend ist die Entwicklung einer gemeinsamen Sprache im Laufe

des Projekts von enormer Bedeutung. Zusätzlich ist nach (Kühl, 2011; Kühl & Mus-

ter, 2016) dieHierarchisierung einOrganisationsmerkmal,das in interdisziplinären

Projekten durch Leitdisziplinen umgesetzt werden kann.

Im Projekt DiLb fungierten die Leitdisziplinen Informatik undMedienpädago-

gik als Ansprechpartner:innen und boten Veranstaltungen an. Durch die Einbin-

dung der Leitdisziplinen sowie durch die vertiefte Auseinandersetzung mit dem

Thema Digitalisierung aus dem eigenen Fach/der eigenen Disziplin heraus wurde

erwartet,dass sichdasVerständnisüberdieDigitalisierunganhandderEinordnung

ins Frankfurter Dreieck im Laufe des Projekts verändert (These 3).These 3 kann we-

der in Bezug auf die eigene Persönlichkeit noch in Bezug auf die entwickelte Ziel-

stellung bestätigt werden. Der Vergleich der Pre- und Postdaten ergab keine Ver-

änderung auf den Seiten technologische und mediale Strukturen und Funktionen sowie

Interaktion. Die Seite gesellschaftliche und kulturelleWechselwirkungen erhielt eine stei-

gende Zustimmung. Neben dem Verständnis über die Digitalisierung wurden die

Zugänge zur Digitalisierung der Lehre (fachkulturell, hochschuldidaktisch, organi-

sational, medienpädagogisch, informatisch) betrachtet. Bei den Zugängen zur Di-

gitalisierung der Lehre wurden auch Veränderungen vermutet (These 4). Auch dies

konnte nicht verifiziert werden. Die Pre- und Post-Daten aller Items der jeweiligen

Zugänge4 haben sich imVergleich nur sehr geringfügig verändert.Es konnte nur ei-

ne höhere Zustimmung zur curricularen Verankerung der Ergebnisse auf Lehrver-

anstaltungs- undModulebene identifiziertwerden.DieZugängewurden insgesamt

etwas stärker gewichtet,wobei dermedienpädagogische undder informatische Zu-

gang an sich die geringsten Gewichtungen und die geringsten Zuwächse aufwiesen

(s. Items04a-08b).Gründe für das Ausbleiben vonVeränderungen können zumBei-

spiel stabile, gefestigte Ansichten bei Akteur:innen bzw. Projektpartner:innen oder

4 Die Anzahl der Items variierten zwischen den Zugängen von 3 bis 8.
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im Projekt die fehlende Entwicklung einer gemeinsamen Sprache, die fehlende Ar-

beit an einem übergreifenden Verständnis zur Digitalisierung oder unzureichende

Rahmenbedingungen sein.

Die Begleitforschung ging jedoch davon aus, dass die Projektstruktur (u.a.

Cluster, Einbindung aller Fächer und Disziplinen) die Umsetzung der fachspezifi-

schen Zielstellung, Vernetzung und interdisziplinäres Arbeiten fördert (These 5).

Die Daten aus der Begleitforschung deuten jedoch daraufhin, dass dies sich zwar in

der Zustimmung zur Kooperation, jedoch nicht im kooperativen Arbeiten nieder-

schlägt: Zwei Drittel der Befragten stimmten der generellen Förderung der inter-

und transdisziplinären Zusammenarbeit zu (s. Items 09a+b), die Einbindung aller

Fächer und Disziplinen wurde sogar von fast allen Akteur:innen und Projektpart-

ner:innen als gewinnbringendwahrgenommen (s. Items 11a+b) und die Einbindung

der beiden Leitdisziplinen wurde von ca. 80 % Befragten als gewinnbringend ange-

sehen (s. Item 11c).Demgegenüberwurdendie kooperativ angelegtenArbeitscluster

jedoch deutlich schlechter bewertet und als nicht hilfreich empfunden. Dies zeigt

sich sowohl in den Daten der Befragung (s. Items 10a+b und 12a+b) als auch in den

Gesprächen zum Projektende. Mehr als zwei Drittel der Akteur:innen kritisierten

die Cluster, da dort nur der Austausch von Ständen der einzelnen Maßnahmen

und keine Zusammenarbeit darüber hinaus stattfand. Dies ist erstaunlich, da die

Akteur:innen und Projektpartner:innen die Themensetzung selbst entwickelten,

sich eigenständig und bewusst für ein Cluster entschieden und Ansprechpersonen

innerhalb jedes Clusters gewähltwurden.EinenmöglichenGrund für das Scheitern

der aus dem Projekt heraus organisierten Cluster lieferten die Akteur:innen in den

Gesprächen zum Projektende selbst. Viele wünschten sich mehr Hierarchie, mehr

zentrale Vorgaben undmehr Unterstützung bei der Suche nach Gemeinsamkeiten.

Dies verdeutlicht einmal mehr die Sozialisation von Wissenschaftler:innen, da

sie ihren sozialisierten communitiy-basierten Denk- und Arbeitsweisen verhaftet

bleiben. Dies spiegelt sich auch in den Pre- und Postdaten wider, da Diskussion

über die Maßnahme im Projekt von den Akteur:innen und Projektpartner:innen

fast ausschließlich am Lehrstuhl bzw. im eigenen Institut stattfand.

ÜberdieWissenschaftler:innenwurdeangenommen,dass siebestimmteFakto-

ren (Umsetzung der Zielstellung, Transfer, Kooperation o. ä.) als Projekterfolg an-

sehen und diese Faktoren in ihrer Planung berücksichtigen (These 6). Ein aus der

BegleitforschungantizipierterProjekterfolgsfaktorwardieUmsetzungderZielstel-

lung (s. Item 13), der jedoch nicht von allen erreicht wurde (s. Item 14b). Weiterhin

wurden von der Projektkoordination Evaluation sowie Publikation der Maßnahme

alsProjekterfolgsfaktorenvorgegeben.DiesesVerständniswurdenicht vonallenge-

teilt (s. Items 18a+b) und nur rund 60 % der Akteur:innen haben Publikation ein-

gereicht (s. Item 19b). Bemerkenswert ist auch der Aspekt der curricularen Veran-

kerung der Maßnahme im Vergleich von gewünschtem, geplantem und erreichtem

Projekterfolg. Auf Modulebene wurde die curriculare Verankerung der Maßnahme
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von über 80 % in der Pre-Befragung gewünscht (s. Item 16a), aber nur von 50 % ge-

plant (s. Item 15a). Gemäß Post-Befragung stieg die Planung der curricularen Ver-

ankerungderMaßnahme auf 68 %währenddes Projekts (s. Items 15b), aber dieUm-

setzung erfolgte bei nur knapp 40 % der Akteur:innen und Projektpartner:innen (s.

Items 17b).Dabei ist anzumerken,dass diese starkeDiskrepanz auf Ebene der Lehr-

veranstaltungennicht auftritt, sondernnur für dieModulebene gilt.Dennoch bleibt

die Frage offen, warum Wissenschaftler:innen gewünschte Projekterfolgsfaktoren

nicht in ihre Planungen einbeziehen.

Als weiterer Projekterfolg für dieWissenschaftler:innen wurde der Transfer der

Ergebnisse innerhalb der jeweiligen scientific community oder der Maßnahmen in

die eigeneHochschule angesehen,der –sodieAnnahme –zurSchärfungdesProfils

beiträgt (These 7).DieseThese lässt sich nicht bestätigen.Nur für wenige Akteur:in-

nen und Projektpartner:innen erhöht sich die Sichtbarkeit in der scientific commu-

nity durch die Projektergebnisse (s. Items 24a+b).Der Transfer innerhalb derHoch-

schule wird kaum als Projekterfolgsfaktor wahrgenommen (s. Items 21a+22a) und

nimmt mit der strukturellen Distanz vom eigenen Institut schon in der Pre-Befra-

gung ab. Dementsprechend fanden auch nur wenige Transfers der Ergebnisse in-

nerhalb der Hochschule statt (s. Item 23b).

In der Post-Befragung wurde um eine Einschätzung der Anwendung der Pro-

jektergebnisse in der eigenen Lehre von Akteur:innen, Projektpartner:innen und

Communitypartner:innen gebeten. Die Unterschiede zwischen den Gruppen sind

marginal. Mindestens 75 % der Befragten würden (1) die Gestaltung von interakti-

ven Videos für die Hochschullehre, (2) die Gestaltung von digital und multimedial

aufbereiteten Fallbeispielen, (3) Lehre in hybriden Lehr- und Lernräumen und (4)

Handreichungen zur digitalen Lehre nutzen. Podcasts oder E-Klausuren als Prü-

fungsformat sowie der Einsatz von AR-Brillen (in Experimenten) fanden hingegen

wenig Resonanz. Im optionalen Freitextfeld konnten die Befragen angeben,was sie

für den Transfer der Ergebnisse bzw. die Nutzung im Fach/in der Disziplin brau-

chen.Dies lässt wie folgt zusammenfassen: Die Dozierenden benötigen Zeit für die

Einarbeitung, sie brauchen ausreichend Material und Schulungsmöglichkeiten so-

wie einen geeigneten technischen Support.

Abschließend sei darauf hingewiesen,dass dieseBefragungaufgrundder gerin-

gen Fallzahlen keine allgemeingültigen Aussagen zulässt. Es können lediglich Ten-

denzen aufgezeigt werden, die aus unserer Sicht jedoch auf andere Projekte über-

tragbar sind. Durch die Begleitforschung konnten die Autor:innen die organisatio-

nalen Voraussetzungen des Projekts besser verstehen und diese im Projektverlauf

anpassen. Dadurch wurde der Fokus stärker auf die Nachhaltigkeit und den Trans-

fer der Maßnahmen gelegt und bei mehr Maßnahmen erreicht.
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4. Schlussfolgerungen

Ausgangsthese der Begleitforschung im Projekt DiLb war, dass die Digitalisierung

als Querschnittsthema per se inhaltliche und infrastrukturelle Schnittmengen

zwischen den verpflichtend eingebundenen Fächern undDisziplinen schafft. Diese

Ausgangsthese hat sich nicht bestätigt, da die sozialisierte communitiy-basierte

Denk- und Arbeitsweise der Forscher:innen – auch bei persönlicher Betroffenheit,

Interesse oder Motivation – einen stark hemmenden Faktor darstellt. Durch die

Begleitforschung konnte ein besseres Verständnis darüber entwickelt und zen-

trale Rahmenbedingungen für gelingende interdisziplinäre Projekte identifiziert

werden.

UmnachhaltigeundübertragbareErgebnisse in fachkulturell sehrbreit undggf.

von zentraler Seite aufgestellten Projekten zu erreichen, bedarf es nach Ansicht der

Autor:innen folgende Voraussetzungen:

• eine für alle gleichermaßen geltende Vereinbarung der Projektziele durch die

zentrale Auftragsseite und/oder gemeinsam verabschiedet

• eine gemeinsam abgestimmte Projektstruktur inkl. Hierarchie über

z.B. Leitdisziplinen

• Thematisierung der sozialisierten communitiy-basierten Denk- und Arbeits-

weisen

• Entwicklung einer gemeinsamen Sprache

• eine zentrale Projektkoordination zur Umsetzung und Begleitung der genann-

ten Punkte

DieProjektkoordinationüberprüft regelmäßigdie imVorfeld getroffenenVereinba-

rungen und unterstützt Akteur:innen und Projektpartner:innen durch Beratungs-

und Informationsangebote. Darüber hinaus sind Nachhaltigkeit und Transfer der

Projektergebnisse einzuplanen und regelmäßig zu thematisieren. Für die Entwick-

lung einer gemeinsamenSprache könnenbestehendeoderneu aufzubauendeKom-

munikations- und Kooperationswege hilfreich sein. Nach der Erfahrung aus dem

Projekt müssen diese jedoch immer wieder eingefordert werden. Möglicherweise

müssen auch die Leitdisziplinen von Projektbeginn an intensiv eingebunden und

zu beratenden Tätigkeiten für die anderen Fächer undDisziplinen verpflichtet wer-

den. Letztlich ist interdisziplinäres Arbeiten dann erfolgreich, wenn fachkulturel-

le Unterschiede gewahrt, als unterschiedliche Perspektiven für den gemeinsamen

Projekterfolg gewürdigt undHemmnisse von Projektbeginn an berücksichtigt wer-

den.
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Anhänge

Werte der Items aus der Online-Befragung

ID Items FB Zustimmung
keineZustim-

mung

weiß

nicht
Anzahl

A: 100 % A: 0 % A: 0 % A: 2201a Mein alltägliches Tun

ist durch die Digitali-

sierung beeinflusst.

Pre
CP: 97,6 % CP: 2,4 % CP: 0 % CP: 41

A: 63,6 % A: 36,4 % A: 0 % A: 2202a Mein alltägliches Tun

ist durch die Klima-

wandel beeinflusst.

Pre
CP: 82 % CP: 12,8 %

CP:

5,2 %
CP: 39

A: 68,2 % A: 31,8 % A: 0 % A: 2203a Mein alltägliches

Tun ist durch die

globaleMigration

beeinflusst.

Pre
CP: 43,6 % CP: 48,7 %

CP:

7,7 %
CP: 39

ID Items FB
sehrwichtig (10)

bis nichtwichtig (0)

Anzahl

A+PP

04a Pre 6,9 Ges: 27

04b
… der fachkulturelle Zugang

Post 8,5 Ges: 24

05a Pre 6,4 Ges: 27

05b
… der hochschuldidaktische Zugang

Post 7,8 Ges: 24

06a Pre 5,7 Ges: 26

06b
… der organisationale Zugang

Post 7,8 Ges: 24

07a Pre 6,7 Ges: 27

07b
… dermedienpädagogische Zugang

Post 7,1 Ges: 24

08a Pre 5,6 Ges: 26

08b
… der informatische Zugang

Post 6,3 Ges. 25
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ID Items FB Zustimmung
keineZustim-

mung
Anzahl

09a Pre 62 % 38 % 29

09b

Das Projekt förderte generell

die inter- und transdisziplinä-

re Zusammenarbeit. Post 65,5 % 34,5 % 29

10a Pre 73 % 27 % 26

10b

Die entwickelte Projektstruk-

tur wie etwa die Cluster för-

derte die inter- und transdis-

ziplinäre Zusammenarbeit.

Post 51,7 % 48,3 % 29

11a Die Einbindung aller Fächer,

Bildungswissenschaften,

beruflichen Bildung, Grund-

bildungMedien und informa-

tischen Bildungwar gewinn-

bringend.

Pre 74 % 26 % 27

11b Die Einbindung aller Fächer,

Bildungswissenschaften

und beruflichen Bildungwar

gewinnbringend.

Post 96 % 4 % 25

11c Die Einbindung der Grund-

bildungMedien und informa-

tischen Bildungwar gewinn-

bringend.

Post 79,2 % 20,8 % 24

12a Pre 52,2 % 47,8 % 23

12b

Durch dieMitarbeit im Clus-

ter habe ich einen Zugewinn

bei der Umsetzung der Ziel-

stellung erhalten.

Post 42,3 % 57,7 % 26

13 Das Projekt wird erfolgreich

gewesen sein, wenn ich die

Zielstellung im Projekt umge-

setzt habe.

beide 100 % 0 % 25//24

14b Meine eigenen Zielsetzungen

wurden umgesetzt
Post 81,8 % 18,2 % 22

15a Pre 50 % 50 % 28

15b

Die Zielstellung soll einMo-

dul oderModule strukturell

ändern. Post 68 % 24 % 25

16a Das Projekt wird erfolgreich

gewesen sein, wenn das Er-

gebnis der Zielstellung struk-

turell inModulen verankert

ist.

Pre 82,6 % 17,4 % 23
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ID Items FB Zustimmung
keineZustim-

mung
Anzahl

17b Teilemeines Projekts bzw.

das gesamte Projekt wurde in

Modulen verankert.

Post 39,1 % 60,9 % 23

18a Pre 50 % 50 % 20

18b

Die Zielstellung soll publi-

ziert. Post 62 % 38 % 21

19b Das Projekt wurde publiziert. Post 59,1 % 40,9 % 22

20a Pre 50 % 50 % 26

20b

Die Zielstellung soll den inter-

disziplinären Austausch bzw.

Kooperation fördern. Post 78,3 % 21,7 % 23

21a Das Projekt wird erfolgreich

gewesen sein, das Ergebnis

der Zielstellung in andere

Fächer/Disziplinen innerhalb

der eigenen Fakultät.

Pre 58,3 % 41,7 % 24

22a Das Projekt wird erfolgreich

gewesen sein, das Ergebnis

der Zielstellung in andere

Fächer/Disziplinen außerhalb

der eigenen Fakultät.

Pre 35 % 65 % 20

23b Projektergebnis(se) wurde(n)

in andere Fächer/Disziplinen

transferiert.

Post 42,9 % 57,1 % 21

24a
Pre

A: 13,6 %

PP: 37,5 %

A: 86,4 %

PP: 65,2 %

A: 22

PP: 8

24b

Erhöhung der Sichtbarkeit

meiner Ergebnisse in der

scientific community Post
A: 35,3 %

PP: 22,2 %

A: 64,7 %

PP: 77,8 %

A: 17

PP: 9
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Implementation von 360°-Videos in der Lehre

der Sozialen Arbeit

Erfahrungen und Ansätze zur Übertragung

an weitere Hochschulen

Felix Averbeck, Simon Leifeling, Katja Müller

Abstract: Die Implementation von 360°-Videos und VR-Brillen in der Lehre der Sozialen Ar-

beit bereichert denTheorie-Praxis-Transfer, der inderSozialenArbeit elementar ist.Studieren-

de können mithilfe der 360°-Fallbeispiele im Rahmen ihres Studiums Praxissituationen rea-

litätsnah erleben und mit diesen die erlernten Methoden und Kompetenzen festigen und dis-

kutieren. Die Mehrwerte dieses Ansatzes werden durch Evaluationsergebnisse bestätigt. Eine

Übertragung ist aufgrund des bestehendenVideopools und den vertretbarenAnschaffungskos-

tenvonVR-Brillen fürandereHochschulen realisierbar.Ziel diesesBeitrags ist es, bisherigeEr-

gebnisse und die methodische Verwendung zu erläutern und so für andere Hochschulen nutz-

bar zumachen.

The implementationof 360° videosandVRheadsets in socialwork teaching enriches the theory-

practice transfer that is fundamental in socialwork.With thehelp of 360° case studies, students

can experience real-life situations during their studies and use them to consolidate and discuss

themethods and skills they have learnt.The added value of this approach is confirmed by eval-

uation results. A transfer is feasible for other universities due to the existing video pool and the

reasonable acquisition costs of VRheadsets.The aimof this article is to explain previous results

and themethodological application in order to make it usable for other universities.

Keywords: 360°-Videos; VR-Brillen; Didaktik; Implementation; Soziale Arbeit; 360° videos;

VR headsets; didactics; implementation; social work

1. Virtuelle Realität in der Lehre der Sozialen Arbeit

In der aktuellen akademischen Diskussion wird der Zusammenhang zwischen

Virtueller Realität (VR) und Lehre der Sozialen Arbeit selten explizit gemacht. Dies

steht im Gegensatz zu anderen Fachrichtungen, die eine breitere Anwendung von
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VR-Technologien in ihrer Lehre und Forschung aufzeigen (Radianti et al., 2021).

Das Studium der Sozialen Arbeit zielt darauf ab – sowohl als akademische Dis-

ziplin als auch als berufliche Praxis – Studierenden durch eine Kombination aus

theoretischemWissen und praktischer Erfahrung eine umfassende Ausbildung zu

bieten. Die Integration von Praktika, begleitenden Seminaren und Fallstudien in

das Curriculum soll dabei den Transfer von der Theorie zur Praxis fördern und die

Studierenden auf ihre zukünftigen beruflichen Aufgaben vorbereiten (Matthies et

al., 2020).

EineweitereMöglichkeit,denTheorie-Praxis-Transfer zu stärken,kanndieEin-

bindung von virtueller Realität und VR-Brillen in die Lehre bieten. Virtuelle Realität

ist eine von Computern erzeugte dreidimensionale Welt, die ein eindringliches Er-

lebnis bieten kann, das speziell auf dieNutzer:innen abgestimmt ist (Langer, 2020).

Durch die VR-Brille können die Nutzer:innen ihre Aufmerksamkeit voll und ganz

auf die virtuelle Umgebung richten,was zu einer tiefen Immersion beziehungswei-

se Präsenzerleben und dem Erleben von ›Flow‹ führen kann. Der Flow-Zustand be-

schreibt dabei ein Aufgehen in einer Aktivitätmit voller Aufmerksamkeit,wobei ex-

terne Ablenkungen in den Hintergrund treten (Kerres et al., 2022). Immersion de-

finiert sich über das Gefühl, mitten im Geschehen zu sein, wobei sich das Erleben

auf die dargestellten Inhalte konzentriert (Kerres et al., 2022). Die virtuelle Realität

bietet einen sicheren Raum zum Experimentieren und kann ein realistisches Ab-

bild der Praxis vermitteln, wodurch eine neue Verbindung von Theorie und Praxis

ermöglicht wird (Minguela-Recover, 2022).

Das von 08/2021 bis 12/2025 von der Stiftung Innovation in der Hochschulleh-

re geförderte Teilprojekt XR des H³-Verbundprojekts1 entwickelt Ansätze, um die-

se Potentiale zu Nutze zu machen. Dazu werden an der FH Münster konkrete di-

daktische Anwendungen entwickelt, in Seminaren erprobt und in die reguläre Leh-

re überführt. Außerdem steht die Übertragung dieser Ansätze an Hochschulen der

Hochschulverbünde »BASA-online2« und »maps3« im Fokus. Nach einer zweijähri-

genUmsetzungsphase können nun fundierte Ergebnisse präsentiert sowie ein Aus-

1 Das Projekt H³ will durch flexible, digitalisierte und personalisierte Lern- und Lehrformen zu

mehr Studienerfolg beitragen. Es baut aufWirksamkeitsanalysen des bewährten Studienan-

gebots BASA-online und maps auf und nutzt die Digitalisierung, um Studium und Lehre in

denBereichen Studierbarkeit& Flexibilisierung, E-Coaching&Assessment, ExtendedReality

& Virtual Assistance evidenzbasiert weiterzuentwickeln (siehe https://h3-basa-maps.de).

2 Der Studiengang BASA-online richtet sich an Berufstätige in der Sozialen Arbeit, die neben-

beruflich den Bachelorabschluss in Sozialer Arbeit erwerben möchten und wird im Moment

an acht Hochschulen angeboten (siehe https://www.basa-maps.de).

3 Der Hochschulverbund maps bietet an fünf Verbundhochschulen onlinegestützte Master-

studiengänge für berufstätige Hochschulabsolvent:innen der Sozialen Arbeit (oder einer der

Bezugsdisziplinen) (siehe https://maps-master.de).

https://h3-basa
https://h3-basa
https://h3-basa
https://h3-basa
https://h3-basa
https://h3-basa
https://h3-basa
https://h3-basa
https://h3-basa
https://h3-basa
https://h3-basa
https://h3-basa
https://h3-basa
https://h3-basa
https://h3-basa
https://h3-basa
https://h3-basa
https://www.basa
https://www.basa
https://www.basa
https://www.basa
https://www.basa
https://www.basa
https://www.basa
https://www.basa
https://www.basa
https://www.basa
https://www.basa
https://www.basa
https://www.basa
https://www.basa
https://www.basa
https://www.basa
https://www.basa
https://www.basa
https://www.basa
https://maps
https://maps
https://maps
https://maps
https://maps
https://maps
https://maps
https://maps
https://maps
https://maps
https://maps
https://maps
https://maps
https://maps


Averbeck/Leifeling/Müller: Implementation von 360°-Videos in der Lehre der Sozialen Arbeit 179

blick gegeben werden, wie die erfolgreichen Inhalte des Projekts für andere Hoch-

schulen nutzbar gemacht werden können.

Im Rahmen des Projekts steht die Erweiterung des Theorie-Praxis-Transfers

durch die Implementation von realistischen Fallbeispielen mithilfe der 360°-Videos

im Fokus. Zu Beginn erfolgt eine Beschreibung der Didaktik mit dem Ziel, die

Verwendung der 360°-Videos greifbar zu machen. Anschließend wird darauf auf-

bauend die Implementationsstrategie vorgestellt, um anderen Hochschulen Ent-

scheidungskriterien an dieHand zu geben, die dabei helfen sollen, die Verwendung

des Ansatzes an der eigenen Hochschule abzuwägen.

2. Einsatz von 360°-Videos in der Lehre

Der Einsatz von Fallbeispielen in Form von 360°-Videos ist eine vergleichsweise

niedrigschwellige Möglichkeit, die immersiven Potentiale von VR-Brillen in der

Hochschullehre zu nutzen. Einerseits ist die Erstellung der Szenarien oft weniger

aufwendig und technisch komplex als die Programmierung von Simulationen.

Andererseits ist die Bedienung der VR-Brillen bei der Betrachtung von 360°-Videos

durch die eingeschränkten Handlungsmöglichkeiten weniger herausfordernd (Pir-

ker & Dengel, 2021; Averbeck et al., 2023; Ranieri et al., 2022). 360°-Videos können

sich positiv auf Engagement, Informationsaufnahme undWissenstransfer auswir-

ken und ein hohes Maß an aktiver Aufmerksamkeit auf die betrachteten Inhalte

lenken (Ranieri et al., 2022). Sie ermöglichen es,mit authentischen Lernsituationen

zu arbeiten, die die spätere Praxis weitestgehend widerspiegeln (Davidsen et al.,

2022). Die im Projekt erstellten Videos sind dabei stereoskopisch aufgenommen

und erzeugen bei der Betrachtung mittels VR-Brillen einen dreidimensionalen Ef-

fekt,was das Präsenzerleben verstärken kann (Stelzmann et al., 2022).Grundlegend

können, je nach didaktischer Zielsetzung, verschiedene Typen von 360°-Videos un-

terschieden werden: immersive Videos, welche besonders das emotionale Erleben

undNachempfinden einer Situation ermöglichen sollen; explorative Videos,welche

schwer erreichbare Orte zugänglich machen können; praxisorientierte Videos,

welche konkrete Anwendungen und Methoden zeigen (Feurstein & Neumann,

2022). Anders als in Simulationen sind bei der Betrachtung von 360°-Videos über

die freie Wahl der Blickrichtung und die Steuerung des Mediaplayers hinaus keine

Interaktionen mit dem dargestellten Inhalt möglich (Ranieri et al., 2022). Diese

Rahmenbedingungen sind bei derWahl des didaktischen Settings zu beachten.

Bisher wurden im Rahmen des Projekts Fallbeispiele als 360°-Videos in sieben

verschiedenen Seminaren, teilweise bereits seit mehreren Semestern, in Bachelor-

undMasterstudiengängender SozialenArbeit genutzt.Exemplarisch soll die didak-

tische Vorgehensweise im Folgenden anhand desModuls ›Kommunikation und Re-

flexion‹ desMasterstudiengangs ›Soziale Arbeit undForschung‹ dargestellt werden.



180 III. Umsetzung: Multimedia, Lehr-/Lerninnovationen, digitale Prüfungsformate

2.1 Beschreibung des Moduls

Zielsetzung desModuls ›Kommunikation und Reflexion‹ ist es unter anderem, Stu-

dierenden unterschiedliche Gesprächstechniken zu vermitteln und sie zu befähi-

gen, diese angepasst an den situativen Kontext einzusetzen. Zu diesem Zweck wer-

den einerseitsTheorien der Kommunikation undMethoden der Gesprächsführung

vertieft.AndererseitswerdendiepersönlichenRessourcen,SchwächensowieHand-

lungs- und Entscheidungsmuster der Studierenden reflektiert. Üblicherweise be-

finden sich ca. 25 Studierende in einer Kohorte und sind an den Präsenztagen an-

wesend (FH Münster, 2016). Als Möglichkeit des Theorie-Praxis-Transfers werden

in der Lehre der Sozialen Arbeit unter anderem Rollenspiele verwendet (Matthies,

2020).Diesewerden auch imModul angewendet,umdenStudierenden zu ermögli-

chen, erlernte Methoden in Gesprächssituationen zu erproben. Diese Gesprächssi-

tuationenbautenbisher auf textbasiertenFallbeispielenauf,welchenundurch 360°-

Videofallbeispiele ersetzt wurden.

2.2 Beschreibung der Fallbeispiele

Insgesamt wurden für das Modul vier verschiedene Fallbeispiele aus den Arbeits-

feldern Stationäre Kinder- und Jugendhilfe, Paarberatung, Arbeitslosenhilfe und Schulso-

zialarbeit verfilmt. In jedem der Fallbeispiele wird eine Form eines schwierigen Ge-

sprächszwischenKlient:innenundFachkräftendargestellt,nämlichdasKonfliktge-

spräch, das Krisengespräch, das Schlechte-Nachrichten-Gespräch und das Kritik-

gespräch. Die Fallbeispiele wurden jeweils aus der Perspektive der einzelnen Prot-

agonist:innen gefilmt, um den Studierenden zu ermöglichen, das Fallbeispiel aus

der Sicht ihrer Rolle zu erleben, für die sie sich im Seminar selbst entscheiden. Bei-

spielsweiseberuhtdasKonfliktgespräch inder stationärenWohngruppe (Stationäre

Kinder- und Jugendhilfe) darauf, dass die Bewohnerin Jeanette abends noch zu ei-

ner Verabredung möchte, während der Sozialarbeiter Hans zur Bedingung macht,

dass sie vorher noch ihr Zimmer aufräumen muss. Bei der Betrachtung der Szene

aus der Perspektive von Hans werden die Betrachter:innen direkt von Jeanette an-

geschaut und angesprochen,währendHansʼ Antworten aus demOff zu hören sind.

Die Betrachter:innen nehmen also mithilfe einer VR-Brille Hans’ Platz in dem Set-

ting ein, wobei die Perspektive von Jeanette wiederum von anderen Betrachter:in-

nen eingenommen wird. Die einzelnen Sequenzen der Fallbeispiele sind zwischen

zwei und vier Minuten lang. Zu jedem Fallbeispiel liegt zusätzlich ein Handout vor,

in dem der Kontext des Fallbeispiels und notwendiges Hintergrundwissen kurz zu-

sammengefasst sind. Auch werden alle Protagonist:innen des Beispiels namentlich

und mit einem Foto vorgestellt. Dies soll die Orientierung beim ersten Betrachten

des Fallbeispiels erleichtern.
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2.3 Didaktischer Ablauf

ImFolgendenwirdder konkretedidaktischeAblauf einer Lehreinheit, fürwelche ca.

3,5 Zeitstunden angedacht sind, geschildert.Während des Einsatzes der VR-Brillen

wird die lehrende Person von zwei Mitarbeiter:innen des Projekts unterstützt. Der

Einsatz der VR-Brillen zur Betrachtung der 360°-Fallbeispiele erfolgt normalerwei-

se in der Mitte des Moduls, sodass Kommunikationstheorien zur Analyse der Fall-

beispiele sowieMethoden der Gesprächsführung bereits im Vorfeld vermittelt wer-

den konnten. Um demNachteil der 360°-Videos – dass man in ihnen nicht handeln

kann – zu begegnen, wird die Betrachtung der Fallbeispiele mit der Methode ›Rol-

lenspiel‹ verknüpft. Ziel ist es, die Studierenden zu befähigen, kontextabhängig die

Perspektiven der Klient:innen und Fachkräfte zu interpretieren, zu analysieren und

zu bewerten. Die Studierenden erstellen auf Basis der Fallbeispiele weitere Hand-

lungsabläufe aus Sicht der eingenommenen Perspektive für das anschließende Rol-

lenspiel,hierbei sollendie Studierendenmöglichst spontanundauthentisch ausder

Rolle heraus agieren.

Zunächst wird im Plenum kurz in die Bedienung der VR-Brillen eingeführt, der

Ablauf der kommendenStunden sowiederAufbauderHandouts zudenFallbeispie-

len besprochen.Danachwerden vier Kleingruppen gebildet, welche sich jeweilsmit

einem Fallbeispiel beschäftigen. Innerhalb der Kleingruppen einigen sich die Stu-

dierenden auf die Rollen, die sie übernehmen wollen. Anschließend sehen sie die

Fallbeispiele nur aus der Perspektive ihrer jeweiligenRolle, es findet zu diesemZeit-

punkt auch noch kein Austausch innerhalb der Kleingruppe über das bisher Gese-

hene statt. Je nach Vorerfahrung benötigen die Studierenden dabei unterschiedlich

viel Unterstützung, sodass für die Betrachtung und das Verstehen der Fallbeispiele

45 Minuten eingeplant werden. Studierende, welche aufgrund persönlicher Beden-

ken die Videos nicht durch die VR-Brillen erlebenmöchten, können diese auf einem

Laptop anschauen und auch auf diesem die Blickrichtung frei wählen.

Nach der Betrachtung der Videos findet eine kollegiale Fallberatung zwischen

allen Fallbeispiel-Gruppen statt, für die insgesamt 45 Minuten eingeplant sind. Die

Studierenden, welche die Rolle einer Fachkraft übernommen haben, treffen sich in

einer Gruppe und stellen sich gegenseitig ihre Fälle vor. Analog zur späteren Praxis

ist dabei das Ziel, umsetzbare Lösungen zu entwickeln und von den Sichtweisen der

anderen Fachkräfte zu profitieren, welche ihre Eindrücke mitteilen, Fragen stellen

undMöglichkeiten aufzeigen (Werling, 2018).Die Klient:innenfinden sich ebenfalls

inmehrerenGruppen zusammenund besprechen die Fälle.Hierbei steht jedoch die

Reflexion des eigenenErlebens undnicht dieGenerierung vonLösungen imVorder-

grund.

Im Anschluss treffen sich die ursprünglichen Kleingruppen kurz, um die Rah-

menbedingungen für das Rollenspiel abzuklären, welches eine Fortsetzung der je-

weiligen Situation im Fallbeispiel darstellen soll. Hierbei wird beispielsweise ver-
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einbart,wer die jeweiligen Rollen übernimmt und inwelchemäußerenRahmen das

Gespräch stattfinden soll.Umeinenmöglichst authentischenAblauf derRollenspie-

le zu ermöglichen, werden keine weiteren inhaltlichen Absprachen getroffen.

Die Rollenspiele finden anschließend im Plenum statt, sodass die gesamte

Gruppe die Umsetzung dermöglichen Lösungsstrategien durch die Fachkräfte und

die Reaktionen der Klient:innen beobachten und sich an der anschließenden Refle-

xion beteiligen kann. Um allen Studierenden direkte Einblicke in alle Fallbeispiele

zu ermöglichen, werden die Videos im Anschluss an jedes Rollenspiel im Plenum

über den Beamer betrachtet. So lassen sich beispielsweise auch Unterschiede in

der Interpretation der jeweiligen Sichtweise aufklären. Abschließend folgt die

Evaluation der Lehreinheit, welche im Folgenden auszugsweise vorgestellt wird.

2.4 Evaluation

Um die Erkenntnisse der Evaluation in die Weiterentwicklung des Ansatzes ein-

fließen lassen zu können, erfolgt diese prozessorientiert (Merchel, 2019). Diese be-

steht aus verschiedenen validierten Fragebögen zum Flow- und Präsenzerleben so-

wie zur Qualität der Videos, basierend auf einer siebenstufigen Likert-Skala (1 =

trifft gar nicht zu; 7 = trifft vollkommen zu) (Schwinger et al., 2021; Vorderer et al.,

2004; Rheinberg et al., 2003).DesWeiterenwird die Anwendungsfreundlichkeit der

VR-Brillen und der verwendeten Software mit vier Items, eventuelle Übelkeit be-

ziehungsweise körperliches Unwohlsein mit zwei Items, die Einbettung in die Leh-

re mit zwei Items und die Gesamtbeurteilung des Einsatzes der VR-Brillen in der

Lehrveranstaltung mit drei Items abgefragt. Abschließend können im Rahmen von

Freitextfragen weitere Aspekte sowie Verbesserungsvorschläge benannt werden.

Insgesamt liegen nach zehn Umsetzungen des Ansatzes (wie in 2.3 erläutert) in

verschiedenen Seminaren N = 119 Ergebnisse vor. Sowohl das Flow-Erleben mit M

= 5,19 (SD = 0,85) in der Gesamtskala als auch das Präsenzerleben mit M = 4,83 (SD

= 0,6) in der Gesamtskala fallen überdurchschnittlich aus und deuten auf einen po-

sitiven Effekt des Einsatzes der VR-Brillen auf beide Werte hin. Besonders positiv

fallen die Items »Die Einbindung der Videos in der Veranstaltung war optimal« mit

M = 6,08 (SD = 0,87), »Das Video regt zur aktiven Auseinandersetzung mit den In-

halten an« mit M = 6,02 (SD = 0,85) und »Das Arbeiten in VR trug zum Verständnis

der jeweiligen Sitzungsinhalte bei« mit M = 6,06 (SD = 1,06) aus. Die insgesamt zu-

friedenstellenden Ergebnisse legen eine Übertragung des entwickelten Ansatzes an

andere Hochschulen nahe.
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3. Implementation des entwickelten Ansatzes

Um die im vorangegangenen Kapitel dargestellten Potentiale und Mehrwerte der

Lehre mit 360°-Videos auch anderen Hochschulen zugänglich zu machen, werden

einerseits innerhalb desH³-Projekts die Projektansätze an die Verbundhochschulen

übertragen.Andererseitswerdendiebisher erstellten InhalteweiterenHochschulen

als OER-Ressourcen zur Verfügung gestellt.

3.1 Implementation an anderen Hochschulen mittels OER

Zu den veröffentlichten Inhalten als OER zählen neben den 360°-Videos die dazu-

gehörigen Handouts, didaktische Abläufe und zusätzliche Materialien. Ergänzend

werden Anleitungen für die Nutzung der 360°-Videos auf den VR-Brillen veröffent-

licht, um eine selbstständige Verwendung dieser zu ermöglichen.

Um die als OER zur Verfügung gestellten Lehrmaterialien regelmäßig in ver-

schiedenen Lehrveranstaltungen nutzen zu können,werden denHochschulenmin-

destens zwei Hilfskräfte mit circa neun Wochenstunden und mindestens ein Se-

minarsatz (15 Stück) VR-Brillen als Grundausstattung empfohlen. Hieraus ergeben

sich indiesemKontextderzeit Implementationskosten imersten Jahr vonca.25.000

€ für die Erstanschaffung (Personal und Technik) und darüber hinaus laufendeKos-

ten für die Arbeitszeit der Hilfskräfte, die sich umdieWartung der VR-Brillen, Vor-

bereitung des Einsatzes in Seminaren und die Begleitung der Umsetzungen küm-

mern.

3.2 Implementationsstrategie für Verbundhochschulen

Für die Erstellung einer Implementationsstrategie für die Übertragung an ande-

re Hochschulen müssen zunächst die Rahmenbedingungen und Ressourcen der

Umsetzung am Standort Münster analysiert werden. Die Rahmenbedingungen

des Projekts sind für einen Entwicklungs- und Übertragungsprozess sehr gut.

Innerhalb des Projekts stehen Personalressourcen von insgesamt 1,75 VZÄ und

finanzielle Mittel für eine Hilfskraft mit neun Wochenstunden zur Verfügung. Im

Rahmendes Projektswurden 65VR-Brillen angeschafft,was einerseits amStandort

Münster ermöglicht, zwei Seminare mit je 15 VR-Brillen (bei einer Seminargröße

von max. 30 Studierenden) zu versorgen und andererseits theoretisch gleichzeitig

zwei Seminarsätze für die Implementation an den Verbundhochschulen zu ver-

wenden. Dadurch können dort hohe Anschaffungskosten noch vor der erstmaligen

Erprobung vermieden werden.

Der Implementation an den Verbundhochschulen liegt ein symbiotischer An-

satz zugrunde, welcher sich dadurch auszeichnet, dass die beteiligten Akteur:in-

nen miteinander stetig kooperieren und im Austausch stehen (Souvignier & Phil-
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lipp, 2016). Dieses Vorgehen ist für die Implementation des Lehransatzes ein viel-

versprechenderWeg, da der Erfolg von dem Interesse und dem freiwilligen Einsatz

derLehrendenabhängtundsomit eineTop-Down-Strategie ausgeschlossenwerden

kann.

Um eine erfolgreiche Implementation des Lehransatzes zu gewährleisten, ist es

wichtig, die Lehrenden in der Vorbereitung und Umsetzung zu schulen und zu be-

gleiten.Anhandder praktischenEinbindung in ihre Lehre,können sie in derUmset-

zung und den Evaluationen ein Gefühl dafür gewinnen, ob sich ihre Lehremit 360°-

Videos gut ergänzen lässt. Ist dies der Fall, kann die Methode der 360°-Fallbeispiele

in ihrem Lehr-Repertoire fest verankert werden (Souvignier & Phillipp, 2016).

Bei den begleiteten Implementationen an den Verbundhochschulen durch das

Teilprojekt XR können zusätzlich zu den bestehenden Lehrinhalten auch neue 360°-

Videos in Kooperation mit den dort Lehrenden erstellt werden. Im Sinne der Im-

plementationsstrategie ermöglicht die Erstellung von 360°-Videos,welche an die je-

weilige Lehre angepasst sind, eine höhere Erfolgschance.Nach der Implementation

an die erste Hochschule und die Erprobung des Implementationsprozesses werden

die Abläufe, Schulungsinhalte und Forschungsdaten ebenfalls als OER-Ressourcen

zur Verfügung gestellt.

Die Begleitforschung der Implementation nimmt die in der Literatur ver-

breiteten acht Implementationsoutcomes in den Fokus, diese setzen sich aus der

Akzeptanz, Übernahme, Angemessenheit, Machbarkeit, Wiedergabetreue, Kosten,

Durchdringung und Nachhaltigkeit zusammen (Petermann, 2014). Mithilfe dieser

Implementationsoutcomes kann die Strategie angepasst und überprüft werden,

sodass aus demersten Implementationsverfahren einübertragbarer und fundierter

Prozess für weitere Hochschulen entstehen kann.

Die Implementation setzt sich aus drei Elementen zusammen: (1) den Schulun-

gen der Lehrenden, Mitarbeiter:innen und Hilfskräften, (2) den begleiteten ersten

Anwendungsterminen der 360°-Videos im Seminar und (3) der Evaluation und Re-

flexion nach dem ersten Semester, um die Inhalte im weiteren Verlauf anpassen zu

können.

Im ersten Schritt werden Schulungstermine durchgeführt, bei denen vier the-

matisch unterschiedliche Schwerpunkte für die Teilnehmenden angebotenwerden.

Der erste Schwerpunkt vermittelt die Grundlagen der virtuellen Realität und von

VR-Brillen,sodass eingemeinsamesGrundlagenwissenaufgebautwerdenkann.Im

Rahmendes zweiten Schwerpunktswerdendie erforderlichenKompetenzen für die

Lehre mit 360°-Videos vermittelt, sodass die Teilnehmenden anschließend in der

Lage sind, Studierende in der Nutzung selbst anzuleiten und ihre eigenen didak-

tischen Lehransätze mithilfe der 360°-Videos zu erweitern. Der dritte Schwerpunkt

richtet sich an interessierte Teilnehmende, welche die VR-Brillen auch für das kol-

laborative Arbeiten in der virtuellen Realität neben den 360°-Videos nutzen wollen.

In diesem Kontext können die unterschiedlichen Möglichkeiten und Zugangswege
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erlerntwerden.Der vierte Schwerpunkt vermittelt spezifischeWissensbestände für

die technischen Mitarbeiter:innen, Hilfskräfte und interessierten Lehrenden, wel-

che für den technischen Support notwendig sind. Bei der Schulungsplanungwurde

sich an den Multi-Schulungen nach Kuboth und Aich (2022) orientiert, wobei die

Lernmechanismen des Lernens am Modell, durch Probehandlungen, durch Feed-

back und durch Reflexion imMittelpunkt der Schulungen stehen.

ImzweitenSchrittwerdendie erstenUmsetzungstermine indenSeminarenbe-

gleitet, bei denen die Mitarbeiter:innen des Teilprojekts XR die Umsetzung haupt-

sächlich durchführen, damit das Personal der Hochschule begleitend vomModell ler-

nen kann.Mithilfe des Feedbacks und der gemeinsamen Reflexionwerden diese an-

geleitet, das eigeneHandelnmöglichst gemäßden bisher erlangtenErfahrungen zu

optimieren.Hierbei bekommendie involvierten Lehrenden und technischenMitar-

beiter:innen anhandder Evaluationsergebnisse der Studierenden ein Feedback,wie

gut die Erstanwendung gelungen ist und ob die Ergebnisse mit den Durchführun-

gen an der FH Münster vergleichbar sind. Die in der Schulung erworbenen Kom-

petenzen sollen durch die Anleitung und Durchführung der Lehre mit 360°-Videos

gefestigtwerden, sodass selbstständigeUmsetzungen imSeminarkontext zu festen

Bestandteilen der Lehre werden können.

Im dritten Schritt erfolgt am Ende des Semesters eine Reflexion aus der Meta-

perspektive der Fachbereichsleitung, sodass gemeinsam eruiert werden kann, in-

wiefern sich die Implementationskosten in einem ausgewogenen Kosten-Nutzen-

Verhältnis bewegen und wie eine nachhaltige und übergreifende Implementation

im Fachbereich gelingen kann. Bei dieser Reflexionwerden die Schulungen und be-

gleiteten Umsetzungstermine sowie die Akzeptanz der Lehrenden analysiert, um

potenzielle Anpassungen und Optimierungen für das folgende Semester vorneh-

men zu können.

4. Diskussion

Zum jetzigen Zeitpunkt können die Implementationskosten für die Verwendung

des Lehransatzes eine Hürde darstellen, da noch unterstützende Hilfskräfte und

geschulte Mitarbeiter:innen für die Umsetzung notwendig sind. Aufgrund der Ver-

breitung und Entwicklung von VR-Brillen besteht allerdings die Perspektive, dass

diese immer mehr in der Hochschullehre etabliert werden. Zudem kommen vie-

le Studierende immer mehr auch privat in den Kontakt mit VR-Brillen. Demnach

könnten durch die private Aneignung der Nutzungskompetenzen die Implementa-

tionskosten aufDauer gesenktwerden, da die personellen Ressourcen für die Anlei-

tung und Begleitung des Lehransatzes reduziert werden könnten.

Eine weitere aktuelle Herausforderung ist das Thema Datenschutz. Hierbei

besteht noch keine optimale Lösung für die Verwendung im Lehrkontext, da
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die VR-Brillen Daten der Nutzer:innen erheben und zumeist nicht innerhalb

Deutschlands auf Servern verarbeiten und speichern. Eine Lösung dafür ist es,

hochschulbezogene Accounts auf den VR-Brillen einzurichten, sodass keine per-

sonenbezogenen Daten der Studierenden ausgewertet und gespeichert werden

können. Dies stellt jedoch nur eine Übergangslösung dar und sollte nicht die

endgültige Verwendungsmöglichkeit sein. Damit Entwickler:innen datenschutz-

konforme Alternativen erstellen und auf den Markt bringen, benötigt es einer

entsprechenden Nachfrage seitens der Hochschulen und Schulen. Diese kann je-

doch wiederum nur durch die Erprobung und Implementation dieses oder anderer

Lehransätze mit VR-Brillen herbeigeführt werden.

Der Lehransatz, der auf der Verwendung von 360°-Videos mit dem Fokus auf

die Erweiterung des Theorie-Praxis-Transfers basiert, stellt eine neue Entwick-

lung in den Fachgebieten der Sozialen Arbeit und der Pflege dar (Averbeck et al.,

2023; Bartolles et al., 2022; Laker et al., 2022). Eine Übertragung auf andere auf

menschliche Interaktionen fokussierte Fachbereiche erscheint jedoch ebenfalls

sinnvoll. Im Bereich der Schulen in NRWwerden zum aktuellen Zeitpunkt VR-Bril-

len angeschafft (Erl, 2023). Dies kann die Erschließung eines neuen Feldes für den

Einsatz von VR-Brillen in der Lehre eröffnen. In der schulischen Bildung existieren

bereits mehrere Studien und Lehransätze für die Lehrer:innenausbildung (Chen,

2022; Yu & Li, 2022; Roche et al., 2023). Dennoch besteht weiterhin ein Bedarf

an didaktischen Materialien. Dies stellt ein sinnvolles Feld für weitere Übertra-

gungen aus bestehenden Lehrgebieten dar, sodass das didaktische Spektrum des

Schulunterrichts erweitert werden kann.

5. Ausblick

Das durch die Stiftung Innovation in derHochschullehre geförderte Teilprojekt XR,

welches ursprünglich bis zum31.07.2024 befristetwar, konnte imKontext derÜber-

tragung des Ansatzes an die Verbundhochschulen der Hochschulverbünde »BASA-

online« und »maps« bis zum 31.12.2025 verlängert werden.

Das grundlegende Interesse des Projekts liegt in der weiteren Fundierung des

Lehransatzes. Um dessen Weiterentwicklung und darüber hinaus die allgemeine

Entwicklung von Lehransätzen mit VR-Brillen in der Hochschullandschaft und im

Bereich Schule zu fördern, werden jährlich Veranstaltungen zum Thema ›Einsatz

von VR-Brillen in der Lehre‹ in Münster mit ausgerichtet. 2022 und 2023 sorgten

diese im Messeformat für eine Vernetzung und den Austausch von Projekten und

Lehransätzen. Aufbauend auf den beidenMesseformaten wurde das Konzept in ei-

nen Fachtag im Jahr 2024 überführt, auf welchem konkrete Lehransätze vorgestellt

und im Rahmen vonWorkshops vermittelt werden konnten. Der Fachtag XR in der

Lehre soll perspektivisch in einem jährlichen Rhythmus stattfinden, hier sollen leh-
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rende Personen ausHochschule und Schule neue Ansätze für die Lehremit VR-Bril-

len entdecken und für die eigene Lehre nutzbar machen können.
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Produktion eigener VR-Lernsettings im Projekt

FoPro-VR

Ein interdisziplinärer Lehransatz für die Lehramtsausbildung

Diana Zeller, Claudia Bohrmann-Linde, Nils Mack, Claudia Schrader

Abstract: Im Rahmen der Lehramtsausbildung ist die gezielte Förderung digitalisierungsbe-

zogenerKompetenzen einwichtigerBestandteil. Studierende sollendazuZugängezudigitalen

Medien erhalten, um diese Perspektiven in die Schulpraxis zu übertragen. Dabei fehlt es aber

oftmalsanLehrveranstaltungen, indeneneineVerschränkungverschiedenerPerspektivenund

somit ein gesamtheitlicher Blick erfolgt. Das Konzept »Forschungsprojekt-VR« zielt darauf

ab, einen fächerübergreifenden und interdisziplinären Lehr-Lernansatz zu entwickeln.Neben

der Vorstellung des Seminaransatzes und des verwendeten Autoren-Werkzeugs figments.nrw

zurErstellungVR-basierterChemielaborewerden imBeitragausgewählteErgebnisse derPre-

Posttest-Evaluation des Lehrprojekts präsentiert, die auf den Kompetenzzuwachs der Studie-

renden abzielten.

The targeted training of digital skills is an important part of pre-service teacher training. Stu-

dents should be provided with approaches to digital media from various domains in order to

transfer these perspectives into school practice. However, usually there is a lack of course offers

that combine different perspectives in a truly interdisciplinaryway, thus taking aholistic view.

Theproject »Forschungsprojekt-VR«aims to develop a cross-disciplinary and interdisciplinary

approach to teachingand learning. Inaddition topresenting the seminarapproachand thefig-

ments.nrw tool used, the article also gives anoverviewover selected results from thepre-posttest

evaluation of the project, which focused on the students’ in-crease in skills.

Keywords: Virtual Reality; Lehrkräftebildung; Digitale Kompetenz; Figments.nrw; In-

terdisziplinarität; Chemiedidaktik; virtual reality; teacher training; digital competence;

figments.nrw; interdisciplinarity; chemistry education
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1. Einleitung

MitBlickaufdendigitalenWandelderGesellschaftunddiebildungspolitischenVor-

gaben ist die gezielte Förderung digitalisierungsbezogener Kompetenzenwichtiger

Bestandteil der Lehramtsausbildung (Kultusministerkonferenz [KMK], 2017, 2021).

Studierende sollen theoretische und konzeptionelle Zugänge zu digitalen Medien

aufgezeigt bekommen, damit ihnen dann durch das Einnehmenmultipler Perspek-

tiven einTransfer in die Schulpraxismöglich ist.DabeiwerdenLehrangebote häufig

dem Anspruch einer umfassenden Medienkompetenzförderung (Medienberatung

NRW, 2020) nicht umfänglich gerecht, da eine Verzahnung der pädagogisch-psy-

chologischen undmediendidaktischen Perspektivenmit einer fachlichen und fach-

didaktischen Perspektive sowie mit einem technisch-instrumentellen Ansatz fehlt.

Um dem entgegenzuwirken, zielt das Projekt »Forschungsprojekt-VR«, geför-

dert durchdie Stiftung für Innovation in derHochschullehre in der Förderlinie Frei-

raum 2022, auf einen fächerübergreifenden und interdisziplinären Lehr-Lernan-

satz ab.Neben der Vorstellung des Seminaransatzes und des verwendeten Autoren-

Tools figments.nrwwerden imBeitrag ausgewählte Ergebnisse der Pre-Posttest Eva-

luation des Lehrprojekts, spezifisch Veränderungen in fachlichen, digitalisierungs-

bezogenen und interdisziplinären Kompetenzen der Studierenden, vorgestellt.

2. Projekt und Projektziele

2.1 Forschungsstand Einsatz von VR in der Hochschullehre

des Fachs Chemie

In der chemiedidaktischen Forschung sind für die Hochschullehre in den letzten

Jahren VR-Laboreinheiten entwickelt worden, die von Studierenden als Ersatzleis-

tung für die Präsenzlehre genutzt werden konnten oder die Einführung einer be-

stimmten Labortätigkeit zum Fokus hatten (i. A. Broyer et al., 2021; Dunnagan et

al., 2020). Gleichzeitig wurden VR-Umgebungen zunehmend in der Hochschulleh-

re genutzt, um chemische Fachinhalte zu vermitteln, z.B bei anspruchsvollen Re-

aktionsabläufen oder komplexen Raumstrukturen von Teilchen wie Proteinen oder

Enzymen (i.A. Abbasi et al., 2023; Laricheva & Ilikchyan, 2023). Im Gegensatz da-

zu sollen die Lehramtsstudierenden in dem hier vorgestellten Konzept nichtmit ei-

ner vorgefertigtenVR-Umgebung interagieren, sondernmithilfe des Autoren-Tools

eigene VR-Räume gestalten. Hierdurch wird ihnen ermöglicht, eine praktische Er-

probung einer neuen Technologie zur Realisierung digitaler Unterrichtsinhalte zu

erproben, die möglicherweise Bestandteil ihres beruflichen Alltags werden könnte.

Dieses Einsatzziel von VR in der Hochschullehre ist im Fach Chemie bisher noch

nicht erschlossen.
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2.2 Interdisziplinärer Ansatz für VR

Das Seminarformat »Forschungsprojekt-VR: Konzeption, Produktion und Erprobung«

wurde initiiert und seit WiSe 2022/23 regelmäßig durch die Institute »Lehren

und Lernen mit digitalen Medien«, »Technologien und Management der digitalen

Transformation« und »Didaktik derChemie« der BergischenUniversitätWuppertal

durchgeführt. Im Rahmen des jeweils semesterbegleitenden Seminars steht die

Förderung der Medienkompetenz angehender Lehrkräfte anhand der Konzeption,

Produktion und Erprobung eines gemeinsamen, vollimmersiven VR-Lernsettings

für den Chemieunterricht im Vordergrund.

Dabei wird beleuchtet, wie durch das Zusammenführen fachlicher, fachdi-

daktischer, mediendidaktischer und technisch-instrumenteller Perspektiven ein

interdisziplinärer Zugang für eine umfassende Kompetenzförderung entstan-

den ist. Durch den entwickelten Seminaransatz und die gezielte Belegung mit

heterogenen Studierendengruppen ermöglicht das Seminar, dass Studierende

verschiedener Fächer imSinne der 21st Century Skills (Caena&Redecker, 2019) eine

kooperative Lernkultur erfahren und sich in einem interdisziplinären Diskurs über

ihr eigenes Projektziel austauschen.

Das Projektziel der Studierenden ist die Entwicklung eines gemeinsamen

VR-Lernsettings zu dem für den Chemieunterricht verbindlichenThema »Verbren-

nungen« (Ministerium für Schule und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen,

2019). Dabei sollen die Studierenden sowohl fachliche als auch fach- und medi-

endidaktische Kriterien berücksichtigen, die in den ersten Sitzungen vermittelt

werden. Nach der anschließenden praktischen Erprobung des selbst entwickelten

VR-Settingsmitmehreren Schulklassen reflektieren Studierende ihr eigenesMedi-

enprodukt und diskutieren eine Übertragbarkeit auf ihre zukünftige Lehrtätigkeit.

Zielgruppen des Seminars waren Lehramtsstudierende der Chemie oder des

Sachunterrichts mit dem Schwerpunkt Naturwissenschaften und Technik. Aller-

dings nahmen auch Studierende anderer Fächer teil. Die Kompetenzziele für alle

teilnehmenden Studierenden waren einerseits der Aufbau eines tiefgreifenden

Verständnisses chemie- und mediendidaktischer Grundlagen zur Aufbereitung

von Fachinhalten am Beispiel der Gestaltung eines VR-Lernsettings. Andererseits

sollten durch die Gestaltung des Seminarablaufs die interdisziplinären und ko-

operativen Kompetenzen der Studierenden gestärkt werden. Zudem sollten die

fachfremden Studierenden die Erkenntnisse noch mit Bezug auf ihre eigenen

Fächer diskutieren.

2.3 Seminarkonzeption

Die gemeinsam geplante Gestaltung der Sitzungstermine erfolgte aus allen drei

Disziplinen heraus. Nach Einführungen in die fachlichen, fachdidaktischen sowie
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in diemediendidaktischen und technischen Grundlagen arbeiten die Studierenden

in Selbstlernphasen an ihren zu erstellenden Produkten. Aufgrund der Erfahrung

aus der ersten Pilotierung im WiSe 22/23 wurden die technischen Grundlagen zur

Umsetzung des VR-Settings möglichst früh vermittelt, damit die Studierenden

diese bei der Umsetzung der Storyboards und bei der Geltung der Interakti-

onsstruktur berücksichtigen konnten. Auch wenn die Nutzung des Autorentools

figments.nrw ohne Programmierkenntnisse möglich ist, haben die Studierenden in

der Regel keine Vorkenntnisse zur Gestaltung eines Interaktionsgeflechts und der

dahinterliegenden Logik.

Für dieUmsetzungwurdengezielt interdisziplinäreGruppengebildet, in denen

jeweils Studierende unterschiedlich ausgeprägter fachlicher und digitalisierungs-

bezogener Kompetenzen und unterschiedlicher Schulformen die Produktentwick-

lung vornehmen sollten. Dabei wurde sichergestellt, dass in jeder Gruppe eine Per-

son mit dem Fach Chemie ist. Begleitend zum Seminar musste von den Gruppen

ein Storyboard angelegt und durch wöchentliche Hausaufgaben sukzessive befüllt

werden.DieVorlagewurde ihnenüber einen Link auf derHochschul-Cloud zurVer-

fügung gestellt, damit die Dozierenden den neuen Bearbeitungsstand immer mit

Kommentaren, Hilfen oder Korrekturen ergänzen konnten.

Die fertigen Lernprodukte, die später zu einer gemeinsamen VR-Raum zusam-

mengeführtwerdenmussten,wurden vor der Erprobungpräsentiert unddiskutiert

sowie durch die Rückmeldung der Dozierenden und der anderen Gruppen erneut

optimiert. Die fertigen VR-Lernsettings wurden dann zum Ende des jeweiligen Se-

mesters imLaufe einerWochemit Schulklassen der Jahrgangsstufen 7 (WiSe) oder 8

(SoSe) erprobt.Die Studierenden unterstützten die Lernenden bei der selbstständi-

genErkundungmit denVR-Brillen und erhielten von diesen imAnschluss ein Feed-

back zur Gestaltung und Nutzbarkeit. Nach der Erprobung erfolgte durch die Stu-

dierendengruppen eine Reflektion in einer abschließenden Präsentation, in der sie

ihre Projektergebnisse hinsichtlich Optimierungsmöglichkeiten bewerten und den

Einsatz von VR für ihre Schulform sowie Fächer reflektieren sollten.
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Abb. 1: Semesterverlaufsplan im SoSe 2024 (eigene Darstellung)
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2.4 Die Produkte der Studierenden

Als Lernproduktder Studierendengruppenwurde je einVR-Lernsetting zumThema

Verbrennungsreaktionen umgesetzt, in dem inhaltlich die Verbrennung von Eisen,

Kohle oder Magnesium in einer Sauerstoff- bzw. in einer Kohlenstoffdioxid-Atmo-

sphäre imFokus stand.Dazu bekamendieGruppen jeweils einen der drei Stoffe zu-

gewiesen und mussten dazu ein VR-Lernsetting gestalten. Am Ende des Seminars

wurden die drei fertigen VR-Settings von den Studierendengruppen zu einem gro-

ßen Raum zusammengefügt: So konnten die Schülerinnen und Schüler individuell

entscheiden, inwelcherReihenfolge sie die drei einzelnenSettings absolvierenwoll-

ten. Vorgeschaltet wurde ein Tutorial, mit dem das Bewegen und das Interagieren

mit Objekten im virtuellen Raum geübt werden konnten.

Abb. 2: Links: Anzünden der Brennerflamme im virtuellen Labor, Rechts: Lernende bei der

Erprobung der VR-Räume imWiSe 22/23

Die Lernsettings der Studierenden sollten jeweils aus mindestens drei Kompo-

nenten bestehen: Erst sollte in einem virtuellen Labor die Verbrennung einer der

drei Stoffe in einer Sauerstoff- bzw. in einer Kohlenstoffdioxid-Atmosphäre durch-

führbar sein. Als zweites sollte eine Betrachtung der Reaktionen auf der Teilchen-

ebene gestaltet werden.Die dritte Aufgabewar dann die Einbindung von Aufgaben,

die eine fachliche Sicherung der Erkundung ermöglichen würde. Die fachdidak-

tische Einbettung durch Begleittexte und Aufgabenformate sollten von den Grup-

penmitgliedern gemeinsam entschieden und in der Abschlusspräsentation begrün-

det werden. In welcher Reihenfolge die Komponenten angeordnet werden undwel-

che weiteren Komponenten noch gestaltet werden sollten, wurde gemeinsam von

der Gesamtgruppe entschieden. Beispielsweise entschied sich die Gesamtgruppe

imWiSe 23/24 zur Ergänzung einerweiteren Komponente, in der zumSchluss noch

das Labor aufgeräumt werden sollte. Diese gemeinsame Entscheidung war wegen

der anschließenden Zusammenführung der Teilprodukte zu einem gemeinsamen

VR-Lernsetting notwendig. Um die kognitive Belastung (Sweller et al., 2011) so ge-

ringwiemöglich zuhalten,war eswichtig,dass alle drei VR-Settings der Studieren-
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den hinsichtlich der technischen Nutzung und Orientierung gleich aufgebaut und

somit die Usability vergleichbar ist. Aufgrund des hohen benötigten Zeitaufwands

wurden die 3D-Objekte und das virtuelle Labor nach dem ersten Durchlauf imWi-

Se 22/23 im Vorfeld der in den Folgesemestern angebotenen Seminare erstellt und

standen den Studierenden fortan zur Verfügung.

3. figments.nrw

Zur Implementierung der VR-Lernsettingswurde eine für das Seminar angepasste,

modifizierte Version vonfigments.nrw verwendet.Figments.nrw ist einOpen-Source-

VR-Autorenwerkzeug, das für den Einsatz in der Hochschullehre entwickelt wur-

de (Figments.nrw, 2024). Dabei liegt der Fokus insbesondere darauf die Erstellung

derVR-Lernsettings,denUnterricht damit unddas Teilen derVR-Räume so einfach

undbenutzerfreundlichwiemöglich zu gestalten.Die Erstellung der Inhalte ist z.B.

abstrahiert, sodass keine technischenVorkenntnissewie Programmierungoder 3D-

Modellierung erforderlich sind (Müser & Fehling, 2022).

Ein zentrales Hindernis für den Einsatz von figments.nrw im Seminarkontext

war der zu demZeitpunkt noch fehlende Logik-Editor, der Reaktionen imVR-Lern-

setting auf Nutzerinteraktionen und andere Ereignisse ermöglichen sollte. Daher

wurde von Nils Mack ein eigener Editor für figments.nrw entwickelt. Dieser Editor

besteht aus zwei Arten von Komponenten: Aktivatoren, die Nutzerinteraktionen

undEreignisse erfassen,undReaktionen,dieObjekte verändern.EineVerknüpfung

einzelner Aktivatoren und Reaktionen erfolgt durch eine spezielle Komponente.

DieseKomponente erlaubtmehrereAktivatoren,die einerOder-Logik folgen, sowie

mehrere Reaktionen, die einer Und-Logik folgen. Dies bedeutet, dass immer alle

verbundenen Reaktionen ausgeführt werden, unabhängig davon,welcher Aktivator

diese auslöst. Durch dieses Verhalten ist somit eine einfache Wenn-Dann-Logik

möglich.

Zu den wichtigsten Aktivatoren gehören Aktionen wie das Klicken auf oder das

Greifen sowie der Drag & Drop eines Objekts.Wichtige Reaktoren umfassen Funk-

tionenwiedieBeeinflussungderSichtbarkeit einesObjekts,dasHervorhebendurch

eineOutline unddasDeaktivieren vonAktivatoren.UmkomplexereVerknüpfungen

zu ermöglichen, wurden eine Und- und eine Reihenfolge-Komponente erstellt. Die

Und-Komponente aktiviert Reaktionen nur, wenn alle Aktivatoren ausgelöst wur-

den. Die Reihenfolge-Komponente ergänzt dieses Verhalten und überprüft zusätz-

lich, ob die Aktivatoren in der richtigen Reihenfolge aktiviert wurden.

Aufgrund des eigenen Logik-Editors ist die modifizierte figments.nrw-Version

nur in Unity3D benutzbar. Dies führt einerseits zu einer leicht erhöhten Komple-

xität der Benutzeroberfläche, ermöglicht aber andererseits die präzise Platzierung

der Objekte in der virtuellen Umgebung. Innerhalb von Unity3D stehen den Stu-



198 III. Umsetzung: Multimedia, Lehr-/Lerninnovationen, digitale Prüfungsformate

dierenden vorgefertigte Labore zur Verfügung, in denen sie mit Modellen aus einer

Modelldatenbank die Chemieexperimente aufbauen und frei gestalten können. An-

schließend kann die Logik mithilfe des Editors implementiert werden.

Die im Rahmen des Seminars gewonnenen Erkenntnisse zur Erstellung der

VR-Lernsettings sowie der Logik-Editor werden aktuell dazu genutzt, um wich-

tigen Input für die Entwicklung des aktuellen Logik-Editors von figments.nrw zu

geben.

Abb. 3: Benutzeroberfläche von figments.nrw

4. Evaluation

Ein Ziel des Projektes ist die Förderung digitaler Kompetenzen der Studierenden,

spezifisch der Förderung von Medienproduktionskompetenz und Kompetenz zur

digitalen Transformation im Kontext einer zukunftsorientierten Technologie (vgl.

Orientierungsrahmen Universitäre Lehramtsausbildung NRW, S. 15). Daher wur-

den die digitalen Kompetenzen der Studierenden, interdisziplinäre und kooperati-

ve Kompetenzen der Zusammenarbeit im Rahmen der Seminarevaluation imWin-

tersemester 2023/2024 mit einem Pre- und Posttest erfasst, um Veränderungen zu

eruieren.

4.1 Instrumente

Als Grundlage für die Erfassung der digitalen Kompetenzen der Studierendenwur-

de der Fragebogen von Rubach und Lazarides (2019) zur Selbsteinschätzung digita-

lerKompetenzenbei Lehramtsstudierendenverwendet (Rubach&Lazarides,2020).
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In Anlehnung an die durch die KMK (2016) definierten Kompetenzbereiche, setzt

sich der Fragebogen aus Items zu sechs verschiedenen Kompetenzbereichen zu-

sammen, die mit einer 6-stufigen Likert-Skala (1= trifft überhaupt nicht zu bis 6 =

trifft voll und ganz zu) gemessen wurden:

• Der ersteKompetenzbereich »Suchen,VerarbeitenundAufbewahren« setzt sich

aus zwei Items zur selbsteingeschätzten Fähigkeit, sich im digitalen Raum zu

organisieren sowie Informationen zu suchen und zu verarbeiten, zusammen. 

• Der zweite Kompetenzbereich »Kommunikation und Kooperieren« wurde mit

drei Items erfasst, die die selbsteingeschätzte Fähigkeit erfassen, im digitalen

Raum durch Prozesse des Teilens und Bearbeitens von Dateien zusammenzu-

arbeiten sowie geeignete Medien zur Kommunikation auszuwählen.

• Der dritte Kompetenzbereich »Produzieren und Präsentieren« wurde mit zwei

Items erfasst. Erfragt wurden die Fähigkeit, Programme und Apps bedarfsge-

recht zu nutzen und diese zurWeiterverarbeitung von Dateien zu nutzen.

• Der vierte Kompetenzbereich »Schützen und sicher Agieren« wurde mit zwei

Items erfasst, welche auf die Fähigkeit abzielen, reflektiert im digitalen Raum

zu handeln und die Relevanz der Gesundheit und Privatsphäre zu beachten.

• Der fünfte Kompetenzbereich »Problemlösen und Handeln« wurde mit drei

Items erfasst und bildet die Fähigkeit ab, Programme im digitalen Raum be-

darfsgerecht als Werkzeug zu nutzen, Lernprozesse durch digitale Medien

anzuregen und inhaltsbezogen im digitalen Raum zu handeln.

• Der sechste Kompetenzbereich »Analysieren und Reflektieren« erfasst mit drei

Items die selbsteingeschätzte Fähigkeit, Handlungsmöglichkeiten im digitalen

Raum zu kennen und analysieren zu können.

Weiteres Ziel des Projektes ist die Stärkung interdisziplinärer und kooperativer

Kompetenzen. Um diesem Ziel gerecht zu werden, wurde das Projektseminar

multiperspektivisch und kooperativ unter Anwendungsbezug ausgerichtet. Zur

Überprüfung dieser Kompetenzen wurden die folgenden Kompetenzbereiche aus

dem Fragebogen von Engelhardt (2019) zur Evaluation interdisziplinärer Kom-

petenzen entnommen und für die Befragung adaptiert und mit einer 6-stufigen

Likert-Skala (1= trifft überhaupt nicht zu bis 6 = trifft voll und ganz zu) gemessen

(Engelhardt, 2019): Diese sind sieben Items zu interdisziplinären Kompetenzen

sowie vier Items zu der sozialen Kompetenz.

4.2 Stichprobe

An der Pre-Posttest Evaluation nahmen im Wintersemester 2023/2024 sechs Stu-

dierende (M Alter = 24.44; 3 männlich, 3 weiblich) teil, weshalb die Ergebnisse im

Folgenden nur deskriptiv dargestellt werden können.
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4.3 Ergebnisse

Wie anhand der deskriptiven Daten in der Tab. 1 ersichtlich, schätzen die Studie-

renden ihre digitalen Kompetenzen zuBeginn des Seminars im Bereich »soziale Kom-

petenzen« (M = 4.62, SD = .47), im Bereich »Suchen und Verarbeiten« (M = 4.25, SD

= .42) und im Bereich »Kommunikation und Kollaboration« (M = 4.06, SD = .53) am

höchsten ein. Am niedrigsten wurde die Kompetenz »Produzieren und Präsentie-

ren« (M = 3.33, SD = .41), »Problemlösen« (M = 3.55, SD = .27) und die interdiszipli-

nären Kompetenzen (M = 3.76, SD = .61) eingeschätzt.

Tab. 1: Deskripitive Statistik für die Pre-Post-Befragung der Studierenden imWiSe 23/24

Pre Post

Mean
Std.Devia-

tion
Mean

Std.Devia-

tion

KMK Suchen&Verarbeiten 4.2500 .41833 4.3333 .87560

KMKKommunizieren&Kollabo-

rieren

4.0556 .53403 5.1667 .40825

KMKProduzieren& Präsentieren 3.3333 .40825 4.9167 .66458

KMK Schützen& sicher Agieren 4.0556 .38968 4.6111 .53403

KMKProblemlösen&Handeln 3.5556 .27217 4.5556 .50185

KMKAnalysieren&Reflektieren 3.7778 .34427 4.7778 .45542

Interdisz. Komp 3.7619 .61056 4.9286 .44949

Soz. Komp. 4.6250 .46771 5.0000 .15811

Nach dem Seminar schätzten die Studierenden ihre digitalen Kompetenzen im

Bereich »Kommunikation und Kollaboration« (M = 5.17, SD = .41), im Bereich »so-

ziale Kompetenzen« (M = 5.00, SD = .16) und im Bereich »Interdisziplinäre Kom-

petenzen« (M = 4.93, SD = .45) am höchsten ein. Am niedrigsten wurden die Berei-

che »Problemlösen« (M = 4.55, SD = .50), »Schützen und sicher agieren« (M = 4.61,

SD = .53) und »Analysieren und Reflektieren« (M = 4.78, SD = .45) eingeschätzt. An-

hand eines Vergleiches der deskriptivenDaten aus demPre-und Posttest ist in allen

erfassten Kompetenzbereichen ein Zuwachs zu verzeichnen, insbesondere in den

Kompetenzbereichen »Produzieren und Präsentieren«, »Analysieren und Reflektie-

ren« und im Bereich »Interdisziplinäre Kompetenzen«.

Aufgrundder geringenTeilnehmendenzahl amSeminar könnendieErgebnisse,

die sich durchdie deskriptive Statistik ergeben,nur als ersteHinweise auf dieWirk-
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samkeit des Konzepts gewertet werden. Um konkrete Aussagen treffen zu können,

muss die Stichprobenzahl durch weitere Durchgänge in den folgenden Semestern

erhöht werden. Zusätzlich zu den Fragebögen wurden auch Interviews mit einigen

der Studierenden imAnschluss an das Seminar geführt: In diesen gaben die Studie-

renden an, dass sie nach Durchlaufen des Seminars weniger Hemmungen haben,

sich mit neuen digitalen Technologien auseinanderzusetzen und auch an die Pro-

duktion einer ganzen Lernumgebung heranzuwagen. Auch formulierten sie, dass

sie die Interdisziplinarität des Projekts geschätzt haben und sich durch die Inhalts-

breite sicherer in der Gestaltung eigener Medienprodukte fühlen.

5. Erfahrungen aus dem Einsatz von VR in der Lehre

Grundsätzlich sind verschiedene Arten von VR-Settings für die Lehre nutzbar. Für

das Seminar wurde ein vollimmersives VR-Setting angestrebt, da sich davon eine

intensivere Auseinandersetzungmit den dargebotenen Inhalten undmöglichst we-

nig Ablenkung im Lernprozess versprochen wurde. Das vollimmersive Setting er-

fordert die Verfügbarkeit von VR-Brillen mit Controllern (im besten Fall Stand-alo-

ne-Geräte ohne Kabelverbindung zu einem Endgerät). Der Einsatz von VR-Brillen

in der Lehre ist mit verschiedenen technischen und methodischen Überlegungen

verbunden, die vor dem eigentlichen Einsatz bereits vorgenommenwerden sollten.

Zunächst muss überlegt werden, wie viel Raum die Lernenden für die Interaktion

im VR-Lernsetting benötigen werden. Es gibt VR-Settings, die gut im Sitzen nutz-

bar sind.BeimExperimentieren an einer virtuellen Laborbank jedochwird eine ver-

fügbare Fläche benötigt, in der die Lernenden mit ausgestreckten Händen agieren

können. Daher muss je nach Größe der Lerngruppe die entsprechende Raumgröße

zur Verfügung stehen, damit die Lernenden parallel in VR agieren können.

In dem Projekt »FoPro-VR« standen nur 15 Brillen zur Verfügung, sodass die

Klassen in der Erprobung gesplittet werden mussten. Eine Hälfte durchlief ver-

schiedene reale Experimentierstationen zum Thema Verbrennungen und Gase,

während die andere Hälfte die VR-Settings in zwei verschiedenen Räumen testete.

Nach einer Stunde wurden die Gruppen getauscht. Diese Umsetzung war jedoch

nur durch einen hohen Personaleinsatz möglich. Wichtig ist daher, dass sich die

Dozierenden im Vorfeld mit der Technik und dem ausgewählten VR-Raum ver-

traut gemacht haben, um bei Problemen die Schülerinnen und Schüler von außen

begleiten zu können. Diese Anleitung von außen ist insbesondere dadurch heraus-

fordernd, da kein eigener Blick auf das Sichtfeld der Person vorliegt und sie nur

beschreiben kann, an welcher Stelle Probleme vorliegen. Bei der zeitlichen Planung

musste zudem beachtet werden, dass nach einem Durchgang mit einem zeitlichen

Umfang von 45Minuten immer Zeit für einen Ladevorgang für die Brillen erforder-

lich ist, damit diese für eine zweite Hälfte der Klasse zur Verfügung standen. Auch
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wurden die VR-Brillen für den zweiten Durchgang gereinigt und mit UV-Licht

desinfiziert.

Des Weiteren ist wichtig zu bedenken, dass pro Kohorte ca. 10 % der Nutzen-

den aus verschiedenen Gründen den VR-Raum nicht komplett durchlaufen kön-

nen. Zum einen tritt die sogenannte »Cybersickness« auf: Dabei kann es dazu kom-

men, dass Personen, die sich mit einer VR-Brille in einer virtuellen Welt bewegen,

Symptomewie z.B.Übelkeit oder Schwindel verspüren (Lisa Rebenitsch&C.Owen,

2016; Souchet et al., 2023). Aber auch Gründe wie Angststörungen oder Epilepsie

können dazu führen, dass ein VR-Setting nicht genutzt werden kann. Daher sollte

eine Alternative bereitgestellt werden: Durch figments.nrw ist es zum Beispiel mög-

lich, dass die damit erstellten VR-Settings auch auf demDesktop durchlaufen wer-

den können.

6. Ausblick

Im aktuellen Semester wird das Projekt FoPro-VR erneut durchgeführt, wobei erst-

malig aufgrund des inzwischen erreichten Entwicklungsstands figments.nrw in vol-

lem Umfang von den Studierenden genutzt werden kann. Im Anschluss an die Er-

probung mit weiteren Schulklassen im September 2024 ist geplant, die Ergebnis-

se der Evaluation und die Erfahrungen aus vier Semestern in einem Leitfaden zum

Einsatz von VR in der Lehre umzusetzen. Neben Hinweisen zum technischen und

methodischen Einsatz von VR soll eine Anleitungmit Tipps zur Produktion eigener

VR-Inhalte formuliert werden. Die für das Projekt gestalteten 3D-Objekte (z.B. La-

bor, Geräte undMaterialien) werden imAnschluss ebenfalls veröffentlicht und kön-

nen dann von Lehrkräften oder Dozierenden für eigene Materialien weiterverwen-

det werden.Weitere Informationen erhalten Sie dazu auf der Website des Projekts

auf derWebsite der Chemiedidaktik.
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»War ungewohnt, aber hat mir sehr geholfen,

mich zu verbessern«

Entwicklung, Erprobung und Evaluation eines asynchronen

videobasierten Peer-Feedback-Bausteins in der

sportwissenschaftlichen Lehre

Dorothee Anders, Tobias Morat

Abstract: Das Verfassen und Verarbeiten von kollegialem Feedback zu Anleitungs- und Ver-

mittlungshandeln ist ein zentraler Aspekt sportwissenschaftlicher Professionalisierung. Der

Beitrag beschäftigt sichmit der Frage,wie Studierende diese Fähigkeit bereits imStudium sys-

tematisch üben können. Es wird ein videobasierter Peer-Feedback-Baustein für die sportwis-

senschaftliche Praxislehre vorgestellt, in dessen Zentrum strukturierte asynchrone Feedback-

DialogemitHilfe eines digitalenVideoannotationstools stehen.Entwicklung,Umsetzungund

Ergebnisse der begleitendenEvaluationwerden diskutiert und dienen als Grundlage fürÜber-

legungen zuWirksamkeitsmessung und Transfer.

Processing and providing peer feedback on instructional and teaching activities is a central as-

pect of sports science professionalization.Thearticle addresses the question of how students can

systematically practise this skill during their studies. A video-based peer feedback element is

presented for teaching in sports practice, which focuses on structured asynchronous feedback

dialogues with the help of a digital video annotation tool. The development, implementation

and results of the accompanying evaluation are discussed and serve as foundation for consid-

erations onmeasuring effectiveness and transfer.

Keywords: Sportwissenschaft; Professionalisierung; Peer-Feedback; Praxislehre; Microtea-

ching; Videoannotation; Sports science; professionalization; peer feedback; practice based

teaching; microteaching; video annotation
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1. Einleitung

Das Fach Sport weist mit seinem zentralen Aspekt von Leiblichkeit bzw. Kör-

perlichkeit Besonderheiten auf, die auch für eine moderne Gestaltung sportwis-

senschaftlicher Lehr- und Lernkulturen an Hochschulen von Bedeutung sind.

Insbesondere in der Lehre der sportpraktischen Bewegungsfelder geht es neben

der Vermittlung von Konzept- und Faktenwissen um ein möglichst authentisches

Üben vielfältiger anleitender und unterrichtender Tätigkeiten mit dem Ziel des

Erwerbs professioneller Handlungskompetenz (vgl. Sygusch et al., 2022). In vielen

sportwissenschaftlichen Studienschwerpunkten spielen daher Lehr-Lernszenarien

eine Rolle, in denen Studierende praktische Unterrichtseinheiten für verschiedene

Zielgruppen planen, in Simulationen oder Microteachings durchführen, reflektie-

ren und sich zu ihrem Anleitungs- und Vermittlungshandeln gegenseitig Feedback

geben (Deutsche Sporthochschule Köln, 2023). Kollegiale Rückmeldungen können

hierbei in zweifacher Weise wertvoll sein, da Peer-Feedbackszenarien sowohl für

die Feedback-Empfänger:innen als auch für die Feedback-Geber:innen gewinn-

bringende Lerngelegenheiten darstellen (Funk, 2016; Gielen et al., 2010; Narciss,

2013). Während die Feedback-Empfänger:innen unmittelbar von den Rückmel-

dungen ihrer Mitstudierenden profitieren, evaluieren die Feedback-Geber:innen

nicht nur die Leistungen der Peers, sondern häufig gleichzeitig auch ihr eigenes

Handeln (Strijbos & Müller, 2014). Auf diese Weise üben die Studierenden sowohl

das Verarbeiten als auch das Verfassen von Feedback und trainieren einen zentralen

Professionalisierungsaspekt, der in vielen sportwissenschaftlichen Lehrveranstal-

tungen bislang noch nicht systematisch gefördert wird.

Vor diesem Hintergrund wurde im Projekt ›Sportwissenschaftliche Präsenz-

und Onlinelehre optimieren, renommieren und transformieren‹, gefördert von

der Stiftung Innovation in der Hochschullehre, an der Deutschen Sporthochschule

Köln ein Lernbaustein für asynchrones videobasiertes Peer-Feedback entwickelt,

in der Lehre erprobt und hinsichtlich Akzeptanz, wahrgenommenem Nutzen und

Usability evaluiert.

2. Entwicklung des Peer-Feedback-Bausteins

Eine wesentliche Determinante effektiven Lernens besteht darin, dass es in einem

sozialen Kontext stattfindet und Wissen durch den Dialog und die Interaktion mit

anderen konstruiert wird (Wygotski, 1978). Als kollegial-dialogischer Ansatz spielt

Peer-Feedback für erfolgreiche Lernprozesse daher eine wichtige Rolle. Peer-Feed-

back kann dazu beitragen, Reflexionsprozesse durch Perspektivwechsel und ver-

tiefte Argumentation zu intensivieren (Funk, 2016; Prins et al., 2006) und ermög-

licht es darüber hinaus, auch die Feedback-Kompetenz der Studierenden zu för-
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dern (Prilop et al., 2019, 2021). Für den Erwerb professioneller Handlungskompe-

tenz ist Feedback nachweislich von entscheidender Bedeutung (vgl. Hammerness

et al., 2005), das Verfassen und Verarbeiten von kollegialem Feedback sollte daher

bereits im Studium systematisch geübt werden (Prilop et al., 2021). Erfolgreiches

Peer-Feedback erfordert dabei eine Feedbackkultur, die auf gegenseitigemVertrau-

en,Respekt und der Bereitschaft beruht, sich selbst weiterzuentwickeln (Salzmann,

2015). Damit einhergehend ist auch die Qualität des Peer-Feedbacks von besonde-

rerBedeutung,damit es vondenFeedbackempfänger:innenangenommenwirdund

entwicklungsbezogen verarbeitet werden kann. Untersuchungen von Prilop et al.

(2020, 2021) sowieWeber und Prilop (2023) zeigen diesbezüglich, dass lernförderli-

ches Peer-Feedback immer konkret, empathisch und aktivierend sein sollte, wie in Abb.

1 dargestellt.

Abb. 1: Kriterien guten Peer-Feedbacks (mod. nachWeber & Prilop, 2023, S. 127).

Auf kognitiver Ebene (konkret und aktivierend) belegen zahlreiche Studien (z.B.

Gielenet al.,2010),dasswirksamesPeer-Feedbackevaluativeund tutorielleElemen-

te umfassen muss. Feedbackgeber:innen sollten mit einem klaren inhaltlichen Fo-

kus eine konkrete Situation evaluieren,Handlungsalternativen vorschlagenundbe-

gründenundaktivierendeFragen stellen,die Feedbackempfänger:innenzumNach-

denken anregen. Auf affektiv-motivationaler Ebene (empathisch) ist die Präsentati-

ondes Peer-Feedbacks entscheidend,da sie sich signifikant auf Lernmotivationund

-emotionen auswirken kann (Strijbos et al., 2010).Maßnahmen zur Qualitätssiche-

rungdurch entsprechendeAufgabenmitKriterien,BeispielenundAnleitungen,wie

das Feedbackgeben erfolgen soll, sind daher insbesondere bei Peer-Feedback-No-

viz:innen unverzichtbar (Strijbos et al., 2010).

Zur digitalen Unterstützung systematischer Peer-Feedbackprozesse zu An-

leitungs- und Vermittlungshandeln besitzt das Medium Video ein besonderes
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Potenzial (Gaudin & Chaliès, 2015; Kleinknecht & Gröschner, 2016). Integriert in

ein didaktisches Gesamtkonzept und eine geeignete digitale Lernumgebung er-

möglichen Videoaufnahmen eine immersive, gleichzeitig vom Handlungsdruck

der ursprünglichen Situation entlastete Auseinandersetzung der Studierendenmit

ihrem eigenenHandeln und demHandeln ihrer Kommiliton:innen (Reusser, 2005).

Videografiertes Handeln kann orts- und zeitunabhängig wiederholt betrachtet,

analysiert und reflektiert werden, sowohl allein als auch im sozialen Dialog mit

anderen (Schmidt et al., 2020). Ergebnisse aus der Professionalisierungsforschung

zeigen zudem, dass videobasiertes kollegiales Feedback konkreter ist als Feedback

ohne Videos (Prilop et al., 2020; Tripp & Rich, 2012). Weniger jedoch die Video-

rezeption, als vielmehr die gemeinsame Auseinandersetzung durch interaktive

und punktgenaue Videoannotation kann dabei lernwirksame Effekte erzeugen,

die auch für den sportwissenschaftlichen Kontext belegt sind (Evi-Colombo et al.,

2020; Krüger et al., 2012; Vohle & Reinmann, 2014, 2012).

Der vor diesem Hintergrund entwickelte und im Folgenden vorgestellte Peer-

Feedback-Baustein wurde im Studienschwerpunkt »Sport- und Bewegungsge-

rontologie« umgesetzt. In einer alternden Gesellschaft kommt der Ausbildung in

angewandten Gesundheitswissenschaften beziehungsweise Sportwissenschaften

mit dem Schwerpunkt »Altern und Bewegung« eine wichtige Rolle zu. Der Studi-

enschwerpunkt verfolgt eine interdisziplinäre akademische Ausbildungsstrategie,

die darauf abzielt, den Studierenden Einblicke in altersbedingte Veränderungen

der Funktionsfähigkeit sowie allgemeine und disziplinspezifische Forschungskom-

petenzen zu vermitteln. Im Rahmen dessen werden innovative, evidenzbasierte

Bewegungsprogramme für ältere Menschen entwickelt, in der Praxis erprobt und

evaluiert. Neben den fachspezifischen inhaltlichen Zielen sollen die Studierenden

in den Veranstaltungen auch professionelle Handlungskompetenz für ihre spätere

berufliche Tätigkeit erwerben. Der entwickelte Peer-Feedback-Baustein fokussiert

daher die folgenden Teilziele:

1. Die Studierenden kennen relevante Indikatoren von Vermittlungsqualität beim

Sport mit Älteren und können diese in fremden und eigenen Videoaufnahmen

professionell wahrnehmen.

2. Die Studierenden sind mit den Kriterien lernförderlichen Peer-Feedbacks ver-

traut und wenden diese in Videoaufnahmen sowohl schriftlich als auch münd-

lich an.

Die beiden Ziele sind eng miteinander verknüpft: Um entwicklungsbezogenes und

lernförderliches Peer-Feedback zum Handeln geben zu können, ist eine indika-

torengestützte Beobachtung und Analyse erforderlich (Gärtner et al., 2021). Zu

diesem Zweck wurden für die Studierenden zunächst verschiedene Selbstlernma-

terialien entwickelt. Ein eigens erstelltes Lehrvideo diente der Vermittlung von
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theoretischem Wissen zu Feedback und Peer-Feedback. Anhand konkreter Bei-

spiele wurden den Studierenden im Lehrvideo die in Abb. 1 dargestellten Kriterien

guten Peer-Feedbacks erläutert. Zur indikatorengestützten Handlungsbeobach-

tung haben die Studierenden Beobachtungsbögen zu ausgewählten Kriterien von

gutem Anleitungshandeln im Sport erhalten. In Anlehnung an überfachliche Krite-

rien von Unterrichtsqualität umfassen die Beobachtungsbögen kontextangepasste

Indikatoren und Verhaltensmarker verschiedener Dimensionen pädagogischer

Trainingsqualität wie beispielsweise ›Positives Klima‹, ›Feinfühligkeit der Traine-

rin/des Trainers‹, ›Instruktion und Lernformate‹ und ›Produktivität‹ (vgl. Richartz

& Anders, 2016). Für interaktives videobasiertes Peer-Feedback wurde ein digitales

Videoannotationstool (Moodle-Plugin ›Interactive Video Suite‹) in die Moodle-

Kurse der Lehrveranstaltungen integriert. Das Tool ermöglicht durch zeitmar-

kengenaues schriftliches oder mündliches Kommentieren und Re-Kommentieren

einen situationsbezogenen Dialog mit anderen Lernenden und Lehrenden unmit-

telbar imVideo.Relevante Sequenzen lassen sich auf dieseWeise sowohl individuell

als auch kollaborativ beobachten, analysieren und reflektieren (vgl. Schmidt et al.,

2020),Markierungen in der Zeitleiste der Videos zeigen dabei die Stellen, an denen

schriftliche oder mündliche Kommentare gemacht wurden bzw. auf Kommentare

mit Re-Kommentaren geantwortet wurde. Mit Hilfe der integrierten »Ampelfunk-

tion« könnenKommentare farblich kodiert und später gefiltertwerden.Der Einsatz

von Zeichenwerkzeugen ermöglicht es, die Aufmerksamkeit im Video durch er-

gänzende Zeichnungen zusätzlich zu lenken. Um die Studierenden mit dem Tool

vertraut zumachen,wurde ein »Mitmach-Tutorial« gestaltet, indemalle benötigten

Funktionen des Tools gezeigt und von den Studierenden unmittelbar ausprobiert

werden konnten. Fremde Videobeispiele, die authentische Anleitungssituationen

beim Sport mit Älteren zeigen, dienten anschließend als Übungsgelegenheiten für

das indikatorengestützte Beobachten und das asynchrone videobasierte Feedback-

gebenmit dem Annotationstool.

Abb.2zeigt eine vondenStudierendenbearbeiteteÜbungsaufgabe inderMood-

le-Lernumgebung einer Lehrveranstaltung. Am rechten Rand des Videobilds sind

die von den Studierenden verfassten Kommentare sichtbar, die zeitmarkengenau

auch in der Abspielleiste des Videos inklusive ihrer farblichen Kodierung markiert

sind.

Sowohl bei den Übungsaufgaben als auch beim späteren Feedbackgeben konn-

ten die Studierenden zusätzlich auf Formulierungshilfen zurückgreifen, die es

ihnen zu Beginn des Lernprozesses erleichtern sollten, das Feedback entlang der

im Lehrvideo vermittelten Vorgehensweise konkret, empathisch und aktivierend

zu verfassen (Prilop et al., 2021; Weber & Prilop, 2023). Als Feedback zum Feed-

back hatten sie zum Schluss die Möglichkeit, vorbereitete Beispielkommentare in

den Übungsvideos mit ihren eigenen Feedback-Kommentaren zu vergleichen und

darauf aufbauend bei Bedarf erneut zu üben. Zur Qualitätssicherung des späteren
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Peer-Feedbacks mussten die Studierenden bis zum Beginn der Arbeit mit ihren

eigenen videografierten Simulationen mindestens eine Übungsaufgabe mit Hilfe

der Selbstlernmaterialien bearbeiten. AlleMaterialien wurden in dieMoodle-Kurse

der Lehrveranstaltungen eingebunden und standen den Studierenden dort das

gesamte Semester über zur Verfügung.

Abb. 2: Beispielansicht eines Übungsvideos mit Videokommentaren der Studierenden in der

Moodle-Umgebung einer Pilotveranstaltung.

3. Erprobung des Peer-Feedback-Bausteins

Im Wintersemester 22/23 wurde das entwickelte Konzept in zwei Lehrveranstal-

tungen des Studienschwerpunkts Sport- und Bewegungsgerontologie erprobt. 33

Studierende (M=22.91 Jahre, SD=2.25 Jahre, 54 % weiblich) haben in den Veranstal-

tungen Praxiseinheiten für Gesundheitssport mit Älteren geplant, in Simulationen

mit ihrenKommiliton:innen durchgeführt und dieDurchführung videografiert. Im

Verlauf des Semesters haben sich die Studierenden auf Basis der Selbstlernmateria-

lienundmitHilfe desVideoannotationstools inMoodle asynchronPeer-Feedback in

ihrenVideoaufnahmengegeben.Umdabei dennachweislich besonders lernwirksa-
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men dialogischen Charakter von Feedback (vgl. Nicol, 2010) zu fördern, wurde die

asynchrone Arbeit in drei Phasen unterteilt:

• In der ersten Phase der Selbstreflexion haben alle Studierenden ihre eigenen

Videoaufnahmen zunächst alleine an für sie relevanten Stellen analysiert

und kommentiert. Im Rahmen dessen sollten sie auch solche Stellen im Vi-

deo kommentieren, an denen sie sich ausdrücklich Peer-Feedback zu ihrem

Anleitungshandeln wünschen.

• In der sich anschließenden Kommentierungsphase erfolgte das gegenseitige vi-

deobasiertePeer-Feedback inKleingruppen.DieStudierendenhatten innerhalb

ihrer Kleingruppe mit jeweils 3–4 Personen die Aufgabe, in den Videos ihrer

Kommiliton:innen sowohl auf deren Selbstreflexionskommentare einzugehen

als auch indikatorengestützt auf Basis der Beobachtungsbögenmindestens drei

eigene Feedback-Kommentare zu verfassen: Einen spezifisch positiven Kom-

mentar an einer Stelle, an der etwas besonders gut gelungen ist. Einen Kom-

mentar, der mit einer aktivierenden Frage zum Nachdenken über das Handeln

in der Situation anregt, und einen Kommentar mit einem konkreten alternati-

venHandlungsvorschlag, dermit der erwartetenWirkung begründetwird. Jede

Person hat somit in dieser Phase 2–3 andere Videos kommentiert.

• In der abschließenden Re-Kommentierungsphase haben alle Studierenden ihr

erhaltenes Peer-Feedback individuell verarbeitet, indem sie auf ausgewählte

Videokommentare ihrer Kommiliton:innen unmittelbar per Re-Kommentar im

Video geantwortet haben.

In allen Phasen wurden verschiedene Funktionen des digitalen Videoannotati-

onstools (siehe Kap. 2 und Abb. 1) gezielt in die Aufgabenstellungen eingebunden.

Eine unterschiedliche farbliche Markierung der drei Peer-Feedback-Kommentare

mit der Ampelfunktion diente beispielsweise einer schnellen visuellen Orien-

tierung über das erhaltene und gegebene Feedback in der Zeitleiste der Videos.

Feedback-Kommentare mit aktivierenden Fragen sollten von den Studierenden

nach Möglichkeit als Audio-Kommentare mündlich verfasst werden, da Studien

zeigen, dass Audio-Feedback detaillierter und unterstützender ist als schriftliches

Feedback (z.B. Hennessy & Forrester, 2014) und Studierende es verständlicher und

persönlicher finden (Agricola et al., 2020; Merry & Orsmond, 2008). Ergänzende

Zeichnungen, die mit Hilfe der integrierten Zeichenwerkzeuge ins Video eingefügt

werden konnten, haben im Video bei Bedarf zusätzlich zu den Kommentaren die

Aufmerksamkeit gelenkt.
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4. Evaluation des Peer-Feedback-Bausteins

Die Evaluation der Pilotierung erfolgte mittels einer begleitenden Online-Befra-

gung. Mit selbst konstruierten offenen und geschlossenen Items (Antwortskala

von 1 = stimme überhaupt nicht zu bis 5 = stimme voll und ganz zu) wurden der

wahrgenommene Nutzen, die Usability des eingesetzten digitalen Tools sowie ein

Gesamteindruck zur Einschätzung der Akzeptanz des Bausteins bei den Studie-

renden erhoben. Die Akzeptanz ist im Rahmen der Evaluation von besonderem

Interesse, da sie einen maßgeblichen Einfluss auf die zielgerichtete Nutzung hat,

die wiederum Voraussetzung für dieWirksamkeit des entwickelten Bausteins ist.

Die Ergebnisse in Tab. 1 zeigen einen hohen wahrgenommenen Nutzen des

asynchronen videobasierten Peer-Feedbacks bei gleichzeitig geringer Vorerfah-

rung der Studierenden in der Arbeit mit Videoaufnahmen des eigenen Handelns.

Tab. 1: Mittelwerte (M) und Standardabweichungen (SD) der Einzelitems zumwahrgenom-

menenNutzen (1 = stimme überhaupt nicht zu, 5 = stimme voll und ganz zu; N=33).

Item M SD

Mit demTool bin ich gut zurechtgekommen. 4.68 0.64

Die Bedienung des Tools fand ich intuitiv. 4.47 0.71

Die Funktionen des Tools waren fürmich verständlich. 4.42 0.61

Die Arbeitmit demTool hatmir Spaß gemacht. 4.68 0.61

Das Ziel der Arbeitmit demTool warmir bewusst. 4.47 0.68

Die Arbeitmit demTool fand ich gewinnbringend. 4.68 0.62

Das Tool erhöht die Effektivität bei der Arbeitmit Videos. 4.47 0.67

Die Ergebnisse in Tab. 2 deuten darauf hin, dass hierfür auch eine gute Usa-

bility des eingesetzten digitalen Videoannotationstools mitverantwortlich zu sein

scheint.

In ihrer Gesamteinschätzung des entwickelten Bausteins haben die Studieren-

den unter anderem hervorgehoben, »dass man im Video so viel besser aufpasst und der

eigene Kommentar auchwichtig war«. »Vor allem Interaktion, Farben und Zeitstempel« fan-

den sie nützlich, da so »Stellen, bei denenmanFeedback gibt/bekommenhat, in der Timeli-

nemarkiertwerdenundmandirekt zudiesenStellen springenkann«. »Die eigenenVideokom-

mentare auch mit denen der anderen vergleichen zu können und dadurch auch vom Feedback

der anderen zu lernen«, wurde von mehreren Studierenden als Lerngewinn rückge-

meldet, ebenso, dass es positiv gewesen sei, »im eigenen Tempo über die Videos und das

Feedback nachdenken zu können«.
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Tab. 2:Mittelwerte (M) und Standardabweichungen (SD) der Einzelitems zur Usability des

digitalen Tools (1 = stimme überhaupt nicht zu, 5 = stimme voll und ganz zu; N=33).

Item M SD

Ich habe bereitsmit Videosmeines eigenenHandelns gearbeitet. 2.07 0.73

Ich fand es hilfreich,mein eigenesHandeln auf Video zu sehen. 4.56 0.83

Ich fand es hilfreich, das Handelnmeiner Kommiliton:innen auf Video

zu sehen.

4.15 0.78

Die Videokommentaremeiner Kommiliton:innen fand ich zur Reflexion

meines eigenenHandelns nützlich.

4.45 0.71

Ich glaube, dassmeine Videokommentare fürmeine Kommiliton:innen

zur Reflexion ihres Handelns nützlichwaren.

4.33 1.06

Auf dieseWeise Peer-Feedback zu erhalten, fand ich effektiver alsmit

denmir bisher bekanntenMethoden.

4.45 0.81

Auf dieseWeise Peer-Feedback zu geben, fand ich effektiver alsmit den

mir bisher bekanntenMethoden.

4.42 0.87

Die Arbeit mit dem Annotationstool »war super intuitiv und hat Spaß gemacht«.

Vereinzelt haben die Studierenden in ihren Antworten auch Herausforderungen

geschildert. Einzelne Studierende haben berichtet, dass Selbstzweifel und Unsi-

cherheit es ihnen erschwert haben, ihrenKommiliton:innenalternativeHandlungs-

vorschläge zu machen. Teilweise wurden Schwierigkeiten bei der Formulierung

genannt, die einige Studierende nach eigenem Empfinden daran gehindert haben,

ihr Feedback konstruktiv und einfühlsam zum Ausdruck bringen zu können. Die

Aufgabe, das Feedback persönlich und in direkter Ansprache zu formulieren,wurde

von mehreren Studierenden als schwierig empfunden, da sie befürchtet haben,

dass ihre Kommiliton:innen ihre Vorschläge zur Optimierung des Handelns als

Kritik auffassen könnten. Zwei Studierende haben zudem rückgemeldet, dass sie

sich beim Verfassen mündlicher Audio-Kommentare unwohl gefühlt haben, weil

sie an öffentlichen Orten wie beispielsweise der Bibliothek gearbeitet haben und

somit nicht alleine waren.

Die genannten Herausforderungen verdeutlichen die Komplexität des Feed-

backprozesses und unterstreichen die Wichtigkeit einer sorgfältigen Vorbereitung

der Studierenden durch die Einbettung in ein didaktisches Gesamtkonzept. Für

die meisten Studierenden war es eine »neue Erfahrung mit den Videoaufnahmen und

der asynchronen Feedbackgabe über Moodle«, auf die sich die Studierenden einlassen

mussten, denn die Herangehensweise »war ungewohnt, aber hatmir sehr geholfen,mich

zu verbessern«.
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5. Diskussion

Kollegiales Feedback zu Anleitungs- und Vermittlungshandeln lernförderlich ver-

fassen und entwicklungsbezogen verarbeiten zu können, ist ein zentraler Aspekt

sportwissenschaftlicherProfessionalisierung (vgl.Syguschet al.,2022).Alswichtige

berufliche Fähigkeit sollte die Entwicklung von Feedback-Kompetenz daher bereits

im Studium systematisch gefördert werden (Gielen et al., 2010). Zu diesem Zweck

wurde imvorgestellten Lehrprojekt ein asynchroner, videobasierter Peer-Feedback-

Baustein entwickelt, erprobt und evaluiert. Im Sinne des situierten akademischen

Lernens ermöglichen videobasierte Ansätze den Studierenden insbesondere in der

sportwissenschaftlichen Praxislehre, sowohl ihr eigenes Handeln als auch dasHan-

deln ihrerKommiliton:innenbewusstwahrzunehmenundpunktgenau zu analysie-

ren. Dies fördert nicht nur die individuelle Kompetenzentwicklung, sondern stärkt

auch die Fähigkeit zur indikatorengestützten Selbst- und Fremdevaluation.

Die Evaluationsergebnisse der im Studienschwerpunkt »Sport- und Bewe-

gungsgerontologie« durchgeführten Pilotierung zeigen, dass die Studierenden den

Nutzen des entwickelten Peer-Feedback-Konzepts insgesamt als hoch eingeschätzt

haben. Das eingesetzte digitale Videoannotationstool hat ihnen gleichermaßen

asynchrone Interaktion und die orts- und zeitflexible Auseinandersetzung mit den

Lerninhalten in ihrem eigenen Tempo ermöglicht. Dabei haben die Studierenden

auch die Usability des Tools positiv bewertet.

Sowohl für die Weiterentwicklung als auch für den Transfer in andere Studi-

enschwerpunkte ist eine hohe Akzeptanz bei den Studierenden von entscheidender

Bedeutung.Sie hat einenmaßgeblichenEinfluss auf die zielgerichteteNutzung,die

wiederumwichtige Voraussetzung für dieWirksamkeit des entwickelten Bausteins

ist. Zur Messung von Effekten auf Feedback- und Handlungskompetenz sowie auf

Veränderungen damit verbundener Konstrukte wie Feedback-Überzeugungen und

Reflexionsbereitschaft ist ein Kontrollgruppendesign mit Prä-Post-Messung erfor-

derlich.Dies ist für denWeiterentwicklungsprozess im nächsten Schritt ebenso ge-

plant wie ein Transfer in andere sportwissenschaftliche Studienschwerpunkte.
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Zwischen Wunsch nach Austausch und Präferenz

von Einzelarbeit in videobasierten Blended-Learning-

Settings

Annäherung an ein ambivalentes Verhältnis

Tabea Zmiskol, Miriam Hess

Abstract: Studierende gaben in Befragungen an, in Blended-Learning-Settings den Aus-

tausch mit Dozierenden und Kommiliton:innen zu vermissen. In einem Grundschulpädago-

gik-Seminar, das im Blended-Learning-Setting stattfindet, wurden Studierende (N = 185)

befragt, ob sie interaktiv aufbereitete Unterrichtsvideos in Einzelarbeit oder im Austauschmit

Kommiliton:innen analysieren möchten. Zur Auswahl standen neben der Einzelarbeit drei

Austauschvarianten (asynchron online, synchron online oder Präsenz). Bei der Befragung

zeigte sich eine deutliche Präferenz der asynchronen Einzelarbeit ohne Austausch. Diese

Präferenz nahm zum Ende der Pilotierung weiter zu. Mögliche Einflussfaktoren werden

diskutiert.

In surveys, students stated that theymissed the exchange with lecturers and fellow students in

blended learning settings. In a primary school pedagogy seminar that takes place in a blended

learning setting, students (N= 185)were askedwhether theywould like to analyze interactively

prepared teaching videos in individualwork or in exchangewith fellow students. In addition to

individual work, there were three exchange options to choose from (asynchronous online, syn-

chronous online or face-to-face). The survey showed a clear preference for asynchronous indi-

vidual work without exchange. This preference increased further towards the end of the pilot.

Possible influencing factors are discussed.

Keywords: Interaktive Unterrichtsvideos; kollaboratives Lernen; asynchrones Lernsetting;

Blended Learning; Studierendenbefragung; interactive classroom videos; collaborative lear-

ning; asynchronous learning setting; student survey
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1. Individuelles und kollaboratives Arbeiten
in asynchronen videobasierten Lernsettings

In der Lehrkräftebildung stellt die Arbeit mit Unterrichtsvideos, d.h.mit Videoauf-

zeichnungen, die authentische Lehr-Lern-Situationen zeigen, in der asynchronen

Online-Lehre für die Studierenden eine gute Möglichkeit dar, sich Lerninhalte für

den Lehrberuf eigenständig, zeit- und ortsungebunden zu erarbeiten (Gröschner,

2021). Befragungen zeigen, dass Studierende den Einsatz von Unterrichtsvideos in

derOnline-Lehre alsmotivierend und lernförderlich empfinden.Allerdings vermis-

sen sie insbesondere in asynchronen Lernsettings Austausch sowie unterstützende

Maßnahmen wie direkte Rückmeldung (Hess, 2021; Zmiskol & Hess, 2023).

ImDiKuLe-Teilprojekt InViLebi (vgl. Kap. 2) konnte in einem asynchronen video-

basiertenLernsettingdurchdasAngebot vonvorbereitetenSprachkommentarenals

Modellantworten,die aufBasis einesExpert:innen-Ratings vondenAutorinnenver-

fasst und eingesprochen wurden, das studentische Bedürfnis nach Rückmeldung

erfüllt werden (Zmiskol & Hess, 2023; 2024). Nun soll geprüft werden, wie auch ein

Austausch zwischen den Studierenden gewinnbringend in das videobasierte Lern-

setting, das die Studierenden bisher in Einzelarbeit absolvierten, integriert werden

kann.

DennkollaborativemArbeitenwerden einige positive Effekte für Lernerfolg und

-motivation zugesprochen: Neben sozialem Lernen kann das ko-konstruktive Aus-

handeln von Konzepten in der Gruppe zumRevidieren fehlerhafter Ansichten, zum

Vertiefen und Festigen von Wissensstrukturen sowie zur Ausbildung einer Berufs-

sprache führen (Vohle&Reinmann, 2012). Aufgaben, die aufgrund hoher kognitiver

Belastung Einzelne überfordern können – z.B. die Analyse von Unterrichtsvideos

(Syringet al., 2015)–,könnenso imSinneeines kollektivenArbeitsgedächtnisses auf

mehrere Individuen verteilt und bewältigtwerden (Kirschner et al., 2018). Jedoch ist

kollaboratives Arbeiten insbesondere in asynchronen Lernsettings herausfordernd

und scheint anfälliger für negativeGruppeneffektewie Trittbrettfahrerei und sozia-

les Faulenzen zu sein,wodurch es passieren kann,dass einzelneGruppenmitglieder

sich nicht oder nur wenig aktiv beteiligen. So kommt es zu dem vermeintlichenWi-

derspruch, dass Studierende face-to-face-Kommunikation bei diskursiven Aufgaben

tendenziell bevorzugen, gleichzeitig aber das flexible Arbeiten, das die asynchrone

Online-Lehre ermöglicht, nicht missen möchten (Smith et al., 2011; Paechter et al.,

2013). Als eine vielversprechende Gestaltungsmöglichkeit der asynchronen Diskus-

sion über Unterrichtsvideos deuten sich zeitmarkenbasierte Annotationen an (von

Wachter & Lewalter, 2023).
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2. Das Projekt InViLebi und die Fragestellungen des Beitrags

Das Teilprojekt Interaktive Unterrichtsvideos in der Lehrkräftebildung (InViLebi), das im

RahmendesProjektsDigitaleKulturen inderLehre entwickeln (DiKuLe) vonder Stiftung

Innovation in der Hochschullehre gefördert wird, untersucht, wie sich Unterrichtsvi-

deos in der asynchronen Online-Lehre gewinnbringend einsetzen lassen. Im Fokus

steht die Untersuchung der Effektivität von Unterrichtsvideos, die durch Segmen-

tierung, Beobachtungsaufträge und Sprachkommentare interaktiv aufbereitet wur-

den und über dasmoodle-Tool Feedback bearbeitet werden.

Da die interaktiven Videos bisher nur in asynchroner Einzelarbeit analysiert

wurden, wurden Studierende (N = 80) im Rahmen eines Grundlagenmodul im

Fach Grundschulpädagogik im Wintersemester 2022/23 nach Bearbeitung der

interaktiven Videos befragt, ob sie die Analyse stattdessen lieber gemeinsam in

Präsenz bearbeiten würden (4-stufige Likert-Skala; 1 = trifft überhaupt nicht zu,

4 = trifft völlig zu; M = 2.33, SD = 1.00). Die Mehrheit der Studierenden (61.25 %)

lehnten diesen Vorschlag eher bis ganz ab und nannten dabei vor allem Vorzüge

einer individuellen Videoanalyse wie Flexibilität und die Notwendigkeit, sich selbst

mit den Lerninhalten auseinanderzusetzen. Allerdings stimmten auch 18 Studie-

rende eher (22.50 %) und 13 Studierende (16.25 %) dem Vorschlag völlig zu (folglich

insgesamt 38.75 % der befragten Studierenden) und begründeten dies insbesondere

mitmöglichen Vorteilen des Austauschs (»So langsambin ich doch neugierig, wie andere

über die Situationen urteilen.«). Dabei nannten Studierende alternative Austausch-

möglichkeitenwieOnline-Konferenzen undEtherpads. Bei letzteremhandelt es sich

um einen kollaborativen Texteditor, der in die moodle-Lernplattform eingebunden

ist.

Der vorliegende Beitrag stellt erste Ergebnisse einer sich daran anschließenden

Pilotierung –also einer erstenVorstudie –zurOptimierungdesEinsatzesder inter-

aktiven Videos vor, die diese studentischen Vorschläge aufgreift, und widmet sich

folgenden Fragen:

• Nehmen Studierende ein Angebot zum Austausch mit Kommiliton:innen in

Kleingruppen zu einer Unterrichtsvideoanalyse im Rahmen einer Blended-

Learning-Lehrveranstaltung an?

• Wenn ja, welche Variante des Austausches präferieren sie?

• Wie begründen die Studierenden ihre Präferenz?

3. Stichprobe, Design und Methoden

ImWintersemester 2023/24 bearbeiteten 185 Studierende (davon 90.27 % weiblich;

Fachsemester:M=4.58,SD=2.20,Min=3,Max= 14) in einemZeitraumvonzweiWo-



220 III. Umsetzung: Multimedia, Lehr-/Lerninnovationen, digitale Prüfungsformate

chen einen Online-Themenblock zum Thema »Umgang mit Leistungsheterogeni-

tät«. DerThemenblock war als eine Lehreinheit in eine Blended-Learning-Lehrver-

anstaltung eingebunden, die im Rahmen eines Grundlagenmodul im Fach Grund-

schulpädagogik an der Universität Bamberg stattfand.

In derWoche vor Beginn und am Ende desThemenblocks gaben die Studieren-

den in einerUmfrage an,welcheVariante derVideoanalyse sie präferieren.ZurAus-

wahl standen jeweils folgende vier Varianten:

• Variante 1: in Einzelarbeit, asynchron, online

• Variante 2: in Kleingruppen (entspricht 5–7 Personen), asynchron, online über

die Annotationsfunktion im Videoportal Panopto

• Variante 3: in Kleingruppen, synchron, online über Zoom/Teams

• Variante 4: in Kleingruppen, synchron, in Präsenz vor Ort

Die Videoanalyse war in allen vier Varianten gleich aufgebaut (= interaktive Videos)

und unterschied sich nur im Vorhandensein bzw. Nicht-Vorhandensein von Aus-

tausch und in der Form des Austausches.

Während des Themenblocks konnte die Bearbeitung der Studierenden über

moodle durch die Dozentin mitverfolgt werden. Nach Ablauf der Bearbeitungs-

frist von zwei Wochen wurden Studierende, die noch nicht oder nur teilweise den

Themenblock bearbeitet hatten, zur vollständigen Bearbeitung aufgefordert. Der

Aufforderung kamen alle Studierende nach, folglich gab es keine Dropouts.

Die Erhebung folgt einem explorativen Design und untersucht anhand von Fra-

gebögen aus offenen und geschlossenen Fragen vor und nach dem Themenblock

mögliche Einflussfaktoren auf die Präferenz der Studierenden. Im Folgenden wer-

den erste Ergebnisse dargestellt.Die Auswertung erfolgt deskriptiv und inhaltsana-

lytisch.

4. Ergebnisse

In der Umfrage zu Beginn des Themenblocks präferierte die Mehrheit der Studie-

renden Variante 1 und entschied sich damit für asynchrone Einzelarbeit und gegen

Austausch (s. Tab. 1). Unter den Austauschvarianten wurde die asynchrone Variante

2 bevorzugt und nur wenige entschieden sich für eine der beiden synchrone Aus-

tauschvarianten 3 oder 4.

Die Präferenz von Variante 1 wurde häufig mit Vorzügen einer individuellen,

flexiblen Analyse begründet (»eigene Zeiteinteilung möglich«). Die Präferenz von Va-

riante 2 wurde von 44 der 67 Studierende sowohlmit Vorzügen der individuellen als

auch der kollaborativen Analyse begründet (»Dadurch findet ein Austauschmit anderen

Studenten statt, aber ich kann trotzdem in meinem eigenen Tempo ohne Hektik arbeiten.«).



Zmiskol/Hess: Einzelarbeit in videobasierten Blended-Learning-Settings 221

Die Präferenz von Variante 3 oder 4 dagegen wurde ausschließlichmit Vorzügen ei-

nes Austausches begründet (Variante 4: »Dabei kommtman in ein richtigesGesprächund

eine Diskussion. Online konnte ich das leider nur selten beobachten.«). Bei einer Präferenz

vonVariante 3wardieOrtsunabhängigkeit entscheidend (»Da ichnachBambergpend-

le und somit auch nicht jeden Tag in Bamberg bin, eignet sich die Option über Zoom am bes-

ten.«).Bis zurBearbeitungkames vor undwährenddesThemenblocks aufgrund von

Meinungsänderung oder Terminschwierigkeiten zu Verschiebungen, wobei vor al-

lem die asynchronen Varianten 1 und 2 Zulauf erhielten (s. Tab. 1). Letztlich haben

nur 5 von insgesamt 185 Studierenden einen Austausch in Präsenz realisiert.

Tab. 1: Präferenzen der Studierenden zumAustauschmit Kommiliton:innen.

Vor Während Nach

N = 185 …demThemenblock

Austauschvarianten H % H % H %

1) ohne 97 52.43 103 55.68 125 67.57

2) asynchron online 67 36.22 70 37.84 48 25.95

3) synchron online 11 5.95 7 3.78 4 2.16

4) Präsenz 10 5.41 5 2.70 8 4.32

ZumAbschlussdesThemenblocks gabendieStudierendenerneut an,welcheder

vier Varianten der Videoanalyse sie künftig präferierenwürden (s. Tab. 1). Variante 1

erhielt hierbei den meisten Zulauf. Der Zulauf entstand vor allem durch 27 Studie-

rende, die zuvor Variante 2 präferierten.Grundwaren negative Gruppeneffekte wie

Trittbrettfahrerei unddas allgemeineProblem,dass keineDiskussion entstand (»Ich

fand es nicht störend, dassman ›zusammen‹ die Videos kommentiert hat. Aber auch nicht hilf-

reich,weilman eigentlichnur gesehenhat,wasdie anderengeschriebenhabenunddann selbst

geschrieben hat,wasmandenkt, es aber eigentlich nicht zumAustausch kam.Unddaherwäre

dann alleine einfacher und würde für mich persönlich, denke ich, zum selben Ergebnis füh-

ren.«). Studierende der Variante 3 berichten ähnliche Probleme bei ihrer Kollabora-

tion viaOnline-Konferenz, weshalb vier von sieben zu Variante 1 wechselten.Die fünf

Studierenden der Präsenz-Variante 4 dagegen waren begeistert und würden die-

se Variante erneut wählen. Zufrieden waren meist auch die Studierenden der Vari-

ante 1, denn nur neun Studierende interessierten sich für eine Austauschvariante,

wobei sieben Studierende wiederum die asynchrone Variante 2 bevorzugten (»Eine

Freundin hatte es so und es schien sehr gut zu klappen.«).
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5. Diskussion und Ausblick

ImGegensatz zumZwiespalt, den die Studierenden in der Befragung imWinterse-

mester 2022/23 zeigten, verdeutlichen die Ergebnisse der aktuellen Studierenden-

befragung eine klare Präferenz für asynchrone Lernangebote, insbesondere für eine

individuelle interaktive Videoanalyse ohne Austausch. Positive Erfahrungen einer

Zusammenarbeit bei Variante 2, 3 und 4 führten zur stabilen Präferenz, während

negative Gruppeneffekte bei Variante 2 und 3 zu einer späteren Präferenz von Vari-

ante 1 führten. ImSinnederCognitiveLoadTheorykönntediePräferenz vonVariante 1

bedeuten, dass die hohe kognitive Belastung der Videoanalyse durch die interakti-

ve Aufbereitung auf ein Maß gesenkt werden konnte, das individuell bewältigbar

ist und damit eine kollaborative Bearbeitung obsolet werden lässt (Kirschner et al.,

2018). Andererseits wird ein Austausch von Studierenden aller vier Varianten, ins-

besondere Variante 4, als gewinnbringend erachtet, was nahelegt, dass kollaborati-

ves Arbeiten im Online-Lernsetting gegebenenfalls noch stärker angeleitet werden

muss, umnegativeGruppeneffekte zu vermeiden und eine aufeinander aufbauende

Kommunikation zu fördern. Zudem sei angemerkt, dass die synchronen Varianten

3 und 4 vor der zusätzlichenHerausforderung standen, einen gemeinsamenTermin

fürdieBearbeitungdesThemenblocks zufinden.WährenddieStudierendenderVa-

riante 4 den Zeit- undOrtsvorschlag der Dozierendenwahrnehmen konnten, fiel es

den Studierenden der Variante 3 zumTeil schwer, einen Alternativtermin zufinden,

wenn Terminvorschläge vonseiten der Dozierenden nicht wahrgenommen werden

konnten.Diese organisatorischeHürdederTerminfindunggilt es beimEinsatz syn-

chroner Austauschvarianten weitgehend zu entlasten. Es gilt außerdem zu prüfen,

welcheder vierVariantenam lernförderlichsten ist,welcheEinflussfaktorendie stu-

dentische Präferenz nachweislich beeinflussen und welche konkreten Maßnahmen

schließlich förderlich sind, damit das Lernangebot genutzt wird.

Förderhinweis: Dieser Beitrag ist im Teilprojekt Interaktive Unterrichtsvideos in der

Lehrkräftebildung (InViLebi) entstanden.Eswird imRahmendes ProjektsDigitaleKul-

turen in der Lehre entwickeln (DiKuLe) von der Stiftung Innovation in der Hochschullehre

gefördert.
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Evaluation und Überarbeitung

des Quiz-Circle-Konzepts

Interview-basierte Erkenntnisse im Rahmen

eines Design-Science-Projektes
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Abstract: Der Quiz-Circle als innovatives Lehr-Lern-Konzept kombiniert den Ansatz stu-

dentisch generierter Übungsaufgaben mit einem Peer-Review-Verfahren. Über den Verlauf

erstellen, lösen und bewerten Studierende Übungsaufgaben zu Lehrinhalten. Im Rahmen

eines Design-Science-Projektes wurde das Konzept evaluiert. Dazu wurden 14 Teilnehmende

einer Bachelor-Lehrveranstaltung mittels semi-strukturierter Interviews befragt. Neben ins-

gesamt positivem Feedbackwurden verschiedene Verbesserungsmöglichkeiten aufgedeckt und

für die Überarbeitung des Konzepts verwendet. Sowurde zumBeispiel die Aufgabenerstellung

umdieAngabe einerMusterlösung ergänzt.DieBewertungwirddurchvorgegebeneTemplates

strukturiert undmündet in einer Beispielklausur sowie der Kürung eines Quiz-Champions.

As an innovative teaching-learning concept, theQuizCircle combines the approach of student-

generated exerciseswith a peer review process.Over the course, students create, solve, and eval-

uate exercises on teaching content.The concept was evaluated in the context of a design science

research project. For this, 14 participants in a Bachelor course were surveyed using semi-struc-

tured interviews. Besides generally positive feedback, various opportunities for improvement

were identified and used to revise the concept. For example, the task creation was extended by

providing a sample solution. The assessment gets structured using predefined templates and

culminates in a sample exam and the awarding of a quiz champion.

Keywords: Lehr-Lern-Konzept; Quiz; Selbstgesteuertes Lernen; studentisch-generierte

Übungsaufgaben; moodle; Design Science Research; teaching-learning concept; quiz; self-

regulated learning; student-generated questions; design science research
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1. Problembeschreibung und Lösungsansatz

Die selbstständige und kontinuierliche Beschäftigung mit Lehrinhalten fällt vielen

Studierenden schwer. Kompensiert wird dies häufig durch Bulimie-Lernen am Se-

mesterende (Geller et al., 2018). Zu beobachten ist hierbei oftmals ein verminderter

Wissenserwerb und damit schlechtere Klausurergebnisse (Dunlosky et al., 2013; Ri-

chardson et al., 2012).

Um Studierende zur kontinuierlichen Interaktion zu motivieren, wurde der

Quiz-Circle (QC) in einem Design-Thinking-Workshop entwickelt (Hirschlein et

al., 2023). Dieses didaktische Konzept kombiniert studentisch generierte Übungs-

aufgaben mit einem Peer-Review-Verfahren. Der Ablauf des QC wird in Abb. 1

zusammengefasst. In der ersten Phase erstellen Studierende Übungsaufgaben zu

einem zugewiesenen Veranstaltungskapitel. In der zweiten Phase lösen sie eine

zufällig zugewiesene Übungsaufgabe. Abschließend bewerten sie in der dritten

Phase die Qualität einer wiederum zufällig zugewiesenen Übungsaufgabe und

zugehörigen -lösung.

Die Einreichung und Bereitstellung der Materialien für die einzelnen Phasen

geschehen digital, etwa über ein moodle-System. Als Aufgabentyp kommen neben

herkömmlichen Quizzen insbesondere Freitextaufgaben in Betracht.

Abb. 1: Aktualisiertes Quiz-Circle-Konzept (eigene Darstellung)
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2. Evaluation des Quiz-Circle-Konzepts

Der QC stellt ein forschungstechnisches Artefakt in einem Design-Science-Projekt

dar (Hevner et al., 2004). Bestandteil dieses Forschungsansatzes ist die kontinu-

ierliche Evaluation des Artefaktes. Eine dieser Evaluationen fand im Rahmen einer

Bachelor-Lehrveranstaltung zur Modellierung von Informationssystemen imMärz

2023 statt. Mit Hilfe des QC wurden hier Freitextaufgaben zur Modellierung von

Sachverhalten gestellt und gelöst.

Die Evaluation des Quiz-Circle-Konzepts umfasste semi-strukturierte Inter-

views mit 14 Studierenden (S1-S14) und einer durchschnittlichen Interviewdauer

von 40 Minuten. Der Interviewleitfaden stützte sich auf das »Intrinsic Motivation

Inventory« sowie die zugrundeliegende Selbstbestimmungstheorie (Ryan & Deci,

2020) und umfasste drei Teile. Im ersten Teil stand die generelle Evaluation des

Quiz-Circle-Konzepts im Vordergrund. Im zweiten Teil wurden Fragen zu den

Teilnahmemotiven gestellt. Im dritten Teil wurde die Nützlichkeit der Teilnahme

zu Klausurvorbereitungszwecken bewertet.

Zur Auswertung der Ergebnisse wurden die Interviews aufgenommen und an-

schließend transkribiert. Die Transkripte wurden qualitativ anhand eines mehr-

stufigen Kodierungsverfahrens ausgewertet (Gioia et al., 2012). Dabei wurde ins-

besondere die theoretische Kodierung in Bezug auf die einzelnen Konstrukte des

»Intrinsic Motivation Inventory« angewendet. Diese umfassten zum Beispiel den

Spaßfaktor an der Teilnahme sowie den wahrgenommen Nutzen für teilnehmende

Studierende (Ryan & Deci, 2020).

3. Bewertung des Quiz-Circle-Konzepts

Als größte Teilnahmemotivatoren nannten die Studierenden die zusätzlichen

Übungsmöglichkeiten, »andere Aufgabentypen zu kriegen und nochmal verschiedene Dia-

gramme zumodellieren« (S10). Die Studierenden lobten dieMöglichkeit der Reflexion

des eigenen Wissensstandes sowie den fachlichen Austausch mit Kommilitonen:

»Vor allem […], wenn man dann die Aufgabenstellung eben von anderen hat, beim Lösen«

(S12). Daneben wurde des Öfteren der Spaßfaktor unterstrichen: »Bei der Aufga-

benstellung in der ersten Phase habe ich mich kreativ ausgelebt – das war für mich am

spaßigsten« (S7). Es wurde angemerkt, dass die eigene Erstellung von Übungsauf-

gaben ein nützliches Element im individuellen Lernprozess darstelle: »Ich fand

das Ausdenken einer eigenen Fragestellung […] am nützlichsten« (S14). Besonders der

Perspektivwechsel in der ersten QC-Phase ermögliche sowohl eine differenzierte

Auseinandersetzungmit den Lehrveranstaltungsinhalten als auch eine persönliche

Verwirklichung in den Übungsaufgaben selbst: »Das war mal ein ganz anderer Blick

auf die Sache« (S8).
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Neben den positiven Aspekten wurden auch verschiedene Verbesserungspo-

tentiale genannt. Als größter Kritikpunkt wurde der zeitliche Rahmen aufgeführt,

was insbesondere die zu kurz bemessene dritte QC-Phase betraf: »Andererseits fand

ich aber auch, dass es zu wenig Zeit war« (S4). Zusätzlich wurde angemerkt, dass auch

inkorrekte oder inhaltlich unpassende Aufgabenstellungen ungeprüft in das Peer-

Review-Verfahren gelangt seien und eine Überprüfung durch die Dozierenden

empfohlen wurde: »Und so ein Screening […] sage ich mal« (S7). Bezüglich der ers-

ten QC-Phase wurde der Arbeitsauftrag teilweise als unklar empfunden. Die im

Nachgang zur Verfügung gestellten QC-Ergebnisse wurden als wenig hilfreich

wahrgenommen und es wurde sich gewünscht, dass es »eine Musterlösung [gibt],

die auch wirklich validiert ist« (S4). Zusätzlich wurde angemerkt, dass der Sinn und

Zweck des QC unzureichend kommuniziert worden sei: »Das wurde am Anfang des

Semesters einmal erwähnt und […] erklärt« (S9).

4. Überarbeitung des Quiz-Circle-Konzepts

Gemäß desDesign-Science-Ansatzes dienten die Evaluationsergebnisse als Grund-

lage zur Überarbeitung des QC-Konzepts. So wurden in den Instruktionen der zu-

grundeliegende Zweck stärker betont und die Arbeitsaufträge konkretisiert. Dazu

wurdeu.a.einEinführungsvideoaufgenommen,welcheskünftig zurVerfügungge-

stellt wird. Daneben wurden Templates zur Strukturierung aller QC-Abgaben ein-

geführt. Derartige Maßnahmen können Frust aufgrund unklarer Aufgabenstellun-

gen vorbeugen.Der Arbeitsauftrag für die erste QC-Phase wurde umdie Erstellung

einer zugehörigen Musterlösung ergänzt. Damit wird sichergestellt, dass Studie-

rende die Lösbarkeit der von ihnen gestellten Aufgaben imBlick behalten undmög-

liche Probleme selbst entdecken. Musterlösung und Aufgabenstellung werden zu-

künftig einer kurzen Prüfung durch die Dozierenden unterzogen, um qualitative

Mindeststandards zu gewährleisten. Dies beugt wiederum Frust vor, gewährleistet

ein vergleichbares Schwierigkeitsniveau und stellt die Umsetzbarkeit sicher.

Die zweite QC-Phase blieb größtenteils unverändert. In der dritten QC-Phase

wird zukünftig zur Bewertung von Aufgabenstellung und Lösungsvorschlag die zu-

vor genannte Musterlösung mit herangezogen. Diese dient als Orientierungshilfe,

kann aber auch alternative Lösungswege aufzeigen. Die Bewertungskriterien wur-

den konsolidiert (beispielsweise Schwierigkeit der Aufgabenstellung sowie inhaltli-

cheRichtigkeit des Lösungsvorschlags) sowie der Fokus verstärkt auf Freitext-Feed-

back gelegt. Dies soll die Verständlichkeit für die Studierenden erhöhen und ih-

re vertiefte Auseinandersetzung zur Formulierung einer eigenenMeinung fördern.

Die Dauer der dritten QC-Phase wurde verlängert, sodass jede Phase nun einheit-

lich eine Woche umfasst. Zur Ergebnisaufbereitung werden die innovativsten Auf-

gabenstellungen zukünftig von den Dozierenden zu Musterklausuren zusammen-
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gefasst. Für die Erstellung der besten Aufgabenstellung undMusterlösungwird der

Titel desQuiz-Champions verliehenund ein kleines Präsent überreicht.DieseMaß-

nahmen sollen extrinsische Faktorendarstellen,umStudierende,über ihre intrinsi-

sche Motivation hinaus, für den QC zu begeistern.

Der QC soll weiterhin fortlaufend entwickelt und an studentische Bedürfnisse

angepasst werden. Er stellt damit ein vielversprechendes Instrument zur kontinu-

ierlichen Erarbeitung der Lehrinhalte und folglich auch der Sicherung des Lerner-

folgs dar.

Förderhinweis:Diese StudiewurdedurchdieStiftung Innovation inderHochschullehre

imRahmendesProjekts »DigitaleKulturenderLehre entwickeln« anderUniversität

Bamberg gefördert.
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Simulationsbasiert beraten erproben und reflektieren

Drei Einsatzszenarien von virtual gaming simulations (VGS)

zum Lerncoaching im schulischen Kontext

Carmen Herrmann, Christof Beer, Barbara Drechsel

Abstract: Als Antwort auf die wachsende Relevanz selbstregulierten Lernens rückt Lerncoa-

ching in den Fokus des schulischen Kontexts. Zur Schulung der dafür benötigten Beratungs-

kompetenzen wird im vorliegenden Beitrag auf Grundlage inhaltlicher sowie methodisch-

didaktischer Gesichtspunkte eine virtual gaming simulation (VGS) eines fiktiven Lern-

coaching-Gesprächs vorgestellt. In drei innovativen Lehr-Lern-Szenarien für verschiedene

schulische Akteur:innen (Studierende, Lehrkräfte, Lerntutor:innen) wurde die VGS bereits

eingesetzt. Evaluationsdaten sprechen für die Benutzerfreundlichkeit der VGS, den wahrge-

nommenenNutzen durch die Anwendungunddas durch die Simulation geweckte Interesse bei

denTeilnehmenden. Insbesondere Lehrkräfte ziehen den größtenNutzen aus der Anwendung.

In response to the growing relevance of self-regulated learning, learning coaching is moving

into the focus of the school context.This article presents a virtual gaming simulation (VGS) of a

fictitious learning coaching conversation based on content-related and methodological-didac-

tic aspects aimed at training the necessary counseling skills.TheVGShas already been used in

three innovative teaching-learning scenarios for various school stakeholders (presevice teach-

ers, teachers, learning tutors).Evaluationdata speaks for theusability of theVGS, theperceived

benefits of the application and the aroused interest of the participants through the simulation.

Teachers in particular derive the greatest benefit from the application.

Keywords: Lerncoaching; Beratungskompetenzen; virtual gaming simulation; Systemische

Beratung; Lehrkräftebildung; Learning coaching; counseling skills; systemic counseling;

teacher training
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1. Beratung zum selbstregulierten Lernen

In einer zunehmend komplexen Welt wird autonomes Lernen – d.h. die aktive

Steuerung und Gestaltung des gesamten Lernprozesses von der Festlegung von

Lernzielen über die Auswahl geeigneter Strategien bis hin zur Selbstbewertung

(Holec, 1981) – häufig als Grundvoraussetzung diskutiert, um den noch unbekann-

ten Herausforderungen von morgen erfolgreich, motiviert und selbstbestimmt zu

begegnen (Ryan & Deci, 2000; Schmelter, 2006). Zum selbstregulierten Lernen als

Methodedes lebenslangenLernens benötigenMenschendeshalb u.a.den adaptiven

und reflektierten Einsatz von Lernstrategien (Benson, 2012). Einen maßgeschnei-

derten Ansatz zur Vermittlung solcher Strategien im schulischen Kontext und zur

»Lernerautonomisierung« (Königs & Martinez, 2020, 333) stellt das Lerncoaching

dar (O’Reilly, 2012; Schmenk, 2014). Insbesondere beim Fremdsprachenlernen ge-

winnt die Beratung von Schüler:innen zum selbstregulierten Lernen zunehmend

an Bedeutung, um deren heterogenen Sprachbiografien zu begegnen (Beer et al.,

2022; 2024).

Im Rahmen des Teilprojekts Digitale Sprachlernberatung im DiKuLe-Projekt

(Digitale Kulturen der Lehre entwickeln, Universität Bamberg) werden aus diesem

Grund verschiedene, mit digitalen Elementen angereicherte Formate erprobt,

um Lerncoach:innen zu schulen. In der vorliegenden Studie werden sowohl Lehr-

amtsstudierende als auch Lehrkräfte und gymnasiale Lerntutor:innen für die

(Sprach-)Lernberatung von Schüler:innen adressiert.

2. Entwicklung einer virtual gaming simulation
für Lerncoaching-Kompetenzen

Die Ausbildung der oben genannten Personen zu Lerncoach:innen bedarf sowohl

inhaltlicher als auchmethodisch-didaktischer Vorüberlegungen.

2.1 Inhaltliche Komponenten

Lerncoaching wird im anvisierten Format als Hilfe zur Selbsthilfe (Claußen &

Deutschmann, 2014) verstanden. Als Ausgangspunkt der Entwicklung des For-

mats wurde ein systemisch-konstruktivistisches Beratungsverständnis nach der

Lösungsfokussierten Kurzzeittherapie (SFBT) von De Shazer und Dolan (2015)

gewählt. Das Konzept zielt darauf ab, in vergleichsweise wenigen Sitzungen In-

spiration und Anstöße für die eigentlichen Veränderungsprozesse außerhalb des

Beratungssettings zu erarbeiten. Die Berater:innenhaltung beinhaltet die An-

nahme über die Nichtlinearität von Problem und Lösung sowie die Kompetenz-

und Ressourcenorientierung. Dabei ist im Sinne des Konstruktivismus die sub-
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jektive Wirklichkeit des:der Klient:in zentral. Der Haltung inhärent ist deshalb

die unbedingte Entwicklungs- und Veränderungserwartung, das Verständnis der

Coachees als Expert:innen ihrer eigenen Lösungen. Die einfache Umsetzbarkeit

und Vermittelbarkeit macht die Vorgehensweisen der SFBT nicht nur außerhalb

des Therapiekontexts attraktiv, sondern auch für Lerncoach:innen im schulischen

Kontext und liegt deshalb weiteren Überlegungen dieses Beitrags zugrunde.

Diverse Modelle beschreiben – z.T. faktoranalytisch bestätigt – Kompetenz-

facetten, die Lerncoach:innen vorweisen sollten, um im schulischen Kontext

erfolgreich beraten zu können (Hertel, 2009; Bruder, 2011; Martinez, 2021). Dazu

zählen Bewältigungs-, Diagnostik-, Gesprächsführungs-, Prozess-, Selbstreflexi-

ons- und Handlungsregulations-, systemische sowie Kooperationskompetenzen.

Es wird deutlich, dass das bloße deklarative Beratungswissen nicht ausreicht, um

kompetent als Lerncoach:in aufzutreten. Neben der kontinuierlichen Selbstreflexi-

on im Beratungsprozess und der Übernahme der systemisch-konstruktivistischen

Berater:innenhaltung steht insbesondere das savoir-faire (Martinez, 2021) –das pro-

zedurale Wissen – im Fokus. Nur durch praktisches Üben und Erfahrung können

die Gesprächsführung trainiert und konsolidiert werden. Auch können angehende

Berater:innen so mit den verschiedenen Gesprächsphasen vertraut gemacht wer-

den. Auch hier schlagen verschiedene Autor:innen bestimmte Gesprächsstrategien

vor: Beim GROW-Prozessmodell – Goal, Reality, Options,Will – (Whitmore, 2015),

das von Wiethoff und Stolcis (2018) auf den schulischen Kontext angepasst wurde,

oder beim an der Universität Bamberg etablierten BERA-Prozessmodell (Drech-

sel et al., 2020) ist die Abfolge der Phasen grob vorgegeben. Besonders kritische

Situationen während der Beratungsgespräche stellen die Coach:innen jedoch vor

Herausforderungen und sollen deshalb fokussiert werden: Aus der Erfahrung in

vergangenen Lerncoaching- Seminaren an der Universität Bamberg (Herrmann

et al., in Druck; Horn et al., 2021) wurde bereits deutlich, welche Situationen ver-

schiedene Studierende als kritisch erlebten. Z.B. ›Meine Coachee tut sich schwer dabei,

eigene Ziele zu entwickeln.Was kann ich tun?‹; ›Ich hatte den Eindruck, der Schüler war noch

recht schüchtern zu Beginn des Gesprächs.Wie schaffe ich einen lockeren Gesprächsbeginn?‹.

Bei dermethodisch-didaktischen Ausgestaltung der Schulung sollte daher im Zuge

der Vermittlung der Berater:innenhaltung, der Beratungskompetenzen und der

verschiedenen Prozessphasen der Umgang mit möglichen kritischen Situationen

in der Praxis berücksichtigt werden.

2.2 Methodisch-didaktische Abwägungen

Zum Erlernen ihrer komplexen Aufgabe sollen schulische Lerncoach:innen Schritt

für Schritt an die Beratungsaufgabe herangeführt werden. Grossman et al. (2009)

nennen diese graduellen Komplexitätssteigerungen »approximations of practice«.

Auf diesen Ansatz stützen sich auch im Rahmen eines Theorie-Praxis-Ansatzes
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Horn und Kolleg:innen (2021), die einen immer weiter steigenden Grad der Au-

thentizität von Beratungsübungen im Seminar vorschlagen. Allerdings umfasst

dieser Ansatz bislang Rollenspiele innerhalb des Seminarkontexts, die sich natür-

lich nicht direkt auf die Arbeit mit Schüler:innen übertragen lassen. Besonders

die o.g. unvorhersehbaren kritischen Situationen in der Praxis erfordern flexible

Gesprächsstrategien der Berater:innen.

Aus psychologischer Perspektive hat insbesondere Gamification das Potenzial,

Motivation auch in nicht-spielerischen Kontexten, wie der Hochschullehre, zu för-

dern (Sailer et al., 2013). In den letzten Jahren wurden aus diesem Grund schon in

verschiedenen Lehrkonzepten virtuelle Simulationen eingesetzt, um Fertigkeiten,

die im echten Klassenzimmer benötigt werden, zu trainieren (z.B. Angelini et al.,

2023). Beim Einsatz solcher Simulationen sollten drei Phasen durchlaufen werden

(Kolb, 2015): ein Briefing vor der Simulation, die Aktions-Simulationsphase und zuletzt

eine Reflexionsphase, in der die Teilnehmenden über die Inhalte aufgeklärt werden.

Vielversprechend für die unkomplizierte Ausgestaltung einer virtuellen Spielsimu-

lation (VGS) – d.h. einer Simulationmit Gamification-Elementen – ist der Inhalts-

typ Branching Scenario der Software H5P, wie bereits in der Ausbildung im Bereich

Soziale Arbeit undPflege (Verkuyl et al., 2016; 2022) gezeigtwerden konnte.Konkret

können durch die Anwendung individuelle Lernpfade festgelegt werden. Dadurch,

dass die Anwendung moodle-basiert ist, fällt die Handhabung vielen Nutzer:innen

leicht: Außer einem Internetzugang ist keineweitere Vorkehrung zu treffen und die

Nutzer:innen benötigen lediglich ein (mobiles) Endgerät (z.B. Smartphone, Tablet),

um Zugriff zum Branching Scenario zu erhalten.

Zusammengefasst sollten potenzielle Coach:innen im schulischen Kontext also

dieMöglichkeit haben,Gesprächstechniken sowie dieGesprächsphasierungmithil-

fe virtueller Spielsimulationen spielerisch erproben und reflektieren zu können.

2.3 Praktische Umsetzung des VGS-Konzepts

Für diesen Zweck wurde im Rahmen des DiKuLe-Projekts eine VGS entwickelt, bei

der Teilnehmende in einem simulierten und videografierten Gespräch die Rolle der

Beraterin während eines Lerncoachings mit einer Schülerin einnehmen können.

Realisiert mit Branching Scenario können die Teilnehmenden selbst entscheiden,

welches Verhalten die Beraterin gegenüber der Schülerin zeigen soll. Durch die An-

wendung lernen sie nicht nur induktiv systemische Gesprächstechniken und -pha-

sen kennen, sondern reflektieren auch deren Angemessenheit und erweitern so-

mit ihr eigenes Handlungsrepertoire (Brookfield, 2017). Das hier entwickelte Sto-

ry-Script, das insgesamt vier kritische Entscheidungssituationen mit alternativen

situativen Ausgängen umfasst, basiert auf zuvor beschriebener anekdotischer Evi-

denz früherer Seminare im Beratungskontext. Auf Basis des Scripts wurden 18 Vi-

deos produziert, die aus der Perspektive der Beraterin die Coachee fokussieren. An-
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schließend konnten die einzelnen Sequenzen über H5P in Moodle eingebettet wer-

den. Zusätzlich wurden Untertitel auf Deutsch und Englisch generiert, um die An-

wendung auch ohne Ton sinnstiftend nutzen zu können. Die von Kolb (2015) dar-

gestellten Phasen fanden folgendermaßen Berücksichtigung: Zu Beginn des Bran-

ching Scenarios werden in Textform sowohl der Kontext als auch der Arbeitsauf-

trag beschrieben (briefing). Die Aktions-Simulationsphase kann durch Auswahl der

Handlungsalternativen anschließend individuell und selbstständig erfahren wer-

den.Umdie Reflexionsphase (debriefing) angemessen vorzubereiten, sollen dieNut-

zer:innen parallel zum Video Notizen anfertigen. Für diesen Zweck wurde ein di-

gitales Arbeitsblatt zur Verfügung gestellt, das im Nachgang als Erinnerungsstütze

für die Diskussion im Plenumdient (zur ausführlicheren Beschreibung der Anwen-

dung sieheHerrmann&Drechsel, 2024). Somit kann die Anwendung samt Arbeits-

material in diversen Formaten eingesetzt werden.

3. Einsatzszenarien der Lerncoaching-VGS

Die VGS wurde bislang in drei Formaten bei unterschiedlichen schulischen Ak-

teur:innen erprobt. Im Folgenden werden die einzelnen Settings und Zielgruppen

erläutert.

3.1 Asynchrone Einheit für Lehramtsstudierende

Lehramtsstudierende können in einem interdisziplinären – an Horn et al. (2021)

angelehnten – Theorie-Praxis-Seminar zum Thema Sprachlernberatung die An-

wendung im Rahmen einer asynchronen Lerneinheit durchspielen. Das Semi-

narkonzept zielt darauf ab, dass Studierende zunächst in asynchronen Einheiten

via Moodle theoretisches Wissen über Lerntheorien und -strategien, Lernenden-

variablen, Motivationstheorien und den systemisch-konstruktivistischen Ansatz

erwerben. In praxisorientierten Präsenzveranstaltungen können sie dieses Wis-

sen dann durch einen Fokus auf Selbstreflexion und Übungen, in denen sie die

Wirkung systemischer Gesprächstechniken kennenlernen, sowie durch Einüben

von Sequenzen im Beratungsprozess vertiefen. Die VGS wurde als Hausaufga-

benauftrag zuhause bearbeitet und im Präsenzblock reflektiert und diskutiert.

Im Anschluss dienen Rollenspiele als Vertiefung der Beratungskompetenzen und

als Vorbereitung für die daran anknüpfenden Lerncoaching-Einzelgespräche mit

Schüler:innen (Herrmann et al., in Druck).
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3.2 Präsenz-Workshop für Fremdsprachenlehrkräfte

Im Rahmen eines Workshops auf einer Fachtagung für Fremdsprachenlehrkräfte

wurde die VGS als zentrales Element eingesetzt. In einer zweistündigen Einheit

reflektierten die Teilnehmenden zunächst persönliche Beratungserfahrungen, um

darauf aufbauend deklarativesWissen zumThema Lernberatung zu erwerben. Da-

zu zählen u.a. das Wissen um den Rosenthal-Effekt, Lernberatungskompetenzen,

dem GROW-Modell, ausgewählten Fragetechniken (z.B.Wunderfrage, zirkuläre Fra-

ge, Skalierungsfrage) sowie exemplarische Lerncoaching-Schulprojekte. Systemische

Gesprächstechniken und -phasen wurden auch hier mittels der VGS vorgestellt.

Die Teilnehmenden bearbeiteten die Lernumgebung selbst und diskutierten im

Anschluss deren Einsatz in Unterricht und Schule.

3.3 Präsenz-Workshop für schulische Lerntutor:innen

InKooperationmit einemBambergerGymnasiumwird die VGS seit demWinterse-

mester 2023 im Zuge einer 4,5-stündigen Lerntutor:innenschulung für das Projekt

»Schüler helfen Schülern« (Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung

[ISB],2022) eingesetzt.Der vonStudierendenangeleiteteWorkshop stellt eine stark

komprimierteFormdesobenerläutertenSeminarkonzepts (s.Abschnitt 3.1) dar.Am

Projekt teilnehmende Schüler:innen der Mittelstufe setzen sich zunächst in Klein-

gruppen und durch Anleitung der Studierenden intensiv mit ihrem eigenen Ler-

nen auseinander. Dies geschieht mit Hilfe der Reflexion und der schriftlichen Erar-

beitung und grafischen Darstellung ihres persönlichen Lernwegs. Danach ermög-

licht die Bearbeitung der VGS in Präsenz das spielerische Kennenlernen gewinn-

bringender Gesprächstechniken und -phasen. Die Schüler:innen erhalten im An-

schluss dieMöglichkeit, ihrewährendder Simulation gesammeltenBeobachtungen

im Plenum zu diskutieren und einen reduzierten Gesprächsleitfaden zu erstellen.

Dieser dient direkt danach in den Kleingruppenmit derMethode ›Heißer Stuhl‹ als

Orientierungshilfe für das Üben erster Gesprächssequenzen als Lerntutor:in. Ge-

gen Ende der Schulung werden die Inhalte des Workshops spielerisch mit einem

Kahoot-Quizwiederholt und abschließend durch Präsentation verschiedener Lern-

strategien, die im Coaching Anwendung finden können, vertieft. Im Anschluss an

dieMultiplikator:innenschulung können die Lerntutor:innen gegen ein kleines Ho-

norar Schüler:innen der Unterstufe beim Lernen beratend unterstützen.

4. Evaluation des VGS-Einsatzes

Alle drei oben beschriebenen Einsatzszenarien wurden im Nachgang explorativ

evaluiert. Neben Feedback zum Gesamtkonzept (Seminar, Workshop) wurde auch
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explizit der Einsatz der VGS untersucht. Folgende Konstrukte wurden mittels

Selbstauskunftsfragebogen anhand etablierter Skalen erfasst: Benutzerfreundlich-

keit (Laugwitz et al., 2008), situatives und weiterführendes Interesse (Seidel et

al., 2022), Themeninteresse (Reinders, 2016), Nutzen für die Tätigkeit als Lernbe-

rater:in (adaptiert nach Teo, 2019), Berufstransfer (Seidel et al., 2022) sowie eine

Globalbeurteilung der Anwendung. Während die Studierenden und Lehrkräften

alle Skalen bearbeiteten, wurden die Lerntutor:innen aufgrund von Datenerhe-

bungseinschränkungen an Schulen nur indirekt über die amWorkshop beteiligten

Studierenden in die Befragung einbezogen. Sie wurden gebeten das situative In-

teresse, denNutzen für die Tätigkeit als Lernberater:in und den global betrachteten

Lerngewinn durch die VGS der Schüler:innen einschätzen. Die Einschätzung der

Studierenden (N=71) ist bereits bei Herrmann und Drechsel (2024) zu finden und

wird hier zum Vergleich der Gruppen herangezogen.

4.1 Benutzerfreundlichkeit

Hinsichtlich der Benutzerfreundlichkeit bewerteten die Lehramtsstudierenden die

VGS auf 7-Punkte-Skalen (26 Items) als sehr attraktiv, übersichtlich, neuartig, anre-

gend, effizient und zuverlässig (M=5,3-5,7; SD=1,2-1,4).Die Lehrkräfte (N=6) schätz-

tendieAnwendungaufdiesenSkalennochpositiver ein (M=5,5-6,4;SD=0,7-1,4) (vgl.

Abb. 1).

Abb. 1: Einschätzung der Lehrkräfte (N=6) zur VGS auf 7-stufigen Benutzerfreundlichkeits-

Skalen (Laugwitz et al., 2008, 26 Items) (eigene Darstellung).
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4.2 Interesse

Die Ergebnisse zu den Interessen der Teilnehmenden an der Situation (Beispieli-

tem:Die VGS hat die Aufmerksamkeit der Lerntutor:innen gefesselt.), an weiterführenden

Inhalten (Beispielitem: Ich würde gerne mehr über die Aspekte wissen, die mir in der VGS

begegnet sind.) undamThemaBeratung (Beispielitem:DurchdasBearbeitenderVGSbin

ich neugierig aufTheorien zu Beratung geworden.) sind der Tab. 1 zu entnehmen.

Tab. 1: Interesseskalen zur VGS bei schulischen Akteur:innen (avgl. Herrmann &Drechsel

(2024); bBefragung der Studierenden über Lerntutor:innen).

N M SD

Situatives Interesse, 4-stufige Skala (Seidel et al., 2022, 6 Items)

Lehrkräfte 6 3,9 0,2

Studierendea 71 3,4 0,7

Lerntutor:innenb 6 3,9 0,2

Weiterführendes Interesse, 4-stufige Skala (Seidel et al., 2022, 6 Items)

Lehrkräfte 6 3,7 0,5

Studierendea 71 3,2 0,8

Themeninteresse, 6-stufige Skala (Reinders, 2016, 6 Items)

Lehrkräfte 6 5,5 0,7

Studierendea 70 4,9 1,1

Die VGS löste bei allen befragten Gruppen ein situatives Interesse sowie weiter-

führendes Interesse aus. Darüber hinaus fanden die Teilnehmenden, dass die Si-

mulation ihrThemeninteresse förderte.

Auch hier ist wieder auffällig, dass die Lehrkräfte die VGSdurchgehend interes-

santer wahrnahmen als die Studierenden. Auch für die Lerntutor:innen schätzten

die Studierenden die Anwendung etwas positiver in Bezug auf situatives Interesse

ein.
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4.3 Nützlichkeit

DenwahrgenommenenNutzenderVGS für ihre Tätigkeit in der Lernberatung (Bei-

spielitem: Die virtuelle Spielsimulation konnte mich bei meiner Vorbereitung für die Bera-

tungsgespräche unterstützen.) und den Berufstransfer (Beispielitem:Die virtuelle Spiel-

simulation ist relevant für meine zukünftigen Berufspläne.) bewerteten die Teilnehmen-

denpositiv.Hinsichtlichdes persönlichenLerngewinns schließlich betrachtetendie

Teilnehmenden die Anwendung in der Globalbeurteilung (Item: Ich schätze meinen

Lerngewinn durch die virtuelle Spielsimulation so ein.) als nützlich.

Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass sich die Teilnehmenden durch die An-

wendungbesser auf ihre jeweiligeLernberatungsaufgabe vorbereitet fühlenundzu-

dem auch allgemein hinsichtlich ihrer (zukünftigen) Tätigkeit als Lehrkraft von der

VGS profitieren. Zudem geht die Nutzung der VGS bei allen Personengruppen mit

einem subjektiv empfundenen Lerngewinn einher.

Auch hier decken sich die Befunde mit denen der vorausgehenden Skalen: Die

Lehrkräfte empfinden bei allen erhobenen Konstrukten den größten Nutzen durch

die Anwendung, gefolgt von den Lerntutor:innen (vgl. Tab. 2).

Tab. 2: Nützlichkeitsskalen zur VGS bei schulischen Akteur:innen (avgl. Herrmann &Drech-

sel (2024); bBefragung der Studierenden über Lerntutor:innen)

N M SD

Lernberatung, 6-stufige Skala (adaptiert von Teo, 2019, 4 Items)

Lehrkräfte 6 5,3 1,0

Studierendea 71 4,8 1,0

Lerntutor:innenb 6 5,1 0,8

Berufstransfer, 4-stufige Skala (Seidel et al., 2022, 6 Items)

Lehrkräfte 6 3,5 0,7

Studierendea 71 3,4 0,6

Globalbeurteilung, 5-stufige Skala (U Bamberg Eval Team, 1 Item)

Lehrkräfte 6 4,3 0,5

Studierendea 71 3,8 0,7

Lerntutor:innenb 6 4,2 0,8
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5. Diskussion

Die beschriebenen Anwendungs-Beispiele und die ersten Evaluationsergebnisse le-

gen nahe, dass sich die in diesemBeitrag vorgestellte VGS als eine attraktiveMetho-

de zum Erwerb von Beratungskompetenzen für unterschiedliche Zielgruppen im

schulischen Kontext erweisen könnte und durch die einfache Implementierung in

verschiedene Konzepte eine nachhaltige Anwendung darstellen kann.

Die Daten deuten darauf hin, dass insbesondere Lehrkräfte einen großen Nut-

zen sowie ein großes Interesse an der Beratungsthematik durch die VGS erkennen.

Dies könnte sichmit derHypothese decken,dass diewissenschaftliche Annäherung

an das Thema Beratung für Lehrkräfte noch neuartiger ist als für Studierende: Es

wird angenommen,dass dieVerbesserungderAusbildungssituation sowie die Inte-

gration der Beratungsthematik in Studienseminaren dazu führen, dass Lehramts-

studierende sich grundsätzlich höher in ihrer beratungsbezogenen Selbstwirksam-

keit einschätzen als Lehrkräfte (Bruder, 2011). Gleichzeitig könnte der Unterschied

imInteresseundempfundenenNutzenauchdurchdieBerufspraxisundSchulland-

schaft begründet sein: Lehrkräfte könnten im Alltag verstärkt die Relevanz der Be-

ratungsaufgabe und ggf. eigene Kompetenzlücken erkennen und deshalb größeres

Interesse zeigen sowie den eigenenWeiterbildungsbedarf wahrnehmen.

Auch kann man von einer gewissen Nachhaltigkeit der Anwendung sprechen:

Obwohl sie ursprünglich für ein Uni-Seminar entwickelt wurde, bestätigt ihr als er-

folgreich wahrgenommener Einsatz bei Lehrkräften und Lerntutor:innen, dass sie

für verschiedene Alters- und Aufgabengruppen verwendbar ist, was angesichts des

sehr aufwendigen Entwicklungsprozesses als besonders positiv angesehen wird.

Gleichzeitig müssen verschiedene Limitationen der Untersuchungen bedacht

werden: Bei den Lehrkräften wie bei den Lerntutor:innen handelt es sich um sehr

kleine und zum Teil auch selektive Stichproben; es können daher keine varianzana-

lytischen Schlussfolgerungen getroffen werden. Die Ergebnisse zu den 20 Lerntu-

tor:innen konnten nur indirekt über eine Fremdeinschätzung der betreuenden 6

Studierenden erfasst werden. Das gewählte Selbstauskunftsverfahren (anstatt ob-

jektiverer Verfahren wie Beobachtungen oder Testungen) könnte dem Einfluss der

sozialen Erwünschtheit unterliegen. Zukünftige experimentelle performanzbasier-

te Versuchsdesigns könnten hier Aufschluss darüber geben, ob das Betrachten der

Simulation tatsächlichEinfluss aufdasdanachgezeigteBerater:innenverhaltenhat.

Insgesamt lassen die vorliegendenDaten auch keinenRückschluss auf die Frage

zu, ob der Faktor der Interaktivität, des Mediums und der Gamification in der VGS

tatsächlich einen Mehrwert gegenüber herkömmlichen textbasierten Fallvignetten

oder Aufnahmen von simulierten Rollenspielen hat. Hierzu bedarf es weiterer For-

schung, z.B. in experimentellen Designs, in denen performanzbasiert dieWirkung

der Anwendung auf die Beratungskompetenz erfasst wird.
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Schließlich besteht die Frage nach Zukunftsszenarien: Wie können schulische

Akteur:innen noch besser vorbereitet werden auf ihre Beratungsaufgabe? Bei der

vorliegenden Anwendung handelt es sich nur um ein einzelnes Beispiel, das jedoch

nicht derDiversität der Schüler:innen bzw.der kritischenSituationen gerechtwird.

Weitere VGS könnten konzipiert werden, in denen unterschiedliche Facetten anBe-

ratungsanliegen, Schüler:innencharaktere sowie besondere Prozessphasen darge-

stellt werden (vgl. Herrmann, 2024). Auch ist eine Erweiterung des Konzepts um

VR denkbar, um einen noch größeren Effekt der Immersion zu erzielen und Lern-

coach:innen eine authentische Annäherung an die Beratungsaufgabe in der Praxis

zu ermöglichen.

Förderhinweis:Der vorliegende Beitrag ist im Teilprojekt Digitale Sprachlernbera-

tung imDiKuLe-Projekt (Digitale Kulturen der Lehre entwickeln, Universität Bamberg)

entstanden, gefördert durch die Stiftung Innovation in der Hochschullehre.
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Wissenschaftlichkeit vs. Praxisbezug

Das Vier-Komponenten Instructional Design-Modell zur

Entwicklung eines innovativen Data Science Studiengangs

Simone Opel, Christian Beecks, Andrea Linxen, Karin Elbrecht

Abstract: Datengetriebene Anwendungen nehmen einen immer größeren Raum in Wissen-

schaft und Technik ein.Da für ihre Entwicklung undPflege eine Vielzahl von Spezialist:innen

benötigt wird, bietet auch die FernUniversität in Hagen einenMaster-Studiengang Data Sci-

ence an. Wie sich zeigt, ist es für viele Studierenden schwierig, die erlernten Fähigkeiten und

wissenschaftlichenKonzepte zur Lösung datenbasierter Probleme in einer Anwendungsdomä-

ne anzuwenden.UmdieseKompetenzen zu fördern,wird dasModul »Einführung inData Sci-

ence« lernendenzentriert weiterentwickelt. Neben einer strikten Ausrichtung an einem Data

Science Life Cycle werden die Lehr-Lern-Materialien im Sinne des 4C/ID-Modells entwickelt.

IndiesemBeitragwerdenderEntwicklungsprozessunddie exemplarischeUmsetzung inLehr-

Lern-Szenarien vorgestellt.

Data-driven solutions are becoming increasingly important in science and technology. As

many specialists are required for its development and maintenance, the FernUniversität in

Hagen also offers a master’s programme in Data Science. As it turns out, many students

have difficulties applying the skills and scientific concepts they have acquired to solve data-

based problems in a domain of application. To promote these skills, the »Introduction to Data

Science« module is being further developed in a learner-centred way. In addition to a strict

alignmentwith a data science life cycle, the teaching-learningmaterials are being developed in

accordancewith the 4C/IDmodel.This article presents the developmentprocess and exemplary

learning and teachingmaterial.

Keywords: Data Science; Asynchrone Lehre; Instructional Design; Data Science Life Cycle;

4C/ID-Modell; Lehr-Lern-Szenarien; Distance Learning; Instructional Design; Teaching-

learning Scenarios
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1. Einleitung

Aktuelle Technologien und KI-Innovationen basieren in immer höheremMaße auf

einer Vielzahl unterschiedlicher Daten, die sach- und fachgerecht gesammelt, vor-

bereitet, analysiert und anschließend anwendungsbezogen zur Verfügung gestellt

undgenutztwerden.Die hierfür notwendigenKompetenzen stammenaus denDis-

ziplinen Mathematik, Statistik sowie Informatik, aber auch aus der jeweiligen An-

wendungsdomäne.

Um den Anforderungen gerecht zu werden, komplexe Probleme zu erkennen

und datenbasiert lösen zu können, bieten inzwischen viele Hochschulen und Uni-

versitäten unterschiedlich ausgestaltete Data Science-Studiengänge1 an, die ihre

Absolventen dazu befähigen sollen, datengetriebene Lösungen zu entwickeln und

einzusetzen.

An der FernUniversität in Hagen können Studierende seit dem Wintersemes-

ter 2022/23 einenMaster-Studiengang Data Science2 als Fernstudium durchführen, in

dessen Rahmen sie die notwendigen Kompetenzen erwerben können.Der Studien-

gangder FernUniversität besteht aus vollständig digitalen, asynchronen Lehr-Lern-

Szenarien,diedurch synchroneElementewieVideosprechstundenergänztwerden.

Die Studierenden des Studiengangs unterscheiden sich in vielen Aspekten von Stu-

dierenden an Präsenzhochschulen. So liegt das Durchschnittsalter der Studieren-

den bei 41 Jahren (WS2023/24; Altersbereich von 22 bis 71 Jahren; eigene Erhebung),

wobei die Mehrheit nebenberuflich studiert und neben hoher intrinsischer Moti-

vation oft schon praktische Erfahrungen in der Auswertung großer Datenmengen

hat.

Eines der grundlegendenModule des Studiengangs stellt Einführung inData Sci-

ence dar, das von den Studierenden in der Regel als eines der ersten Module belegt

wird und für viele den erstenKontaktmit hochschulischemLernen seit langemdar-

stellt. Das Lehr-Lern-Material besteht aus Lehrvideos, Folien, interaktiven Aufga-

ben, Miro-Boards, Fachtexten und online umzusetzenden Programmieraufgaben

in einer Moodle-Umgebung, was von den Studierenden als sinnvoll, aber auch an-

spruchsvoll wahrgenommen wird. Angeregt durch das Feedback der Studierenden

und der Erkenntnisse der Begleitforschung wurde daher entschieden, das Modul

weiterzuentwickeln,umdieOnline-Lehr-Lernszenarien noch lernendenzentrierter

zu gestalten und die Verbindung zwischen derWissenschaftlichkeit des universitä-

ren Studiums und beruflicher Praxis für die Studierenden sichtbarer zu machen.

1 Stand Dez. 2023: 78 Studiengänge »Data Science« oder Schwerpunkt Data Science, davon 32

Master-Studiengänge (eigene Erhebung, Quelle: https://www.studycheck.de/)

2 https://www.fernuni-hagen.de/mi/studium/msc_datascience/index.shtml
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2. Fachliche und didaktische Aspekte

Das in diesem Beitrag beschriebene Modul Einführung in Data Science beinhaltet ei-

nige Herausforderungen sowohl für Studierende als auch für Lehrende. Für viele

stellt es den ersten Kontakt mit einem Fernstudium dar, auch ist für eine Vielzahl

von Studierenden dies das erste Studium nach einer Phase der Berufstätigkeit. Da

zudem rund 75 % (Hochschulstatistik, 2024) der Studierenden berufliche oder Ca-

re-Verpflichtungen haben, verfügen sie gegenüber Vollzeitstudierenden nur über

ein eingeschränktes Zeitbudget, das die meisten von ihnen versuchen effektiv zu

nutzen, weshalb sie auf Lehr-Lern-Material, das ihren Bedürfnissen gerecht wird,

angewiesen sind.

Das Modul Einführung in Data Science gibt den Studierenden einen umfassen-

den Überblick über dieWissenschafts- und Fachdisziplin und dient dazu, später zu

erwerbende vertiefte Kenntnisse im Fach einordnen zu können.

Hierzu gehört auch, die schon einigen Lernenden bekannten praktischen An-

wendungen der zu erlernenden Konzepte und Methoden mit ihrer wissenschaft-

lichen Fundierung zu verknüpfen. Dieser Zusammenhang ist im bisherigen Lehr-

Lern-Material für die Studierenden oft nicht ausreichend erkennbar, wie die Rück-

meldungenwährendder regelmäßigenVideo-undChatsprechstundenzeigten.Zu-

dem ist es mit diesemMaterial noch nicht ausreichend möglich, eine Binnendiffe-

renzierung oder Adaptierung nach Vorkenntnissen und Lernverhalten zu gestalten.

2.1 Grobkonzept

Während bisher das Lernmaterial in thematische Einheiten strukturiert wurde und

damit die einzelnen Elemente zwar fachlich, aber nicht im Hinblick auf die Pro-

zessabläufe eines Data Science-Projekts aufeinander bezogen sind, sollen im neu

konzipierten Material alle Kompetenzen durch das Erarbeiten eines vollständigen

Data Science-Prozesses erworben werden. Dies bedingt jedoch eine enge Verzah-

nung mit einem durchgehenden didaktischen Konzept, das für die Anwendung in

digitalen, asynchronen Lehr-Lern-Szenarien geeignet ist. Ein geeignetes Konzept

sollte die Lehrenden bei der Entwicklung neuer und Überarbeitung existierender

Materialien in einerWeise unterstützen, dass verschiedene Niveaustufen, eine Mi-

schung aus informierendemundÜbungsmaterial sowie die Begleitung durch einen

vollständigen Prozess abgebildet werden können.

Ziel dieses Projekts zurWeiterentwicklungdesModulsEinführung inDataScience

ist damit, Lehr-Lern-Szenarien zu entwickeln, die es den Studierenden erlauben,

berufliche Handlungskompetenz im Bereich der Umsetzung von Data Science Pro-

jekten zu entwickeln.BeruflicheHandlungskompetenzwird in diesemZusammen-

hang (vgl. Rauner, 2004) als domänenspezifisches Professions- undHandlungswis-
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sen verstanden, das durch Kennen grundlegender Fachkonzepte und deren Anwen-

dung in realen beruflichen Handlungssituation erlangt wird.

2.2 Der Data Science Life Cycle

Data Science Projekte werden häufig entlang eines sog. Data Science Life Cycles ent-

wickelt, der sich von der Erfassung der benötigtenDaten über die Vorbereitung und

Analyse bis hin zum praktischen Einsatz und ihrer eventuellen Nachnutzung er-

streckt (vgl. bspw. Berman et al., 2018 oder Stodden, 2020). UmAnforderungen von

Praxisprojekten in Aufgaben des Data Mining und damit der Data Science zu über-

setzen, wurden in den letzten Jahren hieraus Vorgehens- und Prozessmodellemit un-

terschiedlichen Schwerpunkten entwickelt.

Eines der wichtigsten ist der sog. CRISP-DM3 (Wirth & Hipp, 2000). In diesem

Prozessmodell werden die Schritte vom Business Understanding bis zum Deploy-

ment der entwickelten Modelle mit möglichen Zyklen und Artefakten beschrieben.

Wegen seiner hohen praktischen Relevanz wird dieses Modell in der aktuellen

Version des Moduls vorgestellt, aber nicht eingesetzt. Neben weiteren spezielleren

Verfahren wie beispielsweise dem Knowledge Discovery in Databases (KDD) (Fayyad

et al., 1996) bietet sich ein weiteres, junges Prozessmodell an. Das DASC-PM4

(Schulz et al., 2020) an hat den Vorteil, dass die einzelnen Prozessschritte direkt aus

Schlüsselbereichen der Data Science entwickelt wurden und sich damit eine enge

Verbindung der praktischen Anwendung in einer Domäne zur Bezugswissenschaft

und Forschung des Bereichs zeigt. DasModell besteht aus fünf iterativ aufeinander

aufbauenden Schritten (Projektauftrag, Datenbereitstellung, Analyse, Nutzbarma-

chung und Nutzung), die beliebig oft wiederholt werden können. Im Gegensatz

zu manch anderen Prozess- und Vorgehensmodellen sind hier der Projektauftrag

sowie die Nutzung des entwickelten Artefakts nicht genuiner Bestandteil, werden

im Rahmen des Gesamtmodells jedoch ausführlich modelliert. Alle Prozessschritte

werden im Spannungsbereich zwischen Wissenschaftlichkeit und der Verfügbar-

keit von IT-Ressourcen durchgeführt, was bspw. über die Anwendung von Data

Science-Methoden hinaus Effizienz-, Security- und Datenschutzbetrachtungen

erfordert, aber auf Seiten der Wissenschaft auch die Neu- und Weiterentwicklung

vonMethoden und Verfahrensweisen unterstützt (vgl. Schulz et al., 2022, S. 14ff.).

Nach Abwägung verschiedener Kriterien, unter anderem die Verbreitung,

praktische Nutzbarkeit im Beruf sowie die gewünschte sichtbare Verbindung von

Wissenschaftlichkeit und Praxis wurde entschieden, das DASC-PMals Basis für die

Überarbeitung des Moduls zu verwenden. Um den Studierenden jedoch weiterhin

einen Einblick in den verbreiteten CRISP-DM zu geben, wird dieser Bestandteil

3 CRISP-DM: Cross Industry Standard Process for Data Mining

4 DASC-PM: Data Science Process Model
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eines umfassenden Anwendungsszenarios mit Gamification-Elementen, das in

einem parallelen Arbeitsprozess entwickelt wird.

2.3 Das 4C/ID-Modell als Instructional Design Konzept

Sucht man nach Instructional Design-Modellen, findet man viele unterschiedliche

Konzepte in variierender Komplexität und Vielschichtigkeit. Konzepte wie das AD-

DIE-Modell (vgl. Review von Spatioti, 2022) oder TPACK (Mishra & Koehler, 2006)

unterstützen die Lehrenden in der Vorbereitung der Materialentwicklung, helfen

jedoch wenig bei der Entwicklung von adaptierbaren Materialien oder der Ermög-

lichung von selbstgesteuertem Scaffolding (vgl. Bliss et al., 1996) durch die Studie-

renden.

Ein Modell, das diese Unterstützung anbietet, ist das Vier-Komponenten Inst-

ructional Design- (4C/ID) Modell (Van Merriënboer, 1997). Dieses wissenschaftlich

gut untersuchte Modell ist variabel einsetzbar und unterstützt die Entwicklung

unterschiedlicher Lehr-Lern-Materialien, die die Studierenden beim Erwerb der

komplexen Fähigkeiten fördern, die sie benötigen, um die erworbenen Kompeten-

zen auf neue Situationen, insbesondere auf berufliche Anforderungssituationen,

zu übertragen (Frèrejean, 2019). Die im 4C/ID-Modell verwendeten Komplexitäts-

stufen können auf die Stufen der Lernzieltaxonomie nach Anderson und Krathwohl

(Anderson & Krathwohl, 2001) gemappt werden, so dass die Formulierung und

Einordnung der zu entwickelnden Kompetenzen in bekannter Form durchgeführt

werden kann.

Das Modell selbst besteht aus 4 Komponenten (vgl. Abb. 1):

• Die Lernaufgaben (Learning Tasks) stellen denKern des Lehr-Lern-Materials dar.

Sie dienen den Lernenden zumErarbeiten der Inhalte und zumErwerb der not-

wendigen Kompetenzen. Lernaufgaben zu einem Themenbereich werden von

Aufgabenset zu Aufgabenset komplexer, innerhalb eines Aufgabensets dagegen

wird die Unterstützung und Führung der Lernenden von Aufgabe zu Aufgabe

geringer, so dass sie schrittweiseAutonomieerfahrungen (vgl.Deci&Ryan,2012

oder Prenzel, 1993) beim Lernenmachen können.

• Um die Lernaufgaben bearbeiten zu können, erhalten die Studierenden Unter-

stützende Informationen, die das notwendige Fachwissen zur Bewältigung der

Aufgaben enthalten und dem Aufbau mentaler Modelle und von Heuristiken

dienen. Die unterstützenden Informationen bieten die wissenschaftliche Basis

der Lehrveranstaltung. Das Material zu einem Lernaufgabenset muss – im

Gegensatz zur fachlogischen Gestaltung von Lernmaterialien – jedoch nicht

zwangsläufig nur Fachwissen aus einem Bereich, zum Beispiel der »Deskripti-

ven Datenanalyse« oder »Clustering von Daten« enthalten, sondern kann auch
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für diese Lernaufgaben notwendige Informationen zum Datenrecht oder über

die Fachdomäne aufweisen.

• Prozedurale Informationen zeigen und erklären Verfahren und Vorgehensweisen.

DieskönntenbeispielsweiseVideos sein, indenendeskriptiveVerfahrenberech-

netunddurch »LautesDenken« (Konrad,2020) erklärtwerden.Sie kommen ins-

besondere bei Lernaufgaben niedriger bis mittlerer Komplexität zum Tragen,

da hier besonders häufig wichtige Methoden und Denkweisen verstanden und

eingeübt werden müssen (nach Anderson & Krathwohl (2001): Niveau des An-

wendens).

• Das letzte Element ist das Üben von Teilaufgaben, um insbesondere Routineauf-

gaben, beispielsweise häufig benötigte Berechnungsverfahren, sicher und effi-

zient durchführen zu können.

Abb. 1: Elemente des 4C/ID-Modells (VanMerriënboer, 1997)
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Für einModul, das nach dem 4C/ID-Modell gestaltet ist, müssen demnachMa-

terialien aus allen vier Elementen vorhanden sein, um die Lernenden in ihren indi-

viduellen Lernprozessen so gut wie möglich zu unterstützen.

3. Verknüpfung des Prozessmodells mit dem 4C/ID-Modell

Das beschriebene 4C/ID-Modell wurde für die Entwicklung gesamter Studiengän-

ge konzipiert.Allerdings könnenauch einzelneModule eines vorhandenenStudien-

gangs überarbeitet und dabei vorhandene Lehr-Lern-Materialien wiederverwendet

werden. In diesemFallmüssen einige derDesignprinzipien in kleineremMaßeum-

gesetzt werden:

Im Gegensatz zur Neukonzeption eines Studiengangs können die Kompetenz-

ziele nicht frei erarbeitet und aufmehrereModule und Lehrveranstaltungen aufge-

teilt werden, sondern zumindest die übergeordneten Kompetenzziele des Moduls

sind vorhanden. Frei davon abgeleitet werden können jedoch die Teilkompetenzen,

die im Anschluss ausdifferenziert und mit Lernmöglichkeiten gefüllt werden müs-

sen.

Eine zusätzliche Anforderung der in diesemBeitrag beschriebenenModulüber-

arbeitung stellt die Verknüpfungmit demData Science-Prozessmodell (DASC-PM)

dar. Um von Beginn an einen Roten Faden bei der Entwicklung zu haben, wurden

die folgenden Festlegungen getroffen:

• Der gesamte Data Science-Prozess wird mittels eines durchgehenden Beispiels

niedriger Komplexität eingeführt. Dieses Beispiel wird in allen Prozessschrit-

ten weiterverfolgt. Durch den Fokus auf niedrige Komplexität können sich die

Studierenden zunächst auf die Schritte des Prozess-Modells konzentrieren und

können sich zu einem späteren Zeitpunktmit anspruchsvollerenMethoden und

Inhalten beschäftigen.

• Lernaufgaben höherer Komplexität greifen unterschiedliche Anwendungsfälle

ausgewählter Projekte und Szenarien auf. Nicht in jedem Data Science-Projekt

können alle wichtigen Methoden, Verfahren und Erkenntnisse abgebildet wer-

den, so dass das Einführenmehrerer Lehr-Lern-Szenarios unumgänglich ist.

• Bei der Konzeption aller Lernaufgaben und Szenarien wird darauf geachtet,

nicht nur die praktische Anwendung zu zeigen bzw. durchführen zu lassen,

sondern immer auch Bezüge zur wissenschaftlichen Fundierung herzustel-

len. Es reicht also nicht aus, eine Analyse durchführen zu können, sondern

auch die mathematischen oder statistischen Grundlagen werden in demMaße

erarbeitet, wie es für dieWissenschaftlichkeit der Methode notwendig ist.
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• Wiederkehrende Szenarien sorgen durch ihrenWiedererkennungswert bei den

Studierenden für einenniedrigerenMental Load (vgl.CognitiveLoadTheory von

Chandler & Sweller, 1991).

• Die verwendeten Datensätze sollen auf Open Data (Open Data, 2023) basieren,

um sie frei nutzen zu können.

3.1 Vorarbeiten

Um Lernaufgaben entlang der fünf Prozessschritte des DASC-PM zu entwickeln,

muss zunächst analysiert werden, welche Kompetenzen notwendig zur Erledigung

einer Lernaufgabe sind. Hierzu wurden für exemplarische Data Science-Projekte

die verschiedenen während der einzelnen Projektphasen entstandenen Artefakte

analysiert. Aus diesen Ergebnissen konnten die Kompetenzen abgeleitet werden,

die zur Anfertigung der Artefakte notwendig waren.Die so gefundenen Kompeten-

zen undWissenselementewurden strukturiert und in Abhängigkeit zueinander ge-

setzt. Das entstandene Kompetenznetz (siehe Abb. 2) erlaubt es anschließend, Lern-

aufgaben zu entwickeln, die aufeinander aufbauen und einen schrittweisen Kom-

petenzaufbau ermöglichen.

Beispielsweise benötigen Lernende zum Durchführen des Clusterings von Daten

mittels des k-means-Algorithmus (Lernaufgabe) zunächst das Wissen, was Clustering

bedeutet und welche unterschiedliche Verfahren es gib. Anschließend benötigen

sie das Wissen, wie dieser Algorithmus funktioniert und die Fähigkeit, dieses Wis-

sen in ausführbaren Code umzusetzen. Hinsichtlich der zu verwendenden Daten

müssen Sie die Fähigkeit besitzen, die Rohdaten zu bereinigen. Hierzu müssen

sie verschiedene Fehlertypen in Daten kennen und in der Folge im Rohdatensatz

erkennen. Umdas Ergebnis des Algorithmus (eigene Lernaufgabe) zu interpretieren,

müssen sie zunächst die Bedeutung und den Einfluss der verschiedenen Parameter

des Algorithmus verstanden haben, um anschließend das Ergebnis zu analysieren

und interpretieren zu können.

Daraus folgt, dass die Studierenden sowohl Vorwissen über den Algorithmus

als auch über die Vorbereitung der Daten benötigen, bevor sie das Verfahren fach-

gerecht durchführen können. Abb. 2 zeigt einen Ausschnitt aus dem zugehörigen,

vereinfachten Kompetenznetz. Derartige Abhängigkeitsnetze wurden für die ver-

schiedenen Kompetenzen des gesamtenModuls erarbeitet.

Im Anschluss daran wurden die Kompetenzen und Wissenselemente den Pro-

zessschritten des DASC-PM zugeordnet: So gehören die Fähigkeiten und Wissen

über das Bereinigen der Daten zum Prozessschritt Datenbereitstellung, das Durch-

führen des Clusterings gehört zumSchritt derAnalyse,während die Analyse und In-

terpretation des Ergebnisses je nach Projektauftrag schon zurNutzbarmachung oder

noch zur Analyse gehören.
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Abb. 2: Ausschnitt aus demKompetenznetz desModuls »Einführung in Data Science« (eige-

ne Darstellung)

Eine weitere Zuordnung wurde – wo möglich – zu den vier verschiedenen

Elementen des Instruktionsmodells getätigt: Während das Fachwissen über Clus-

teringverfahren und den k-means-Algorithmus in den Bereich der Unterstützenden

Informationen gehört, solltenHilfestellungen zur Implementierungen als Prozedurale

Informationen angebotenwerden. Auch dasWissen über Fehlertypen erarbeiten sich

die Studierenden anhand vonUnterstützenden Informationen, während der Erwerb zu

Kompetenzen zur Datenbereinigung durch weitere Übungen zur Durchführung des

Verfahrens ergänzt wird.

3.2 Entwicklung der Lernaufgaben

Aus all diesen Inhalten und Informationen wurden in den nächsten Schritten Lern-

aufgaben entwickelt. Für die wenig komplexen Lernaufgaben wurde ein durchge-

hendes Datenprojekt gewählt, die komplexeren Lernaufgaben werden aus unter-

schiedlichen Datenprojekten entnommen. Als durchgehende Anwendung niedri-

ger Komplexität wurden Ein- und Verkaufsdaten eines UK-Retailers5 verwendet,

die zur Entwicklung einer optimierten Einkaufsplanung des Unternehmens verwen-

det werden sollen. Exemplarisch wird die Entwicklung der Lehr-Lern-Materialien

des ersten Prozessschrittes Projektauftrag dargestellt. Die Lernaufgaben sollen die

Studierenden dazu befähigen, die (Teil-)Kompetenzen zu entwickeln, die sie benö-

tigen, um anhand eines vorgegebenen Projektauftrags eine Projektskizze zu erstellen:

• Sie können das Szenario und generelle Anforderungen beschreiben.

• Sie können Use-Cases definieren und priorisieren.

• Sie können einen einfachen Datenmanagementplan (DMP) erstellen.

• Sie können eine einfache Risikobewertung vornehmen.

5 Verfügbar als Open Data unter https://www.kaggle.com/datasets/carrie1/ecommerce-data
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• Sie könnenMeilensteine und Aufwände abschätzen.

• Sie können die Ziele des Data Science Projekts beschreiben.

Für jededieser Teilkompetenzenwurde ein eigenes Set anLernaufgaben entwickelt.

Für das Szenario der optimierten Einkaufsplanung sehen die Aufgabenstellungen zur

Entwicklung eines Datenmanagementplans (DMP) wie folgt aus:

• HohesMaß anUnterstützung und Anleitung:

»Analysieren Sie den gegebenen DMP nach den folgenden Aspekten: …«

◦ Der DMP ist vollständig gegeben.

◦ Die Leitfragen zur Analyse sind gegeben (»Im DMP sind organisatorische

Vorkehrungen zur Nachnutzung der Daten beschrieben. Überlegen Sie

sich, welche technischen Voraussetzungen aus Ihrer Sicht dafür notwendig

sind.«; »Sie finden im DMP unterschiedliche Rollen, die Projektbeteiligte

einnehmen können. Analysieren Sie, welche Rolle Zugriff auf welche Da-

ten benötigt.«; »Welche Informationen finden Sie in den Metadaten aller

Datendateien?«).

◦ Umsetzung in Moodle mit H5P-Elementen (Zuordnungen,MC-Fragen).

• MittleresMaß anUnterstützung und Anleitung:

»Skizzieren Sie, welche Dokumente Sie für die Sicherstellung der Datensicher-

heit im Bereich ›Lager‹ benötigen …«

◦ Die Dokumente müssen aktiv beschrieben werden.

◦ Extraktion der benötigten Dokumente ist aus der Aufgabenstellung mög-

lich, es sollten weitere Recherchen durchgeführt werden, um das Ergebnis

zu vervollständigen. Hinweise zur Suche sind gegeben.

◦ Umsetzung als Moodle-Aufgabe mit Peer-Review.

• GeringesMaß anUnterstützung und Anleitung:

»FormulierenSiedieAnforderungenandieDatensicherheit imBereich ›Einkauf

Abt. 1‹«.

◦ Extraktion des Ergebnisses ist nicht mehr aus den gegebenen Informatio-

nenmöglich.

◦ Esmüssen weitere Quellen genutzt werden, die selbst gefunden und ausge-

wertet werdenmüssen; eineWeiterverwendung der Quellen der vorherigen

Lernaufgabe ist teilweise möglich.

Die Studierenden haben bei der Bearbeitung der Fragestellungen von Schritt zu

Schritt mehr Freiheitsgrade, allerdings wird auch die Bearbeitung anspruchsvoller

und das Maß an Hilfestellung geringer, so dass die Studierenden schrittweise

dazu befähigt werden, die erlernten Methoden auf die jeweilige Fragestellung zu

übertragen.
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Die Lernaufgaben höherer Komplexität, die aus anderen Data Science-Projek-

ten stammen, sind ebenso strukturiert: zunächst Aufgabenmit wenig Freiheitsgra-

den, aber einem hohen Maß an Unterstützung, anschließend schrittweise weniger

Führung und Unterstützung, dafür mehr Freiheit in der Bearbeitung.

Abb. 3: Konzeption der Lernaufgaben des Prozessschrittes »Projektauftrag«; Kreise: Lernauf-

gaben; je dunkler die Färbung, desto höher ist die Unterstützung und Führung. Gestrichelter

Kasten: Lernaufgabenset gleicher Komplexität und gleichen Inhaltsbereichs; Blau hinter-

legt: durchgehendes Data Science Projekt mit Lernaufgaben niedriger Komplexität (eigene

Darstellung)

3.3 Entwicklung der weiteren Materialien

FolgenddemAnsatzdes 4C/ID-ModellswurdendieweiterenMaterialienzurErgän-

zung der Lernaufgaben entwickelt.

Unterstützende Informationenbeantworten die Fragen »Was ist das?Wie ist es auf-

gebaut? Wie funktioniert es?« und stellen den wissenschaftlichen Anteil des Lehr-

Lern-Materials dar. Hierfür wurden viele der schon vorhandenen Lehrvideos und

Texte weiterverwendet, angepasst und ergänzt.

Prozedurale Informationen unterstützen die Studierenden bei Routineaufgaben,

beim Durchdringen von Verfahren und beim Methodeneinsatz. Hierfür wurden

undwerden Erklärvideos und Tutorials produziert, die diese Unterstützung bieten.

Zur vertiefendenÜbung von Teilaufgabenwerden die schon existierenden und er-

probten Übungsaufgaben verwendet, zudem werden für die verschiedenen Szena-

rios und Komplexitätsniveaus weitere Aufgaben laufend ergänzt und im aktuellen

Modul evaluiert.
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4. Intendierte Lernprozessverbesserungen

Eswirderwartet,dassdieneueStrukturierungderLehr-Lern-Materialiendazubei-

trägt, dass die Studierenden ihr Lernen stärker an ihre Vorkenntnisse und Inter-

essen anpassen können, was der Heterogenität der Lernenden entgegenkommen

sollte. Da die Wege durch die Lernaufgaben nicht fest vorgegeben sind, haben die

Studierenden ein hohes Maß an Autonomie bei der Bearbeitung des Materials:

Möchten sie sich zunächst einen Überblick über den gesamten Data Science-

Prozess verschaffen, können sie zunächst das gesamte Projekt »optimierte Ein-

kaufsplanung« bearbeiten, um sich anschließend mit den verschiedenen Phasen

intensiver zu beschäftigen. Dies entspricht einem spiralcurricularen Aufbau (Bru-

ner, 1960), der mehrere Begegnungen mit den jeweiligen Lerngegenständen in

steigender Komplexität und Anforderungsniveau ermöglicht.

Die Studierenden können sich aber auch in die einzelnen Bereiche direkt ver-

tiefen, indem sie zunächst die Lernaufgaben aller Komplexitätsstufen beispielswei-

se zum Datenmanagementplan bearbeiten, und anschließend an den Lernaufga-

ben zumThemaRisikoabschätzungweiterzuarbeiten.Auf dieseWeise begegnen sie

dem Stoff nur einmal, dies jedoch sehr intensiv.

Je nach Vorkenntnissen und Interessen können sich die Studierenden jedoch

auch eigene Lernpfade durch dasMaterial erschaffen. Sie könnten beispielsweise ent-

scheiden, sich in die Lernaufgaben zum Projektauftrag zu vertiefen, um anschlie-

ßend durch die Phasen der Datenbereitstellung und Analyse entlang von Szenarien

oder auf Basis ihrer Vorkenntnisse zu gehen, um die letzten beiden Phasen wieder

Komplexitätsniveau für Komplexitätsniveau zu bearbeiten, je nach ihren Vorkennt-

nissen und ihrer Motivation.

DadieSets anLernaufgabenentlangdesDASC-PMangeordnetwurden,können

die Studierendennicht nur abstraktesWissenüber die Prozessschritte in einemDa-

taScience-Projekt erwerben,sondernaucherkennen,wiedie einzelnenSchritte,die

darin enthaltenen Fragestellungen sowie die verwendeten Methoden zusammen-

hängen. Bei dieser Art des Aufbaus von Lehr-Lern-Szenarien wird häufig zurecht

angemerkt, dass gerade durch das Implementieren von mathematischen oder sta-

tistischen Methoden die Gefahr einer reinen »Methodenschulung« bestünde. Um

dem zu entgegnen, werden Teile der Lernaufgaben auf die Reflexion der theoreti-

schenGrundlagenundderAnwendungvonwissenschaftlichenMethodikengenutzt

und diese durch hierzu passendes unterstützendesMaterial, das denwissenschaft-

lichen Ansprüchen eines universitären Studiums genügt, fundiert.
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5. Ausblick

In diesem Beitrag wurde die Weiterentwicklung eines Moduls des Master-Studi-

engangs Data Science der FernUniversität in Hagen vorgestellt, die den Anspruch

hat, die Entwicklung der beruflichen Handlungskompetenz der Studierenden zu

verbessern. Da die Transformation der Lehrveranstaltung noch in vollem Gange

ist, liegen noch keine empirischen Befunde darüber, wie erfolgreich die Weiterent-

wicklung war, vor. Jedoch werden seit Beginn des Studiengangs unter Einsatz von

Learning Analytics-Werkzeugen sämtliche Aktivitäten der Studierenden imMood-

le-Kurs aufgezeichnet. Wir sind gespannt, welche Änderungen im allgemeinen

Lernverhalten, dem Kompetenzzuwachs, dem Verfolgen individueller Lernpfade

und auch der Zufriedenheit mit dem Lehr-Lern-Material sich ergeben werden.

Das in diesemBeitrag beschriebeneVorgehen zurWeiterentwicklung einesMo-

duls kann dann als Vorlage für andereModule des Studiengangs, aber auch fürMo-

dule anderer Studiengänge dienen. Wie es sich im Laufe der Entwicklung immer

wieder gezeigt hat und noch immer zeigt, ist die Qualität der Vorarbeiten – das

Kompetenznetzwerk der zu erwerbenden Kompetenzen einschließlich der jeweils

zu erreichenden Niveaustufen – essentiell für die Entwicklung der Lernaufgaben.

Wurde dieses Netzwerk nicht vollständig entwickelt, besteht die Gefahr, durch das

Lehr-Lern-Material nicht alle KompetenzfacettenundWissenselemente,die erwor-

ben werden sollen, abzudecken. Eine Besonderheit des beschriebenen Moduls war,

die verschiedenen Lernaufgaben entlang eines beruflichen Prozessmodells auszu-

richten. Ist eine derartige Ausrichtung nicht relevant, werden im Sinne des 4C/ID-

Modells typischeHandlungsprozesse des Faches betrachtet.Diese zu finden und zu

beschreiben wäre ein zweiter Schritt in der Entwicklung des jeweiligenModuls, um

anschließend die Kompetenzen des Kompetenznetzwerks mit diesen Handlungs-

prozessen in Einklang zu bringen. Die anschließende Entwicklung der Lernaufga-

ben undweiterenMaterialien kann dann entlang dieserHandlungsprozesse durch-

geführt werden, so dass dieses Verfahren in sehr vielen Modulen, in denen theo-

retisches Wissen mit Handlungskompetenz verknüpft werden soll, erfolgreich zur

Anwendung kommen kann.
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Multimediale Theorie-Praxis-Verzahnung in einer

universitären Lernwerkstatt

Das TheoWerk

Theresia Witt

Abstract: Die Theologische Lernwerkstatt (TheoWerk) an der Universität Bamberg ist i.S.e.

Arbeitsraums zu verstehen, der multimediale ›Werkzeuge‹ aus dem Bereich derTheologie und

speziell derReligionsdidaktikumfasst.DasTheoWerk,welchesalsMaterialbörse,Erprobungs-

und Seminarraum fungiert, bietet durch das innovative Raumkonzept, die multimediale Aus-

stattung sowie die Online-Ressourcen u.a. (angehenden) Religionslehrkräften vielfältige

Möglichkeiten, theoretische Inhalte praxisnah zu erproben, zu entwickeln und zu evaluieren.

Begleitforschungen belegen, dass dieses neue Lernwerkstattformat die digitalitätsbezogene

SelbsteinschätzungundSelbstwirksamkeitserfahrung angehenderReligionslehrkräfte stärkt.

The Theological Learning Workshop (TheoWerk) at the University of Bamberg can be seen as

a workspace that includes multimedia ›tools‹ from the field of theology and, in particular, re-

ligious didactics.TheTheoWerk, which functions as amaterial exchange, testing and seminar

room, offers (prospective) religious education teachers a wide range of opportunities to test, de-

velop and evaluate theoretical content in a practical way thanks to its innovative room concept,

multimedia equipment and online resources. Supporting research shows that this new learn-

ing workshop format strengthens the digitality-related self-assessment and self-efficacy expe-

rience of prospective religious education teachers.

Keywords: Lernwerkstatt; Theorie-Praxis-Verzahnung; Religionspädagogik; Lehrkräftebil-

dung; Virtual Reality; Flipped-Classroom-Konzept; learning workshop; interlinking theory

and practice; religious education; teacher trainees; virtual reality; flipped classroom concept

1. Hochschul-Lernwerkstätten als Brücken zwischen Theorie und Praxis

Universitäten gelten »als Ort[e] der Theoriebildung«, die den Studierenden »nöti-

ges theoretisches Grundlagenwissen« (Mendl & Sitzberger, 2023, 277) für die spä-

tere Berufspraxis vermittelnmöchten. Insbesondere die universitäre Lehrkräftebil-
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dungwird jedoch immerwiedermit demVorwurf konfrontiert, sie sei zu praxisfern

(Mendl & Sitzberger, 2023, 277; Terhart, 2000). Um diesem Einwand entgegenzu-

wirken, sollten Lehr-/Lern-Kulturen an Hochschulen so gestaltet sein, dass (Lehr-

amts-)Studierende »das Zueinander vonTheorie und Praxis sehen und Gelegenheit

haben, sich professionell zu erproben« (Kaupp, 2023, 583). Ziel hochschuldidakti-

schen Handelns sollte daher »die Reflexion von Praxis vor dem Hintergrund der

Theorie« (Kaupp, 2023, 577) sein. Gerade Hochschul-Lernwerkstätten können mit-

hilfe ihrer Ausstattung zurTheorie-Praxis-Verzahnung in Lehramtsstudiengängen

beitragen sowie Innovation in die Hochschullehre und sodann auch in den Schul-

unterricht bringen (Franz & Sansour, 2016, 61; Stadler-Altmann & Winkler, 2021,

121). Dieses Potenzial kann durch die Erweiterung der bisher meist analog ange-

legten Lernwerkstatt-Kulturen um digitale Lehr-/Lern-Kulturen gestärkt werden.

DieTheologische Lernwerkstatt (kurz: TheoWerk) an der Universität Bamberg, wel-

che imBereich derTheologien und speziell der Religionsdidaktik verortet ist, strebt

dieses Ziel an und wurde im Kontext des DiKuLe-Projekts1 entsprechend profiliert:

Durchein innovatives,mit flexibelumbaubaremMobiliargestaltetesRaumkonzept,

die multimediale Ausstattung sowie die auf der TheoWerk-Homepage und via So-

cial Media aufgebauten Online-Ressourcen haben (angehende) Religionslehrkräf-

te vielfältige Möglichkeiten, sich mit theoretischen Inhalten (z.B. Kirchenpädago-

gik) praktisch auseinanderzusetzen (z.B. Virtual-Reality-Erkundungen verschiede-

ner Kirchen). Im Folgenden wird die auf theoretischen Erkenntnissen basierende

konzeptionelle Idee desTheoWerks unter Einbezug der Ergebnisse entsprechender

Begleitforschungen dargelegt. Daraus werden Konsequenzen für die universitäre

(Religions-)Lehrkräftebildung abgeleitet.

2. Das TheoWerk als Materialbörse, Erprobungs- und Seminarraum

Die Theologische Lernwerkstatt ist i.S.e. (1) Materialbörse zu verstehen, die multi-

mediale ›Werkzeuge‹ bzw. Materialien für die kreative Gestaltung, Erprobung und

Evaluation religionsbezogener Lehr-Lern-Settings umfasst (Verbund europäischer

Lernwerkstätten e.V., 2009, 9).Hierzu zählen zumeinen analogeMaterialien, z.B.un-

terrichtsrelevante Fachliteratur, Legematerialien fürGrundschul-Lernsettings oder

didaktische Medienkoffer mit Artefakten zum Christentum, Judentum und Islam.

Zum anderen beinhaltet das Werkstattangebot mittlerweile vielfältige digitale Ma-

terialien, wie 3D-Modelle religiöser Artefakte (https://is.gd/mOA1AL) oder VR-Auf-

nahmen religiöser Orte (https://is.gd/9C0Io9), die mithilfe einer VR-Brille vor Ort

1 Das durch die Stiftung Innovation in der Hochschullehre geförderte Projekt Digitale Kulturen der

Lehre entwickeln (DiKuLe) zielt auf die Entwicklung neuer Lösungen und Formate für die digi-

talitätsbezogene Lehre an der Universität Bamberg.
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im TheoWerk erschlossen werden können und zugleich auf der TheoWerk-Home-

page verfügbar sind. Zudem werden Studierenden und Dozierenden in Kurzvide-

os – viaTheoWerk-Instagram-Account – Anleitungen zur Nutzung dieser digitalen

Materialien undAusstattungsgegenstände (u.a. App- undVR-Brillen-Tutorials) zur

Verfügung gestellt.

DasTheoWerk ist zugleich ein (2)Erprobungsraum: Die durch eine »Please Touch-

me-Atmosphäre« (Wedekind & Schmude, 2016, 90) gekennzeichnete multimediale

Arbeitsumgebung bietet Theologiestudierenden u.a. vielfältige Zugangsmöglich-

keiten zu religiösen Lerngegenständen und Themen. Dadurch können die in den

Lehrveranstaltungen fokussierten theoretischen Inhalte (z.B. Lernen an analo-

gen/digitalen religiösen Artefakten) während derTheoWerk-Öffnungszeiten praktisch

erprobt werden.

Das TheoWerk fungiert nicht nur als Materialbörse und Erprobungsraum,

sondern stellt auch einen (3) multifunktionalen Seminarraum dar (Verbund euro-

päischer Lernwerkstätten e.V., 2009, 9). Das flexible Mobiliar – Sitzhocker lassen

sich zu Rednerpulten, Arbeitstischen, Bänken umfunktionieren –, das interaktive

Smartboard und die beschreibbare Whiteboard-Wand schaffen eine innovative und

an unterschiedliche Lernsituationen anpassbare Lernumgebung. Der Lernwerk-

stattcharakter kommt auch in den in diesem Raum stattfindenden Seminaren

zum Tragen: InTheorie-Praxis-Seminaren zur Begleitung schulischer Praktika planen

Lehramtsstudierende auf der Grundlage theoretischer Erkenntnisse und unter

Zuhilfenahme der analogen wie auch digitalen TheoWerk-Materialien eigenstän-

dig Religionsunterrichtsstunden und führen diese anschließend durch. Auch

im TheoWerk abgehaltene Flipped-Classroom-Seminare zu VR-Kirchenpädagogik

zielen auf eine Theorie-Praxis-Verzahnung und die Integration digitaler Lehr-/

Lern-Kulturen: Angehende Religionslehrkräfte erkunden mit einer VR-Brille in

Kombination mit der Actionbound-App eine virtuelle Kirche, ehe sie selbst eine

VR-Kirchen(raum)erkundung theoriebezogen für eine schulische Zielgruppe ent-

wickeln und anschließend mit dieser praktisch erproben (Witt & Lindner, 2024).

Das eigenständige Erkunden, Konzipieren und Erproben wird von theoriegelei-

teten Reflexionsphasen im TheoWerk und einem Online-Selbstlernkurs, der die

dafür notwendigen theoretischen Inhalte bereitstellt, begleitet. Die im Seminar

erstellten 3D-Kirchenmodellewerden auf derTheoWerk-Webseite zudem»als Lern-

spuren sichtbar und ergänzen die bereits vorhandenen Materialien« (Wedekind &

Schmude, 2016, 90). Aber auch in fachwissenschaftlich-theologischen Seminaren, die in

der Lernwerkstatt stattfinden, trägt das multifunktionale Raumsetting zu einer

Verbesserung der (digitalen) Kultur der Lehre bei.



264 III. Umsetzung: Multimedia, Lehr-/Lerninnovationen, digitale Prüfungsformate

3. Begleitforschung und Folgerungen

Das im TheoWerk stattfindende Seminar VR-Kirchenpädagogik, welches auf eine

multimediale Theorie-Praxis-Verzahnung unter Einbezug der Charakteristika

einer Lernwerksatt setzt, wurde begleitend evaluiert. Die Ergebnisse lassen Rück-

schlüsse auf Effekte des Arbeitens in dieser multimedialen Lernwerkstatt zu. Im

Sommersemester 2022 wurde mittels Pre-Posttest in Form eines Fragebogens

untersucht, wie sich die digitalitätsbezogene Selbstwirksamkeitserwartung (Doll

& Meyer, 2021) und Selbsteinschätzung (Rubach & Lazarides, 2019) von Theolo-

giestudierenden durch die Teilnahme an diesem Seminar verändert (Pretest: N

= 12; Posttest: N = 11). Die darüber hinaus mit den Studierenden nach Abschluss

des Seminars geführten Einzelinterviews (N = 11) gehen der Frage nach, wel-

che Potentiale das (1) Durchlaufen (= Anwendungsperspektive), (2) Konstruieren

(= Konstruktionsperspektive) und (3) Erproben (= Lehrendenperspektive) einer

VR-Kirchen(raum)erkundung für die Professionalisierung angehender Religions-

lehrkräfte i.S.d. DPACK-Modells mit sich bringt. Gemäß Letzterem benötigen

Lehrkräfte für das Gestalten von Unterricht im Zeitalter einer Kultur der Digitalität

eine verschränkteDigitalitätskompetenz, inhaltlicheKompetenzundpädagogische

Kompetenz (Döbeli Honegger, 2023).

Die Ergebnisse des Pre-Posttests deuten u.a. auf eine Steigerung der digitali-

tätsbezogenen Selbstwirksamkeitserfahrung undder folgenden digitalitätsbezoge-

nen Kompetenzfacetten hin: Kommunizieren und Kooperieren, Produzieren und

Präsentieren, Schützen und sicher Agieren, Problemlösen und Handeln, Analysie-

ren und Reflektieren, Unterrichten und Implementieren. Die Auswertung der Ein-

zelinterviews lässt ebenfalls – aus Anwendungs-, Konstruktions- und Lehrenden-

perspektive – auf eine Stärkung der digitalitätsbezogenen Selbstwirksamkeitser-

fahrung sowie u.a. der digitalen pädagogischen Inhaltskompetenz als Schnittmen-

ge von Digitalitätskompetenz, pädagogischer und inhaltlicher Kompetenz schlie-

ßen (Witt & Lindner, 2024; Döbeli Honegger, 2023).

Insgesamt zeigt sich an diesen forschungsbasierten Evaluationsergebnissen,

aber auch im Rahmen von Lehrveranstaltungsevaluationen: Lernwerkstatt-Forma-

te, welche digitale Lehr-/Lern-Kulturen und eineTheorie-Praxis-Verzahnung in ihr

Konzept integrieren, können zur Erhöhung digitalitätsbezogener Selbstwirksam-

keitserfahrung und Selbsteinschätzung bei Studierenden beitragen. Daher emp-

fiehlt es sich, in die bisher meist analog angelegten universitären Lernwerkstatt-

Kulturen vermehrt multimediale Formate zu integrieren und verstärkt Forschung

in diesem Bereich mit größeren Stichproben zu betreiben. Dadurch können die

universitäre (Religions-)Lehrkräftebildung, aber auch andere (Theologie-)Studi-

engänge praxisnah und im Horizont einer »Kultur der Digitalität« (Stalder, 2016)

innovativ gestaltet werden.
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Förderhinweis:DerBeitragwurdegefördert durchdieStiftungInnovation inderHoch-

schullehre im Rahmen des Projekts Digitale Kulturen der Lehre entwickeln (DiKuLe) an

der Universität Bamberg.
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Digitale, hochimmersive Medien

in der phasenübergreifenden Lehrer:innenbildung

des Fachs Kunst

Chancen und Herausforderungen beim Einsatz

von Mixed Reality Anwendungen

Katharina Brönnecke, Maja Dierich-Hoche

Abstract: Lehr-Lern-Settings mit digitalen, hochimmersiven Medien, stellen (angehende)

Lehrkräfte vor umfangreiche Transformationsprozesse von Lehre und Lernen. Dies verstärkt

sich imBereich der Kunstpädagogik v.a. dann, wenn sie über ein die Effizienz steigerndesMe-

diumhinaus als innovatives Tool undLernarrangement verstandenwerden. In kollaborativen

Lehrveranstaltungen (2021 – 2024) des Studiengangs »Lehramt Kunst« konnten die künst-

lerisch-kunstpädagogischen Möglichkeiten und Potentiale miteinander verzahnt, evaluiert

und in konkrete Lehr-Lern-Settings überführt werden. Vorgestellt werden die Evaluations-

ergebnisse hinsichtlich der technischen Vorerfahrungen von Lernenden, deren Kompetenzen

zur technologischen Handhabung von Hard- und Software sowie der Fähigkeit zur kreativen

Zweckentfremdung im Bereich der Rezeption und Produktion.

Teaching and learning settings with digital, highly immersive media require (prospective)

teachers to undergo extensive transformation processes in teaching and learning. This is in-

tensified in the field of art education, especially when they are understood as an innovative tool

and learning arrangement over and above amedium that increases efficiency. In collaborative

courses (2021 – 2024) of the degree programme »Teaching Art«, the artistic and pedagogical

possibilities and potentials could be interlinked, evaluated and transferred into concrete teach-

ing-learning settings. The evaluation results are presented with regard to the prior technical

experience of learners, their skills in the technological handling of hardware and software and

their ability to creatively misappropriate in the field of reception and production.

Keywords: Hochschuldidaktik; Kunstpädagogik; Lehrer:innenbildung; Medienpädagogik;

hochimmersive Medien; University didactics; art education; teacher training; media edu-

cation; virtual reality (VR); augmented reality (AR); mixed reality (MR); extended reality

(XR)
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1. Einleitung: die Durchdringung virtueller und erweiterter Umgebungen
im Fach Kunst

Die virtuelle Realität (VR), erzeugt durch eine computergenerierte Umgebung,

lässt Nutzer:innen in einen dreidimensional gestaltbaren Raum eintreten. Durch

das Tragen eines stereoskopischen Headsets bzw. eines Head-Mounted-Displays

(HMD) wird ein hochimmersives Erlebnis ermöglicht, dem es gelingt Blickper-

spektiven in einer digital simulierten Welt so zu verändern, dass sie wie eine

Simulation der physischen Welt erscheinen (Schröter, 2001). Die Steuerung des

Virtual Reality-Systems erfolgt entweder über Kopf- und Handbewegungen oder

über physische Steuereinheiten wie Controller. HMDs erfahren darüber hinaus

zunehmendes Interesse für Schulungs- und Lernzwecke und werden immer häu-

figer für solche Lehr-Lern-Szenarien eingesetzt. So auch in der künstlerischen

Ausbildung, innerhalb derer sie nahezu unbegrenzte künstlerisch-gestalterische

Potenziale hervorbringen. Sie ermöglichen hier etwa, zweidimensionale künst-

lerische Handlungspraxen intermedial in unbegrenzte dreidimensionale Räume

zumMalen,Zeichnen, Formen undKonstruieren zu überführen (Paatela-Nieminen

2021). Das Gestalten und Rezipieren von postdigitalen Kunstwerken stellt somit

einen spannungsvollen Grenzbereich zwischen realem und virtuellem Raumerle-

ben dar. Basierend auf der Vorstellung, dass die virtuelle Welt nicht das Reich der

simulierten Realität ist, sondern vielmehr ihr Gegenpart, in dem avancierte Infor-

mationstechnologien machtvolle Instrumente für eine neue Wirklichkeitsordnung

und Formierung der sozialen Gesellschaft geworden sind, scheint es besonders für

Lernende relevant, sich künstlerisch-gestaltend mit hochimmersiven Medien zu

befassen. Neben denmotivationalen Aspekten (Wu et al., 2013), die der Einsatz von

AR und VR innerhalb der kunstpädagogischen Lehre und im Kontext von Kunstun-

terricht mitbringt, bieten beide Technologien einen Möglichkeitsraum, das Lernen

und die künstlerische Erfahrung innovativ zu bereichern.

Durch intuitive Interaktionen mit virtuellen Inhalten und die Erweiterung der

manuellen Weltzugänge, bietet außerdem die erweiterte Realität (AR) neue Mög-

lichkeiten für eine individuelle Auseinandersetzung mit Kunst und Ästhetik. Dies

bezieht sich insbesondere auf die Möglichkeiten der Interaktion durch Fingerbe-

wegungen mit den virtuellen Inhalten in mobilen AR-Anwendungen, wie etwa Ta-

blets oder Smartphones es ermöglichen (Bujak et al., 2013), um eine unmittelba-

re und persönliche Erfahrung mit virtuellen Inhalten erleben zu können. Die Be-

deutung der Hand als Instrument der Kommunikation, der ästhetischen Ausein-

andersetzung mit Welt, ist in ästhetischen Bildungsprozessen von hoher Relevanz.

Insbesondere, da die künstlerische Produktivität auf einer taktilen und sensitiven

Auseinandersetzung mit dem Material eine direkte Verbindung zwischen Kunst-

schaffenden und dem künstlerischen Objekt bzw. Artefakt beruht (Brenne & Brön-

necke, 2021). Zumanderen ermöglicht die Implementierung von AR-Anwendungen
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in kunstpädagogische Lehrmethoden, produktive und rezeptive Dimensionmanu-

eller Weltzugänge zu erweitern. So stellt die leibsinnliche Interaktion mit Materia-

lien, die die Produzent:innen sensuell infiltrieren (Bredekamp, 2019), einenwesent-

lichen Bestandteil des künstlerischen Prozesses dar, innerhalb dessen AR-Techno-

logien es ermöglichen, physische Interaktionen zu erweitern und zu vertiefen.

Es zeigt sich in der Gegenüberstellung von VR- und AR-Technologien, dass sie

zwar zeitgemäße Visualisierungstechnologien darstellen und derzeit sowohl in der

Bildungspraxis als auch inderBildungsforschung viel Aufmerksamkeit erhalten, al-

lerdings gibt es trotz ihrer Gemeinsamkeiten auch zentrale Unterschiede zwischen

ihnen (Buchner, 2023). Die kollaborativen Seminare des Studiengans »Lehramt

Kunst« an der Universität Potsdam sollen Studierende dazu befähigen, eben diese

Unterschiede sowie die Gemeinsamkeiten beider Technologien auszuloten und auf

ihr künstlerisches sowie kunstpädagogisches Potential zu überprüfen.

Diesem Ziel folgend sind die Seminare auf zwei Vermittlungsebenen angelegt,

die zusammen fünf Seminarbausteine umfassen: Innerhalb der ersten Ebene der

Seminare sind die Studierenden als angehende Kunstlehrkräfte selbst Lernende.

Hier setzen sie sich mit den technischen Schnittstellen sowie der Software im

Sinne von »How to XR« auseinander und erlangen Handlungskompetenz in erwei-

terten Räumen, die sowohl VR- als auch AR-Anwendungen umfasst. Außerdem

erhalten die Studierenden Einblicke in die interdisziplinäre Vorgehensweise, die

sich mit den Grundlagen der Mediologie (Debray, 1999) sowie der Medialität von

Kultur bzw. den verschiedenen Vermittlungsformen von Kultur, beispielsweise

der Identitätsbildung durch künstlerisch-kommunikatives Handeln (Brönnecke,

2024), beschäftigt. Diese Handlungskompetenz ist Voraussetzung für die konkrete

Exploration der verschiedenen künstlerisch-kunstpädagogischen Potentiale digi-

taler, hochimmersiverMedien – auch imHinblick auf künstlerische Strategien und

kreative Zweckentfremdung.

Die kollaborativen Lehrveranstaltungen zur »Skulpturale Malerei in der vir-

tuellen Realität« (Künstlerische Praxis) und »Professionalisierung mit und durch

(hoch-)immersive Medien in Räumen der virtuellen und erweiterten Realität«

(Kunstpädagogik) an der Universität Potsdam zur Professionalisierung mit und

durch (hoch-)immersive Medien, fokussieren genau diese Verzahnung von künst-

lerischen und kunstpädagogischen Potentialen und Herausforderungen. Diese

entfalten sich in der Durchdringung virtueller sowie erweiterter Umgebungen als

Erfahrungs- und Aktionsräume. Innerhalb der Seminare der künstlerischen Praxis

erproben Studierende zunächst verschiedene künstlerische Strategien im Span-

nungsfeld von Produktion und Rezeption hochimmersiverMedien bzw. setzen sich

innerhalb der kunstpädagogischenSeminare literaturgeleitetmit vertiefendenThe-

men im Spannungsfeld dieser Medien auseinander. Dies geschieht, um aus ihren

Erkenntnissen Handlungsräume zu identifizieren, die fachliche und überfachliche

Kompetenzbildung ermöglichen.
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Die Seminare zur skulpturalen Malerei in der virtuellen Realität der künstle-

rischen Praxis setzen an den Schnittstellen zwischen künstlerischen Lehramts-

studiengängen an: Studierende als Lernende sowie Studierende als Lehrende. Die

Vermittlung digitaler Kompetenzen ist eine zentrale Aufgabe zukunftsorientierter

gestalterischer und künstlerischer Studiengänge und auch des Fachs Bildende

Kunst an Schulen. Die Studierenden werden im Laufe eines Semesters durch die

Lehrenden mit künstlerischen Besonderheiten digitaler, hochimmersiver Medien

in praktischer Anwendung sowie theoriegeleitet vertraut gemacht. Sie erfahren

die Wirkung virtueller Räume und setzten sich mit der Frage nach der Entstehung

von Kunst in diesen und der Frage danach, wie skulpturalen Malereien auch in der

physischenWelt sichtbar gemacht werden können, auseinander.Die Lernenden er-

halten zu dem die Möglichkeit, eigene künstlerische Explorationen durchzuführen

und ein eigenes Kunstwerk in der virtuellen Realität zu erschaffen, welches dann

über AR-Anwendungen in der physischen Welt präsentiert und betrachtet wird.

Außerdem werden zentrale Begriffe digitaler, hochimmersiver Medien definiert

und voneinander abgegrenzt. Darüber hinaus werden Beispiele für immersive

und virtuelle Kunst sowie die Werke verschiedener Künstler:innen präsentiert und

gemeinsammit den Studierenden reflektiert.

Gegenstand der kunstpädagogischen Seminare zur Professionalisierung für di-

gitale, hochimmersive Medien ist die aktive sowie literaturgeleitete Auseinander-

setzung mit VR- und AR-Anwendungen aus Perspektive einer Next Art Education

(Meyer, 2015) bzw. einer postdigitalen Kunstpädagogik (Eschment et al., 2020), die

Lernende zur Teilhabe undMitgestaltung einer zukünftigen sowie zukunftsfähigen

Gesellschaft befähigen soll. Die Seminare bauen sich in fünf Phasen auf und ori-

entieren sich am Lehr-Lern-Modell nach Leisen (2018). Die erste und zweite Phase

entspricht in ihrerMethode einemGruppenpuzzle, innerhalb dessendie Studieren-

den in unterschiedlichen Expert:innengruppen zu jeweils einem inhaltlichenQuer-

schnittsthema bezogen auf digitalisierungsrelevante Aspekte, wie etwa Positionen

zupostdigitalerKunstpädagogikoder zurEthikdigital-vernetzterKulturen, fürden

Kunstunterricht arbeiten.Die ersten beidenPhasenbildengemeinsammit der drit-

ten und vierten Phase als »Work Lab« bzw. »Maker Space« die erste Ebene des Semi-

nars. Die fünfte Phase des Seminars entspricht einer zweiten Seminarebene, dem

Transfer, als PlanungundDurchführung eines konkretenVermittlungsszenarios im

Kontext von Kunstunterricht.

In den Lehrveranstaltungen konnten neben der Verhandlung von gesellschaft-

lich relevanten und technischen Entwicklungen, die künstlerisch-kunstpädagogi-

schen Möglichkeiten und Potentiale miteinander verzahnt und evaluiert werden.

Die Erkenntnisse, die auf der Metaebene der evaluierten Seminare gewonnen

werden, fließen inzwischen in den vom BMBF geförderten Projektverbund Digi-

Pro SMK im Kompetenzverbund lernen:digital (2023), mit Ziel der Entwicklung

evidenzbasierter Fort-undWeiterbildungen fürdieSchul-undUnterrichtsentwick-
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lung in einer Kultur der Digitalität. In diesemBeitrag werden die Zusammenhänge

zwischen den technischen Vorerfahrungen von angehenden Lehrkräften sowie

Schüler:innen und deren Kompetenzen zur technologischen Handhabung von

Hard- und Software sowie die Evaluationsergebnisse der kollaborativen Seminare

vorgestellt.

2. Forschungsstand zu digitalen, hochimmersiven Medien
in Lehr-Lern Settings

Bereits der EDUCAUSE Horizon Report 2020 zeigt, dass Konzepte von Extended

Reality (XR) effektive Erweiterungen traditioneller Lehr-Lern-Settings darstellen

(Brown et al., 2020). Zwar gibt es inzwischen einige Medienvergleichsstudien (vgl.

Chang et al., 2022; Parong, 2021) sowie repräsentative Metastudien zur Forschung

über den Einsatz erweiterter Realität im Kontext von Bildung der letzten zwei

Dekaden (Avila-Garzon et al., 2021), doch untersuchen diese vornehmlich die Un-

terschiede zwischen den verschiedenen Technologien bezogen auf den Lernerfolg

und sind durch eine simplifizierte Wirkungsannahme sowie ein technologieori-

entiertes Verständnis von Lehren und Lernen nicht unstrittig (Buchner, 2023).

Dennoch zeigen sie, dass der Einsatz von AR und VR in Lehr-Lernkontexten durch

die motivationalen Aspekte von Bildung einen positiven Effekt auf die Lerner-

gebnisse respektive das Erreichen von Kompetenzzielen hervorbringt (Wu et al.,

2013). So postuliert auch die Kultusministerkonferenz (2021) in einer ergänzenden

Empfehlung die Entwicklung zukunftsweisender Kompetenzen im Handlungsfeld

erweiterter Realitäten (XR). Jedoch sind solche positiven Effekte nicht losgelöst der

Gütekriterien erfolgreichen Unterrichts (Meyer, 2022) zu betrachten.

Die skulpturale Malerei in der virtuellen Realität ist eine künstlerische Technik,

die derzeit noch nicht im schulischenKontext angekommen ist (Zender et al., 2018),

es ist jedoch zu erwarten, dass sich dies in den kommenden Jahren ändern wird

(Alexander et al., 2019; Maschmann, 2017; Zobel et al., 2018). Darüber hinaus stel-

len Lernarrangementsmit digitalen, hochimmersivenMedien Lehrende vor größe-

reHerausforderungen,diemit umfangreichenTransformationsprozessen von Leh-

re und Lernen sowie den damit verbundenen Sozialformen einhergehen (Korten-

kamp & Goetz, 2018).

3. Studienaufbau

Um herauszufinden, welche Chancen und Herausforderungen sich innerhalb der

künstlerischen Handlungspraxis mit digitalen, hochimmersiven Medien in Hin-

blick auf die Lehrbarkeit im FachKunst aus künstlerischer und kunstpädagogischer
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Perspektive identifizieren lassen,wurdendieStudierendender kollaborativenLehr-

veranstaltungen des Studiengangs »Lehramt Kunst« aus den Jahren 2021 – 2024

zum einen jeweils zu Beginn der Lehrveranstaltungen zu technischen Vorerfah-

rungen mittels online Fragebogen befragt. Von Interesse war hier u.a., welche

digitalen Medien bzw. Endgeräte die Befragten privat oder innerhalb ihrer univer-

sitären Ausbildung bereits nutzen. Außerdem, wie bzw. wofür sie diese digitalen

Medien hauptsächlich benutzen, etwa zur Kommunikation innerhalb sozialer Me-

dien (bspw.Chat- undMessenger-Dienste und bildbasierte sozialeNetzwerke) oder

zur digitalen Bildproduktion (bspw. Programme zur Erstellung digitaler Zeichnun-

gen,Malereien oder Skulpturen). Als Skalenniveaus wurden sowohl Nominalskalen

als auch Ordinalskalen gewählt, die anschließend mittels Häufigkeitsverteilung

analysiert werden konnten.

Des Weiteren interessierte es am Ende der Lehrveranstaltungen, welche Chan-

cen und Herausforderungen die angehenden Kunstlehrkräfte im Einsatz von digi-

talen, hochimmersiven Medien für den Kunstunterricht im Rückblick zu ihren ei-

genen Lernerfahrungen innerhalb der Seminare identifizieren. Die Befragung der

Studierenden erfolgte an dieser Stelle durch eine Variation des Teaching Analysis

Polls – kurz TAP – (Hawelka &Hiltmann, 2018). Es ermöglicht den Befragten einen

Dialog über Lehre und Lernen anhand von drei Fragen zu führen: Wodurch lernen

Sie in dieser Veranstaltung ammeisten?Was erschwert Ihr Lernen in dieser Veran-

staltung? Welche Verbesserungsvorschläge haben Sie für die hinderlichen Punkte?

Während der Befragung diskutieren die Studierenden diese Fragen mit besonde-

rem Fokus auf den Einsatz digitaler, hochimmersiver Medien zunächst in kleinen

Gruppen. Anschließend teilen sie die Ergebnisse im Plenum mit und halten diese

dann gebündelt und anonym in einem Etherpad fest. Die Antworten der Befrag-

tenwurdenanschließendqualitativ nachden Interpretationsregelnder inhaltlichen

Strukturierung (Mayring, 2015) analysiert.Da der Erhebung einewesentlich kleine-

re Untersuchungsgruppe als dies vom Autor anvisiert wird zugrunde liegt, geschah

dies nach individueller Auslegung der Analysemethode sowie unter Berücksichti-

gung des Kodierleitfadens nach Hawelka &Hiltmann (2018).

Zusätzlich wurden innerhalb der Transferveranstaltungen die Schüler:innen zu

ihren technischen Vorerfahrungen in kurzen Gruppendiskussionen zu ihren Erfah-

rungen mit digitalen, hochimmersiven Medien befragt werden. Die Gruppendis-

kussionen wurden von den Studierenden protokolliert. Die Auswertung der Proto-

kolle erfolgte analog zu der Analyse der TAPs.

4. Ergebnisse

Die erste Befragung der Studierenden und Evaluation der Seminare erfolgte im

Wintersemesters 2021/2022, die letzte zum Wintersemester 2023/2024. In diesem
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Zeitraumkonnten insgesamt 73 Studierende des Fachbereichs »Kunst Lehramt« der

Universität Potsdam befragt werden, die zum Zeitpunkt der Befragung zwischen

20 und 30 Jahre alt waren. Darüber hinaus konnten 46 Grundschüler:innen aus der

Region Brandenburg der Klassenstufen 5 und 6, sowie 65 Schüler:innen der Sekun-

darstufen I und II in den Jahrgangsstufen 9,11 und 12 aus der Region Brandenburg

innerhalb der Transferphasen der Seminare zu ihren Erfahrungen mit digitalen,

hochimmersivenMedien befragt werden.

4.1 Ergebnisse zu den technischen Vorerfahrungen der Studierenden

und Schüler:innen

Zunächst interessieren zu Beginn der Lehrveranstaltungen die Vorerfahrungen der

Studierenden sowie innerhalb der Transferphase die technischen Vorerfahrungen

der Schüler:innenmit digitalen, hochimmersivenMedien.

Tab.1: Persönlicher Zugriff der Studierenden auf digitale Endgeräte: »Welche digitalen End-

geräte besitzen Sie?« (Umfrage unter den Studierenden des Lehramt Kunst (N=73),Winterse-

mesters 2021/2022 bisWintersemesters 2023/2024)

Item Antwort % n

iPad/Tablet ja 80 59

Computer/Laptop ja 100 73

Smartphone ja 100 73

Videospielkonsole ja 50,7 37

Virtual-Reality-Brille ja 4,2 3

Aufschlussreich ist hier, dass etwa 80 % der Studierenden – zusätzlich zu einem

Computer bzw. Laptop und Smartphone – ein iPad bzw. Tablet nutzen (Tab. 1). Et-

wa die Hälfte der befragten gibt außerdem an, im Besitz einer Videospielkonsole

zu sein, dahingehen besitzen nur drei der Befragten eine Virtual-Reality-Brille. Es

zeigt sich in Bezug auf die Nutzung digitaler Endgeräte, dass alle Befragten diese

zumPräsentieren vonArbeitsergebnissen innerhalb ihres Studiums, zum streamen

von Unterhaltungsmedien sowie zur Teilhabe an sozialen Medien wie etwaWhats-

App, Instagram oder TikTok nutzen (Tab. 2).
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Tab.2: Nutzung digitalerMedien und Programme: »Nutzen Sie folgende digitaleMedien und

Programme?« (Umfrage unter den Studierenden des Lehramt Kunst (N=73),Wintersemes-

ters 2021/2022 bisWintersemesters 2023/2024)

Item Antwort % n

Präsentationsprogramme ja 100 73

Bildbearbeitungsprogramme ja 50,5 37

Design Tools ja 47,9 35

Malprogramme ja 46,6 34

sozialeMedien ja 100 73

Streaming ja 100 73

Allerdings gibt nur etwa die Hälfte der Befragten an, die digitalen Endgeräte

auch für die produktive künstlerische Praxis zu nutzen – etwa durch gestalterische

Applikationen (DesignTools) bzw.ProgrammezurBildbearbeitungoder zumMalen

(Tab. 2).

Tab.3: Persönlicher Zugriff der Schüler:innen auf digitale Endgeräte: »Welche digitalen

Endgeräte besitzt du?« (Umfrage unter den Schüler:innen der Sek I/II (N=65), Schuljahr

2022/2023 bis Schuljahr 2023/2024)

Item Antwort % n

Computer/Laptop ja 26,2 17

iPad/Tablet ja 63,1 41

Smartphone ja 100 65

Videospielkonsole ja 40 26

Virtual-Reality-Brille ja 0 0

InnerhalbderBefragungder Sekundarschüler:innenzeigt sich,dass alle befrag-

ten ein eigenes Smartphone besitzen. Etwa zwei Drittel der Befragten besitzt zu-

sätzlich ein eigenes iPad/Tablet sowie etwa ein Drittel einen eigenen Computer/

Laptop (Tab. 3).
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Tab.4: Nutzung digitalerMedien und Programme: »Nutzt du folgende digitaleMedien und

Programme?« (Umfrage unter den Schüler:innen der Sek I/II (N=65), Schuljahr 2022/2023

bis Schuljahr 2023/2024)

Item Antwort % n

Präsentationsprogramme ja 36,9 24

Bildbearbeitungsprogramme ja 13,8 9

Design Tools ja 9,2 6

Malprogramme ja 33,8 22

sozialeMedien ja 100 65

Streaming ja 84,6 55

In Bezug auf die Nutzung der digitalen Endgeräte zeigt sich innerhalb der be-

fragten Schüler:innender Sekundarstufe I/II, dass sie diese zur Teilhabe an sozialen

Medien nutzen und rund 85 % zum Streamen. In Hinblick auf das Präsentieren von

Arbeitsergebnissen – etwa im Zuge von schulischen Referaten –werden diese End-

gerätenur von rund 37 %derBefragtengenutzt.Rund34 %der befragtenSchüler:in-

nennutzen bereits digitaleMalprogramme. ImVergleich zuder Studierendengrup-

pe ist die Nutzung von Bildbearbeitungsprogrammen umetwa zwei Drittel, die von

Design Tools sogar um fast vier Fünftel geringer (Tab. 4).

Tab.5: Persönlicher Zugriff der Schüler:innen auf digitale Endgeräte: »Welche digitalen End-

geräte besitzt du?« (Umfrage unter den Schüler:innen der Primarstufe (N=46), Schuljahr

2022/2023 bis Schuljahr 2023/2024)

Item Antwort % n

Computer/Laptop ja 30,4 14

iPad/Tablet ja 50 23

Smartphone ja 84,8 39

Videospielkonsole ja 8,7 4

Virtual-Reality-Brille ja 0 0

InderGruppederGrundschüler:innenoffenbart sich,dass bereits rund85 %der

Befragten ein eigenes Smartphone sowie 50 % ein eigenes iPad bzw.Tablet besitzen.

Rund ein Drittel dieser Untersuchungsgruppe besitzt einen Computer bzw. einen
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Laptop. Vier der Befragten haben eine Videospielkonsole, keiner der Befragten eine

Virtual-Reality-Brille (Tab. 5).

Tab.6: Nutzung digitalerMedien und Programme: »Nutzt du folgende digitaleMedien

und Programme?« (Umfrage unter den Schüler:innen der Primarstufe (N=46), Schuljahr

2022/2023 bis Schuljahr 2023/2024)

Item Antwort % n

Präsentationsprogramme ja 10,9 5

Bildbearbeitungsprogramme ja 0 0

Design Tools ja 0 0

Malprogramme ja 8,7 4

sozialeMedien ja 82,6 38

Streaming ja 84,8 39

Etwa ein Zehntel der Befragten gibt an, bereits Präsentationsprogramme

(10,9 %) sowie künstlerisch, gestalterische Applikationen bzw.Malprogramme (9 %)

benutzt zu haben. Jeweils über 80 % der befragten Grundschüler:innen gibt außer-

dem an, digitale Endgeräte für soziale Medien (82,6 %) und Streaming (84,8 %) zu

nutzen. Keiner der befragten Grundschüler:innen nutzt bereits spezielle Program-

me zur Bildbearbeitung oder Design Tools, wie sie etwa von Adobe bereit gestellt

werden.

Tab.7: Vorerfahrungenmit hochimmersivenMedien »Haben Sie/hast du bereits Erfahrungen

mit Virtual-Reality-Brillenmachen können?« (Umfrage unter den Studierenden (N=73) und

Schüler:innen der Sek I/II (N=65)sowie Primarstufe (N=46),Wintersemesters 2021/2022 bis

Wintersemesters 2023/2024 sowie Schuljahr 2022/2023 bis Schuljahr 2023/2024)

Untersuchungsgruppe Antwort % n

Studierende ja 20,5 15

Schüler:innen Sek I/II ja 40 26

Schhüler:innen Primarstufe ja 80,4 37

Verglichen mit den Vorerfahrungen der Studierenden und Schüler:innen zu

dem Item Virtual-Reality-Brillen (HMDs), lässt sich eine spannende Umkehrung
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erkennen. Es zeigt sich, dass nur rund 20 % der Studierenden vor dem Seminar

schon einmal im privaten oder universitären Kontext mit einem HDM Kontakt

hatten. In der Sekundarstufe sind es bereits doppelt so viele Befragte, nämlich

rund 40 % der Schüler:innen. Für die Primarstufe verdoppelt sich dieser Wert noch

einmal. Es zeigt sich, dass rund 80 % der Schüler:innen bereits im privaten Kontext

Vorerfahrungenmit einemHMDmachen konnten (Tab. 7).

Tab.8: Künstlerisch-gestalterische Vorerfahrungenmit hochimmersivenMedien »Haben

Sie/hast du bereits mit Virtual-Reality-Brillenmalen können?« (Umfrage unter den Stu-

dierenden (N=73) und Schüler:innen der Sek I/II (N=65)sowie Primarstufe (N=46),Win-

tersemesters 2021/2022 bisWintersemesters 2023/2024 sowie Schuljahr 2022/2023 bis

Schuljahr 2023/2024)

Untersuchungsgruppe Antwort % n

Studierende ja 0 0

Schüler:innen Sek I/II ja 0 0

Schhüler:innen Primarstufe ja 0 0

Aus künstlerischer Perspektive ist außerdem festzuhalten, dass keine bzw. kei-

ner der Befragten zuvor künstlerisch-gestalterische Erfahrungen in diesenmachen

konnte (Tab. 8).

Tab.9: Künstlerisch-gestalterische Vorerfahrungenmit hochimmersivenMedien »Haben

Sie/hast du bereits Augmented Reality in Form von Spielen (PokémonGo) oder Bildverfrem-

dungen (SnapChat) ausprobieren können?« (Umfrage unter den Studierenden (N=73) und

Schüler:innen der Sek I/II (N=65)sowie Primarstufe (N=46),Wintersemesters 2021/2022 bis

Wintersemesters 2023/2024 sowie Schuljahr 2022/2023 bis Schuljahr 2023/2024)

Untersuchungsgruppe Antwort % n

Studierende ja 100 73

Schüler:innen Sek I/II ja 100 65

Schüler:innen Primarstufe ja 100 46

Alle Befragten haben jedoch bereits im weitestgehenden Sinne spielerische

oder künstlerisch-gestaltende Erfahrungen mit AR-Anwendungen machen kön-
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nen.Hierzu zählen etwadieVerfremdungdes eigenenKonterfeis durch sogenannte

Facefilter (Tab. 9).

4.2 Evaluationsergebnisse der TAP-Befragung und Gruppendiskussionen

Im Kontext der konkreten künstlerischen Arbeit bzw. der kunstpädagogischen Ver-

mittlungsarbeit mit digitalen, hochimmersiven Medien interessierte am Ende der

Seminare bzw. am Ende der Workshops mit Schüler:innen zum einen, was ihren

Lernzuwachs begünstigt hat und außerdem, was sie als besonders herausfordernd

empfunden haben. Darüber hinaus wurde auch nach konkreten Verbesserungsvor-

schlägen bzw. Lösungsansätzen hinsichtlich der Herausforderungen gefragt.

Im Zuge der TAP-Befragung gaben die Studierenden an, dass ihnen das kolla-

borative Seminarformat in Formvon »Work-Labs« das Lernen besonders erleichtert

hat. Die »Work-Labs« zeichnen sich durch die Möglichkeit des freien, explorativen

künstlerischenHandelns aus, das einen spielerischenUmgangmit dem für sie neu-

en Medium ermöglicht und den späteren Umgang innerhalb der Professionalisie-

rung für die Transferphase maßgeblich erleichterte. Auch die Schüler:innen mel-

deten innerhalb der Gruppendiskussionen zurück, dass der spielerische, freie Um-

gangmit den digitalen, hochimmersivenMedien – etwa das freieMalen zuMusik –

ihre künstlerische Handlungspraxis positiv beeinflusste.

Im Hinblick auf die Herausforderungen zeigte sich innerhalb der TAP-Befra-

gung, dass die Studierenden zunächst ihre Berührungsängste mit der neuen Tech-

niküberwindenmussten.Hierwurde imBesonderenaufdieOrientierung imSemi-

narraumverwiesen,da die StudierendenbeimTragenderHMDsdie anderenSemi-

narteilnehmenden zwar hören aber nicht sehen konnten. Bezogen auf die konkrete

künstlerische Praxis gaben die Studierenden an, dass ihnen imMal- bzw. Zeichen-

prozess zunächst die gewohnten visuellen Referenzen fehlten. Ähnliche Ergebnisse

zur künstlerischen Handlungspraxis erzielten auch die Gruppendiskussionen mit

den Schüler:innen. Auf einer zweiten Ebene, auf der die Studierenden als Lehrende

agierten und sich denHerausforderungen als Lehrkraft der Transferphase, »Digital

Art Space«, stellen mussten, identifizierten diese die technischen Herausforderun-

gen, die entstehen,wenn viele Schüler:innen gleichzeitig technischeUnterstützung

benötigen. Im Besonderen in Bezug auf die HMDs »muss man sich gut in der zu-

rechtfinden, um ›blind‹ auf Fragen der Lernenden reagieren zu können.«

ImHinblick auf Verbesserungsvorschläge haben die Studierenden vor allemdas

Ressourcenmanagement in Hinblick auf ihren späteren Arbeitsplatz, die Schule,

diskutiert. Der Fokus lag dabei auf den personellen und räumlichen sowie auf den

infrastrukturellen und finanziellen Ressourcen: eine zuverlässige Internetverbin-

dung sowie leichtere HMDs und Mobile Devices (wie Smartphones oder Tablets)

scheinen hier von hoher Relevanz.Die Schüler:innen derWorkshops haben sich vor

allemmehr Zeit in den HMDs gewünscht.
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5. Diskussion: Chancen und Herausforderungen im Einsatz
digitaler, hochimmersiver Medien

Innerhalb der qualitativen Befragung der Studierenden zum Einsatz von digitalen,

hochimmersiven Medien, zeigt sich, dass diese dem Einsatz solcher im Kunstun-

terricht überwiegend positiv gegenüberstehen. Sie betrachten den Einsatz von VR-

und AR-Anwendungen im Unterricht als eine sinnvolle Ergänzung der etablierten

künstlerischenMedien. Gleichzeitig verknüpfen sie diese Haltungmit bestimmten

Bedingungen: Sie betonendieNotwendigkeit für Lehrkräfte, sich imVorfeldmit der

Bedienung der Technologie vertraut zu machen. Außerdem vermuten sie, dass der

Einsatz von Augmented Reality (AR) und auch Virtual Reality (VR) die Anschaulich-

keit von Objekten erhöht und den Unterricht abwechslungsreicher gestaltet. Die-

se Wahrnehmung wird durch den aktuellen Mediendiskurs gestützt. So argumen-

tiertDonally (2018) etwa,dass die Interaktionmit VR-/AR-Inhalten dieVeranschau-

lichung vonObjekten verbessert und somit dasWissensverständnis von Schüler:in-

nen fördernkann.DarüberhinauswirddurchdenEinsatzdigitalerMedien im»Mo-

bile Learning« der Unterricht abwechslungsreicher gestaltet (Brunner, 2014).

In Bezug auf die konkrete künstlerische Handlungspraxis zeichnete sich inner-

halb der Seminare außerdem ab, dass Studierende, die in der Kunst frei bzw. abs-

trakt arbeiten, in ihrem Bildhandeln innerhalb der HMDs schneller künstlerische

Ausdrucksformen finden als solche, die sich vorzugsweise an Naturstudien, Skiz-

zen oder fotografischen Vorlagen ausrichten. Ein ähnliches Bild ergab sich in der

Beobachtung der Schüler:innen. Es zeigte sich, dass diejenigen Schüler:innen, die

nachAussagederLehrkraftwenigerkunstaffinsind,wenigerBerührungsängstemit

der skulpturalenMalerei haben undwesentlich schneller frei und experimentellmit

HMDs agieren konnten. Analog zu den Studienergebnisse von Avila-Garzon et al.

(2021), deuten sich somit im direkten Lehr-Lern-Setting bereits positive Effekte auf

die Lernergebnisse respektive auf das Erreichen von Kompetenzzielen sowie moti-

vationalen Aspekte an.

AuskunstpädagogischerPerspektive interessierte außerdemdieFragenach Im-

mersion und Flow-Erleben (Medrow, 2022): Führen auditive Impulse, konkret das

Abspielen vonHintergrundmusik, zu einemnoch höheren Immersionsgrad imSin-

ne des Flow-Erlebens? Diese Frage konnte innerhalb der Gruppendiskussion mit

den Schüler:innen positiv beantwortet werden.

Unter Berücksichtigungder vondenStudierenden identifiziertenHerausforde-

rungen und deren Lösungsvorschlägen, stehen vor allem die Gelingensbedingun-

gen für digitale, hochimmersive Lehr-Lern-Settings an Schule im Fokus der Frage

danach, wie an Schulen niedrigschwellige Strukturen und Formate etabliert wer-

den können, die es ermöglichen sich künstlerisch, experimentell bzw. aus einer for-

schenden Haltung heraus mit digitalen, hochimmersiven Medien auseinanderzu-

setzen.Nebendenfinanziellen, räumlichenund rechtlichenRessourcen, spielt auch
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die beschleunigte Entwicklung der Technik, etwa durch regelmäßige Updates, eine

entscheidende Rolle in der Vermittelbarkeit digitaler, hochimmersiverMedien bzw.

kann das Fehlen dieser Ressourcen die Offenheit zur Nutzung dieser beeinträchti-

gen.

6. Ausblick: Potentiale eines »Maker Space« an Schulen

Es hat sich innerhalb der Lehrveranstaltungen und deren Evaluation gezeigt, dass

ein offenes Lehrformat im Sinne eines »Work-Labs« die Chance hervorbringt, dass

sich Lehrende und Lernende gemeinsam mit digitalen, hochimmersiven Medien

bilden, indem sie ihre unterschiedlichen Expertisen produktiv zusammenbringen

können. So haben die »jungen Digital Natives« meist von Kindheit an eine hohe

technische Kompetenz. Ihnen fehlen jedoch die spezifischen Instrumente, um ihr

Handeln produktiv, künstlerisch-gestaltend zunutzen, auch imSinne der kreativen

Zweckentfremdung, sowie die Kompetenz der gezielten Rezeption und Reflexion

ihres digitalen Bildhandelns. Den konkreten Ansatz eines interdisziplinären »Ma-

ker Space« anUniversitäten unddessenGelingensbedingungen konnten durch Pro-

te, Tschiersch und Brendel (2024) durch das Projekt »VReiraum« an der Universität

Potsdam bereits identifiziert werden. Einige dieser Gelingensbedingungen über-

schneiden sich dabei mit denen des durchgeführten Transfers für Schüler:innen.

So etwa die Bereitschaft zur Partizipation und das Verantwortungsbewusstsein in-

nerhalb eines offenen Formats auf Seiten der Lernenden sowie die Bereitschaft zur

Anpassung, Flexibilität gegenüber (technischen) Herausforderungen sowie die Of-

fenheit und Bereitschaft für Transformationen und somit gegenüber offenen Lehr-

Lern-Formaten auf Seiten der Lehrenden. Eine weitere Gelingensbedingung stellt

der Transfer in die Praxis dar, der sichmit Hinblick auf Schule durch Expert:innen-

gruppen im Sinne der Selbstwirksamkeitserwartung innerhalb der Schüler:innen-

schaft etablieren lässt.
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Lernkultur durch innovative Prüfungsformate

entwickeln

Kerstin Kusch, Tobias Weber, Claudia Albrecht

Abstract: Die Prüfungstheke (Albrecht et al., 2023) ermöglicht Studierenden ihre Prüfung

und damit das Lernen selbst zu gestalten. Das Konzept wurde mit Befragungen in einer

Vorlesung mit 142 Studierenden evaluiert. Dreimal konnten die Studierenden zwischen

Onlinetestat und vertiefenden Portfolioaufgaben wählen. Die Evaluation zeigt, dass die

Prüfungstheke in großen Studierendengruppen umsetzbar ist, akzeptiert wird und Studie-

rende die Freiräume wahrnehmen, nutzen und schätzen. Verglichen mit Testaten gehen

Portfolioaufgaben bei gleichen Prüfungsergebnissen mit verteiltem und vertieftem Lernen

einher. So trägt die Prüfungstheke zur Entwicklung der Lern- und Prüfungskultur bei mit

Weiterentwicklungspotenzial durch lernförderliches Feedback, Reflexionsunterstützung und

KI-gestützten Lerngelegenheiten.

The examination kiosk (Albrecht et al., 2023) enables students to organize their examinations

and thus their learning themselves.Theconceptwas evaluated throughsurveys ina lecturewith

142 students, who could choose between online tests and in-depth portfolio tasks on three occa-

sions. The evaluation shows that the examination kiosk can be implemented in large groups,

is accepted, and students appreciate the freedom to choose. Compared to tests, portfolio tasks

are associatedwith distributed and in-depth learningwhile the examination results are equal.

Therefore, the examination kiosk contributes to the development of the learning and examina-

tion culture. It will be further developed through feedback that promotes learning, reflection

support, and AI-supported learning opportunities.

Keywords: Prüfungstheke; Portfolioprüfungen; Selbstgesteuertes Lernen; Prüfungskultur;

Lernaktivitäten; generative Künstliche Intelligenz; examination kiosk; portfolio examina-

tions; self-directed learning; examination culture; learning activities; generative artificial

intelligence
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1. Einleitung

Im Rahmen des Projektes »Portfolioprofis: Portfolioprüfungen als Initialzündung

einer veränderten Lern- und Lehrkultur« (gefördert durch die Stiftung Innovation

in der Hochschullehre im Rahmen der Förderlinie »Freiraum 2022«) werden u.a.

neue Prüfungsformate entwickelt, eingesetzt und evaluiert, die es auch in großen

Studierendengruppen ermöglichen sollen, kompetenzorientiert und studierenden-

zentriert zu prüfenund selbstgesteuerte Lernprozesse zuunterstützen.Entstanden

ist dabei die Prüfungstheke, die den Studierenden die Möglichkeit bietet, »inner-

halb eines vorgegebenen inhaltlichen und methodischen Rahmens den Inhalt und

das Format ihrer Prüfungsleistung selbstständig zu wählen. Als benotete Portfolio-

Prüfung besteht sie aus mehreren Teilleistungen« (Albrecht et al., 2023).

Das didaktische Konzept der Prüfungstheke betont die selbstgesteuerte Ge-

staltung der Prüfung und damit den Lernprozess der Studierenden. Dabei werden

Studierenden Entscheidungs- und Handlungsspielräume eröffnet, die auf den

neun Dimensionen des selbstgesteuerten Lernens nach Dyrna (2021) basieren.

Beim Einsatz der Prüfungstheke können daher Studierende grundsätzlich über

Lernziele, Lerninhalte, Lernquellen, Lernmethoden, Lernweg, Lerneinschätzung,

Lernpartner, Lernzeit und Lernort selbst bestimmen (Albrecht et al., 2023).

Das Rahmenkonzept der Prüfungstheke wurde auf die Anforderungen der Vor-

lesung Ingenieurpsychologie des Bachelorstudienganges Psychologie an der Tech-

nischenUniversität Dresden angepasst und dort imSommersemester 2023 erstma-

lig eingesetzt. An der Lehrveranstaltung nahmen 142 Studierende teil. Die Studie-

renden konnten zu drei Zeitpunkten im Semester entscheiden, ob sie die in dem

entsprechenden Zeitraum behandelten Inhalte in Form eines online-Testates oder

durch die vertiefende Bearbeitung selbstgewählter Inhalte durch die Abgabe zwei-

er Portfolioaufgaben prüfen lassenwollen.Dabei war vorgeschrieben, dassmindes-

tens einmalPortfolioaufgabeneingereichtwerdensollen.DiePortfolioaufgabenwa-

ren eng an im Lernprozess entstehende Produkte angelehnt. Studierende konnten

entweder eine fachspezifische Beispielstudie planen, eine Concept-Map erstellen,

ein Exzerpt verfassen, Prüfungsfragen formulieren oder auf die Vorlesung bezoge-

ne Diskussionsfragen beantworten (Albrecht et al., 2023).

Der Einsatz der Prüfungstheke wurde begleitend evaluiert. Um die Wahrneh-

mung der Prüfungstheke und Lernaktivitäten zu untersuchen, wurden die Studie-

renden nach jedem der drei Abgabezeitpunkte und nach dem Testat mithilfe eines

Online-Fragebogens befragt.Nach Abschluss des Semesters wurden die Studieren-

den nochmals befragt, um herauszufinden, wie sie die Möglichkeiten zur selbst-

gesteuerten Gestaltung ihres Lernprozesses nutzten. Mit diesem Beitrag werden

die Ergebnisse der empirischen Untersuchung zum Einsatz der Prüfungstheke zu-

sammengefasst und diskutiert, inwiefern die Prüfungstheke kompetenzorientier-

tes Prüfen ermöglicht und zur Entwicklung der Lern- und Prüfungskultur beiträgt.
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AbschließendwerdendieAuswirkungendesEinbezuges vonKünstlicher Intelligenz

(KI) als Unterstützung der Aufgabenbearbeitung diskutiert.

2. Theorie

Prüfungen sind integraler Bestandteil der Hochschullehre und erfüllen verschiede-

ne Funktionen (Schaper, 2021). Auf Seiten der Studierenden hat die Prüfungsge-

staltung einen Einfluss auf das Lernverhalten (Baird et al., 2017). Darüber hinaus

können Prüfungen selbst als Lerngelegenheiten angesehen werden. Dies rückt

jedoch durch die starke Betonung von summativen Prüfungen mit Rechtsfolgen

(meist in Form einer Modulprüfung) und die damit einhergehenden Konsequen-

zen (Weiterkommen im Studium vs. Wiederholung oder gar Exmatrikulation)

zumeist in den Hintergrund, was die lernförderlichen Potenziale von Prüfungen

minimiert (Reinmann, 2022). Die beschriebene Situation ist das Ergebnis des

Zusammenwirkens von Faktoren auf verschiedenen Ebenen, darunter der recht-

lichen-organisatorischen Ebene (z.B. Studiendokumente), der technischen Ebene

(z.B. die Umsetzbarkeit bestimmter digitaler Durchführungsszenarien) sowie der

didaktischenEbene (z.B.dieKonzeptionmehr oderweniger kompetenzorientierter

Prüfungsformate). Wie sähe eine neue Prüfungskultur aus und welche Bedingun-

gen müssen sich auf diesen Ebenen ändern, um diesen Zustand zu erreichen?

Das Hochschulforum Digitalisierung skizzierte vor Kurzem eine »Vision einer

neuen Prüfungskultur« (Budde et al., 2024). Auf der Ebene der Prüfungsszenarien

und Prüfungsformate arbeiten die Autor:innen folgende Punkte als Bestandteile

der neuen Prüfungskultur heraus: Prüfungen werden als Teil des Lernprozesses

verstanden. Es gibt für jeden Studiengang lernzielorientierte Kriterienraster. Der

Fokus vonPrüfungen liegt aufKompetenzenundnicht auf reinenWissensabfragen,

was einen starken Anwendungsbezug sowie eineHandlungs- und Problemorientie-

rung erfordert. Transformative, technologische unddigitale Schlüsselkompetenzen

sind sinnvoll in Prüfungen integriert.

Zur Einordnung unseres Vorhabens sind aber vor allem zwei Aspekte wichtig,

die ebenfalls als Kernelemente einer neuen Prüfungskultur angesehenwerden: Stu-

dierende können selbst darüber entscheiden, welches Prüfungsformat sie wählen

und welchen inhaltlichen Fokus sie setzen. Dies sollte mit dem Ziel der eigenen

Kompetenzentwicklung geschehen. Heterogenität und Diversität der Studieren-

den werden durch eine hohe Flexibilität Rechnung getragen, gleichzeitig werden

Fairness und Chancengleichheit berücksichtigt.

Diese Aspekte sind der innovative Kern der Prüfungstheke. Die Wahlmöglich-

keit sowie die Differenziertheit der Prüfungsleistungen (Concept-Map, Testat, Prü-

fungsfragen erstellen, Reflexionspaper) erlauben es Studierenden zeitlich flexibel

zu agieren, für sich einAnspruchsniveauderPrüfungsleistungzudefinieren,eigene
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Lernstrategien an das gewählte Prüfungsziel anzupassen, sowie individuell erach-

tete »attraktive«Prüfungsformate auszusuchen,die jenachThemenkomplexdenei-

genen Lernprozess fördern können. Damit wurden mit der Prüfungstheke die ver-

schiedenen Ebenen (kognitive Ebene, metakognitive Ebene, Ebene des Selbst) des

selbstregulierten Lernens adressiert, die in ihrer Gesamtheit das System »Lernen-

der« definieren (Boekaerts, 1999).

Dadie Prüfungstheke erstmals praktisch erprobtwurdeundWahlfreiheit einer-

seits durch Studierende erwünscht ist (Perrella et al., 2015), andererseitsmit Kosten

einhergeht (Iyengar & Lepper, 2000; Smith & Walker, 1993), stellte sich die Frage:

Wie wird die Prüfungstheke durch die Studierenden akzeptiert?

Die Prüfungstheke als Portfolioprüfung fungiert auch als Assessment mit

Rechtsfolgen, so dass sie objektiv, zuverlässig (reliabel), gültig (valide), ökonomisch

und fair sein muss (vgl. Schaper, 2021). Daher wurde überprüft, wie sich die Gü-

te zwischen Portfolioaufgaben und traditionellen Testaten mit Multiple-Choice-

Aufgaben unterscheidet.

Selbstgesteuertes Lernen wird durch die Prüfungstheke indirekt (Friedrich &

Mandl, 1997) über die eingeräumtenGestaltungsspielräume gefördert.Darumwur-

de mit der Evaluation geprüft, wie die Studierenden die sich ihnen eröffnenden

Freiräume wahrnehmen, nutzen und welche Elemente sie als förderlich oder hin-

derlich für den Lernprozess empfinden.

3. Methode

3.1 Stichprobe

Im Sommersemester 2023 waren 142 Personen in die Vorlesung Ingenieur-

psychologie an der TU Dresden eingeschrieben. Davon studierten 125 Bachelor

Psychologie und 17 einen anderen Studiengang. Alle eingeschriebenen Studieren-

den wurden per E-Mail zur Befragung eingeladen. Insgesamt nahmen 73 Personen

an den Evaluationsbefragungen teil. Davon waren 68 jünger als 25 Jahre und 5

Personen älter; 68 Teilnehmende studieren den Bachelor Psychologie und 5 Perso-

nen einen anderen Studiengang. Die Studierenden wollten mit dem Besuch der

Lehrveranstaltung Wissen erwerben (n = 31, bspw. »Wissen erweitern«), das Modul

abschließen (n = 18, wie »Sehr gute Noten« oder »Durchkommen, gut bestehen,

abhaken«) oder verfolgten kein (n = 13) oder andere Lernziele (n = 8, wie »Interesse

wecken«). Im Durchschnitt waren sie wenig an den Inhalten der Ingenieurpsycho-

logie interessiert.
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3.2 Ablauf

Die Daten wurden online mit LimeSurvey 3.27 im Zeitraum vom 17.05. bis zum

31.10.2023 erhoben. Es gab fünf Erhebungszeitpunkte: jeweils zu den drei Abgabe-

zeitpunkten, nach dem Testat und nachdem die Ergebnisse rückgemeldet wurden.

Die Studierenden füllten die ersten 4 Befragungen innerhalb von 1 bis 6 Tagen

aus. Dafür benötigten sie durchschnittlich zwischen 3 und 11 Minuten. Die ab-

schließende Befragung wurden innerhalb von 33 Tagen durchgeführt und dauerte

durchschnittlich 21 Minuten. Dafür erhielten die Teilnehmenden 10 Euro oder eine

Versuchspersonenstunde als Aufwandsentschädigung.

Die erste Befragung füllten 45 von 84 Personen, die Portfolioaufgaben abgaben,

vollständig aus (54 %), 6 von 35, die ein Testat schrieben (17 %) und 7 von 23, die kei-

ne Prüfungsleistung erbrachten (30 %). An der zweiten Befragung nahmen 26 von

96 Personen mit Aufgaben (27 %), 2 von 21 mit Testat (10 %) und 1 von 35 ohne Prü-

fungsleistung (4 %) vollständig teil. Nach der dritten Entscheidung beantworteten

17 von 91 Personen mit Aufgaben (19 %), 2 von 26 mit Testat (8 %) und keine von 25

ohne Prüfungsleistung vollständig die Umfrage.Von den 53 Personen, die ein Testat

mitschrieben, nahmen 8 (15 %) an der Befragung nach dem Testat teil. An der Ab-

schlussbefragung beteiligten sich 61 der 117 Personen, die alle Leistungen der Prü-

fungstheke absolvierten (52 %).

Zu jedem Befragungszeitpunkt wurden die gewählte Prüfungsleistung und

bei Bedarf Angaben zur Person erfasst. Während des Semesters wurden in den

Befragungen Aufwand, Auswahlkriterien, investierte Zeit und Wohlbefinden er-

hoben. Gründe, keine Prüfungsleistung abzulegen, wurden vom ersten bis zum

dritten Zeitpunkt erfasst. Lernaktivitäten wurden nach der zweiten Entscheidung

und nach dem Testat erfragt. Zufriedenheit wurde zu Beginn und am Ende der

Evaluation bestimmt.

Die wahrgenommenen und genutzten Gestaltungsspielräume nach Dyrna

(2021) und die Sicht auf die weitere Nutzung der Prüfungstheke wurden in der

abschließenden Erhebung erfragt.

3.3 Instrumente

Zur Auswertung lagen die Prüfungsergebnisse (Punktwerte pro gewählter Prü-

fungsleistung) vor. Diese waren mit dem Studiengang der Person verknüpft. Für

die Befragungen wurden standardisierte oder ad hoch erzeugte Fragen verwen-

det. Fragen, die die Auswahl der Prüfungsleistung betreffen, werden hier nicht

berichtet.

Zufriedenheit wurdemit der Frage »ImGroßenundGanzen,wie zufrieden sind

Sie mit der Prüfungstheke, also der Möglichkeit, verschiedene Teilleistungen im

Rahmen der Portfolioprüfung auszuwählen?« auf einer fünfstufigen Likert-Skala
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erfasst (von 1 = sehr zufrieden bis 5 = überhaupt nicht zufrieden). In der ersten

Befragung erhielten sehr und überwiegend zufriedene Studierende die Frage: »Was

gefällt Ihnen an der Prüfungstheke besonders gut und sollte beibehalten werden?«,

waren die Studierenden weniger zufrieden, erhielten sie die Frage: »Was sollten

wir an der Prüfungstheke Ihrer Meinung nach ändern?«.

Angaben zur Person: Die Studierenden gaben an, ob sie Bachelor Psychologie

studierten, jünger als 25 Jahre waren oder älter, ihr persönliches Lernziel (Item

aus Frank, o.J.), sowie ihr Fachinteresse mit der Aussage »Bereits vor Besuch der

Lehrveranstaltung interessierten mich die Inhalte der Ingenieurpsychologie.« auf

einer fünfstufigen Likert-Skala (1 = gar nicht zutreffend bis 5 = völlig zutreffend).

Gründe, keine Prüfungsleistung zu erbringen: Studierende, die keine Leistung

erbrachten und sich nicht für ein Testat anmeldeten, wurden gefragt: »Wie kam es

dazu, dass Sie keine Teilleistung auswählten?«. Dazu konnte aus sechs Antwortop-

tionen, wie »Mich hindern persönliche Gründe.«, und der Option »Sonstiges« mit

freier Antwort gewählt werden.

Lernaktivitäten wurden mit der Kurzskala des Fragebogens Lernstrategien im

Studium (LIST-K; Klingsieck, 2018) erhoben. In dieser Evaluation wurden die Fra-

gen auf den Zeitraum, in dem die Aufgaben bearbeitet oder für das Testat gelernt

wurde, beschränkt. Die Lernstrategien werden auf 13 Subskalen mit jeweils 3 Items

erfasst. Die Häufigkeit verschiedener Tätigkeiten, wie bspw. »Ich denke mir kon-

krete Beispiele zu bestimmten Lerninhalten aus.«, wird auf einer fünfstufigen Ant-

wortskala von 1 = sehr selten bis 5 = sehr oft eingeschätzt. Erfasst werden die kogni-

tiven Strategien »Organisieren« (α = .20), »Elaborieren« (α = .70), »Kritisches Prü-

fen« (α = .74) und »Wiederholen« (α = .81), die metakognitiven Strategien »Planen«

(α = .63), »Kontrollieren« (α = .79) und »Regulieren« (α = .72), die Strategien zumMa-

nagement interner Ressourcen »Aufmerksamkeit« (α = .91), »Anstrengung« (α = .34)

und »Zeitmanagement« (α = .77) sowie die Strategien zum Management externer

Ressourcen »Lernen mit Studienkolleg_innen« (α = .83), »Literatur« (α = .80) und

»Lernumgebung« (α = .46).

Die wahrgenommenen und genutzten Entscheidungs- und Handlungs-

spielräume wurden über acht der neun Dimensionen selbstgesteuerten Lernens

(Dyrna, 2021; eine Dimension wurde versehentlich weggelassen) erfasst. Die er-

hobenen Dimensionen waren »Lernziele festlegen«, »Lerninhalte auswählen«,

»Lernmethoden festlegen«, »Lernmaterialien und -medien auswählen«, »Lernzei-

ten festlegen«, »Lernort bzw. Lernumgebung festlegen«, »Lernergebnisse bewerten

und/oder reflektieren« und »Lernpartner:innen auswählen«. Die Wahrnehmung

der Spielräume wurde über die Frage: »Wie sehr ermöglichte Ihnen die Prüfungs-

theke grundsätzlich, den Lernprozess hinsichtlich der folgenden Aspekte selbst

zu gestalten? Antworten Sie bitte unabhängig davon, ob Sie die Möglichkeit gut

fanden oder ob Sie sie nutzten.« Die Nutzung der Spielräume wurde mit der Frage

»In welchem Ausmaß gestalteten Sie folgende Aspekte des Lernprozesses selbst?«
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erhoben. Antworten konnten die Studierenden auf einer fünfstufigen Skala (von 1 =

nicht bis 5 = sehr) oder der Antwortoption nicht zutreffend/weiß nicht. Herausfor-

derungen wurdenmit der Frage »Wie herausfordernd fanden Sie im Rahmen Ihres

Lernprozesses die Gestaltung der folgenden Aspekte?« und hilfreiche Aspekte mit

der Frage »Rückblickend betrachtet – wie hilfreich für Ihren eigenen Lernprozess

fanden Sie die folgenden Aspekte?« ermittelt.

Wie die Prüfungstheke den Lernprozess beeinflusste und welche Unterstüt-

zungsbedarfe die Studierenden wahrnahmen, wurde mit 13 Aussagen (z.B. »Ich

habe einzelne Themen vertieft bearbeitet.«) auf einer fünfstufigen Skala (von 1 =

stimme überhaupt nicht zu bis 5 = stimme voll und ganz zu) oder der Option nicht

zutreffend/weiß nicht erfasst. Auf der gleichen Skala wurdemit fünf Aussagen,wie

»Die Prüfungstheke sollte in der Vorlesung Ingenieurpsychologie wieder eingesetzt

werden« bestimmt, welche zukünftigen Einsatzmöglichkeiten die Studierenden

sehen.

3.4 Auswertung

Die statistischen Analysen wurdenmit R, Version 4.4.0 (R Core Team, 2024) durch-

geführt. Für die schließende Statistik wurden optimale Stichprobenumfänge in

A-priori-Teststärkenanalysen mit pwr, Version 1.3-0 (Champely, 2020) bzw. TOS-

TER, Version 0.8.2 (Caldwell, 2022; Lakens, 2017) berechnet. Festgelegt wurden ein

Signifikanzniveau von 5 %, Teststärke von 1−β = .80 und eine Effektstärke von d =

.4 bzw. r = .2 für zweiseitige Tests. Diese Größe gilt als erwartbarer und praktisch

bedeutsamerWert für psychologische Fragestellungen (Brysbaert, 2019).

4. Ergebnisse

4.1 Akzeptanz der Prüfungstheke

Vonden 142 in dieVorlesung eingeschriebenenPersonen absolvierten 117 Studieren-

de (82 %) ihre Prüfungsleistungen imRahmender Vorlesung.Vondiesenwählten 88

Personen die Portfolioaufgaben öfter als das vorgeschriebene eine Mal. Mit einem

Chi-Quadrat-Anpassungstest wurde geprüft, ob der Anteil an Personen, die Aufga-

ben häufiger wählten als vorgeschrieben, gleich 0.1 ist. Alternative Aufgaben wur-

den signifikant häufiger gewählt als durch die Regularien vorgegeben (χ2(1,N = 117)

= 552.87, p < .001).

Sowohl zur ersten als auch zur letzten Befragung waren die Studierenden mit

der Prüfungstheke überwiegend zufrieden (Mt1 = 1.97, SDt1 = 0.84, nt1 = 58; Mt5 =

1.69, SDt5 = 0.56, nt5 = 61). Von 32 Personen lagen die Zufriedenheitswerte für beide

Zeitpunkte vor. Deren Zufriedenheit stieg etwas vom ersten (Mt1 = 1.91, SDt1 = 0.73)
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zum letzten Erhebungszeitpunkt (Mt5 = 1.62, SDt5 = 0.55, wobei geringereWerte ei-

ne höhere Zufriedenheit ausdrücken). Auf eine inferenzstatistische Prüfung wurde

verzichtet,daderoptimaleStichprobenumfangvon n=52 nicht erreichtwurde.Per-

sonen, die sich in der ersten Befragung eher zufrieden zeigten, gefielen die Freiheit

und Vielfalt der Auswahlmöglichkeiten (n = 22), die Möglichkeit, die Arbeitsbelas-

tung im Semester zu regulieren (n = 7) und der Umstand, dass Testat und Aufgaben

alternativ angeboten wurden (n = 7). Weniger zufriedene Studierende empfanden

Aufwand und Anforderungen der Aufgaben als veränderungsbedürftig (n = 3).

Als Gründe, sich nicht bewerten zu lassen, wurden am häufigsten gewählt: die

Arbeitsbelastung im Semester (n = 6), persönliche Gründe, wie Erkrankungen oder

fehlende Kinderbetreuung (n = 6) und einmal das Umentscheiden für ein anderes

Modul. Durch die Prüfungstheke bedingte Gründe wurden nicht benannt.

4.2 Eignung der Prüfungstheke als summatives Assessment

Die Spannweite dermöglichen Punktwerte unterschied sich zwischen Portfolioauf-

gaben (von 1 bis 10) und Testaten (von 0 bis 10). Daher wurden die Punktwerte an-

hand der theoretischen Spannweiten normalisiert, wobei 0 Punkte den geringsten

und 1 Punkt den höchsten zu erreichendenWertwiderspiegeln. Insgesamt erzielten

die StudierendenErgebnisse zwischen 0.45 und 1.00 Punkten (M = 0.89,SD = 0.08).

Die Retest-Reliabilität wurde als Intraklassenkorrelation mit dem Paket psych,

Version 2.4.3 (Revelle, 2024) getrennt für Portfolioaufgaben und Testate berech-

net. Jeweils wurden mit einem 2-Wege-Modell mit gemischten Effekten die

einzelnen normalisierten Punkte auf absolute Übereinstimmung geprüft. Die

Retest-Reliabilität der Portfolioaufgaben (F(87,174) = 2.2, p < .001, ICC2 = 0.24,

95 % KI [0.19,0.29]) ist als mangelhaft und die der Testate (F(28,56) = 12, p < .001,

ICC2 = 0.78, 95 % KI [0.74,0.82]) als moderat bis gut einzustufen (Koo & Li, 2016).

Um eine mindestens angemessene konvergente Validität von r = .55 (Evers et

al., 2013) zu überprüfen, war ein Stichprobenumfang von n = 23 optimal. Da sich

53 Studierende sowohl mit Portfolioaufgaben als auch mit einem Testat prüfen lie-

ßen, wurde die Analyse durchgeführt. Die Bewertungsergebnisse der Portfolioauf-

gaben und der Testate korreliertenmit r = .35, 95 % KI [.09, .57], t(51) = 2.66, p = .010,

was für unzureichende bis angemessene konvergente Validität spricht (Evers et al.,

2013).

Für die 53 Fälle, in denen sowohlWerte für Testate (M = 0.87, SD = 0.12) als auch

Portfolioaufgaben (M = 0.90, SD = 0.06) vorlagen, wurde ein Äquivalenztest (TOST)

mit dem R-Paket TOSTER, Version 0.8.2 (Caldwell, 2022; Lakens, 2017) berechnet.

Als Wert für praktische Gleichheit der Ergebnisse wurde 0.1 angenommen (10-

prozentige Abweichung). Der optimale Stichprobenumfang lag bei 36, so dass der

Äquivalenztest durchgeführt wurde. Sowohl der Äquivalenztest als auch der Un-

terschiedstest (t(52) = −4.66, p < .001 (ΔM = 0.03 90 % KI [-0.00, 0.05]; Hedges’g(z)
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= 0.225 90 % KI [-0.001, 0.45])) weisen darauf hin, dass sich die Punkte nicht

signifikant voneinander unterscheiden.

Für die Bearbeitung der Portfolioaufgaben inklusive der besuchten Vorlesungs-

zeit benötigten die Studierenden zum ersten und zweiten Zeitpunkt durchschnitt-

lich 15 (SDt1 = 7.7, nt1 = 44, einWert von 120 wurde als Ausreißer entfernt; SDt2 = 6.2,

nt2 = 27) und zum dritten Zeitpunkt 13 Stunden (SD = 4.5, n = 17). Durchschnittlich

bereiteten sich die Studierenden auf ein Testat inklusive der besuchten Vorlesungs-

zeit zum ersten Zeitpunkt 14 (SD = 6.2, n = 7), zum zweiten Zeitpunkt 20 (SD = 21.2,

n = 2), zum dritten Zeitpunkt 29 Stunden (SD = 32.4, n = 3) und laut der Befragung

nach dem Testat 17 Stunden pro Testat (SD = 5.1, n = 9) vor. Aufgrund der geringen

Rücklaufquote v.a. der Studierenden, die ein Testat schrieben, wird kein inferenz-

statistischer Test berechnet

MitdemLIST-KkonntenLernstrategien für 23Personen,dieAufgabeneinreich-

ten und 8 Personen, die ein Testat schrieben, bestimmt werden. Tendenziell ga-

ben Personen, die eine Aufgabe einreichten, an, häufiger elaboriert und kritisch ge-

prüft zu haben als Personen, die ein Testat schrieben (Elaborieren: MAufgabe. = 4.0,

SDAufgabe = 0.64 vs. MTestat = 3.1, SDTestat = 1.26; Kritisches Prüfen: MAufgabe. = 3.6,

SDAufgabe = 0.80 vs.MTestat = 2.3, SDTestat = 1.01) Dagegen berichteten Personen, die

ein Testat schrieben, häufiger zuwiederholen (MTestat = 2.4,SDTestat = 1.11 vs.MAufgabe

= 1.3, SDAufgabe = 0.44),mit Kommiliton:innen zu lernen (MTestat = 3.8, SDTestat = 0.89

vs.MAufgabe. = 2.6, SDAufgabe = 0.98) und die Zeit zu managen (MTestat = 2.9, SDTestat =

0.66 vs.MAufgabe. = 2.3, SDAufgabe = 1.00).

4.3 Gestaltungsspielräume zum selbstregulierten Lernen

Zu den Dimensionen selbstregulierten Lernens lagen 63 vollständige Datensätze

vor. Für paarweise Vergleiche wären 84 Personen notwendig gewesen, daher wurde

auf eine inferenzstatistische Auswertung verzichtet. Die Studierenden nahmen die

ihnen gebotenen Handlungsspielräume ziemlich bis sehr wahr für das Festlegen

der Inhalte (M = 4.6, SD = 0.58), des Orts (M = 4.6, SD = 0.91), der Zeit (M = 4.4 SD =

0.94), der Methoden (M = 4.2, SD = 0.82), der Quellen (M = 4.0, SD = 0.94) und der

Ziele ihres Lernens (M = 3.8, SD = 0.89). Weniger sahen sie ihren Handlungsspiel-

raum für das Wählen der Lernpartner:in (M = 3.0, SD = 1.40) und der Einschätzung

des eigenen Lernens (M = 2.8, SD = 1.0).

Ziemlich bis sehr nutzten die Studierenden die Möglichkeiten Ort (M = 4.6, SD

= 0.69), Zeit (M = 4.5, SD = 0.91), Inhalte (M = 4.2, SD = 0.95), Methoden (M = 4.1, SD

= 0.76) und Quellen des Lernens (M = 4.0, SD = 0.92) auszuwählen.Weniger wurde

der Handlungsspielraum im Hinblick auf Lernziele (M = 3.5, SD = 1.03), der Lern-

partner:in (M = 3.3, SD = 1.53) und insbesondere der Lerneinschätzung (M = 2.7, SD

= 1.05) ausgeschöpft.
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Als mittelmäßig bis sehr förderlich für den Lernprozess nahmen die Befragten

das Festlegen der Lerninhalte wahr (M = 4.3, SD = 0.69). Mittelmäßig bis ziemlich

förderlich bewerteten sie es, Quellen (M = 4.0, SD = 0.87), Zeit (M = 4.0, SD = 1.17),

Methoden (M = 3.8, SD = 0.90), Ort (M = 3.7, SD = 1.26) und Ziele (M = 3.5, SD = 0.85)

festzulegen sowie das eigene Lernen einzuschätzen (M = 3.0, SD = 1.18). Dagegen

wurde das Auswählen der Lernpartner:in als wenig bis mittelmäßig hilfreich emp-

funden (M = 2.6, SD = 1.40).

Mittelmäßig bis ziemlich herausfordernd für den eigenen Lernprozess empfan-

den die Studierenden das eigene Lernen einzuschätzen (M = 3.5, SD = 1.13), Inhalte

festzulegen (M = 3.2,SD = 0.99) undQuellen auszuwählen (M = 3.0,SD = 0.91).Nicht

bismittelmäßig herausforderndwurdendasAuswählen vonOrt (M = 1.6,SD =0.78),

Partner:innen (M= 1.6, SD = 1.12), Zeit (M = 2.5, SD = 1.24), Methoden (M = 2.7, SD =

0.91) und Zielen (M = 2.9, SD = 1.00) empfunden.

5. Diskussion

Zunächst werden die Ergebnisse der Evaluation zu den einzelnen Fragestellungen

zusammengefasst und eingeordnet. Dann wird dargestellt, wie die Prüfungsthe-

ke anhand der Ergebnisse angepasst wurde und diskutiert, inwiefern generative

künstliche Intelligenz (KI) dieWeiterentwicklung der Prüfungstheke beeinflusst.

WiewirddiePrüfungsthekedurchdieStudierendenangenommen?Diemeisten

eingeschriebenenStudierenden absolvierten die Teilleistungender Vorlesung Inge-

nieurpsychologie erfolgreich und probierten neue Prüfungsformate deutlich häufi-

ger aus als zwingend erforderlich gewesen wäre. Insgesamt sprechen die Ergebnis-

se für ein hohesMaß an Akzeptanz der Studierenden für die Prüfungstheke.Dieser

Befund wird durch die hohe Zufriedenheit untermauert, wobei sich die Zufrieden-

heitmit der Erfahrung der Prüfungstheke eher verstetigt und nicht allein auf einem

kurzfristigenNeuheitseffekt (Clark, 1983;Keller&Suzuki,2004) zuberuhenscheint.

Wie sind die Portfolioaufgaben als Prüfungsleistungen imVergleich zu traditio-

nellen Testaten zu bewerten? Die Retest-Reliabilität der Portfolioaufgaben erwies

sich als mangelhaft, dagegen zeigte sich die der Testate als moderat bis gut. Dabei

ist zu berücksichtigen, dass verschiedenartige Portfolioaufgaben zu unterschiedli-

chen Zeitpunkten bearbeitet und die homogenen Testate am selben Tag geschrie-

ben wurden. Grundsätzlich ist fraglich, ob stabile Bewertungsergebnisse bei Port-

folioaufgaben, die einen kontinuierlichen Kompetenzerwerb begleiten, überhaupt

erstrebenswert sind. Die Ergebnisse der Portfolioaufgaben und Testate hingen nur

gering bismäßig zusammen.Als Prüfungen derselben Lehrveranstaltungmit iden-

tischenLehrinhaltenwäre einhöhererZusammenhangzu erwartengewesen.Dabei

ist zuberücksichtigen,dass sowohl für diePortfolioaufgabenals auch fürdieTestate

hohe Punktwerte vergebenwurden.Wie in der Psychologie üblich (Gaens &Müller-
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Benedict, 2017),wurde nicht das ganze Spektrumder verfügbaren Punkteskala aus-

geschöpft. Diese eingeschränkte Streuung verringert die potenzielle Höhe der Kor-

relation zwischen Testat- und Aufgabenpunktwerten. Eine geringe Reliabilität ei-

nes oder beider Prüfungsformate kann ebenfalls zu der geringenÜbereinstimmung

beider Prüfungsformate beigetragen haben (Bühner, 2021). Auch ist offen, ob alter-

native Portfolioaufgaben und Testate summativ verschiedene Kompetenzen mes-

sen oder ob mit den verschiedenen Formaten unterschiedliche kognitive Prozesse

angeregt werden. Ohne Außenkriterium, wie der Leistung in einer authentischen

Aufgabe, lässt sich nicht beurteilen, wie gut welche Kompetenzen tatsächlich er-

worben undüberprüftwurden.Der Vergleich der Lernstrategien legt nahe,dassmit

Portfolioaufgaben eine tiefereVerarbeitungder Lerninhalte einhergeht,wobei offen

ist, ob die Aufgaben die Strategien beeinflussen oder Personen, die tiefere Verarbei-

tung bevorzugen, eher Portfolioaufgaben wählen. Im Mittel bearbeiteten die Stu-

dierenden die Portfolioaufgaben zu allen drei Zeitpunkten 13 bis 15 Stunden.Da pro

Themenblock25Stundengeplantwaren,stellt diePrüfungsthekeausStudierenden-

sicht seine sehr ökonomische Prüfung dar. Für die Testate zeichnet sich ab, dass die

Lernbelastung gegenEnde ansteigt,wobei inweiterenEvaluationen die Beteiligung

der Testatschreibenden deutlich erhöht werden sollte, um abschließend zu beurtei-

len, inwiefern die Prüfungstheke nachhaltiges, verteiltes Lernen fördert. Trotz der

unterschiedlichenZuverlässigkeit unddesgeringenZusammenhangszwischenden

Prüfungsleistungen zeigten sich zwischen neuartigen Aufgaben und traditionellem

Testat keine grundsätzlichen Unterschiede im Bewertungsniveau. Insgesamt han-

delt es sich bei der Prüfungstheke um ein Konzept, dass bei großen Studierenden-

gruppen individualisierte und zumutbare Prüfungen erlaubt.Die Gültigkeit der er-

fassten Kompetenzen kann noch nicht abschließend eingeschätzt werden.

Die Studierenden nehmen die sich mit der Prüfungstheke eröffneten Freiräu-

me wahr und nutzen diese. Für das Auswählen eigener Ziele und Inhalte sehen die

Studierenden einen größeren Spielraum als sie ihn nutzen. Die Option, das eigene

Lernen einzuschätzen, wird verglichen mit den anderen Dimensionen selbstregu-

lierten Lernens deutlich weniger wahrgenommen und genutzt. Gleichzeitig sehen

die Studierenden hierbei die größte Herausforderung. Das mag daran liegen, dass

in dem Studiengang bislang reflexive Praxis wenig eingeübt wird und die Studie-

renden dazu mehr Unterstützung benötigen. Gleichzeitig sehen die Befragten den

größten Entwicklungsbedarf der Prüfungstheke in lernförderlichem Feedback zu

den Portfolioaufgaben. Sie wünschen sich elaborierte, zeitnahe Rückmeldung, um

aus Fehlern lernen zu können. Daher wird in der überarbeiteten Prüfungstheke die

Bewertungslast der Dozierenden gemindert, indem weniger Aufgaben nach weni-

ger Kriterien mit höchstens drei Abstufungen bewertet werden. Die Studierenden

erhalten die Bewertungskriterien als ausformulierte Rubrics (Kriterienraster), um

formativ ihren Lernstand einschätzen zu können (Panadero et al., 2023).
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Welche Rolle spielt die Verfügbarkeit generativer KI-Tools wie Chat-GPT für die

Weiterentwicklung der Prüfungstheke? Einerseits wird befürchtet, dass es mehr

Täuschungsversuche geben wird und diese schwieriger zu identifizieren seien

(Fleischmann, 2023). Andererseits kann KI sinnvoll als eine Art Lernbegleiter für

Studierende eingesetzt werden und Lehrende entlasten.

An der TU Dresden, an der die Prüfungstheke umgesetzt wurde, gibt es (noch)

keine einheitlichen Regelungen zum Umgang mit generativer KI in der Lehre. Wir

müssen davon ausgehen, dass generative KI-Tools wahrscheinlich integriert in an-

dere Tools wie BING oder Copilot von vielen Studierenden bereits genutzt werden

(Wietz, 2024). Je nach Prüfungsformat ist damit die Nutzung mehr oder weniger

wahrscheinlich.Die Prüfungstheke setzt an einer Stelle an, an der die KI noch nicht

inhaltlich unterstützen kann.Wenn ich die KI (Microsoft Copilot) frage, was für ei-

ne Prüfungsform ich wählen soll, erhalte ich den metakognitiven Tipp: »Letztend-

lich hängt dieWahl der Prüfungsform von deinen persönlichenVorlieben und Lern-

zielen ab. Überlege, welche Methode am besten zu deinem individuellen Lernstil

passt und wie du das Thema am effektivsten vertiefen möchtest. Viel Erfolg!«. Da-

mit sind Täuschungsversuche zwar nicht ausgeschlossen, aber Studierendemüssen

sich dennoch im Vorfeldmit dem Inhalt und der damit verbundenenWahl der Prü-

fungsleistung beschäftigen.

Damit ist für uns ein Weg angedeutet, wie generative KI als Lernbegleiter fun-

gieren kann. Selbst wenn es KI-Tools schaffen, z.B. sinnvolle Concept-Maps zu er-

stellen, stellen diese zunächst nur einen Ausgangspunkt dar. Von dem aus müs-

sen sich Lernende intensiv mit den Inhalten auseinandersetzen, wie beim Lernen

an (auch unvollständigen) Beispielen (Renkl et al., 2004). Als weitere Prüfungsform

kann im Dialog mit generativer KI ein Problemfeld umrissen oder eine Fragestel-

lung bearbeitetet werden. Die Dokumentation dieser Auseinandersetzung (mit Re-

flexion der Vorgehensweise) entspräche dann einer schriftlichen Arbeit.

In der Vision einer neuen Prüfungskultur (Budde et al., 2024) spielt KI ebenfalls

eine Rolle. So wird beispielsweise ein Szenario beschrieben, in dem die Begleitung

durch Lehrendemit Unterstützung durch KI-Systeme kombiniert wird. Auchwenn

hierzu noch keine konkreten Konzepte für dieWeiterentwicklung der Prüfungsthe-

ke vorliegen, so wäre dies eine Möglichkeit, um formatives Assessment stärker in

den Lernprozess über das Semester zu implementieren.

Weiterhinwird in der Vision der neuen Prüfungskultur Flexibilität als ein Kern-

element postuliert: »Die Heterogenität und Diversität der Studierenden wird be-

rücksichtigt undgleichzeitig Fairness undChancengleichheit gewährleistet.« (ebd.,

11). Die Prüfungstheke nähert sich diesem Gedanken an, indem die unterschiedli-

chen Prüfungsformate nicht nur individuelle Kompetenzentwicklung begünstigen,

sondern auch eine flexible Verteilung der Prüfungslast zulassen.
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Efficient Exam Correction at Scale

Streamlining Paper-Based Assessments with the VoLl-KOrN

System

Jonas Betzendahl, Dominic Lohr, Marc Berges, Michael Kohlhase

Abstract: Dieser Beitrag stellt VoLl-KOrN vor, ein System zur Digitalisierung und Optimie-

rung von papierbasierten Prüfungen anHochschulen. Durch QR-Codes auf den Prüfungsun-

terlagen ermöglicht VoLl-KOrNdie automatische Zuordnung gescannter Prüfungsunterlagen

zu Studierenden. Über eineWeboberfläche können Lehrende die Prüfungsaufgaben einsehen,

organisieren und bewerten. Die Innovation liegt hierbei in der Verwendung des Konzeptes der

Antwortklassen, welche ähnliche Antworten gruppieren und so eine Bewertung mit Fokus auf

Objektivität und Konsistenz ermöglicht. Darüber hinaus ermöglicht VoLl-KOrN eine syste-

matische Analyse der Prüfungsdaten zur Verbesserung der Lehrstrategien und zur Ermittlung

von Lernlücken. Dies eröffnet weitere Möglichkeiten wie die Anbindung an Lernplattformen,

um z.B. ein Lernendenmodell auf Grundlage der Leistungen zu aktualisieren.

This paper introduces VoLl-KOrN, a tool designed to digitize and optimize paper-based exam-

ination processes at universities. By utilizingQR codes on exampapers, VoLl-KOrN allows for

submissions to be scanned and automatically assigned to students. The web interface allows

educators to view, organize, and assess scanned exams. Its innovation lies in its use of answer

classes that cluster similar responses, allowingautomatic ormanual scoringwitha focus onob-

jectivity and consistency. Additionally, the system enables a systematic analysis of exam data

to improve teaching strategies and identify learning gaps. This enables further opportunities

like interconnecting with learning platforms to, e.g., update a learner model based on exam

performance.

Keywords: Klausurkorrektur;Antwortklassen; Lerndiagnose; Prüfungsmanagement;Digita-

le Lehre; Lernendenmodell; Assessment; Answer classes; learning analytics; educational tech-

nology; digital teaching; learner model
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1. Introduction

The grading of large-scale exams in higher education is a challenging task regard-

ing the organization of the grading process (e.g., finding suitable graders, synchro-

nizing people grading the same task), as well as providing valuable feedback to the

students.

Addressing those problems, we introduce VoLl-KOrN, a web application de-

signed to digitize and optimize paper-based examination processes at universities.

The system allows educators to process exams more efficiently, ensures that feed-

back can be provided more quickly and adaptively, and provides valuable insights

into teaching processes. Once the scanned exams are available in the system, they

can be selectively searched and assigned to reviewerswithout passing around stacks

of paper. The assignments can be viewed, organized, and evaluated by graders via

a web interface – accessible from anywhere unless restricted to a local network.

However, the real innovation of VoLl-KOrN lies in the grading process itself using

the concept of answer classes – specifications of answer clusters that are defined by

objectively observable criteria (see Section 2). Foremost, this leads tomore objective

and consistent grading and improves the quality of feedback for students, as answer

classes may include general comments and enable the inclusion of a learner model

to provide learner-specific feedback.

Additionally, VoLl-KOrN facilitates a systematic analysis of exam outcomes.

Data relating to the distribution of submissions across answer classes offers valu-

able insights into the teaching and learning processes. Instructors can easily discern

the subjects showing notable weaknesses, signaling areas where the educational fo-

cus may have been insufficient, as well as pinpoint disparities in student responses

warranting particular attention.

Another advantage is the possibility of interconnectingwith learning platforms.

Since modern adaptive learning systems usually contain a learner model in which

information about the individual student’s learning process is stored, VoLl-KOrN

offers the possibility, e.g., for updating the models of the exam participants based

on their performance. As a result of this compatibility, personalized learning rec-

ommendations can be made to better support students’ individual needs.

2. The Concept of Answer Classes

The concept of answer classes (AC) is part of the Y-model framework for formalizing

computer science tasks in the context of adaptive learning systems (Lohr, Berges,

Kohlhase,Müller & Rapp, 2023).They can be understood as a set-theoretic proposi-

tional formwhere answers are assigned to an answer class if theymeet the criteria of

a class description. For a reliable assignment to ACs, this descriptionmust be (1) un-
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ambiguous (free of interpretation) and (2) objectively observable. This ensures that

educators arrive at the same classification of an answer independently of each other

and that a task’s state becomesmore comprehensible for both educators and learn-

ers. A distinction is made between ACs that are specific to a task – and therefore

only exist in the context of a task or task type – and ACs that are valid across tasks.

When developing ACs, care is taken to ensure that they are didactically meaningful

and, at best, reusable. For amore detailed overview of the concept, see Lohr, Berges,

Kohlhase & Rabe, 2023.

3. The VoLl-KOrN System

At the outset, the exams are scanned and uploaded to the VoLl-KOrN system to-

gether with a file containing relevant meta-information like task identifier, maxi-

mum number of points, and a list of available ACs. As we use semantic annotations

in the learning objects underlying our adaptive learning assistant, this information

canautomatically begenerated fromthe source codewith the sameplugin that auto-

generates the QR codes. Since we are working on scans of actual paper exams, these

QR codes – printed in themargins next to every (sub-)problem and on every page of

the exam – make it possible to identify students’ answers at any time. It no longer

matters in which order the exams are scanned or whether they were mixed up after

being stapled apart.

Figure 1: Screenshot of the VoLl-KOrN grading interface

The QR codes encode the following information: (1) an Exam Identifier that is

unique across courses, semesters, or potential retakes (e.g., UNI:AI2-WiSe23-
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retake), (2) a Content Identifier (e.g., problem-2.1.5) and (3) a Student
Identifier to match scans to individual students.

Digitizing the grading process allows graders to work from anywhere at the

same time – provided they have a working internet connection. VoLl-KOrN imple-

ments standard web security mechanisms for authentication and authorization to

prevent misuse.

3.1 Grading Workflows in VoLl-KOrN

The first step is to assign problems to graders, which results in a grading queue for

each grader. For this, instructors (or graders themselves) can search the QR-code

identifiers via regular expression and limit the search to content with certain tags

(e.g., not yet graded, flagged for review).

Afterward, graders go through their assigned queue step by step. The web in-

terface (see Figure 1) has three panes: one on the left for queue navigation and non-

grading interactions (such as creating new ACs or rotating the page to counteract

mistakes during scanning), another (in the center) that shows the page that con-

tains the current content (with the relevant QR-code highlighted in red), and a third

one on the right for grading interactions.

To evaluate a (sub)task, educators select ACs that match the student’s answer.

Every answer class comeswithpoint recommendations for scoringand learner feed-

back specific to the answer class. Both can manually be overwritten and adapted

by the grader if necessary. While working with VoLl-KOrN it quickly became clear

that the theoretical concept of ACs from [1] needed to be refined to be practical. So

VoLl-KOrN provides a set of ‘standard’ answer classes that apply to all (sub)-prob-

lems, e.g., totally correct, empty, or illegible, and allows graders to create new ones by

need. In addition, the system adds general modifiers like ‘minor errors’, ‘argumenta-

tion flawed’, and answer-class specific ones like ‘but (correctly) mentioned …’ that can

be combined with an answer class. The modifiers come with an adjustment of the

score. In our experience with almost 2000 graded exams, this combinationmethod

allowsus to adequately andefficiently use the –rather sizable –set of answer classes

without overloading graders.

It is always possible to export a current state of grading for any given exam to

be imported into, for instance, a spreadsheet processor of choice to bemerged with

additional data (such as students’ points from homework exercises) or extended by

calculations (such as resulting grade, …). This export can also contain information

onwhich answer classes were selected for which problem and howmany times (and

even on which instance, which can serve as input to compatible adaptive learning

platforms to update the student’s learner model).
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VoLl-KOrN allows the re-export of the answer classes recorded in a grading ses-

sion into the problem sources so that they can be shared (and adapted) for later ex-

ams and homework assignments.

Lastly, VoLl-KOrN offers functionality to give students feedback on their work,

for example,during examreview.For any specific instance (read: student), it can cre-

ate a feedbackdigest that lists all problemsof the examwith thenumber of (possible)

points as well as the selected answer classes and any grader comments. This pro-

vides learners a useful overview of what they did correctly or wrongly that is more

accessible and approachable than having to file through the exam itself and trying

to decipher usually curt and handwritten notes from graders.

4. Conclusion, Limitations, and Future Work

The VoLl-KOrN system currently adapts the paper-based assessment workflow

mandated in our university, but it would be easy to adapt it to online- testing

approaches where exams are taken digitally. Additionally, the system is geared

towards human raters to assign students’ answers to answer classes. However, we

have already made efforts to build automatic classifiers to incorporate them into

VoLl-KOrN in the future. Finally, the grading workflow based on answer classes

is sufficiently systematic that it can be used for peer-grading workflows. First

experiments show that the added reliability and consistency enable feasible peer

grading evenwith peers less knowledgeable than usual graders, like instructors and

teaching assistants. Indeed, there is an anecdotal indication that being exposed to

answer classes furthers the understanding of grading peers. We plan to integrate

this into an adaptive learning assistant in the near future.

Our experience has shown that the answer classes collected during a grading

session are a very valuable educational resource that can provide instructors and in-

structional content developers with crucial information about the efficacy of learn-

ing materials and approaches. We want to develop this further towards truly data-

driven educational practices.

Overall, VoLl-KOrN offers a comprehensive solution for improving the assess-

ment of exams at universities, especially with many participants. It increases the

quality of feedback and enables data-driven improvement of teaching. In so doing,

VoLl-KOrNpromises to increase the efficiency and effectiveness of university teach-

ing.
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Das Projekt ViCoach

Ein videobasiertes Coaching-Angebot für mündliche

Prüfungen im Grundschullehramtsstudium

Miriam Hess

Abstract: ImBeitragwird dasProjektViCoach vorgestellt, ein videobasiertesCoaching-Ange-

bot fürmündliche Prüfungen imGrundschullehramtsstudium.Zunächst analysieren die Stu-

dierenden hier in einer Online-Lernumgebung verschiedene, systematisch aufbereitete Videos

von gescriptetenmündlichen Prüfungssituationen. Im Anschluss werden in einer Präsenzver-

anstaltung offene Fragen besprochenundPrüfungssituationen jeweils inDreiergruppen geübt

und reflektiert. Im vorliegenden Beitrag werden Ergebnisse der begleitenden Evaluation prä-

sentiert: Etwa die Hälfte der Studierenden nutzt beide Bausteine des freiwilligen Coaching-

Angebots. Die teilnehmenden Studierenden sind mit dem Coaching insgesamt sehr zufrieden

und es ergeben sich positive Zusammenhänge zwischen der Teilnahme und den Prüfungsno-

ten.

The article introduces the project ViCoach, a video-based coaching service for oral exams in el-

ementary school teacher training. Initially, students analyze various systematically prepared

videos of scripted oral exam situations in an asynchronous online learning environment. Sub-

sequently, in a face-to-face session, open questions are discussed, and oral exam situations are

practicedand reflectedupon ingroups of three.Thearticle presents results from theaccompany-

ing evaluation: Approximately half of the students avail themselves of both parts of the volun-

tary coaching service.Theparticipating students are generally very satisfiedwith the coaching,

and positive correlations emerge between participation and exam grades.

Keywords: mündlichePrüfungen;Gesprächsführung;Videoanalyse; LehramtanGrundschu-

len; Coaching; Evaluation; oral examinations; conversationmanagement; video analysis; ele-

mentary school teacher training; coaching; evaluation
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1. Bedeutsamkeit der Förderung argumentativer Kompetenzen
im Lehramtsstudium

Situationen, in denen man in der direkten Interaktion argumentativ überzeugend

auftretenmuss, nehmen sowohl im Studium als auch imdarauffolgenden Berufsle-

ben in vielen Bereichen einen wichtigen Stellenwert ein (Hauser & Luginbühl, 2017;

Perschak, 2022) – nicht nur, aber gerade auch bei (angehenden) Lehrpersonen.

Neben fachlichen, fachdidaktischen und pädagogischen Kompetenzen benötigen

Lehrpersonen gerade für Gespräche mit Eltern, Kolleg:innen und weiteren Perso-

nen im beruflichen Umfeld auch Argumentationskompetenzen, beispielsweise, um

eigene pädagogische Ansätze fachlich sowie verständlich zu begründen (Perschak,

2022).

Eine Möglichkeit, dies bereits im Studium zu adressieren, stellen mündliche

Prüfungen dar, die von Studierenden allerdings häufig als sehr herausfordernd

wahrgenommen werden (Internationale Hochschule, 2022). Dies ist gegebenen-

falls auch darauf zurückzuführen, dass eine direkte Förderung argumentativer

Gesprächsführungskompetenz (Gartmeier, 2018; Grundler, 2011) im Rahmen der

universitären Lehrkräftebildung bisher nur selten explizit stattfindet.

Für eine erfolgreiche mündliche Prüfung sind neben einer strukturierten und

intensiven inhaltlichen Vorbereitung auch persönliche Faktoren seitens der Stu-

dierenden entscheidend. Dazu zählen ein überzeugender Vortragsstil, eine klare

verbaleKommunikation, selbstsicheresAuftreten sowie angemesseneUmgangsfor-

men und Diplomatie (Bensberg, 2015). Sprachlich erforderlich in einer gelungenen

mündlichen Prüfung sind laut Franck (2021) beispielsweise begründende Kon-

junktionen, ein angemessenes Sprachniveau sowie das Vermeiden sprachlicher

Unsicherheitssignale.

Konterkariert werden kann die Performanz in einermündlichen Prüfung durch

hohe Nervosität oder Prüfungsangst, deren Symptome sich individuell unterschei-

den, sich aber häufigbereits auf dieVorbereitungder Prüfung in Formvonmentaler

und körperlicher Anspannung oder auch Vermeidungsverhalten auswirken (Fehm

et al., 2022). Eine Kurzstudie der InternationalenHochschule (IU, 2022) untersuch-

te die Verbreitung von Prüfungsangst mit einer repräsentativen Stichprobe von

1.600 deutschen Teilnehmer:innen im Alter von 16 bis 65 Jahren. Die Ergebnisse

zeigten, dass 65 % der Befragtenwährend ihrer schulischen oder studienbezogenen

Laufbahn unter Prüfungsangst litten, während 47 % diese in Bewerbungssituatio-

nen und 46 % während ihrer Berufsausbildung erlebten. Nur 13 % gaben an, noch

nie unter Prüfungsangst gelitten zu haben.
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1.1 Nötige Kompetenzen und Schwierigkeiten in mündlichen Prüfungen

aus Sicht von Prüfer:innen

Für eine erste Annäherung anmöglicheHerausforderungenmündlicher Prüfungen

für Studierende wurden im Rahmen einer Vorstudie zur Vorbereitung des Projekts

ViCoach acht Prüfer:innen interviewt, die an der Universität Bamberg regelmäßig

mündliche Prüfungen im Bereich »Didaktik der Grundschule« (Didaktik des Sach-

unterrichts oder Didaktik des Schriftspracherwerbs) abnehmen.

In diesen Interviews wurde darauf fokussiert, wie Prüfer:innen die Performanz

von Studierenden in mündlichen Prüfungssituationen einschätzen und in welchen

Bereichen sie Schwierigkeiten wahrnehmen. Exemplarische Fragen waren: »Was ist

dir aus einer mündlichen Prüfung besonders in Erinnerung geblieben?«, »In welchen Berei-

chennimmstdudie größtenSchwierigkeitenbei denPrüflingenwahr?«oder »Waskennzeich-

net aus deiner Sicht eine besonders gelungene mündliche Prüfung?«. Die Interviews wur-

denmit einemLeitfaden von derwissenschaftlichenMitarbeiterin LarissaMoritzer

über zoom geführt und aufgezeichnet. Anschließend wurden die Interviews voll-

ständig transkribiert und im Rahmen zweier wissenschaftlicher Abschlussarbeiten

nach der qualitativen Inhaltsanalyse inhaltlich strukturierend (Mayring, 2022) von

zwei Kodiererinnen unabhängig voneinander ausgewertet und anschließend kon-

sensuell validiert (Dotzel, 2023; Hänisch, 2023). Eine Berechnung von Beurteiler-

übereinstimmungen wurde nicht vorgenommen.

Als spezifische Herausforderung mündlicher Prüfungen führen die Prüfer:in-

nen inden Interviewsz.B.auf,dass schnelleReaktionenerforderlich sind: »Unddann

mussman ja einGespräch zu demThema führen, was derUnterschied ist zu schriftlichen Prü-

fungen, man muss schnell antworten, kann nicht lange nachdenken.«Häufiger wird auch

darauf eingegangen, dass es vielen Studierenden nicht gut gelingt, Themenberei-

chemiteinander zu verknüpfen und ihrWissen anzuwenden: »Mir fällt auf, dass viele

Prüflinge Themenbereiche schlecht verknüpfen können. Oder aber, dass sie das Wissen nicht

auf Beispiele anwenden können.« Auch, dass viele Studierende sehr nervös sind, wird

vondenPrüfer:innenberichtet (»IchglaubedasgrößteProblemistdabeidieNervosität, die

manchen schon ein bisschen einen Strich durch die Rechnungmacht.«), was auch dazu füh-

ren kann,dass die Performanz schlechter ausfällt: »Dannwirdwahrscheinlich auch das

Wissen, was er oder sie eigentlich hat, nicht so gut rübergebracht, wie man das könnte, wenn

mannicht so nervöswäre.«Die Befragungsergebnisse zeigen, dass Studierende insbe-

sondere zu Beginn der Prüfung, bei neuen Fragen oderThemenwechseln besonders

nervös sind (»Ich glaube, dass es für die Studierenden am schwierigsten ist am Anfang so in

die Prüfung reinzukommen, vor allemdie ersten zwei bis dreiMinuten, in denendieAufregung

recht groß ist und in denenman auch noch nicht genau weiß, wie die Prüfer funktionieren«).

Insgesamt lassen sich die in den Interviews von den Prüfer:innen genannten

Schwierigkeiten von Studierenden immündlichen Ersten Staatsexamen in vier Be-

reiche unterteilen: emotionale Komponenten (v.a. Aufregung/Nervosität; z.B. »Ich
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hatte einmal eine Studentin, die fix und fertig mit den Nerven war und kurz vor knapp, also

kurz vor Ende, wirklich nicht mehr konnte und dann auch begonnen hat zu weinen und quasi

halb kollabiert ist, weil sie so nervös war.«), Kompetenzen zur Gesprächsführung (z.B.

Eigeninitiative, direkte Reaktion, Präzision; z.B. »Aber was da schlussendlich entschei-

dend ist für diese sehr, sehr gute Leistung ist einfach Argumentationskompetenz.«), persönli-

che Komponenten (z.B. Selbstbewusstsein, persönliches Auftreten; »Also ich glaub es

ist schon auch Persönlichkeit und wie man sich performanztechnisch verkaufen kann, was da

eine große Rolle spielt, wenn man dann auch inhaltlich deutlich sicherer ist.«) sowie Fach-

wissen (z.B. »Dass dasWissen sehr oberflächlich da ist, das hat man schon öfter.«).

1.2 Vorbereitung und Emotionen in Bezug auf mündliche Prüfungen

aus Sicht von Studierenden

Neben den Interviews mit den Prüfer:innen wurden im Rahmen des Projekts

ViCoach auch bisher 215 Grundschullehramtsstudierende (93 %weiblich, 5 %männ-

lich, 2 % keine Angabe) kurz vor dem Ende ihres Studiums (mittleres Alter=24

Jahre; SD=2.48), aber vor der Teilnahme am Coaching, mittels Fragebogen an-

hand verschiedener selbst entwickelter Items um Selbsteinschätzungen bezüglich

(mündlicher) Prüfungssituationen gebeten.

Unter anderem wurde gefragt, wie gut sich die Studierenden durch das Studi-

um auf mündliche Prüfungen vorbereitet fühlen. Dabei gibt die Hälfte der Studie-

renden an, sich eher schlecht (46 %) oder sehr schlecht (4 %) vorbereitet zu fühlen.

49 % der Studierenden fühlen sich eher gut, nur 1 % sehr gut vorbereitet. Im Stu-

dium werden allerdings auch nur wenige Erfahrungen mit mündlichen Prüfungen

gesammelt.Nur 2 % der Studierenden stimmen voll und ganz zu, dass sie im Studi-

um viele Erfahrungenmit mündlichen Prüfungen gesammelt haben, 17 % stimmen

zumindest eher zu. Bei 43 % der Studierenden trifft dies hingegen gar nicht zu, bei

38 % eherweniger.DasGefühl, gut vorbereitet zu sein korreliert allerdings nichtmit

den Erfahrungenmit mündlichen Prüfungen im Studium (r=.00; p=.960).

In Tab. 1 sind die Mittelwerte und Standardabweichungen der Antworten der

insgesamt 215 Studierenden auf einige weitere Fragen zum Thema (mündliche)

Prüfungen aufsteigend nach den Mittelwerten abgebildet. Bei allen Items wurden

die Ratingskalen grundsätzlich voll ausgeschöpft (1=»trifft gar nicht zu«; 2=»trifft

eher weniger zu«; 3=»trifft eher zu«; 4=»trifft voll und ganz zu«). Die höchste Zu-

stimmungsquote resultiert für das Item »Vormündlichen Prüfungen bin ich aufgeregter

als vor schriftlichen Prüfungen.«, obwohl insgesamt die Prüfungsangst bei den Stu-

dierenden nicht so hoch ausgeprägt ist. Ihre Kompetenzen in argumentativer

Gesprächsführung schätzen die StudierendenmitM=2.51 immittleren Bereich der

Skala ein. Aber nur wenige Studierende sagen von sich, dass ihnenmündliche Prü-

fungen leichtfallen und im Vergleich zu schriftlichen Prüfungen treten insgesamt

mehr negative Emotionen auf.
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Tab. 1: Ergebnisse einer Befragung vonN=215 Grundschullehramtsstudierenden zu (mündli-

chen) Prüfungen

Item Mittelwert Standardabweichung

Ich leide imAllgemeinen unter Prüfungsangst. 1.91 .90

Mündliche Prüfungen fallenmir leicht. 2.27 .76

ImHinblick aufmündliche Prüfungen leide ich unter Prü-

fungsangst.

2.29 .96

Ich habe gute Kompetenzen in argumentativer Gesprächs-

führung fürmündliche Prüfungen.

2.51 .66

Ich erlebemich inmündlichen Prüfungen als kompetent. 2.65 .65

Ich bin vormündlichen Prüfungen besorgter als vor schrift-

lichen Prüfungen.

2.77 .92

Vormündlichen Prüfungen habe ichmehr Angst als vor

schriftlichen Prüfungen.

2.84 .95

Ich fühlemich inmündlichen Prüfungen unwohler als in

schriftlichen Prüfungen.

2.97 .93

Vormündlichen Prüfungen bin ich aufgeregter als vor

schriftlichen Prüfungen.

3.16 .84

Aufgrund der Bedeutsamkeit argumentativer Gesprächsführungskompeten-

zen, den Schwierigkeiten von vielen Studierenden bei der Performanz in münd-

lichen Prüfungen und der bisher kaum vorhandenen Angebote zur Vorbereitung

auf mündliche Prüfungen wurde an der Universität Bamberg ein videobasiertes

Coaching-Angebot für Studierende des Grundschullehramts entwickelt.

2. Vorstellung des Projekts ViCoach

Videobasierte Coachings bergen grundlegend eine Vielzahl von Chancen zur Ent-

wicklung eigener Kompetenzen (z.B. Hess, 2019) und dürften sich gerade zur För-

derung von Kompetenzen für mündliche Prüfungen besonders eignen, da es sich

hier um direkte Interaktionssituationen handelt, deren prozessualer Charakter in

Videos besonders deutlich werden dürfte.

Die Arbeit mit Videos stellt eine Form fallbasierten Lernens dar, kann ein

Lernen am Modell anregen und bietet auch besondere Chancen für ein Lernen

durch Vergleichen, insbesondere wenn kontrastierende Beispiele genutzt werden

(vgl. z.B. Hattie, 2009; Lipowsky & Hess, 2019). Werden Videos von Studierenden

selbstständig in asynchronen Lernumgebungen analysiert, sind strukturierende
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Hinweise und der Erhalt von professionellem Feedback besonders wichtig (Hess,

2021).

Zur Wirksamkeit videobasierter Coachings auf den Erfolg in mündlichen Prü-

fungssituationen existieren bisher aber noch keine Studien. Ebenfalls mit Videos

zur Vorbereitung auf mündliche Prüfungen arbeitet der Online-Kurs »LevelUp«

(2023), der allerdings Jura-Studierende adressiert. Das Format bietet einen struk-

turierten Zeitplan sowie Prüfungssimulationsvideos und ein Methodentraining.

Der Kurs umfasst drei Coaching-Videos, fünf Prüfungssimulationen und fünf

Methodik-Videos. Die Prüfungssimulationen zeigen den Ablauf einer mündlichen

Staatsexamensprüfung und ermutigen die Teilnehmenden, aktiv mitzudenken.

Ziel ist es, das Verständnis für Sachverhalte und Probleme zu verbessern und die

Argumentationsfähigkeit zu stärken. Nach der Betrachtung stehen »Take-away-

Sheets« mit den wichtigsten Informationen zur Verfügung. Der Zugang zu dieser

Vorbereitung erfolgt nach Bezahlung. Zu einer systematischen Evaluation finden

sich hier keine Informationen.

Das Projekt ViCoach wurde von September 2022 bis November 2023 durch die

Ständige Kommission für Forschung undwissenschaftlichenNachwuchs (FNK) der

Universität Bamberg gefördert, läuft aber aktuell weiter, indem einmal pro Semes-

ter allen aktuellen Examenskandidat:innen im Lehramt an Grundschulen ein Coa-

ching-Angebot gemacht wird.

2.1 Grundidee und Ziele des Coachings

Das Projekt ViCoach zielt grundlegend darauf ab, ein videobasiertes Coaching für

mündliche Prüfungssituationen sowie Instrumente zur systematischenAnalyse der

Wirksamkeit dieses Coachings zu entwickeln. Konkret sollen im Projekt

• durch die Analyse von Videovignetten von mündlichen Prüfungssituationen

zentrale Anforderungen und Gelingensbedingungen mündlicher Prüfungssi-

tuationen sichtbar gemacht werden,

• die professionellen Wahrnehmungsfähigkeiten der Studierenden zur Qualität

mündlicher Prüfungen gestärkt werden,

• Reflexionsprozesse ausgelöst und begleitet werden (Hagenauer & Hascher,

2018),

• mögliche Prüfungsängste abgebaut werden (Lotz & Sparfeldt, 2017),

• Prüfungssituationen geübt werden, indem Studierende sowohl die Rolle der

Prüflinge als auch der Prüfenden einnehmen,

• die Studierende sollen Feedback zu ihren Argumentationskompetenzen erhal-

ten und diese weiterentwickeln.
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2.2 Bausteine des Coachings

Zunächst analysieren die Studierenden in einer asynchronen Online-Lernumge-

bung verschiedene Videos von gescripteten mündlichen Prüfungssituationen und

erhalten dazu auch direktes, vorbereitetes Feedback der Dozentin (Bearbeitungs-

zeit insgesamt ca. vier Stunden). Im Anschluss werden in einer ca. vierstündigen

Präsenzveranstaltung offene Fragen besprochen und mündliche Prüfungssitua-

tionen jeweils in Dreiergruppen (Prüfer:in, Student:in, Beobachter:in) geübt und

reflektiert.

2.2.1 Asynchrone videobasierte Selbstlernphase

Für das Coaching wurden vorbereitendmehrere Videos vonmündlichen Prüfungs-

situationen aufgezeichnet. In den Interviews mit den Prüfer:innen (vgl. Abschnitt

1.1) wurde zur Vorbereitung dieser Videografien auch folgende Frage gestellt: »Wir

wollen Videos aufzeichnen von gelungenen vs. nicht gelungenen Prüfungssituationen, hast du

hier Empfehlungen, was die Videos auf jeden Fall enthalten sollten?«Als besonders relevant

wurde erachtet, sowohl positive als auch negative Beispiele zu zeigen und diese teil-

weise auch zu mischen (»also, dass man vielleicht auch Videos hat, die mischen und nur

Aspekte hat, die schlechter oder besser sind – damit man da auch wirklich vertiefter darüber

nachdenken muss, was jetzt da genau vielleicht gut war«) sowie den Fokus mehr auf die

Performanz, anstatt auf die konkreten Prüfungsinhalte zu setzen (Dotzel, 2023;Hä-

nisch, 2023). Als Prüferin und Zweitprüferin fungierten in den Videos Dr. Nicola

GrohundNatalie Pfaffenberger, die beide Erfahrungen in der Abnahmemündlicher

Staatsexamensprüfungen aufweisen. Die Prüflinge in den Videos wurden von Stu-

dierenden des Grundschullehramts dargestellt, die entweder selbst ihre Examens-

prüfung bereits kürzlich absolviert hatten und hier positiv aufgefallen waren oder

kurz vor dem Abschluss ihres Studiums standen.Mit dem Ziel der Generierung so-

wohl positiver als auch negativer und gemischter Beispiele wurden je nach Präfe-

renz der videografierten Studierenden die Videos unterschiedlich stark gescriptet.

Während für einige Videos ein konkreter Verlaufsplanmit vorformulierten Antwor-

ten verwendet wurde, agierten andere Studierende weitgehend spontan. Aus der

Gesamtzahl der Videos wurden anschließend auf Basis der Einschätzungenmehre-

rer Expert:innen (erfahrene mündliche Prüfer:innen) passende Ausschnitte ausge-

wählt, die unterschiedliche Aspekte gelungener sowie weniger gelungener Prüfun-

gen repräsentieren (teilweise auch bewusst kontrastierend) und mithilfe der Soft-

ware Camtasia aufbereitet.



312 III. Umsetzung: Multimedia, Lehr-/Lerninnovationen, digitale Prüfungsformate

Tab. 2: Überblick über die Videoanalysen in der Online-Lernumgebung

1 VergleichendeAnalyse anhand von auffallendenSzenen (Prä-Test)

Videos zwei Videos von je 8 – 9Minuten zu unterschiedlichen Themen, von denen ein Video

eine eher negative, das zweite eine eher positive Performanz zeigt

Auftrag pro Videoausschnitt sollen drei Szenen ausgewählt und analysiert werden, die zur Be-

urteilung der Performanz am relevantesten erscheinen (Analyse anhand der Aspekte

Zeitangabe, Beschreibung der Beobachtung, Bewertung, Begründung der Bewertung,

ggf. Verbesserungsvorschläge)

Feedback (hier noch) kein Feedback aufgrund vonNutzung zur Erhebung der Ausgangsleistung

2 FragengeleiteteAnalyse zweier kontrastierenderAusschnitte

Videos zwei kontrastierende Videos (positiv vs. negativ) von je 2Minuten desselben Studenten

zum selben Thema

Auftrag Studierende beurteilen die Performanz, begründen ihre Einschätzung, beschreiben

jeweils, was gut und nicht gelungen ist und leiten ab, was sie aus den Videos für die

eigene Prüfungmitnehmen können; abschließendwerden sie zumVergleichen beider

Ausschnitte aufgefordert

Feedback abschließend 5-minütiger Sprachkommentar aus Sicht der Dozentin

3 FragengeleiteteAnalyse einesAusschnitts und videobasierteMusteranalyse

Video ein Video à 6Minutenmit positiven und negativen Aspekten

Auftrag ähnlich zu Analyse 2, lediglich ohne den Vergleich

Feedback abschließendwird das Video noch einmal angeschaut, die Beurteilung der Dozentin

wird direkt an den einzelnen Stellen imVideo eingeblendet

4 Analyse anhand von auffallendenSzenen

Video ein Video à 9Minutenmit positiven und negativen Aspekten

Auftrag ähnlich zu Analyse 1

Feedback abschließend schriftlicheMusteranalyse von achtmöglichen Szenen durch die Dozentin

5 InteraktiveVideoanalyse

Video ein Video à 5Minutenmit positiven und negativen Aspekten, unterteilt in 11 kurze Aus-

schnitte

Auftrag zu jedem kurzen Ausschnitt werden konkrete Fragen gestellt (z.B. »Wie könnte hier eine

Antwort gut strukturiertwerden?Wiewürden Sie starten?«; »Was ist Ihnen hier aufgefallen?

Was könnteman bessermachen?«)

Feedback vorbereitetes Feedback der Dozentin als Audiokommentar nach jeder Studierendenant-

wort
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6 VergleichendeAnalyse anhand von auffallenden Szenen (Post-Test)

Video

Auftrag
zur Überprüfung des LernfortschrittsWiederholung der ersten Videoanalyse

Feedback abschließend zu beiden Videos je ca. 2-minütiger Sprachkommentar

Insgesamt neun Videoausschnitte werden den Studierenden in einemmoodle-

Kurs zur Verfügung gestellt und mit unterschiedlichen Arbeitsaufträgen aufberei-

tet.Die Studierendenmüssen sich immer zunächst aktiv selbstmit den Videos aus-

einandersetzen, bevor sie ein Feedback der Dozentin abrufen können. Tab. 2 listet

die unterschiedlichen Aufgaben in der Online-Lernumgebung auf, für die sich dies

Studierenden insgesamt ca. vier Stunden Zeit einplanen und diese möglichst ver-

teilt bearbeiten sollen.

2.2.2 Präsenzsitzung zur Übung mündlicher Prüfungssituationen

in Kleingruppen

Anschließend andasBearbeiten der asynchronenPhase habendie Studierendendie

Möglichkeit, an einer Präsenzsitzung von ca. vier Stunden teilzunehmen, die von

zwei Dozentinnen (Prof. Dr.MiriamHess sowie Prof. Dr. Ute Franz oder Dr. Nicola

Groh) geleitet wird und pro Prüfungsdurchgang mehrfach angeboten wird, um die

Gruppengrößen geringer zuhalten unddenStudierenden zu ermöglichen, in zeitli-

cher Nähe zur eigenenmündlichen Prüfung teilzunehmen, damit sie inhaltlich be-

reits möglichst gut vorbereitet sind und sich auf das Üben der konkreten Prüfungs-

situationen konzentrieren können.

In den Präsenztreffen werden zu Beginn auf Basis der asynchron bereits erfolg-

ten Videoanalysen noch einmal im PlenumKriterien für gelungenemündliche Prü-

fungen herausgearbeitet und es können offene Fragen gestellt werden. Anschlie-

ßendwerden inKleingruppenvondreiPersonennacheinerVorbereitungszeit kurze

Prüfungsgespräche durchgeführt. Jede Person schlüpft dabei je einmal in die Rol-

le des Prüflings, der prüfenden Person und einer beobachtenden Person. Im An-

schluss an jede Übungssituation wird jeweils eine Feedbackrunde durchgeführt, in

der zunächst der Prüfling selbst, anschließend die prüfende Person und daran im

Anschluss die beobachtende Person ihre Eindrücke schildern sollen. Es besteht für

diese Übungen sowohl dieMöglichkeit, eine der Dozentinnen als zusätzliche Beob-

achterin dazu zu bitten und/oder die Situation zu videografieren.

Abschließendwerden die Erfahrungen aus denÜbungssituationen nochmal re-

flektiert und einzelne Studierende führen im Plenum noch einmal für alle Teilneh-

mer:innen eine Übungssituation vor, die gemeinsam besprochen wird.
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3. Evaluation des Coaching-Angebots

Das Coaching wird in jedem Semester allen Studierenden des Grundschullehramts

an der Universität Bamberg zur Vorbereitung auf die mündliche Staatsexamens-

prüfung in der Didaktik des Schriftspracherwerbs oder des Sachunterrichts ange-

boten und in diesem Zuge auch systematisch evaluiert. Für die hier dargestellten

Ergebnisse werden die Evaluationsdaten der Studierenden aus dem Prüfungszeit-

raumHerbst 2023 genutzt.

3.1 Fragestellungen der begleitenden Evaluation

Im Fokus der begleitenden Evaluation stehen die beiden übergeordneten Fragen,

wie das Coaching von den Studierenden angenommen und beurteilt wird und wel-

che Zusammenhänge sich zur Prüfungsnote zeigen. Im vorliegenden Beitrag wer-

den anhand einer Stichprobe von 50 Studierenden, die im Herbst 2023 ihr Examen

absolviert haben, folgende Fragen beantwortet:

• Wie beurteilen die Studierenden die videobasierte Selbstlernphase?

• Wie beurteilen die Studierenden die Präsenzsitzung zur Übung mündlicher

Prüfungssituationen in Kleingruppen?

• Zeigen sich Zusammenhänge zwischen der Teilnahme am Coaching und dem

Ergebnis der mündlichen Prüfung in Form der Note?

• Wie schätzen die Studierenden selbst die Effekte des Coachings ein?

3.2 Methodisches Vorgehen bei der begleitenden Evaluation

des Coaching-Angebots

Vor der Teilnahme am Coaching bearbeiteten die Studierenden zwei selbst entwi-

ckelte Fragebögen: Im ersten Fragebogen sollten sie Kriterien gelungener mündli-

cherPrüfungen in einer offenenFormbenennenunderläutern,bevor sie imzweiten

Fragebogen grundlegendeAngaben zu ihrenVorerfahrungen, ihren bisherigenVor-

bereitungen auf diemündliche Prüfung, zur persönlichen Bedeutsamkeit einer gu-

ten Leistung in der mündlichen Prüfung sowie zu Selbsteinschätzungen und Emo-

tionen inBezug aufmündliche Prüfungenmachten.Anschließend konnten die Stu-

dierenden zunächst die asynchrone Selbstlernphase und imAnschluss die Präsenz-

sitzung besuchen. Da es sich um ein nicht verpflichtendes Angebot handelte, die

Bearbeitung der asynchronen Online-Phase aber Voraussetzung zur Teilnahme am

Präsenztermin war, gibt es für den Prüfungszeitraum imHerbst 2023 1) Studieren-

de, die keines der Angebote genutzt haben (n=15), 2) Studierende, die nur die asyn-

chrone Online-Lernumgebung bearbeitet haben (n=12) und 3) Studierende, die bei-

de Angebote genutzt haben (n=23). Sowohl nach der asynchronen Selbstlernphase
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als auch nach dem Präsenztermin füllten die Studierenden jeweils einen Fragebo-

gen zur Kurzevaluation der beiden Angebote aus, die jeweils offene und geschlosse-

ne Fragen beinhalteten. Auch zu ihremWissen zu Kriterien gelungenermündlicher

Prüfungen wurden sie zum Ende der asynchronen Phase noch einmal befragt.

Unmittelbar nach ihrer mündlichen Prüfung wurden alle Studierenden unab-

hängig von ihrer Teilnahme am Coaching gebeten, einen Fragebogen auszufüllen,

in dem sie unter anderen nach ihrer Prüfungsnote, aber auch z.B. nach dem Erle-

ben der Prüfungssituation gefragtwurden.Auch die Prüfer:innen füllten nach jeder

Prüfung einen Kurzfragebogen aus, in welchem die Performanz der Studierenden

indermündlichenPrüfungmitmehreren Items eingeschätztwurde.DenPrüfer:in-

nenwar vorab nicht bekannt, ob die Studierenden amCoaching teilgenommen hat-

ten.

Im Folgenden werden ausgewählte Ergebnisse aus den beiden Evaluationsfra-

gebögen zur Selbstlernphase und zum Präsenztermin dargestellt sowie zum Zu-

sammenhang zwischen Prüfungsnote und Coaching-Teilnahme.

3.3 Ergebnisse zur Beurteilung der videobasierten Selbstlernphase

durch die Studierenden

Von den 35 Studierenden, die imHerbst 2023 die asynchrone, videobasierte Selbst-

lernphase bearbeitet haben, haben n=34 den abschließenden Fragebogen zur Eva-

luation ausgefüllt. Hier sollte zunächst auf einer Skala von 1 (»nicht hilfreich«), 2

(»wenig hilfreich«), 3 (»eher hilfreich«) bis 4 (»sehr hilfreich«) die asynchrone Ar-

beitsphase insgesamt beurteilt werden. Mit 66 % beurteilte der Großteil der Stu-

dierenden die Selbstlernphase als eher hilfreich, weitere 31 % als sehr hilfreich und

lediglich ein:e Student:in als wenig hilfreich (M=3.25; SD=0.61). Bei den offenen Be-

gründungen wurde die einzelne negative Beurteilung mit dem Arbeitsaufwand be-

gründet (»diese Einheiten waren ein großer zeitlicher Aufwand, der so in der Examensvor-

bereitung schwierig ist und eine zusätzliche Belastung darstellt«). In Tab. 3 werden die of-

fenen Rückmeldungen der Studierenden zu Potenzialen der videobasierten Selbst-

lernphase strukturierend zusammengefasst, wobei aufgrund der kleinen Stichpro-

be auf die Angabe von Häufigkeiten verzichtet wird.

Positiv beurteilt wird häufig, dass die Studierenden durch die Videos ein besse-

res Bild erhalten, worauf es in der Prüfung ankommt, was auch hilfreich zur Ver-

ringerung von Prüfungsangst sein kann. Es werden sowohl Potenziale positiver als

auch negativer Beispiele genannt sowie teilweise hervorgehoben, dass gerade de-

ren Vergleich lernförderlich sei. Als besonders hilfreich wird von vielen Studieren-

den das Feedback zu den Videos aus Prüfer:innensicht beurteilt. Auf die Frage »Was

hat Ihnen in der asynchronen Phase gefehlt?« wurde am häufigsten der Wunsch geäu-

ßert, dass in der Prüfer:inneneinschätzung auch eine konkrete Note genannt wird
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für die einzelnen Videoausschnitte (»Welche Noten die Studentinnen für ihre Antworten

wahrscheinlich erhalten hätten.«).

Tab. 3: Potenziale der videobasierten Selbstlernphase aus Studierendensicht

Kategorie Beispiel

Verdeutlichung der Prü-

fungsanforderungen und

Sichtbarmachen der Kriteri-

en für gelungene Prüfungen

»Ich habe jetzt ein besseres Bild, aufwas es in der Prüfung ankommt.«

»Manche Kriterien für eine gelungene Prüfung hatman nicht auf dem

Schirm, auchwenn sie teilweise banal sind.«

Verringerung von Prüfungs-

angst

»Als Person, diemit starker Prüfungsangst kämpft, ist das eine gute

Möglichkeit, um sich etwas auf die Situation einstellen zu können.«

Motivierung durch positive

Beispiele

»Die positiven Beispielewaren inspirierend undmotivierend zu-

gleich.«

Lernen durch (fremde)

Fehler

»Man ertappt sich in einigen Situationen und denkt ›das könntemir

auch passieren‹ oder empfindet Fremdscham, daman so nicht handeln

würde.Man sieht einen Spiegel vorgehalten, der einen für die Prüfung

besser vorbereitet.«

»Ich lerne besonders gut durch Fehler (egal ob eigene oder die anderer)

und fand es hilfreich sich zu überlegen,wie negative Situationen

besser gemeistertwerden können.«

Lernen durch Vergleichen »Durch Vergleiche erkenntman die Unterschiede besser.«

»Vor allem der Vergleich von positiven und negativen Beispielen durch

alle Videos hinwegwar sehr anschaulich.«

Lernen durch Feedback/

Expert:inneneinschätzung

»Durch das Feedbackwurde die Aufmerksamkeit auf Aspekte ge-

lenkt, dieman vorher teilweise übersehen hätte.«

»Eswar gut, die Videoausschnitte erst einmal voreingenommen ana-

lysieren zu können und dann das Feedback aus Prüfer*innensicht zu

hören.«

3.4 Ergebnisse zur Beurteilung der Präsenzsitzung zur Übung mündlicher

Prüfungssituationen in Kleingruppen durch die Studierenden

AnderEvaluationder Präsenzsitzungenhaben sich leider lediglich 12 der 23 teilneh-

menden Studierenden beteiligt. Diese beurteilten das Präsenztreffen insgesamt als

sehr positiv. Acht Studierende fanden den Präsenztermin »sehr hilfreich«, vier Stu-

dierende »eher hilfreich«. Niemand wählte die Antwort »nicht hilfreich« oder »wenig

hilfreich«.

Aufgrund der geringen Teilnahmequote der Studierenden an der Evaluati-

on des Präsentreffens werden die offenen Antworten hier lediglich illustrierend
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dargestellt. Sowohl der Austausch mit den Dozentinnen als auch untereinander

beim Üben der Prüfungssituationen wurden häufig positiv hervorgehoben: »Der

zweite Termin war unheimlich hilfreich, da wir mit den Dozentinnen in den Austausch treten

konnten und sie uns Feedback zu unserenThemen gegeben haben, wenn wir dies wollten. Au-

ßerdem fand ich es hilfreich, dass wir in Gruppen Prüfungssituationen simuliert haben und

uns gemeinsam mögliche Prüfungsfragen überlegt haben.« Vielen Studierenden ist auch

bewusst geworden, dass gerade das Hineinversetzen in die Rolle der prüfenden

Person besonderes Potenzial birgt: »Es war interessant sich in die Prüfer:innen-Rolle zu

versetzen und zu überlegen, welche Fragen gestellt werden könnten.«Einzelne Studierende

merkten an, dass sie durch eine vorherige bessere inhaltliche eigene Vorbereitung

noch mehr hätten profitieren können: »Ich hätte mich gerne noch mehr vorher schon

vorbereitet gehabt, dann hätte es nochmehr geholfen.«

3.5 Ergebnisse zu Zusammenhängen zwischen der Coaching-Teilnahme

und dem Ergebnis bei der mündlichen Prüfung in Form

der erhaltenen Note

Von den 50 Studierenden aus dem Prüfungsdurchgang im Herbst 2023 haben 15

keinen Baustein des Coachings genutzt, 12 Studierende haben lediglich die asyn-

chron bereitgestellte Lernumgebung genutzt und 23 Studierende haben zusätzlich

auch das Präsenztreffen besucht. Deskriptiv zeigt sich in Tab. 4 ein Unterschied im

Mittelwert der Prüfungsnote zwischen den Studierenden, die das Coaching-Ange-

bot gar nicht wahrgenommen haben (M=2.60; SD=1.40) und den Studierenden, die

entweder das asynchrone Angebot genutzt haben (M=1.83; SD=1.19) oder die Kom-

bination aus asynchronem Angebot und Präsenztermin (M=1.91; SD=1.13). Die No-

ten derjenigen Studierenden, die nur das asynchrone Angebot genutzt haben sowie

derjenigen, die das asynchrone sowie das Präsenzangebot genutzt haben, sind un-

tereinander sehr ähnlich. Auf eine statistische Prüfung der Unterschiede wird auf-

grund der insgesamt kleinen Stichprobe sowie der unterschiedlichen Gruppengrö-

ßen verzichtet.

Tab. 4: Teilnahme amCoaching und Zusammenhang zur Prüfungsnote

Prüfungsnote
Teilnahmevarianten N

M SD

keine Teilnahme 15 2.60 1.40

Bearbeitung asynchrone Inhalte 12 1.83 1.19

Bearbeitung asynchrone Inhalte + Teilnahme Präsenztermin 23 1.91 1.13
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3.6 Ergebnisse zur Einschätzung der Effekte des Coachings

durch die Studierenden?

Die Verbesserung der Prüfungsnoten war allerdings nicht das einzige Ziel des Coa-

chings. Daher wurden die Studierenden abschließend auch nach ihrer Einschät-

zung der Effekte des Coachings auf weitere Aspekte gefragt (1=»trifft gar nicht zu«;

4=»trifft voll und ganz zu«). Hier liegen die Mittelwerte aller Items im oberen Ska-

lenbereich (vgl. Tab. 5, in der die Items aufsteigend nachMittelwerten sortiert wur-

den): Die Studierenden geben mehrheitlich an, durch das Coaching weniger Angst

vor der Prüfung zu haben und sich sicherer sowie gut vorbereitet zu fühlen. Der

Großteil der Studierenden empfand das Coaching als sehr hilfreich und hatte auch

Spaß an der Teilnahme.

Tab. 5: Teilnahme amCoaching und Zusammenhang zur Prüfungsnote (N=29); M=Mittel-

werte; SD=Standardabweichungen

Items M SD

Durch die Coaching-Teilnahme hatte ichweniger Angst vor der Prüfung. 2.76 0.91

Durch die Coaching-Teilnahme habe ich in der Prüfung sicherer gefühlt. 2.82 0.72

Durch die Coaching-Teilnahme habe ichmich gut vorbereitet gefühlt. 3.03 0.68

Das Coachingwar sehr hilfreich fürmich. 3.14 0.69

Das Coaching hat Spaß gemacht. 3.17 0.66

4. Diskussion und Ausblick

Aktuell wird das Projekt an der Univerisät Bamberg in der hier vorgestellten Form

allen Examenskandidat:innen im Lehramt anGrundschulen zu jedemPrüfungster-

min zur Verfügung gestellt. So können künftig auch die Ergebnisse der bisherigen

Evaluation anhand einer größeren Stichprobe überprüft werden. Denn aufgrund

der noch kleinen Stichprobe vonN=50 Studierendenmüssen die Evaluationsergeb-

nisse noch sehr vorsichtig interpretiert werden.

Trotz dieser nötigen Vorsicht bei der Ergebnisinterpretation verdeutlichen die

insgesamt sehr positiven Evaluationsergebnisse, dass aus Sicht der Studierenden

sowohl die asynchrone videobasierte Selbstlernphase als auch die Präsenzsitzung

zur Übung mündlicher Prüfungssituationen in Kleingruppen spezifische Chancen

bergen. Während die Analyse der Videos v.a. die Kriterien gelungener mündlicher

Prüfungen gut sichtbarmachen kann,wird das Präsenztreffen v.a. für dieMöglich-

keit des Autausches mit Kommilitoninnen und Dozent:innen geschätzt, was auch
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zur Verringerung von Unsicherheiten beitragen kann. Diese spezifischen Vorteile

derKombinationvonOnline-undPräsenzphasen sprechen fürdieBeibehaltungdes

Blended-Learning-Angebots (vgl. auch Vaughan, 2007).

Betrachtet man allerdings die Zusammenhänge zwischen den Teilnahmeoptio-

nenunddenerreichtenNoten indenmündlichenPrüfungen,sohabenStudierende,

die am Coachingangebot teilgenommen haben, zwar im Schnitt bessere Prüfungs-

noten als Studierende, die nicht teilgenommen haben, allerdings gibt es keine Un-

terschiede zwischen der reinen Bearbeitung der asynchronen Selbstlernphase und

der zusätzlichen Teilnahme am Präsenztreffen. Sehr vorsichtig ließe sich daraus

schlussfolgern,dass das Präsenztreffen für die Prüfungsleitungweniger bedeutsam

sein könnte als die Analyse der Prüfungsvideos oder zumindest keinen zusätzlichen

Benefit (zumindest für die Prüfungsnote) mehr birgt. Allerdings können auf Ba-

sis der vorliegenden Daten noch keine Aussagen über tatsächliche Effekte des Coa-

chings getroffen werden. Denn da die Studierenden selbst entscheiden konnten,

ob und welche Teile Coaching-Angebots sie in Anspruch nehmen, ist auch denkbar,

dassbesondersmotivierteStudierendeaucheher teilgenommenhaben.Grundsätz-

lich wäre aus Sicht der Begleitforschung daher ein quasi-experimentelles Design

hilfreich, ist hier aber – zumindest im aktuellen Setting als Vorbereitung für das

Staatsexamen – aufgrund der Fairness gegenüber den Studierenden zur Ermögli-

chung von Chancengerechtigkeit kaum realisierbar.

Interessant erscheint zusätzlich eine systematische Erweiterung des Coachings

durch die Arbeit mit eigenen Videos, die bisher nur fakultativ, aber nicht verpflich-

tend im Rahmen des Präsenztermins angeboten und auf freiwilliger Basis von den

Studierenden leider bisher kaum genutzt wird.

Gerade der asynchrone Teil des Coachings könnte gegebenenfalls auch für Stu-

dierende des Lehramts (an Grundschulen) an anderen Universitäten geöffnet wer-

den oder für andere Fachbereiche adaptiert werden.
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Die Kunst des Scheiterns

Mit Ishikawa aus den Fehlern eines SoAD-Projektes lernen

Josefine Marquardt, Anne Vogel, Franziska Brenner, Jana Riedel, Claudia Albrecht

Abstract: Im Projekt »Digitalisierung der Hochschulbildung in Sachsen« widmete sich ein

interdisziplinäres Team einem Scholarship-of-Academic-Development-Vorhaben. Trotz des

Scheiterns dieses Scholarship-Vorhabens lieferte eine systematische Fehleranalyse mittels

der Ishikawa-Methode wertvolle Erkenntnisse. Aus diesen werden Empfehlungen für zu-

künftige Projekte abgeleitet, um im Sinne einer reflexiven Fehlerkultur einen Beitrag zur

Weiterentwicklung hochschuldidaktischer (Forschungs-)Praxis zu leisten.

Within the project ›Digitalisation of Higher Education in Saxony‹, an interdisciplinary team

conducted a Scholarship of Academic Development (SoAD) proposal. Despite its failure, a sys-

tematic failure analysis using the Ishikawa method provided valuable insights. In line with

a reflective error culture, recommendations for future projects were derived to contribute to the

further development of higher education didactic (research) practice.

Keywords: Ishikawa-Methode; Scholarship of Academic Development; Hochschuldidak-

tik; Fehleranalyse; Digitale Hochschulbildung; Ishikawa method; Scholarship of Academic

Development; university didactics; error analysis; digital higher education

1. Einleitung

Innerhalb des Verbundprojektes »Digitalisierung der Hochschulbildung in Sach-

sen« (DHS)1 wurden u.a. hochschuldidaktische Weiterbildungsangebote – sog.

Digital Workspaces – für Lehrende aller staatlichen sächsischen Hochschulen an-

geboten. Diese wurden durch hochschulübergreifend zusammengesetzte Teams

1 Das Projekt wurde von 2019–2024 von der Hochschuldidaktik Sachsen (HDS) und dem Ar-

beitskreis E-Learning der Landesrektorenkonferenz Sachsen (AK E- Learning) koordiniert und

vom Sächsischen Staatsministerium für Wissenschaft, Kultur und Tourismus (SMWK) finan-

ziert.
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organisiert und durchgeführt. Aus episodischen Beobachtungen des Kommuni-

kationsverhaltens von Lehrenden in Workspaces, entstand der Wunsch, dieses

empirisch zu untersuchen. Dafür bildete sich ein interdisziplinäres Team von fünf

Projektmitarbeiterinnen. Zur Untersuchung der eigenen hochschuldidaktischen

PraxiswurdederAnsatz des Scholarship of AcademicDevelopment (SoAD) gewählt.

Im Rahmen von SoAD untersuchen hochschuldidaktisch Tätige reflexiv

und/oder empirisch die eigene Berufspraxis. Dadurch versprechen sich z.B. Fel-

ten at al. (2007) u.a. ein effektiveres Arbeiten sowie eine wissenschaftlich fundierte

hochschuldidaktische Professionalisierung.LautGeertsema (2016) verbessert SoAD

das Verständnis für die Auswirkungen, Ergebnisse und Effekte hochschuldidakti-

scher Aktivitäten in institutionellen Kontexten.

Das geplante SoAD-Vorhaben im DHS-Projekt konnte nicht erfolgreich abge-

schlossen werden. Die Gründe für das Scheitern wurden für zukünftige vergleich-

bare Vorhaben ausführlich analysiert. Folgend wird die Methode der Fehleranalyse

sowie deren Ergebnisse vorgestellt, um anschließend unterstützende Rahmenbe-

dingungen für weitere SoAD-Vorhaben und Empfehlungen für zukünftige Projekt-

anträge abzuleiten.

2. Anwendung der Ishikawa-Methode zur systematischen Fehleranalyse

Im Sinne einer reflektierten Fehlerkultur wurde die Ishikawa-Methode zur Analyse

des gescheiterten SoAD-Prozesses gewählt. Ziel war eine strukturierte Identifizie-

rung der Problemursachen, um das Scheitern des SoAD-Vorhabens besser verste-

hen und Verbindungen zwischen den Ursachen sichtbar zu machen. Die Analyse-

methode, welche aufgrund ihrer optischen Darstellung auch als Fishbone-Modell

bekannt ist, wurde 1943 von Kaoru Ishikawa ursprünglich als Instrument des Quali-

tätsmanagements im Industriesektor eingeführt (Neyestani, 2017; Ishikawa, 1986).

Aufgrund ihrer niedrigschwelligen Anwendbarkeit wurde das Ursache-Wirkungs-

Diagrammauchweltweit in anderen Bereichen zur Visualisierung fehlerhafter Pro-

zesse eingesetzt u.a. im Bildungsbereich und in der Forschung (siehe auch Artyuk-

hov et al., 2021; Milosavljevic et al. 2018).

Das Ishikawa-Diagramm ist kein empirischer Ansatz, jedoch eine bewährte,

praxisnaheMethode zur systematischen Fehleranalyse (Kern, 2021).DasDiagramm

eignet sich vor allem dann, wenn – wie im Fall des abgebrochenen Scholarship-

Prozesses – mehrere Ursachen für ein Scheitern vermutet werden, deren Zusam-

menhänge unklar sind.

Zur Untersuchung des SoAD-Scheiterns wurde die Ishikawa-Methode in einem

mehrstufigen, strukturierten Gruppenprozess umgesetzt. Der Abbruch des SoAD-

Projektes als Ergebnis des Scheiterns bildete denKopf des Fischgrätenmodells.Eine

Gruppendiskussion ergab sechs übergeordnete Einflusskategorien für die Haupt-



Marquardt/Vogel/Brenner/Riedel/Albrecht: Die Kunst des Scheiterns 325

grätendesModells: (i) SoAD-Ansatz, (ii)Methode, (iii) Forschungsinteresse, (iv) Pro-

jektstruktur/Ressourcen, (v) Forschungsprozess und (vi) Team.Für die Ausdifferen-

zierung der Untergräten wurden individuell Vorschläge für verschiedene Ursachen

pro Einflusskategorie gesammelt. Ähnliche Vorschläge wurden anschließend pro

Kategorie zusammengefasst. Es erfolgte eine Gewichtung der Vorschläge pro Kate-

gorie in einer Bewertungsphase: Nach einem gemeinsamen Austausch über die ge-

sammelten Ursachen vergab jedes Teammitglied individuell Zustimmungspunkte

für jeden Vorschlag. Die vier Vorschläge, die pro Kategorie die meiste Zustimmung

erfuhren, wurden in das Diagramm aufgenommen.

3. Die Ursachen des Scheiterns

Aus der Vielzahl der so identifizierten Ursachen werden an dieser Stelle exempla-

risch einigeherausgegriffenundgenauer vorgestellt (für eineganzheitlicheDarstel-

lung siehe Abb. 1 und Anhang 1).

Für den (i) SoAD-Ansatz existiert kein eindeutiges Forschungsdesign. Unter den

Beteiligten herrschte eine entsprechende Unklarheit bezogen auf den praktischen

Einsatz. Zudem förderte der Ansatz Rollenkonflikte, da die Forscher:innen gleich-

zeitig auch Berufspraktiker:innen waren.

Für die gewählte (ii) Methode Beobachtung mit anschließender Kleingruppen-

diskussionmangelte es den Beteiligten an Zeit für eine Beobachtungsschulung und

für die Festlegung eines intersubjektiven Vorgehens.

Das (iii) Forschungsinteresse war durch unterschiedliche Fachhintergründe des

Untersuchungsteams interindividuell verschieden. Die Fragestellung erwies sich

als zu komplex, um sie in einem knappen zeitlichen Rahmen bearbeiten zu können.

Hinzu kam ihre schwache theoretische Fundierung. Im Bereich von (iv) Projekt-

struktur und Ressourcen war Zeitmangel ein großes Hemmnis. Da es kein offizieller

Projektbestandteil war, trat das SoAD-Vorhaben zusätzlich neben die Projektaufga-

ben. Hinzu kam, dass Teilnehmende bereits eine Evaluation für die Durchführung

derDigitalWorkspaces ausfüllenmussten.Weitere Erhebungen konnten darum im

Sinne einer Untersuchungsökonomie nur ressourcenschonend eingesetzt werden.

Auch der (v) Forschungsprozess erwies sich rückblickend als problembehaftet.Die

Forschungsfrage wurdemehrfach angepasst. Insgesamt war das Vorgehen eher ex-

plorativ. Eine unzureichende Dokumentation trug zu einer losen Struktur des For-

schungsprozesses bei.

Im Hinblick auf das (vi) Untersuchungsteam erwiesen sich die unterschiedliche

Motivation, die heterogenen fachlichen Hintergründe verbunden mit diversen for-

schungsmethodischen Zugängen und die größere Personenzahl, die daraus resul-

tierende Aufgabendiffusion sowie Personalfluktuation als hinderlich.
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Abb. 1: Ursachen des Scheiterns (eigene Darstellung)
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Zusammenfassend ließen sich strukturelle, methodische und personelle Ursa-

chendesScheiterns feststellen.Die identifiziertenProblemursachen sinddabei teil-

weise miteinander vernetzt (im Ishikawa-Diagramm nicht visuell darstellbar) und

beeinflussen sichwechselseitig.AuchwenndasSoAD-Vorhaben selbst scheiterte, so

lässt die systematische Fehleranalyse nun einen Erkenntnisgewinn für kommende

Scholarship-Projekte zu.

4. Empfehlungen für zukünftige SoAD-Projekte

AufBasis der Fehleranalyse sind zukünftig folgendePunkte fürdie erfolgreicheUm-

setzung von SoAD-Projekten in hochschuldidaktischen Verbundprojekten zentral:

EinSoAD-Projekt lässt sichnicht »nebenbei« bewältigen:Esmüssen ausreichend zeit-

liche Ressourcen zur Realisierung des SoAD-Projektes zur Verfügung stehen. Idea-

lerweise sind diese im Projektplan bereits berücksichtigt oder über einen offiziellen

Forschungsauftrag durch die Projektleitung legitimiert und in einer Zeit- und Auf-

gabenplanung festgehalten.

Eine spannende Frage allein macht noch kein SoAD-Projekt: Es muss kritisch hinter-

fragtwerden, ob die Forschungsfrage imRahmender vorhandenenRessourcen und

Rahmenbedingungen beantwortet werden kann.

DiemethodischeUmsetzungmuss zu den eigenenVoraussetzungenpassen:Bei der Fest-

legung von Untersuchungsmethoden sollte (neben der Passung zur Forschungsfra-

ge) darauf geachtet werden, dass ggf. ein Methodentraining gewährleistet werden

kann; Ressourcen zu deren Umsetzung verfügbar sind.

Mehr Leute bedeuten nicht weniger Arbeit: Es sollte sichergestellt werden, dass es

klare Aufgaben und Verantwortlichkeiten in der Zusammenarbeit gibt und diese in

einem gemeinsamen Aushandlungsprozess verbindlich abgestimmt werden. Gera-

de in interdisziplinärenTeamsbraucht es ausreichendZeit für dieHerstellung eines

shared meanings.

Eine guteDokumentation vonBeginn an erspart Arbeit undZeit amEnde:Für ein syste-

matisches Vorgehen sollten Entscheidungen stets orientiert am Forschungsdesign

getroffen, begründet und von Anfang an dokumentiert werden, damit kontinuier-

lich darauf aufgebaut werden kann.

Darüber hinaus wurde eine praxisnahe Checkliste für zukünftige Scholarship-

Vorhaben zur Bewältigung der identifizierten Herausforderungen anhand der

übergeordneten Fehlerkategorien entwickelt (Abb. 2).

Die beschriebene Fehleranalyse und die abgeleiteten Learnings leisten trotz des

konkreten SoAD-Scheiterns einen wertvollen Beitrag zur individuellen Weiterent-

wicklung der beteiligten hochschuldidaktisch Tätigen.
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Abb. 2: Checkliste für zukünftige SoAD-Vorhaben
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Nachdenkliches Scheitern

Lehren aus der digitalen Werkstatt Fotografie

Judith Dobler, Caroline Schon

Abstract: Der vorliegende Beitrag untersucht das Prinzip des Scheiterns anhand eines Fall-

beispiels interdisziplinärer Zusammenarbeit. ImMittelpunkt steht die Frage, welche Formen

das Scheitern in der Hochschullehre annimmt und welche Lehren daraus entstehen. Die De-

signmethode desNachdenklichenScheiterns ermöglicht einen reflektiertenUmgangmitMiss-

erfolgen. Die Schlussfolgerungen legen nahe, dass Scheitern ein Bestandteil von Projekten ist

und als Chance zur Weiterentwicklung dienen kann. Es wird betont, dass ein konstruktiver

Umgang mit Misserfolgen durch kontinuierliche Reflexion und die Suche nach Lösungen für

auftretende Probleme ermöglicht wird.

This article analyses the principle of failure in an interdisciplinary collaboration.The focus lies

on which forms of failure can occur and how to deal with them. Applying the designmethod of

reflective failure enables a reflective approach to dealing with failure. The conclusion suggests

that failure is a natural part of projects bearing the opportunity for further development. The

emphasis is that a constructive approach to failure ismade possible through continuous reflec-

tion and search for solutions to problems that arise.

Keywords: Designmethodik; Virtual Reality;Didaktik; Scheitern; Interdisziplinarität; Kolla-

boration; Designmethods; Didactics; Failure; Interdisciplinarity; Collaboration

1. Einleitung

Das Scheitern als Lernmöglichkeit in der Hochschullehre kann für ein verbesser-

tes Verständnis von Lehr- und Lernprozessenmethodisch relevant sein.Dieser Bei-

trag stellt die Designmethode des Nachdenklichen Scheiterns und deren Anwendung

in der Reflexion des Projekts Digitale Werkstatt Fotografie am Beispiel des interdis-

ziplinären Lehr- und Lernformats VR-Fotostudio der Hochschule Anhalt vor (geför-

dert von der Stiftung Innovation in der Hochschullehre 2021–25). DieDigitaleWerk-

statt Fotografie verfolgt das Ziel, e-Learning Angebote für die praktische Werkstatt-
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arbeit mit dem Fokus auf Virtuelle Realität (VR) zu entwickeln. Ein Vorteil der im-

mersiven VR-Technologie besteht darin, die Substitution bzw. Kompensation pra-

xisorientierter Übungseinheiten in Werkstätten und Laboren zu erproben und zu

erforschen (Buehler & Kohne, 2019). Im Lehr- und Lernprojekt VR Fotostudio wer-

den bei der Umsetzung zwei Ziele verfolgt: erstens die Entwicklung einer VR-An-

wendung durch die Studierenden zweier Fachbereiche, die zu Lern-/Lehrzwecken

genutzt werden soll; zweitens der Lehr- und Lernprozess im Laufe einer interdiszi-

plinärenVR-Entwicklung, indessenVerlauf interdisziplinäreZusammenarbeit und

mögliches Scheitern erfahrbar werden. Die Designmethodik Nachdenkliches Schei-

tern bezieht sich auf das zweite Ziel.

2. Designmethode: Nachdenkliches Scheitern

Im Studium sollte die interdisziplinäre Zusammenarbeit praxisnah erprobt wer-

den, da in der späteren Berufswelt häufig in heterogen Teams gearbeitet wird und

»auf dem Arbeitsmarkt eine hohe Nachfrage nach interdisziplinärer Kompetenz«

besteht (Braßler, 2020, S. 14). In der interdisziplinären Zusammenarbeit treten re-

gelmäßigDissonanzen auf,die als Teil des Arbeitsprozesses und für dieQualität der

Lehr- und Lernergebnisse produktiv genutzt werden können (Farías, 2013; Stark,

2009). Die unvermeidlichen Konflikte durch die unterschiedlichen Arbeitsweisen

und Fachsprachen in Technologieprojekten, haben durchaus einen positiven Nut-

zen, da sie der Entscheidungsfindung für das bestmögliche Ergebnis dienen (Va-

an et al., 2015). Mit der Designmethode Nachdenkliches Scheitern werden Fragen an

das Projekt in der abschließenden Reflexionsphase adressiert, um Gründe für das

Scheitern zu finden. Das Ziel ist es, eine Geschichte des Nachdenklichen Scheiterns

zu erzählen, die von möglichst vielen gehört und weitererzählt wird, um zukünf-

tig dieselben Fehler zu vermeiden. Im Design wird methodisch mit spielerischen

Elementen gearbeitet, hier mit einer Karte (nach Burdett, 2020) auf der ein kurzer

Input und Fragen stehen, um den konkreten Fall zu reflektieren, diskutieren und

analysieren (Abb. 1). So entsteht eine Geschichte in vier Teilen:

• Ein Problem, das gemeinsam bearbeitet wird.

• Die Motivation, welche bis zumHöhepunkt der Erwartungen führt.

• DerWeg in das Tal der enttäuschten Hoffnungen (Scheitern).

• Möglichkeiten, die sich durch das nachdenkliche Scheitern in Bezug auf ein

Weitermachen eröffnen.
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Abb1:MethodenkarteNachdenkliches Scheitern (Grafik: Dobler, 2023)

3. Fallbeispiel »VR-Fotostudio«

3.1 Die Geschichte der Digitalen Werkstatt Fotografie

Die Digitale Werkstatt Fotografie startete im Sommersemester mit einem Workshop

für das Team der Werkstatt. In der anschließenden Konzeptionsphase fand eine

realistische Einschätzung statt mit dem Bewusstwerden knapper Ressourcen, wie

personelle Kapazitäten oder ökonomischeMittel, aber auchMangel an technischen

Fertigkeiten. Mit dem Realitycheck begann der methodisch vorgesehene Abstieg:

Es verstärkten sich unterschiedliche Vorstellungen und Erwartungen an das Pro-

jekt und es entstanden Dissonanzen im Projektteam. Die Zusammenarbeit stand

auf dem Prüfstand und sechs Monate nach Projektstart befand sich das Projekt im

Tal der enttäuschtenHoffnungen.VonBeginnanwar ein zweiterWorkshopmit stu-

dentischer Beteiligung geplant. Dieser interaktiveWorkshop fand im anschließen-

denWintersemester imFotostudiomit zahlreichenGästen statt, ohne das Teamder

Fotowerkstatt. Die Idee für die Lehrveranstaltung VR-Fotostudio entstandmit vielen

Beteiligten: ein zweiter Fachbereich, eine externe Hochschule, neue Technologie-
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Tools.Diese komplexe Gemengelage sei in Technologie-Projekten üblich, so die ver-

antwortliche Lehrperson: »Interdisziplinarität, Multidimensionalität, Kooperation

zwischenDisziplinen ist einfach einKern vonVR, sonst funktioniert das nicht«.Die

Herausforderungen in der Zusammenarbeit und die entstandenen studentischen

Ergebnisse werden nachfolgend vorgestellt.

3.2 VR-Fotostudio

Das Praxisprojekt wurde in ein bestehendes AR/VR-Lehrmodul integriert. Das

Sammeln erster praktischer Erfahrungen, beispielsweise in Praktika, bringt »Men-

schen dazu, mehr Sicherheit in der Umsetzung von bestimmten Lerninhalten

zu entwickeln« (Ehrenthal, 2019, S. 417). Eines der Lehrziele beinhaltete, dass die

Studierenden, Interaktionen und Usability in VR beurteilen und sinnvoll umsetzen

sollten, sowie den Umgang mit Assets und deren Erstellung. In Tab. 1 sind sowohl

die Ideen und Anforderungen der Design-Studierenden als auch die Ergebnisse der

drei VR-Anwendungen, sogenannte Learning-Nuggets, abgebildet (Tab. 1).

Tab. 1: Drei VR-Anwendungen als »Learning-Nuggets« (Schon, 2023)

In drei Gruppen wurden dieseThemen bearbeitet und umgesetzt:

• Gruppe 1: Beleuchtungssituationen in der Porträtfotografie;

• Gruppe 2: Technologiemanagement anhand von Objektfotografie;

• Gruppe 3: Ausstellungspräsentation mit interaktivem Feedback.
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In den drei Lerngruppen konnten unterschiedliche Arbeits- und Wissenskulturen

beobachtet werden, die sich im Gebrauch digitaler Anwendung widerspiegelten:

Während die Ingenieure (developer) textbasiert mit tabellarischen Listen undMind-

maps arbeiteten (XMind vs. 2017), ordneten die Designer (artists) ihre visuellen

Materialien und Ideen assoziativ auf einem Online-Whiteboard an (Miro). Die Ab-

stimmung über einen gemeinsamen und produktiven Arbeitsprozess, bestimmte

einen Großteil der Lehre und die wöchentlichen Video-meetings (webex).

4. Lehren der digitalen Werkstatt Fotografie

Entlang der vier Kategorien Prozesse, Entscheidungen, Handlungen und Kommu-

nikation auf der Methodenkarte des Nachdenklichen Scheiterns werden im letzten

Schritt Probleme in der Projektzusammenarbeit identifiziert und analysiert. Das

Eingeständnis, dass bestimmte Vorgehensweisen und Strukturen nicht funktio-

nieren, war ein erster Schritt in der Reflexionsphase, um Lösungen für zukünftige

Projekte zu finden:

• Arbeitsprozesse gemeinsammit den Studierenden etablieren: In der Startphase

Zeit undRaum für das Kennenlernen und das Verständnis diverser Arbeits- und

Wissenskulturen einplanen.

• Entscheidungen über Ziele und Erwartungen: Vorhandene Fertigkeiten und

Annahmen aller Beteiligten werden zum Projektbeginn abgefragt und die

Rollen im Projekt gemeinsam vereinbart. Klare Absprachen erleichtern die

Zusammenarbeit und sind zentral für die nutzerspezifische Ausrichtung der

VR-Programmierung.

• Das Handeln aller Beteiligten basiert auf einer wertschätzende Lehr- und Lern-

kultur: Der regelmäßige Austausch (wöchentlich online und in Präsenz) beför-

dert Synergien und ermöglicht experimentelle Ansätze von Lehr- und Lerner-

fahrungen (Schelten, 2005).

• Die Kommunikation in den verwendeten Technologien funktioniert reibungs-

los:UmMissverständnisse undUnsicherheiten imTeamzuvermeidenwird,ne-

ben den verwendeten Formaten, Medien und Kanäle in den Fachbereichen, ein

gemeinsamer Kommunikationskanal eingerichtet.

Zuletzt wurden strukturelle Rahmenbedingungen für transdisziplinäre Lehre im

hierarchischen Hochschulsystem befragt: Welcher curricularen Voraussetzungen

bedarf es, damit Lehre mit einem Bottom-Up-Ansatz und agilen Arbeitsmethoden

durchführbar nahtlos ist?

Die Autorinnen betonendie Bedeutungdes reflektierendenLernens aus Fehlern

fürdieEntwicklungvonStrategienzurVermeidungderselbenFehler in zukünftigen
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Projekten (Kolb, 1983; Sharma, 2020). Die Methode des Nachdenklichen Scheitern

kann diesen Prozess unterstützten und dient gleichsam derWeiterentwicklung in-

novativer Lehr- und Lernformaten.
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Die Uni-Klasse als Raum für produktives Scheitern

Katharina Kindermann, Larissa Ade, Caroline Theurer, Sanna Pohlmann-Rother

Abstract: Uni-Klassen bezeichnenKlassenräume, in denen schulischerUnterricht (perVideo-

aufzeichnung erfasst) zeitgleich oder zeitversetzt in einem anderen Raum beobachtet werden

kann.AnderUniversitätWürzburgwerdenSeminareangeboten, indenenStudierendeTablet-

gestütztenUnterricht entwickeln und in einer solchenUni-Klasse selbst durchführen.Das hier

vorgestellte Seminarkonzept wurde wissenschaftlich begleitet, indem die Studierenden ange-

leitet durch Reflexionsfragen den von ihnen wahrgenommenen Lernfortschritt in verschiede-

nen Entwicklungsbereichen schriftlich festhielten. Inhaltsanalysen zeigen, wie die Uni-Klas-

se die Reflexion eigener Unterrichtsplanung und -durchführung anregt. Ebenso werden auch

Problemstellen dieses stark praxisorientierten Professionalisierungskonzepts der Lehrkräfte-

bildung deutlich.

University-classes refer to classrooms in which lessons can be observed from another room

in real-time or with a time delay. At the University of Würzburg, there are teacher-training

courses in which students develop tablet-based lessons to be held in such a university-class.

The seminar concept presented here was scientifically evaluated: Guided by core questions,

students were to reflect on their individually perceived learning progress in various areas of

development. On the one hand, content analyses show how the university class encourages

reflection on one’s own lesson planning and implementation. On the other hand, problems

with this highly practice-oriented professionalisation concept of teacher training also become

clear.

Keywords: Grundschule;Uni-Klasse;Tablet-gestützterUnterricht;mediendidaktischeProfes-

sionalisierung; Theorie-Praxis-Verzahnung; elementary school; university-class; tablet-based

teaching; media-didactic professionalization; theory-practice-integration

1. Die Uni-Klasse als Ort mediendidaktischer Professionalisierung

Die im Jahr 2020 eingerichtete Uni-Klasse der UniversitätWürzburg ist ein Koope-

rationsprojekt des Lehrstuhls für Grundschulpädagogik und -didaktik, der Josef-

GrundschuleWürzburg sowie dem SchulamtWürzburg. An der Josef-Grundschule
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gibt es ein Klassenzimmer, dasmit vier fest installiertenVideokameras ausgestattet

ist. Die Tonübertragung erfolgt über ein Ansteckmikrofon für die Lehrkraft sowie

zwei mobile Mikrofone, die je nach Lehr-Lernsetting flexibel im Klassenraum po-

sitioniert werden können. Der Nebenraum des Klassenzimmers kann als Seminar-

raum genutzt werden. Diese räumliche Ausstattung ermöglicht es, dass Studieren-

de den Grundschulunterricht livemitverfolgen, ohne in das Geschehen imKlassen-

raumdurch ihre Anwesenheit verändernd einzuwirken.Durch die Aufzeichnungen

können ausgewählte Ausschnitte im Anschluss an die Unterrichtsstunde noch ein-

mal gemeinsamangesehenwerden.DasKonzept orientiert sich amVorbildderUni-

Klasse an der LMUMünchen (Nitsche, 2014). Zur technischen Ausstattung der Uni-

Klasse gehört neben der Aufzeichnungstechnik ein Satz von 15 iPads.

Die speziell für die Uni-Klasse konzipierten Seminarangebote beziehen sich

auf einschlägige Themenbereiche der Grundschulpädagogik, wie beispielsweise

Unterrichtsqualität, Heterogenität oder Bildung für Nachhaltige Entwicklung.

Alle Seminare haben eine mediendidaktische Ausrichtung, deren verbindendes

Element die Planung, Durchführung und Reflexion von Tablet-gestütztem Unter-

richt ist. In der Phase der Unterrichtsplanung werden die Lehramtsstudierenden

in Coaching-Sitzungen intensiv von den Dozierenden begleitet und können die

Kooperationsklasse bei einem vorbereitenden Besuch in der Schule außerdem kurz

kennenlernen. Im Gegensatz zu klassischen Praktikumsphasen erarbeiten alle

Seminarteilnehmer:innen gemeinsam eine Unterrichtssequenz. In den Seminaren

wirken sie aktiv an der Planung des Unterrichtsmit und führen diesen an der Josef-

Grundschule durch, wobei sie ihre Kommiliton:innen über Videostream bei deren

unterrichtspraktischen Versuchen beobachten und im Anschluss Feedback geben.

Die Performanz im Klassenzimmer wird nicht benotet. Die Unterrichtserfahrung

vollzieht sich daher in einem Schonraum, der Erfolgsmomente ermöglichen, aber

ausdrücklich auchMomente des Scheiterns umfassen kann.

2. Seminarkonzept zur Entwicklung eines multimedialen E-Books
für Grundschüler:innen

Dashier vorgestellte undwissenschaftlich begleitete Seminarkonzept derUni-Klas-

se bewegt sich im Schnittfeld der Themen Bildung für Nachhaltige Entwicklung und

schulischeDigitalisierung.1 ImAnschluss an die theoretische Erarbeitung dieser bei-

den Seminarschwerpunkte entwickeln die Studierenden eine Unterrichtssequenz

1 Eine ausführliche inhaltliche und methodische Beschreibung des Seminars sowie der von

den Studierenden durchgeführten Unterrichtssequenz ist nachzulesen unter: Ade et al.,

2024.
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für eine 3. Jahrgangsstufe zum Thema »Die Reise der Kakaobohne«, die insge-

samt sechs Doppelstunden im Sachunterricht umfasst. In allen Stunden arbeiten

die Schüler:innen in Partnerarbeit am iPad und sammeln ihre Arbeitsergebnisse

mit der App Book Creator (Tools for Schools Limited, 2011) in einem multimedia-

len E-Book. Im Fokus der Unterrichtsentwicklung durch die Studierenden steht

die Konzeption von passenden Aufgabenformaten für einen gewinnbringenden

Einsatz des Tablets im Unterricht. Ziel ist es, entsprechende Aufgaben so zu kon-

zipieren, dass die Schüler:innen das digitale Endgerät nicht nur rezeptiv nutzen

(beispielsweise durch das Anhören einer Audiospur), sondern auch selbst produktiv

tätig werden, etwa indem sie in Partnerarbeit ein Erklärvideo erstellen. Dabei wird

der besondere Nutzen des Tablets als digitales Endgerät ausgeschöpft: Mit Blick

auf Darstellungsformen bietet es verschiedene Codierungsarten (abbildhaft, iko-

nisch, symbolisch) sowie multimodale Zugänge (auditiv, visuell) oder verschiedene

Steuerungsarten (Tippen und Touch). Damit wird Kindernmit unterschiedlichsten

Eingangsniveaus und Vorkenntnissen die Arbeit am Tablet ermöglicht. Durch seine

diversen Interaktionsmerkmale entsteht im Verlauf der Unterrichtssequenz ein

E-Book, in dem die Grundschulkinder verschiedene Stationen der Kakaobohne

von ihrem Anbauland bis in unsere Supermärkte und damit verbundene ökolo-

gische, ökonomische und soziale Probleme (z.B. Arbeitsbedingungen auf einer

Kakaoplantage) multimedial festhalten.

3. Wissenschaftliche Begleitung

Obwohl diemediendidaktische Professionalisierung als eineKernaufgabe der Lehr-

kräftebildung gilt, liegen aktuell nur wenige Begleitstudien zu entsprechenden An-

geboten vor (zusammenfassend vgl. Kindermann & Pohlmann-Rother, 2023).

3.1 Fragestellung und methodisches Vorgehen

Die wissenschaftliche Begleitung des beschriebenen Seminarkonzepts der Uni-

Klasse orientiert sich am Modell des Fortbildungserfolgs nach Kirkpatrick (1998),

um zu evaluieren, inwieweit das Seminarkonzept Entwicklungen bei den Stu-

dierenden in den Bereichen Handlungs- und Medienkompetenz initiiert. Neben

gemeinsamen Reflexionsphasen im Seminar reflektieren die Seminarteilneh-

mer:innen – angeleitet durch Impulsfragen – schriftlich u.a. darüber, wie sie die

Durchführung des Tablet-gestützten Unterrichts erlebten und welchen Lernfort-

schritt sie dadurch für sich selbst feststellen. Im vorliegenden Beitrag wird ein

Fokus auf die Dimension Scheitern gelegt und der Frage nachgegangen, inwieweit

die Studierenden durch Situationen des Scheiterns imRahmen des Seminars einen
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Lernfortschritt für sich wahrnehmen. Die Auswertung erfolgte mittels qualitativer

Inhaltsanalyse (Kuckartz, 2018), wobei ein induktives Vorgehen gewählt wurde.

3.2 Sample

Aktuell liegen die Daten vonN = 40 Studierenden der Grundschuldidaktik aus dem

Wintersemester 2022/23 sowie dem Sommersemester 2023 vor. Die Befragten (37

weiblich, 3 männlich) studieren zwischen dem 3. und 8. Fachsemester und bringen

folglich unterrichtspraktische Vorerfahrungen in unterschiedlichemUmfangmit.

4. Lernzuwachs der Studierenden durch Situationen des Scheiterns?

Für den vorliegenden Beitrag wurden die Einschätzungen der Studierenden zu ih-

remLernfortschritt durch das Seminar in derUni-Klasse fokussiert.Bei der Analyse

des Datenmaterials konnten zahlreiche Textstellen identifiziert werden, in denen

die Seminarteilnehmer:innen berichten, dass dieser Lernfortschritt auch auf Mo-

menten des Scheiterns beruht, also Situationen, in denen sie ein Ziel nicht wie von

ihnen geplant erreichen konnten bzw. sich ein Erfolg nicht wie gewünscht einstell-

te.Hierdurchwar es notwendig,dass die Studierenden ihr eigenesHandeln kritisch

hinterfragten, was sie wiederum in ihren schriftlichen Reflexionen als lernförder-

lich beurteilten.

4.1 Produktives Scheitern

In den meisten Fällen beschreiben die Studierende Momente des Scheiterns als

produktiv, verbinden also Misserfolgserlebnisse unmittelbar mit einem Lernfort-

schritt. So stellen mehrere Studierende fest, dass die Tatsache, dass immer zwei

Schüler:innen gemeinsam an einem Tablet arbeiten, während des Unterrichts zu

Problemen führte. Eine Studentin zieht daraus die Konsequenz, in ihrem »zu-

künftigen Unterricht« darauf zu achten, dass die Lernenden »untereinander in der

Gruppe sich besser einteilen, wer wann das Tablet nimmt, damit es gerecht verteilt

ist« (1_20w, Pos. 20). Eine andere Studentin schlussfolgert, dass sie in Zukunft »bei

der Einführung vom Tablet gleich von Anfang an auch einen Schwerpunkt auf die

Zusammenarbeit setzten« würde (2_35w, Pos. 39).

Immer wieder beschreiben die Seminarteilnehmer:innen, dass der Einsatz des

Tablets als Lernmedium verschiedene Herausforderungen an die Lehrperson stellt

und durchaus mit Schwierigkeiten behaftet ist, da neben dem eigentlichen Inhalt

der Stunde zusätzlich »Fragen der Schüler oder Problememit der Technik« (1_21m,

Pos. 14) im Unterricht auftreten. Diese Erkenntnis können sie fruchtbar nutzen, et-

wamit Blick auf die Bedeutung der eigenen Unterrichtsvorbereitung (»Der Einsatz
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vondigitalenMedien erfordert also ein hohesMaßanVorbereitungundVoraussicht

[…].« 2_26m, Pos. 17), aber auch in Hinblick auf ihr unterrichtliches Handeln, etwa

indem sie planen, verstärkt auf eine »schrittweise Anleitung im Umgang« (2_23w,

Pos. 14) mit demEndgerät zu achten. Ebenfalls sorgt das Potenzial für »Ablenkung«

(1_6w, Pos. 25) – etwa die verschiedenen Gestaltungmöglichkeiten im Book Creator

(»in Regenbogenfarben malen«, 1_1w, Pos. 17) – für Probleme im Unterricht: »Als

Lehrkraft habe ich zwar versucht, jene Spielereien weitestgehend zu unterbinden,

dies hat aber nicht immer funktioniert.« (ebd.). Auch aus solchen Erfahrungen lei-

ten die Studierenden Konsequenzen ab: »Beim nächsten Mal weiß ich, dass ich,

wenndieKinder fertigmitderArbeit amTablet sind, ihnendenAuftrag erteile, jenes

beiseitezulegen und es zusätzlich zuklappen zu lassen.« (1_1w, Pos. 19)

4.2 Unproduktives Scheitern

Es konnten auch Passagen identifiziert werden, in denen die Studierenden das

Scheitern selbst als zentrale Erkenntnis herausstellen, sie jedoch keine perspektivi-

schen Lösungsansätze für sich markieren, wodurch die Erfahrung des Scheiterns

eher unproduktiv für darüberhinausgehende Lernprozesse scheint. Das betrifft

zumeinenAspekte,die unmittelbarmit demKonzept derUni-Klasse inVerbindung

stehen. Die Studierenden entwickeln Unterricht für eine weitgehend unbekannte

Lerngruppe: »Nach häufiger Frustration fand ich mich schließlich mit den exter-

nalen Gründen ab, dass wir die Schüler:innen nicht kennen und dementsprechend

natürlich keine passenden individuellen Angebote entwickeln konnten. […] Doch

auch imNachhinein bin ich enttäuscht, dass die Differenzierung nicht funktioniert

hat bzw. ich das Gefühl habe, man hätte dabei bessere Lösungen finden können.«

(2_31w, Pos. 20) Möglichkeiten für die Gestaltung differenzierender Aufgabenfor-

mate konnten in den Augen der Studentin nicht wirklich genutzt werden.

Es finden sich auch Passagen, die die enge Begleitung der Unterrichtsplanung

durch die jeweilige Dozierende problematisieren. So äußert eine Studentin: »Für

Frust sorgte auf jeden Fall das ständige Umplanen und komplette Umwerfen von

bereits ausformulierten Artikulationsschemata.« (2_31w, Pos. 19)

5. Diskussion

Die ersten Ergebnisse der Analyse verweisen darauf, dass die Uni-Klasse durchaus

das Potenzial hat, ein Raum für produktives Scheitern mit Blick auf die mediendi-

daktische Professionalisierung angehender Lehrkräfte zu sein. So ziehen die Stu-

dierenden aus Misserfolgserlebnissen unmittelbare methodisch-didaktische Kon-

sequenzen für ihre eigene spätere Unterrichtsgestaltungmit digitalen Medien.
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Gleichzeitig werfen die unproduktiven Momente des Scheiterns verschiedene

Fragen auf.Eine ist die der engmaschigenBegleitung durch dieDozierenden.Diese

führt einerseits zur Frustration, andererseits scheint sie auch Momente des Schei-

terns gar nicht erst zuzulassen: »Ich könnte mir vorstellen, dass das Arbeiten mit

dem iPad in der Klasse nur so gut funktioniert hat, da die Unterrichtsstunde bis ins

Detail durchdacht war.« (1_8w, Pos. 26) Des Weiteren ist zu berücksichtigen, dass

die Wahrnehmung von Momenten des Scheiterns als Lernchance bei den Studie-

renden individuell unterschiedlich ausfällt. Dies lässt den Schluss zu, dass im Se-

minarmehr Zeit für die gemeinsame Reflexion solcher vermeintlich unproduktiver

Erfahrungen des Scheiterns aufgewendet werden sollte, um sie als Lerngelegenhei-

ten fruchtbar zumachen (Loibl & Rummel, 2014).

Das offenbart Entwicklungspotenziale der aktuellen Uni-Klasse-Seminare.

Diese sind in der Grundschulpädagogik verortet, weswegen der mediendidakti-

sche Schwerpunkt zu anderen Seminarinhalten hinzukommt. Eine Diskussion um

mehr Zeit für und zudem eine verbindliche Verankerung von mediendidaktischen

Inhalten im Lehramtsstudiumwäre wünschenswert.

Förderhinweis:Die Uni-Klasse wird gefördert vonWueDive, einemProjekt der Stif-

tung Innovation in der Hochschullehre an der Julius-Maximilians-Universität.
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